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beeren, jed. >lum. xxx. ausgekörn¬
te Rosinen, fette Feigen, frische
fieischigte Datteln, jed. zij.

Koche alles mit V>v. des hellsten Wassers
biß auf die Helfte ab^daß das Wasser ganz weiß
erscheine; hernach drucke es aus und gieße es ab,
darzu nimm

CanarienoderPenidienZucker kßij.und
koche es biß zur Dicke eines Syrups.

Hierauf trage darein
frisch gescheette Pinien-Nüßlein klein zer¬

schnitten 3"'
Zerflossene süsse Mandeln,

Pulver von Süßholz, Tragant, Arabi¬
schen Gummi, Krafft-Mehl,
jed. 3"j. FlorentinWe Beü-
wurz. 3>j.

Dieses vermische und rühre mit einem hölzernen
Pistill zugleich und geschwind untereinander, biß
es ei-r weißlichtc Farbe bekommt.

Nimm gereinigter Gersten?j.
der Wurzel von Pestiienzwurz

Alant, jed. ztt.
Damascen-Pflaumen
frische Feigen
rothe Brustbcerlein
schwarze Brustbcerlein, jedes Num. x>j.
Bmter von Isop

Berg-Münz
Frauenhaar
gülden Wld^rthon, jed. I^j.

Saamen von Pappeln
Eibisch
Baumwolle

weissen Mohn, jed. 3>j.
Aus diejm allen mache nach der Ordnung und
Kunst ein VecoNum, colire undprcsseesaus,den
Liquorem cigrisscire mit dem Weissen von einem
Eu, hernach thue dazu

des feinesten Zuckers Vij.
Koche es bey gelindem Feuer ein biß zur Dicke ei¬
nes Eyrups: alsdenn hebe es vom Feuer ab, und
mische hinein

Pinienkerne
Süsse Mandeln, beyderley vorher wohl

gereiniget, geflossen, und durch ein
Sieb gerieben, jedes Zvi.

Wurzel von Süßholz

ArabischesGummi , .>,
Wurzel von Florent. Violenwurz auf j

dassubtileste geflossen, jed. 3'"'.
Wenn es nun alles erkaltet, so »rumanlire das
I.oKocl, mit

destillirtem Oele von Aniß ^ ..
Fenchehjed.Gr.»i.

welche in Zucker vorher müssen zerrieben seyn, und
behalt es zum Gebrauch.

Seine Krafft und Wirkung ist wider die Hu¬
sten und Heischrigkeitsso aus Kalte enstanden. Es
incicliret die dicken Feuchtigkeiten der Brust und
Lungen.

22. I^oKocK?cHoiÄe,Hu8äcm.
Nimm des Schleims von Gummi Tragacanch

mit Nosenwasserausgezogen
Zucker-Candi
Penidien-Zucker,jed.A.
Süßholz zö.
Florent. Violenwurz 3>j.
Wurzel von Alant 31.

Mit dem 8yrupo tVlägiltlall pe^orzli und 6« ?H.
p,v. ,ibo bereite essll^atiocK .welches, so du willst,
kanstdumit

destillirtem Oele von Aniß
. . ^ , , Fenchel,jed.Gr.lf.
<o in Zucker aufgerieben worden, 3rom2lmren.
Hebe ihn zum Gebrauch auf.

23. Ein anders, 6crK, Llaln.
Nimm Wurzel von Süßholz

Fenchel, jed. 3j.
Eibisch,
Alant, jed.P.

Krauter von Isupp
Ochsenzungen,jed.XIl.
Hufflattig mit Wurzel lVlsi.

Blumen der Herz-stärkenden ?. j.
ftssche Zeigen l»lum. vjj.
ausgekörnte Rosinen Z.
Saamen von Aniß, '

Fenchel, jed.zj.
Koche esin Brunnen-Wasser V"j. biß zurHelff-
ie, laßes die Nacht über in der inkuslun stehen,
am folgenden Morgen drücke es stark aus, und
thue dazu.

Candi-Zucker zmi.
Koche es alsdenn weiter zu einer Syrup-Dicke.

24. Ein anderes, Desselben.
y!. Gereinigter kleiner Rosinlein Ziij.

Frischer Feigen z>i.
Wurzel von Süßholz A.

Koche es in bald Isopp-Wasser und Wein 33. q. 5.
biß daß alles weich wird, treibe es hernach durch
ein Haren Sieb; dem Durchgetriebenenthue
hinzu:

Lolincli cle fglsÄs« Hl!.
des Syrups von Isopp,

Frauenhaar, jed. y.l.
Mische es zu einem l.in5u.

Das I.I. Kapitel.
Bon den Lattwergen und Mix¬

turen.
^^Ie Lattwergen sind entweder weich (indee
<^>^ dorilillenx, wie die c^onfeilionez opi«t«)
oder was härters in Tafelein. Von den ersten
handeln wir hier.

Die Weise zu bereiten ist unterschieden, darum
kan selbe eher durch Lxempel,denn gewisse Reguln,
gewiesen werden.

Die gemeine Lattwergen, (die man insgemein
Confellione« op!2t28 nennet,) werden bereitet aus
zarten Pulvern, abgeschäumten warmen Homg,
<selten aus lyrupisirtem Zucker) welchen man auf.
Wiche Sacken, wo es vonnvthcn, beyfüget,
doch löset man selbe vorher besonders auf, und stel,
let sie hernach an einen warmen Ort zur Göhrung.

Die andere machet man nur durch die Vermi-
Os 5 schung

^
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schnng der Pulver, der gebrauchlichen Lattwergen
eingemachterSachen, (in Stücken zerschnitten,
canlerven, Lxtl25en oder Lllenxen, :c. die man
mit einem l.iquore. besonders mit einem Syrup
q. s biß zur rechten Dicke menget, und diese nennet
man msgemein Mixturen.

>l. Man thut jezuweilen etliche wenige Tropfen
von destillirtem Oele, oder dem Virnol.Zpirituz
und Salz darzu.

Uncer den Mixturen verdienen die einfa¬
chen Bereitungen ein Lob, diejenigenaber,
die aus einer grossen Menge einfacher Stü¬
cke »die zum öffrern miteinander streiten, sind
lacherlich, und nichts nüye; wenn , saget
Twölff. dadurch die Natur nicht ganz verder¬
ber wird, so schwächet sie doch selbe da¬
durch.

Die Lattwergen sind »lterirend und pur^rend.
Die gebräuchlichste älterir.Lattwergen sind sol¬

lende, denen wir auch noch andere beygefüget ha

viacurum ^Ußult.
^lienourßenl.

plemlo.»coli ltomzcnicum.
Em anderes.
Ein anderes.
Htliiopicum L»t,
^loum Ljusä.
^lexipnatmgcum 5cbencx.

?eir. cle 5oin»»
^lexirerium «mplior«.

ex bulo ^rmen«,
^Ilc,erme«.
<le ^Iliu.

^llNX2 L,t.

änacZläinum sucht UNtkN iM 4tM
Buchcl«lf.l.

/^mepiäemicum l^onäin.
^ncicloc»Ie Viennens.
/^ntikedrile Lerßem2nn.

Lerolinens»
Hrßencol2tens» pro ogu»

periou«.
vto clinirious.
Viennensmm^
kratzens.

2liu6.
gllucl.

8^äenn2mi.
l« Klare»

Hltnm«ticum.
Ein anderes.
äe Läcci« i2liri,Cn,rr«z öl^u^ulign.
L«c)2l6icum.
Ein anderes.
(5,mprwl»tuni Xetzlet.
Ein wenig änderst.
Cgrclizcum tempet2t. LZtei.
dzryopliyUzwm Latei.
d,ltlt2tl3. 8.
dztUllliÄle Ll2ncl«burz.
drlgl/beätum äugultzn.

LZrei.
^ußenii.
^rcul«rii.

2«! Ooitum.
Ein anderes.

l

en:

LleKuar. ,
2
z
4
s
6
?
8
>

>i
»2
»3
'4

l6
'7
»8
'9
20

2l
2»
2,
24
2s
,6
27
28
H?
3Q
3»
32
33
34
3s
36
j7
38
39
4»
4»
4»
4Z
44

45 danfolrativ, belc,»iclic.
4« «ä collgplg, vir».
4? Coläigle.
48 Ein anderes.
43 Ein anderes.
so ^olrouol,n5 lpeciliculn.
fl 6e Croc«.
52 Oenlillicium?r2ß.
53 Viennens.
l4 DlZf>!ia«ticum klzter.
55 Di2co6jurn silnpl.
56 Ein anderes.
57 Dl^rrliocloli Lzrei.
58 «ntiäysenteric. ^r^entor.
53 Ll2n6eburz.
«c, Viennens.

Lnulgtum suche im 4ten Buch
ciZss. 1.c. ÄNrepilepticum. iV!. O. l5.

6i Lstei.
6z Ein anderes.
64 6c Ll/nßio LZr.
6s Uxnil»l,n8 in pest«.
«6 26 ?!uol«m Zlbum.
6? (!>Nßiv,« corloborgm»
68 Ein anderes.
«9 Ein anderes.
7« pro <3«uiciiz.
7» llzrmoploicum»
7« UöemorrNoiclzle.
73 tlevsticum.
74 ll« Uy«mtno, ^ersihied<n<r Art.
7l li^6ropicum.
?6 Ein anderes.
77 Incl2ls»n» L«.
7« Juniverin. kjuscl.
79 I.»tiii«n« k)u5ll»
8c» l.ill,ontriptlcum ^julÄ,
8l 26 I.uem VeNere2w.
8» ^i2«l«.
83 cunts2 ^2lum nXpocr»onllli«cum»
84 Ein anderes.
8s KlgßN2Nimit2ti«.
86 Ki2^num,
87 »cl ^VlemoNX imbecilljl«.
88 Xlicleu.
83 ^>tiz2tivurn.
Zc> dÄitliriciatium I)2lnocr,
9» !^enut>N2linum L.
32 >Ieplililicum 22p2t^
3l l^ucum.
34 Ein anderes.
3s Orv^el2Num»
36 Ein anderes.
37 Ein anderes
38 Ein anderes»
33 6e Ovo.
I0Q Ein wenig änderst»
Idl Oxvclorcicurn.
ic>2 ?2l)H, vel <3mcleonlt»
lo; ?2r3!/ticum.
loch Ein anderes.
I0f keäor2le >Iorie.
106 ?l2z et Viennens.
107 Lgtei.
,r>8 2liucl Lfusclem.
»09 conrr2 geltem.
>l« vi<l>. Ll2N<i^

ill Luc.
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l I l Luttlen.

Il^ ?lnlonium M2ju3.
l»4 Ein anderes.
,,s cam52 ?bil,i5m»
,,6 Ein anderes.
,17 Ein anderes.

»IM kulmonicum»

«1 Ein anderes.
«22 Ein anderes.
»23 ?ulikcgnzin I^u« Vener,
»24 Kezum.
>2s KeAum canforran».

127 Kelumtiv. Lüsten!,.

l2Z KobolÄn«inf>u6«ßl2.
iz« äl3-5«t)sllutu verschiedener ^«e«

i zl Ein anderes v2«i.
l^2 82t)zu<!i« Du«»,
«z; « 8zss»kl2«,
IZ4 8corbucicum,
«zs Ein anderes.
136 Ein anderes.
H37 <iis. 5coläium. unterschiedlicher

domposllionen»
l;8 «jl2 3p«sM2il»nI.on<i,
139 8plenericum.
140 8lom2cli2le.
»4» Ein anderes»
142 Ein anderes.
»43 Ein anderes.
I44 e succu los2l«m.
14s <5e l'esebintlnn».
146 1'liell2c2/.nälc»M3clii.
147 l^eri»« c«il2t2 üranci,
14z <I«mmuniz.
149 l^crlelli^.
,fa Ein anderer.
lsl pro szmlli«»

lf; 8m2l2zäm2,
ls4 6i«eä2ton,
lfs 1'olutgnum»
lfs Vermifu^um.
Is7 26 Veltißinem.
,s8 Visum cnnfolcaN«.
159 Vilum r«upel2N5.
!6<, Ein anders dergleichen.
l6l Vit«.
16» Ein anders.

d?. Weil die 8?«!« her Gewürze zu den Latt-
wcrgen mit Honig und Zucker vor Zeiten verordnet
wurden, als hat man solche meistens ^attwergen
genannt, und nennets insgemein noch also, diese
tan man darunten besehen. Allein es ist besser,
wenn man die 8?«»« von denen Lattwergen un¬
terscheidet.

/.Itelir.Lattwergen:

Nimm der Wurzel 8««cul oder Mannstreu,
vder Pastinack,

Calmus,jed.W^

Koche sie in s. q. gemeinen Wassers, biß sie ein we«
nig beginnen weich zu werden, nicht anders, als
wenn man sie zu «nclirengeleget. Das Wasser,
darinnsie gekochet werden, hebe auf: Die Wur¬
zeln aber befreye von ihrer im Kochen überkom¬
mener Feuchtigkeit, und lege sie,über ein Tuch, ei-
nen oder den andern Tag an die Lufft in den Schab¬
ten, und laß sie ein wenig tr ocknen; Hernach schnei¬
de sie in viereckichte kleine Stücklein. Gleichen
Fleiß brauche auch bev Einschneidung der Pinien-
Kerne :

Nimm derselben Ott. Alsdenn ferner
abgeschäumten Honig M.

Koche dasselbe mit dem von den Wurzeln behal¬
tenen Wasser, biß das Honig ftine erste Dcke
wieder erhalten, thue alsdenn die klein geschnitte¬
nen Wurzeln drein, und laß es zusammen wieder
ein wenig wallen, biß die F uchtigkett, welche die
Wurzeln unter dem Kochen an sich gezogen, gänz¬
lich aogerauchet. Wenn dieses zur rechten ^»nli-
Nein eingekochet,jö thue dazu

der klein geschnittenen Pinien-Kerne
Gewürz-Negelein
Ingber
Muscaten-Blüthe,jed.K.
Muscaten-Nüsse
Galgant, jedes 3'»i.
danlerve von RosenIß.

, Diese obige Sachen müssen alle klein geschnitten
1 seyn, folgende aber nur ins Mittel gestossen. Als 3

schwarzen Pfeffer I.
langen Pfeffer ßli.
Cardamomen 3^

Mische es zu einem Lle5u2lio,
N. Man kan anstatt Honigs Zucker nehmen?

und weil die Wurzeln nach dem Kochen übel zu
schneiden, so Os besser, vorher solches zu verrichten.

Es dienet m Krankheiten der Sennen, Met
den Schmerzen desHaupts, Hüft widerden c«c»srK
und Wassersucht.

Oo5,z einer Mulcaten-Nuß groß.

2. CiN anderes, Oiacor, ^Kcnbur«
zcnlium.

Nimm der in Wein gekochten AckerwurzelM
süsser Mandeln M.
^inien-Kerne^'j.
eingemachten zerschnitten Ingber Iis.

zerschnitteneu Calmus H«.
AmmetA.
Galgant
Musealen
'Negelein, jedes zvj.
bcyder Cardamomen
Musoatenblüthe, jed. M.
Coriander ziij.
rochen in Wein mzcerirten Simlel M
clarificirten Zucker Mv. ?vij.

Mische es zu einer Lattwerge.

cWcum,Magen<Lattwerg von gel«
den Schwerte!.

Nimm gelbe Schwertelwurz, die von der äuß>
fern Rinden gereinigtt sey, W. zerschneid und zer-

Ho, ^tosse
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siosse sie klein, und iulunäirs in rochen Wein 3.4-
Tag und Nacht, denn kochs, biß der Wein ganz
eingesotten, und die Wurzel weich worden ist.

Denn thue darzugereinigtenHonigs lß'j. oder
W>6. wenn es abermal ein wenig gekochet hat, so
thue des besten kleinen zerschnittenen Ingbers z>>j.
oder >v. darzu, mische es beym Feuer wohl unter-
einandwbiß zur Dicke, denn thue es vomFeuet,und
mische darunter

Pulver vonscharffenZimmetP.
langen Pfeffer 3>j.
Galgant
Mulcatenblüth
^ubeben
Cardamomen,jed.3>5.
Paradif^örner
schwarzen Pfeffer, jed.zs.

weniger oder mehr, f. ein Lattwerq. Mische es^
Andere thun darzu süsse Mandeln, geschalte

Pinien, :c.
Es stärket den Magen und das feuchte Haupt,

weilen es die Uberflüjsigkeitenincläwet und aus¬
trocknet.

Man kan davon Morgens und Abends in
Grösse einer Haselnuß nehmen. Diese Latr-
werg wäre viel kraffriger, wenn man obbe,
rührte Sckwereelwurzel unzerstossen kocke-
ee, und selbe nur zerschnitten darzu thaee. Ist
sonsten ein gutesMirrel, und dtener vor die
Ratte und den schwachen Magen. Sonsten
tan man ihn auch nach des Huco^z Meynung
bereiten.

4. Eben dergleichen aufeine ande¬
re Art.

Nimm der eingemachtenWurzelvonAckerw.Ziv.
MamMreu,
Calmus,
Ingber,
Indianischen Nüsse,

jed.Z'j.
zu Pulver geflossenenschwarzen Pfeffer,

langen dito,
Gewürz- Negelein,
Muftat-Blumen,

Nüsse,
Jimmet, Galgant,kleine Cardamo»

men, jed. z>j.
Mische und mache mit Zimmet-Syrup, so viel hier¬
zu nöthig ist, nach der Kunst eine Lattwerge.

5. Eine andere dergleichen.
Nimm frische Ackerwurz zvj.

reibe sie auf einem Reib-Eisen klein,und
koche sie mit rothen Wein V>. in einem
irdenen Geschirr biß auf Zx. ad : thue
hinzu weissen Zucker Fxxx. eingemachten
und klein zerschnittenen Calmus,

Ingber, jed. ?iv.
eingemachte und zerschnittene Pomeranzen u.

Citronenschel-
fen,jed.Z6.

kleine Cardamomen, Muscatnüsse,
langen Pftffer, von jed. 3"j.
Gewürz-Negelein3^.
scharfen ZimmetD.

Rosen-ConserveVj.
Mische es zu einer Lattwerge.

Diese Lattwergen starken und Hitzen die kalten
Mägen, und befördern die Verdauung: sind de-
rvhalben mcistencheils alten Leuten anzmmhen.

6.LIeH2rjum NtKioplcum.Lar.
NiMM des^elbwpiz mmclaiiz ßj. gepulverte Vi-

pern-KüchleinZvj. Gummi von Franzo¬
senholz Z6. vermehrtes Franzosenholz-
lxllzt^ zist. Gewurz-Negeleins-Eafft,
so viel zur Dicke einer Lattwerge genug ist.

Davon nimmt man züj. des Tags zwcymahl,
und einen Trunk von demSantel-l)ec«n darauf.

Dienet zu dem Ausschlag an der Haut, und Fle¬
cken, sonderlich die von der Venus-Krankheit her¬kommen.

/.LIcHuarium album.Husäem.
NlMM ceruss. Knii P v.

des weissesten Zuckers zxij.
Mische es wohl untereinander zu einem Pulver,
dazu thue Svrup von Mannstreuwurzel z>v. oder
so viel genug ist, daß eine weisse Lattwerge daraus
werde. Doli« davon sind Z>>. oder«»), des Tags
zwcymahl, und steigt täglich mit 3/. biß zu 3vj.
höchstens auf einmal.

Es reiniget das Geblüt: und ist daher dienlich in
derBleichjucht, wassersüchtigenGeschwulst,Gelb-
lücht, Scorbut,Venus-Krankheit ic.:c.

3cdcncl^ii.
Nimm Diascordien-Lattwerge z,s.

Theriack, Mithridat, jed. 3>f.
clolliiPest-ElixirZi,.
Hirschhorn-3p,llt. Zj. Mische es, g,h

davon einer welschen Nußgroß aufeinmahl.

9. LleHu2lium ^lcxjp^l2lMH'
cum (^I.I)n. O. ?etri äe 5pinll »Frank¬

furter Gifft'Lattwerg.
Nimm der Wurzel von Diptam

Benedictwurzel
runder wilder Galgantwurzel 2 PS,
Haselwurzel 3"j.
Florentinischer Veyelwurzziij,
Rautenblätter
rothe Rosen äM
Cretischen Diptam 3>'i.
Indischen Spick M
Zimmet
Saffran, jed. ?e.
Wacholderbeer
Lorbeer, jed. 3vj.
Mastix zis.
bereiteten Lerchenschwamm
auserlesenerMyrrhen, jed.Fj.
bereiteten Armenischen Bolus
8pec. I.ibel2Nl. jedes 3^/,

DieseStücke zerstoß subtihund siebs durch, darnach
Nimm Welscher Nußkernen 3»/.

fetter Feigen z>x.
Zerstoß miteinander, thue ein wenig Wein darzu^
laß es durchlauffen, (durch ein E:et» biß es so d^ct.
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als ein Brey, wird. Denn nimm des besten Zu¬
ckers V,>6. zu), löß im Wasser l. q, bey gelindem
Feuer auf,und thuc darzu abgejiyaumtHonig V>j.
lochs, biß das Wasser alles verrauchet, thue herna-
cher dar zu das gcmeic ttTeiglein von Feigen u.Nüß

Thenack ^nc^r. z,x.
rother Rostn-Conserv.V>5.
dick gemachten Wermuthjasst Ziss.

Mische es wohl mit einem hölzernen Spatel/thue
es hernacher vom Feuer, rühr es immer um,biß es
kalt worden, denn mische letztens die Pulver aufs
beste drein, und thne noch darzu

grauen Amber 3,'.
BisamZj. f. Lattwerg.

Diese Lattwerge gebrauchte maa sehr in verwiche-
ner Pest, da denn solcher so wohl m plXlclv.rung,
als auch in Hellung der Pest viei gcthan hat.

Hier schreioer unser äuior daß man diese
LüttwerI m der Pest so wohl in ^servil, als
auch Heilung, sehr offr gebrauchet habe, und
ich zweiffele auch an der Wahrheit nicht;
doch kommet mir dessen ^ompul«ion g^nz
lacherlich und verwirret vor. wegen allzu
grosser Menge der einfachen Stück, wie auch
solcher, davon man keine Antwort geben kan.
V?as nüyen der runde Galganr, Haselwur-
rzcl. Flo»»nr Vellwlirz, die röche Rosen, der
bereitete H.erchenjchwamm, dpec. l.ib?l2Nt.
der Tberiac Anor. :c. da oocb dessen zusam¬
men gcj'crzcc ^?cück zu einem Giftc-Mittel al¬
lein gez.ugscsn.

iO. TlcH. ^Icxiterlum (DampKo-
rarum,l).D. ^..

Nmmder Wurzel vonAngeiick
cuff.'ls Abbiß

Liebstöckel
BibencU
Olsenich

Zittwcr
Tormentill
lxyd. Osterlucey
Baldrian, Entian

Myrrhen
Loroeeren, jed. 3>v.
Armenischen Bolus Di l^.
Saamen von Sauerampfer
Citronenkerne,>ed.3>j.
Siegel-Erde
Lul^ti delvini, jed. Dl?.
8z>«. el.6e(-cmmiz kr.

Di3M3rß2l. dglicj.
vi2tlion82nt3lon.jed.Zis.

Saffran?j.
desBeinlcins von Hirschherz 9<j.

Pest-Essigz>x.
Mithridat Att.
Oi«scoll!.?l2c2liol.Hiij.
Campfer zvj.
Citronen-Syrup Z'ij. Mische es nach

der Kunst zu einer Lattwerg.

I i.Eill anderes, exLolo ^rmena,
L.iu5äem.

Nimm Welscher Nüsse num.xx^.
der Wurzel Olsnich

Eberwurz, jed. ?j.
ScorzonerZij. Zittwer
von weissen Seeblumen

Citronenschelfen/ jed. Z6.

Muscatenblüthe zij.
Lorbeeren Zvj.
bereitet Hirschhorn
bereitete rothe Corallen, jed. zij.
ArmenischenBolus Zij.
Krauter von Scabiosen

Melissen, jed. Zisi.
Cardobenedicten
CretischenScordien
Eisenkraut

Saamen von Saurampftr, jed. Zvj.
Muscaten-Nüsse Z^.

Mische es mit RingeMumensafft undHonig««.l.
zur Lattwerg.

12. LIcH.livc (?.onkcH, ^cr«

Nimm des reinesten Saffts von wohlriechenden
Acpffeln

wohlriechenden Rosenwassers, jed.V'l!.
rohe Seiden, klein geschmttenVj.

Stelle dieses alles in ein verschlossenes Glaß in ein
8. K'. laß es 24. Stunden stehen, hernach so presse
die Seide, wenn es noch laulicht ist, aus

Des Saffts von Kermes-Körnern, der
fein dicklicht ist,M. Treibe es alles wohl durchein¬
ander, und thue dazu

bereiteter Orientalischer Perlen
gelb Santelholz
Aimmet,jed.A.
ümol« ßrx«e« mit 3. Tropssen Zimmet-

Oels zum Pulver zerrieben, Z6.
i.2f,i^. l.,^ul,, der gebrannt, gewaschen

und gerieben, 3>j.
Gold. Blätter?j.,
I^oscdi des unverfälschten ZK.

Mische es nach der Kunst zu einer conseKion.
K Der ^utoi halt dafür, daß in der rohen Sei¬

de ein 5»l Vota«!« verborgen,dcrhalben er es zu die¬
ser compalnion mit nimmt, und daher diesem
Mittel an Tugend viel zuwachsensoll.

n. Der l.ap'5 l.,lui> soll 3. mal im Feuer geglü¬
het, und ;. mal in Rosenwasser abgelöschet wer¬
den. Über das soll man ihn noch 24. Stunden
darin« mscenren, hernach kan man ihn auf einem
Stein prapariren.

Hmdl, ßrvl« und Illolcnuz müssen zusammen
gerieben werden, da man denn solches leichtlich ver¬
richten kan, so man etliche TropffenZimmet-Oels
dazu thut. Und damit nichts davon am Morset
besitzen bleibe, kan man es alsdenn bald unter die
andern Pulver vermischen.

Die Seide muß man vorher von aller ihrer Un-
reimgkeit säubern, hernach die Balglein klein
schneiden, in ein gläsern Gefässe thun, den Aepffel-
Safft und Nosenwasser darauf gicssen, und wohl
vermachet 24. Stunden in L.^. stehen lassen.
Nach der Zeit presset tmn die Balglein wohl aus,
und löset in dem ausgepressten Sajftden Zucker
auf; alsdenn kochet man ihn in einem verglasurten
Geschirre, bey massigem Feuer, zu einer starken
oder L!eNu2l,l ^onlilten-. Wenn dieses voll¬
bracht, so hebe es vom Feuer, und «liluire darinn
des E affts aus Carmesin-Kömern, die fein rüff
sind, V. hernach rühre allmählig dle Puwer, und
zuleztdasBlatt-Goldhinab. Nle
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Die Verwahrung desselben ist am bequemsten

in einemPorcellinen Geschirre.
Die Würkung dieser herrlichem donfettiun ist,

daß sie die spiricu« «nlMÄjel und V>t3lez erfrischet;
Es stillet selbige das Herz-Klopffen und Ohn¬
macht; demGehim bringet es Starke, ingleichen
denen andern vornehmsten Theilen. Es wider¬
stehet der Fäule/beschützet die lebendige Farbe; die
verlohrnenKraffte wecket es wieder auf, dieMe-
lancholey und Traurigkeit vertreibet es, und
erhalt alles in gutem Stande.

Dosis desselben ist eine Messerspitze in Wein
oder Suppen, oder in einem Haupt^oder Herzstar¬
kenden Wasser. Man kan es biß H. oder Fj. ver,
ordnen.

5l. Welche den ^<,5clium und ämKi-Zm nicht
vertragen können, für selbige bereitet man es ohne
dieselben.

lg. K1cHu2Num s. mixtura äc
^!Iio, Knoblauch-Lattwerg.

Nimm Knoblauch-Kopsse,n. iv.
Brate und zerstosse sie mit Honig und Mithri-

datZi'5. thuedarzu
Wallrath
Wacholderbeer, jed. 9f.
Bibergeil 9>j.
Pulver von S. Peterskraut Zj.
5xym«l von Meerzwieb-q. s. i'.Lattwetg.

6s vermag trefflich viel wider das Grimmen.
Der ungebrarene und rohe Rnodlauch ist

besser, wenn man ihn mit dem NArhridat zer-
stojsec und vermlsci)cl,denn die andern Wß".
«lienlien aUcb darzu rhut. Er rauget auch
sehr wohl für den gemeinen Mann.

l^.LleA. 6c2ltkX2, 6at.
Nimm des Teigs von Eibischwurzel (wann sie

mit Gerstenwassergekocht, zerflossen und
durch ein Haar-Sieb gezwungen wor¬
den) Z'i.
des Musses von rochen Brustbeeren

schwarzen dito, MD.
kühlende Tragant-5p«ie5 Füj.

> Penidien-ZuckerZij.
Seeblumen-Syrup

st viel genug ist: Mncb e eine Lattwerge davonund
gib z'ii- aufeinmahl mit Esels-Milch des Morgens
und Abends.

Es kühlet, verdicket die allzuflüssigen Safftt :
stillet den langwierigenCatarrh und scharfen Hu¬
sten ; und bekommt den Schwindstchtigen sehr
wohl-

' t 5. NcH. äe^mmoniaco.
Nimm t^ummi KmmoniZci M. Läse es im

Safft von Muscaten-Münze Iiv auf, koche es
wieder zu einer Honig-DM ein, thue denn dazu

^lc»«8uccotlin.zxs.
Myrrhen Ver besten
OrientalischenSaffran
Chymischen Stahl-SäMn, jed. 3>l1.

Wermuth-Salz, jed- 3>. ^huedazuge-
autemn Honig, so viel als alles obiges wieget.

Mische es zu einer Lattwerg. In Verstspffung
der Leber, Milz, und Verhärtung derselben.

l6.NeA. 2Ntepiclcmtcum,^oncl.
Nimm Peruvianische GWwurzel z>>j. Bal-

dcian, Mcisterwurz, Zittwer, jed. P6.
Vlrginianische Schlangenwurzel Zß.
Cretischen Diptam, ausgeschalten Ange-
licka-Saamen, Myrrhen, »ed. Zi- Caff-
ran 3>lj. Opium zi,'. (oder daß unter Zj.
Lattwerge Gr. >l Opi, komme) Wa¬
cholderbeer-Teiglein, so mit Spanischen
Wein ausgezogen worden Aij.
Spanischen Wein, so viel genug ist die

Myrrhen und das 0pwm aufzulösen Mache
mit dem T/rup. 2ntepi^emicc».su viel genug ist, eine
Lattwerge daraus Welche gut ist in anstecken¬
den pestilenttalischen Krankheiten zur Verwah¬rung.

17. LleH. INtiäotatc Vienncn5.
Nimm der Wurzel von Angelina,

Pestilenzwurz,
Zittwer, ^ ontrZyesv»,
Birginische Schlaugen-

^. würz,
wc-ssen Diptam,
Tormenlillfj
Schwalbenwurz,

^.,' ^ Gifftheilwurz, >ed.?,j.
Blatter von Rauten, Lachenknoblauch,

Geißrauten, jed. Zj.
Saamen von Agley, Citronenkcrn,
Ind:amschen Spick,
des ächten Einhorns,
Hirschhorn ohne Feller gebrannt,
präparirten^yacinth,-

Smaragd,/ed. Z/5,
weisse gesiegelte Türkische Edre,
Lemnische dito,
auserlesene Myrrhen, jed. Zj.
Oesterreichischen cIaffran,
frisihe Citronenschelsen, jed. 3vj.
Bibergeil zli. Campfer 3'>j.

Stosse zu Pulver, was sich pulverisirenlW, her¬
nach mische alles wohl zu einem Pulver, und rühre
es mit Wacholder-Muß Vi.

abgeschäumten Honig OvZ.
und machet eine Lattwerge nach der Kunst daraus.

Solche widerstehet allem GM, von anstecken^
der Lufft, jö wohl als den Man sonsten in sich geschlu-
ckct, oder der durch einen gifftigenThier-Biß dem
Geblüt ist communiciret worden.

Nimm Wacholderbeer-Muß zviij.
pulverisirteFieber« Rinde ßvj.

ZittwerwurzZ'li.
Schweißtreibend SpicßglaßZ/.
8/lus. lcelocysbicl. so viel nöW ist zur

Dicke einer Lattwerge.

iS.Eine ändereFitber-Lattwerge,
Lerolin.

Nimm Wurzeln von Enzim,
Peruvianische Osstwurz,

Zittwer
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Ztttwer,
Birginische Schlangenw.

Rinde vom Franzosenholz, jed. Zj.
Fieber-Rinde,
geraspelt Schlangenholz,
Blatter von Lachenknoblauch, jed. Zij.

Cretischen Diptam 3x.
des besten Saffrans,
Salmiack,jed.M.
gereinigtes und wiederum inlpiMrtes ^p'-

um z,j.
Alles pulverisirt und mit dreymahl so viel Honig zu
einer Lattwerge eingerührt.

Elftere ist eine feine und sicdere^umpoNiian:
die andere aber wegen der hervordringenden
hiylgen Inßl-eclienlienunschicklich und unsi,
eher; zumahlen auch,da es viel Opium in sich
halt: man darfüber ßtt. auf cinmahl nicht da¬
von geben.

Es dienet auch nicht in jeden Fiebern, sondern in
alten, langwierigen und verderbten Fiebern könn¬
te man es statt eines Mithrioats oder Theriacks
geben. Viel besser ist die

20. Meber-Latmerge der Straß¬
burger für gemeine Leute.

Nimm gepulverter Fieber-Rinde A.
52l. grmoniac. ZlF.

mit Wacholder-Muß- un«d Cardobenedicten
Syrup 33. so viel hierzu genug ist,

mache eine Lattwerge.

21. Eine andere kostbare derselben,
für bemittelte Personen.

3?lMM der Visceral Conserve Dil?.
zart - gepulverteFieber-Rinde D.
mit Wein prapanrttAronwurzel 9>j-
Syrupsvon Citronenschelfen, so viel ge¬

nug ist; Mache eine Lattwerge.
Wann der Leib vorher» wohl und geziemend

praparirt worden, so kan solche Lattwerge, in nach¬
lassenden Fiebern sicher gegeben werden: Und
zwar alle z.oder^. Stunden nach dem Anstoß des
Fiebers, einer Muscatnuß oder Castamen groß,
»der etlicheMesserspitzenvoll, oder emes Quintleins
schwer, auch wohl noch etwas mehrers.

Die Visceral - donlerve wird ausfolgende
Art bereitet:

Nim des ausgelaugtenSalzes von Wermuth W.
Tamarisken A.
Bohnenstroh
Nesseln,,ed.3"j.

^l«m äuplicgti 3iz.
^icn vitlloli»ti Iili.

Wann alles fein zu subtilen Pulver zerrieben
worden, so besprenge es mit Schwefel-Geist durch
die Glocke bereitet z>j. tropffe ferner darauf des de-
stillirtenOelsvonAmß

Citronen,jed.3j.
Fenchel zli.
ZimmttZj.
Krausemünz zu«, lv»

Mische es aufs beste, und rühre es beständig mit
einem hölzernen Spatel um, thue dazu .

des Pulvers von weissen Candel-Zuckerzviii.

Zimmet 3>j.
Muscatblüh, Negelein,

^. ^ Ingber,jed.3l.
Cvnserve von rochen Rosen Vj. pon6. ci<

braunen Negelein M. Kram-
Gewicht.

Mische und hebe es auf zum Gebrauch.

2 2. Eine andereAeber-Lattwerge,Vicnncns.
Nimm Constrven von Fieberklee,

Cardobenedicten,
kleinTausendgüldenkraut,

jed. ßviij,.
Peruvianische Fieber-Rindez»x.
^l«n. äuplicit.ziij.
Salmiackblumen mit Stahl A.
Gewürz-Negelein-Oel?',.

Mische es und mit braun Negeleinsafft,soviel ge¬
nug ist, mache eine Lattwerge daraus.

23. Eine andere, Plauens.
Nimm Conserv von Sauerklee zs.

gepülverteFieber-RindeZB,
^rcZn. cluplicat.
»ntllietlic. koterii,
Salz von Wermmh,
klein Tausendgüldenkraut,
Schweißtreibend Spieß-

Glaß,jed.3«.
8zl. vnlat. oleosz^lv. liaunl.

Zu«, xxv.
Sauerkleesafft,so viel von-

nothenlst.
Mische es zusammen.

24. Eine andere derselben.
Nimm alte Rosen-Conserv z»j.

cc»nk HlKerm. incomplei. Zij.
/l.lc2n. ciuplicZc. z>.
Salz von klein TausendguldenkraH
Cardobenedicten,jed. zll.

^lzzillel.vonSchweißtreibendenSpieß«»
Glaßzj.

gepulverte Fieber-Rinde A
frischen Citronenfafft
CardobenedictenSyrup, von jeden so viel

vonnöthen ist zurDicke einer Lattwerge,

25. Noch eine andere derselben.
Nimm liliin «l,in2,Pulver?vZ.

Sauerklee-Conserv Z5.
Syrups, so viel vonnöthen ist»

Mische es zu einer Lattwerge: Man gibt davonAj.
biß Ztt. ein oder zwey Stunden vvr des Fiebers Ans
stoß; und zwar wann der Magen, und dieGedärs
me zuvor durch ein und anderes laxiren oder purgv»
ren gereiniget worden.

26. Eine andere, s/clentiami.
Nimm subtil-pulverisirteIieber-Rinde Zj.

mit NegeleinsM, oder dem Syrup von
nocknen Rosen, so viel genug ist, mache ei¬
ne dichte Lattwerge daraus,

Pp Thelle

tzjl
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Theile sie in 12. Dos« ein, und nimm alle 4. Stun¬
den eine davon, und zwar sogleich nach dem der
1^0x7^5 vorüber ist/ trink hernach einen guten
Schluck Wein darauf.

27. Noch eine andere, O. IcKtort.
Nimm geraspelt Schlangenholz zj.

präpariere weisse Corallen,
Salmiacr',jed.3K.
Nxtrait von Tamarisken,

Eschenholz, jed.Zj.
CardobenedictenZii.

destillirt Oel von Gewürz^egelein,
Pomeranzenschelfen,

jed.zurr.x.
geläutertes Honig Zij.

Mische es zu einer Lattwergen. Man gibt 3l- biß
zu. vor des Fiebers Anfall ; zumahl wann das
Fieber von einer Verstopffung der Leber-Gefasse
herrühret.

28. McH. contra ^Nnma sc Or-
rkopnseam, Wider Keuchen. ?. (5.

Nimm der Wurzel von Eibisch V6.
Alant Div.
Fl.VeilwurzZij.

Morsellen aus Süßholz - Lxlrzit und
Zucker dereitet ßiv.

Schwefelblumen mit Zucker»CandiA5.
Benzoeblumen 9>j.
Penidien-ZuckerZüj.

Des Sprups von Eibischwurz 5. q. Mische zu
einzr Lattwerg.

29. Ein anderes, Larci.
Nimm Schwefelblumen Ziij.

ZimmetZj.
IngberZiv.
Saffranzij.
Bisam Dr. vj.
abgeschäumtes Honig Dvj. oder so viel
zur conlilien? einer Lattwergegenug ist.

Mische es. Doli« ist F»/. des Tags zwepmahl.

go. LlcH.äcLacc. I^2Ul.^I.<^n.
Nimm der Lorbeeren

Blatter von trockner Raute, jed. zx.

Opopongc. jed.^.
Saamen ^mmco«

von Pfefferkümmel
schwarzen Kümmel
Liebstöckel
Gartenkümmel
Cretischer Möhren

Calmus
Spanischen Hopffen
bittere Mandeln
langen Pfeffer
schwarzen Pfeffer
Pferde-Münze
Bibergeil, jed. 3N.
geläuterten Homgs, aller oblgen Sachen

dreymahl so viel Gewichtes.
M. eszueinem^l«äu2no.

Dieses LleNugrium gebrauchet man, die
Schmerzen so vonWmden cntstanden^abzuführen,
wie bcy der c^oiicZ und llia« pzsswn«. iiber das
dienet es auch in^nguriZ, Vyluriz, Mutter-Be^
schwehrung. Innerlich kan man es von 9j. biß zu
3». auch 3>i. nehmen. Meistenteils wird es inCly-
stieren von einer halben biß Zj. verschrieben.

N. In den Apothecker - Büchern, so de¬
nen vornehmsten Städten Deutschlandes zur
Richtschnurdienen, findet man nicht überall die
Lorbeeren in dergleichen Gewicht unter denen in-
ßceckentien dieser Lattwerge, gleichwie selbeHm
(^,-35 dazu nimmt; sondern sie begnügen sich nie»-
stentheils mit 3'i. derselben, wie der erste ^uc«l
es für genug befunden hat. Und weil sich ein und
andere Veränderung auch in andern lnßrecken-
c>en befindet, so wollen wir solche mit wenigen an¬
zeigen:

Also hat die?lizi-macop«l2 HuAultgnz folgende
Zusammensetzung dieser Lattwerge:"

Nimm Rauten-Blätter3".
Blätter von Dosten, Pferd-Münze,
Saamen von Ammi, breiten Kümmel,

schwarz Kümmel,
Liebstöckel,
Wiesenkümmel/
Cretische Möhren,

bittere Mandeln,
schwarzen Pfeffer
langen Pfeffer
Lorbeer,
Calmus,
Bibergeil, von jeden 5>j.
6ulnm. 8282peni ^g

OpoponzcizZiis.
HonigM.Pv.zvij. Mischees.

Aufgleiche Art stehet es im Brandenburgischen
beschrieben: Dcme auch die rli3lM2c»pNl2l^on-
äinensi« gleich-lautend ist, ausser daß, statt der
Blätter von Dosten, der Saame davon genom¬
men, und der Petersilgen-Saamen noch in glei¬
chen Gewicht denen andern Saamen hingefüget
ist: Das Präger Apothecker-Buch stimmt mit
der Julians ein: Das Wiener aber nimmt die
Lorbeeren zur LZs, und Haupt-Ingredienz am Ge¬
wicht Z'tt. hingegen von den Rauten die obersten
Spitzlein, nebst denen^ übrigen ingreälentien, wie
sie oben stehen, in gleichen Gewicht von 5>j. und die
H.Qumm«g in gleichen Gewicht vonM. lässt üb¬
rigens die bittern Mandeln davon.

Diesem hat gefolget das Würtenbergische Apo-
thecker-Buchund ist mit ihme gleich lautend, aus¬
ser daß dem 52z3penoßtt.und dem Oponanaci Fii/.
beygesetzet stehen.

Weilen es selten oder gar nicht zum Einnehmen
verordnet, sondern mehrentheilsunter die Clystire
verschrieben wird, so thut eben diese Veränderung
nicht viel zum Hauptwerk; ausser daß man in
weiblichen Beschwerden behutsamerverfahret,
wann man diese Lattwerge nach der mindern pro.
pollion der Lorbeere bereitet nimmt.

Z I.eIcH.Lc202läicum, Bezo-
ardische Lattwern, O. I). K.

Nimm desbesten Theriacksän«llom.Ziv.
Thue
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Thue es in einen gläsernen Mörsel, und füge fvl-
gends durch stetes Rubren bey:

destilUrtOelvonZittwer
Zimmetfjed.Gr.vj.
Fenchel
Angelicke
Pomeranzenschal.jed.Zl!.

Mische es zu einer Lattwergen.
Sein Gebrauch ist sehr nützlich in der doli«,

vi.ili-liceg, der rothen Ruhr, bösen Fiebern,
Schwachheit des Magens.

Ouii« eine ziemliche Messerspitzenvoll.

3 ?. Ein anderes Vkzoardisches.
Nimm der Wurzel von Alant

Liebstöckel
Missen Diptam
Bibenell
runoe ^sicrlueey
Tormentill
Natterwurzel

Enzian
Baldrian
Krahen-Aeuglein
Angelier'e
Aron
Ingder

Saamen cin« oder Wurmsaamcn
Blatter von Ramen

Saldey
Ehreupreiß
Scabiosen
Caroobeiledicten,jed. ZÜ.

Lorbeeren 3'<i»
Zimmet
Zittwcrwurzel/jed.Z''^
Saffran z-ü.

Alles zum subtilem Pulver gcstossen;
darzuchuegepulvert V^bergell

"Wacholderbeeren 5 Z6.
Vermischealles in einem Geschirre, unothue dazu

Wein-^ssgz«. -
des fluchtigen Urin-Salzes?>li.
Candis-Zuckerzlv.
Mithrioatzi.
1'lißliÄc. ^.nclram, ßi). Mische alles mit

Honig 1. Maas vderq.s. zur Lattwerg.
Das>3 von 36. biß 3>j. oder "j.

33. LlcHu2l'lum(I!3mpti0l2tum

Mnm weisser Diptamwurzel
Tormentülwurzel, jed. 3'j.
weissen Ingbert
Candel<Hucrerz,j.
zubereiteter PerlenZll.
Krahen-Aeuglein von der äusseren Scha¬

len gereiniget
der Beinlein von Hirschherzen, jed. Zlj>
Cainpferzi.
ThmacAndr.Hiv. -

Weissen Zucker, der m Sauerampferwasser auf-
gelvset sty q. l. machs zur Lattwerg.

Es treibet den Schweiß und Gifft hinweg, und
vermag viel m bösen Krankheiten.

Oa<!zzj.blß3'!.
Diese Lacrwcrg ist ihres Lobs nickt zu be¬

rauben, alswelebe in döstnLvrankheitenoffr
prodirer wordcn. Statt der bereitecenper-
len und des (öebeins aus dem Hirscbherze fan
man darzu rb: n o:c ^lcgel-Erde, die perlen-
Muccer, das 6 ^>?pli. und das praparirrc
Mschhorn. ^»n «em andern verbesserten

folgenden aber können dir Purgantien, das
Turbich:c. die Rhabarbar tc. ausgelassen
werden. Sic kommc übrigens sehr uberem
mit dem k,leilu3liu vom Ey.

34. Ein wenig anders.
Nimm Diptamwurzel

Tormentillwurzel
Zittwer,»ed.zK.
Ingber 3>j. '
Cardobencdictenkrautz'B.
weissen gumnügten Turbich
Krahen-AeuglelN,jed. Zl>.
Rhararbar
Hnlchherz-Oebeinlein
5vrws-Augen,jed.?i.
Campler 31.
C a del- Zucker Z>j.
Theriau'^'mdr.zvj. ^l.f.Lattwerg.

Nimmdes Müßlcin von Sauerklee Conserv Ziv»
eingcmackter Citroncnsthelfenzil!.
des zusammengesetzten Pulvers von

zvnbs-Schceren3i.
E'yrups von Citromnsafft An.

Mische und nimm davon 3m. des Tags ?. mahl
mit einem herzstärkende»; Iulep. Besiehe unten
k.!eltu.ii-.pleciulum öic. >z. t 22. deßgleichen l^icik.
col6i2lel>1.47.

zH.tllccH.lDaryopt^IlItum.Lat.
Nehmet die Conserv von Garten-Negelein ziv.

rothen Rosen zvj,
des Saffts von condirten Curonenscha-

lenzij.
Swsset alles und zwinget es durch ein Sieb, Mi«»
sehet darunter

ZllIndien eingemachteklein-geschnittene).
Gcwurz-Nclken,jed.3l>j.

Ambra ZN.
Mischet alles uutereinandcr. Es dienet in verlohr-»
nen Appetit, Schwachheiten und Schmerzen des
Magens.

Nimmdes Saamens vonSchaafmüllen,
Bilscmjed.Zj.
Campscr3>i.
SußholzZ'v.

Mache daraus ein Pulver; darzu tlM
Seeblumen-Conserv züj.
derselben S prup, so viel genug ist/ und

mische es zusammen zu einer Lattwerge; davon
nimm 3>i. biß m. taglich zwcymahl, trinke darauf
gestählten Milch-E chotten, und schmiere derwei¬
len die Nieren und Hoden mit ausgepresstenBil-
sen-Eaamcn-Oel.

Dienet in 8-,lyn3n und schmerzhäffteN Span^
nen des mannlichen Glieds: dampfet die allzugrosse
Gellheit.

z

Pp ^» zz.Meiri
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Z8. TlcA. cItarlKale ^Vranäcb,
Nimm röche Rosen-ConservZxis.

Pulver von Weyrauch,
Mastix, jed. zvs.
MuscatnüssenZiv.

Gewürz-3peci« mit Rosen ohne Am¬
bra zj. .

Cyrups von trocknen Rosen, so viel no-
thig ist zur Dicke einer Lattwerge.

Ist vey herumgehendenCatarrhal-Krankheiten
ein herrliches prXlervmiv. indem es den Magen
stärket, denUmlauffdes Bluts befördert, und die
Ausdünstung erhalt.

Man gibt davon I. auf einmahl.

Nimm Ellenseitig Zvi,j. reibe sie aufcinem Por¬
phyr-Stein mit Essig subtil; darnach
trockne sie wieder an der Sonnen, oder
über dem Feuer, und solches wiederhohle
?. mahl; dieses also bereiteten Eisensei-
ligs 5!. zvij.
scharfen auserlesenen Zimmet,
Vtuscatennüsse,jed.zvj.
auserlesene Rhabarber ZiZ.
Gewürz-zpecies mit Rosen 3").
abgeschäumten Honigs,
des weissesten Zuckers, jed. ?«ij.

Mische und mache über gelinden Feuer eine Latt¬
werge daraus.

wo«. Das Dispensatorium Viennenle nimm!
von der Rhabarber auch 3"j. Das surrende,-
ßcnle nimmt zs. und löset den Zucker zuvor in
Quittensafft Zvj. auf; lasse ihn hernach wieder zur
(unlil!«n2 der Talelein ko6)en.

4O.Cin anderes dergleichen,Latei.
Nimm praparirten Stahl I.

gereinigtes Eisenfcilig Ztt.
desMussesvonWeinbeerleinzzil.
Zimmet- vderNegelein-Oel^utl.Xl^.

Mlsche es nach der Kunst.
Es wird besondersgelobet in der Bleichsucht der
Wecker und Jungfern, und indem weissen Fluß
derselben; sonslen aber eröffnet es die Leber und
verstopfte gekroß-Adern.

41. LIcHuarwm ck2!^bc2tum.

Nimm Pfeffer
Ingber,,ed.Ztt.
Cardamomen
Negclem
Gemsenwurzoder
Angeld

Saffian, jed. 3>j.
Tamarisken Zli.
Basstiensaamen
Aniß, jedes 3ll.
c^-FcylM.

Abgeschäumt Honig ltzüj. f. Lattwerg. Es tau¬
get in den feuchten Wetber-Krankheiten.

Allhier tan man,statt d^r Feylspän o', das
82I ^ciz nehmen.

42. ^IcHuar. cKal^dlZ,^rcul2eiii
^tahlLatcwerg.

Nimm Siahl-Feyl;. Unzen.
fttscyenSafft von wohlriechenden Bors-

dorffer-Aepfelns.Unzen.

Xlzceries 24. Stunden, und seihe p» mcli nütionem
ab, gieß einen Safft dura«, und dieses wiederhole
dreymahl. Den Safft mache endlich dick/ wie
dieLanwergen.

Doli» von 3>j. biß ZK.
Dieser verdienet fem Lob, und kan man

daraus mirBorsdörffer-Aepfelneme Stühl-
Lssenx bereiten, wo mans mit Malvasier,8l'lr.
exu«d>ret.

^ocic-Lattwerge.
Nimm sasser Mandeln

Pinien-Kerne
Wessc^ er Pimpernüßlein 3 I vi.
Plffer
Galya^t
Cubcden
der Saamen von weissen Senf

Nesseln
PastmacNA

Mcer-Eydexnum.iij.
Hirscybrunst
Hirschruchen,jed.3lj.
ilunt ^lliesm.ziij.

vis 8?tysiun
eingemachter ^6.1.2p«. mgjor.

Mannstrcuwurz, jed. ?j.
Knabenkraulwurz.Zj.
Indianischer Nüsse
Ingber, jed. «ine halbe Unz.

Bisim

Zibech,jed.Gr.«z. Mische mit
Syrup vom 8»ryrion c q. zur Lattwerg.

44. Ein anderes.
Nimm Indianischen'iucclllzc. z.Uth.

eingemachter Indianischer Nüssen n. z.
Macbe es mit Syrup von Kirschen mit Negcleitt-
Blumen bereitet zu einerLattwerge,und thue dazu

ccinf. ^!!lerw. Mlt Xluscn, UNd^. jed. ZK.
des dcflillirten Oels von Zimmet?!.

tlocKi!c>rtePerlen, jed. Ztt.
Mische alles wol>l und fein untereinander, und he¬
be es zum Gebrauch auf.

45.LKH.(Ü0ni0l-(2tlVum öc Vc.
xoarciicum?gpNl.e0njö 2 I>lod I^an^oviO

exIcaliaalluum.Vocawr: Jetzthös
her Mtchrt at.

Nimm des besten scharfesten Zimmet Zj.
Zitiwerwurzel?',.

Saamen von Citronen,so ausgeschalet
Sauerampfer

Schalen von Citronen, zed. 5«/«
gebranntes Hirschhorn
Wurzel von Diptam , „ , _ ^.

Tormcntill,Bibenelle,ieV.^.
geraspelt Helffenbein
Beinlein aus oem Hirschhetzen,zed. 3>,.
gereinigtesGold

Stlber//ed.Z). _, .
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Bezoar-Stein des OnentZiischen F>j.
Campher Gr. xvj.

Koche alles mit Endivien-Wasser, denn thue end¬
lich dazu Conlelv« von Rosen

Saurampf
Vorragen, jed. D.

Mische es zu einem rletlu^jo.

Nl.nm Konserve von Citronen-BlumenZill.
rochen Rosen
Borragen

Saurampf, jed. zvj.
Mag. von Hyacintl)

Perlen, jed. 9>j.
rl,i!l,sc.pKischcsoereitttcs Hirschhorn
tlonfe«^. ^IKelme«, jed. 36.
5pec. Oiamuscli. clulc. Fli. Mische es

H»it 5/r. »«rollt, cics. q. s. thue dazu
^>. Vitriol, q. s. daß es eine Lattwerge werde.

Voll« einer Wallnuß groß , und kan man einen
T^runk Cardedencditte..-Wasser nachtrinken.

47. LlcHu3lium üve lVIixrul2

Nimm Rosin^onlelv Zvii).
Borragen-l^anser^
Ochstnjungen-cionlerv jed. Plj.
Biolen,llvn!'crvzij.
Seeblumen-^anlelv Fiö.

das innere Fleisch von eingemachten
Citronen z>»'j.

eingemachte Citronenblüh Zj.

bereiteter Perlen, jed<3>i-
bereiteter we.sser und rvther Corallen 2

3"j.
pulverisirt Aloes-Holz9iv.
grauen Amber Gr. vj.
Goldblätlein ^um. x.

Vlachs mit87rup. gcetvs. citri u. ll zur Mixtur.
Es stärket die Lebens-Geister und den Balsam

der Natur. . . .,
Mn nimmt davon so groß als eme Hasel-

Muß.
wenn man diese Lattwerge aus weniger«

<Iunl«ven bereitete, und die lpcc. DiallriQä.
Kbb. ausliesse, sollte es weit zierlicher seyn,
»md könnte man selbe auf folgende Art be¬
reiten:
NimmNosen-conklv.Zvii;.

Cunseiv vom innernCittonen-Flelsth V>.

der eingemachten Citronenblüh^jed. Zilj.
zerschnittenen eingemachten Citronen-

Schalen z>l!.
prXp3l>rten OllencZl. Perlen z>i.
bereiteten rothen Corallen zvj.

des desiillirten Zimmet-Oels Zu«, vj.
destillirten Cinonen-Oels 9^.

Bttmischs mit HolbewSyrupq.5. Mschs zur
Mixtur.

48. Herz-Lattwerg, O. O. t^.
Nimm conl«lve der innersten Citronen Ziij.

rüthen Rosen Z</.
zerschnittener eingemachten Citronenscha^

len 3"i.

der destillirten Oele von Zimmet Gr.viiz.
Citronen Gr. vy.

Mische es mit sauren Citronen Eprup 5 5 zu
' einer lattwerge.
» Oosjz. so viel man auf einer Messer- Spitzen
' nehmen kan.

49. Ein anderes, tt. luncKii.
Nimm der conssrve von rothen Rose., zviis.

Citronen-FkischeM

eingemachte Citronen-Blumen, jed. Z>if>
Schalen Z'li.

bereitete Perlen 3>j.
röche Corallen ?vj.

des destillirten Ocls von Zimmet Gr. vj.
Citronen Zli.

Syrup von Himbeeren q. s. MWc es zu
einer Lattwcrge.

50. K!eA. coll-obol-gns lpcciÜ-
cum, live Ivleciicawcmum lpcciticum om»
nium 7. morborum principaliutn, Latt«

werge wwer die 7. Haupt > Klankhei-
ten, (^rollii.

Nimm Agtstein-Oel, das 3. oder 4- mal (mit
Majoranwaj^r oder dergleichen)
«lUKciret worden n>i.
des wahren v,ri-iol ^..
des Salzes oder ^ZANem von Hen-

schen-Hirnschalcn, jed. Zli.
Olientglisch.Saffrans-lmtt.
Chermes-Bceren, jed. z»j.
G alz von Perlen

Corallen 2 A.
Oel von Zimmet

Muscatcnblüh,jed. Zs.
Cchweffcl-Mllch 3,.
Lxrs.iliirc Grau-Nicht 3it!.
iUZziller. lZr^li A. d. i. 1'altati Vi»,
t? Saffran-I'inilur
Cchcllkraut-^xli-ZÄ
Nhäbarbern-^xi^ti 3 D6.
i.!lzuoliz von Cristallen

MenschlichenStein 5A.
Vlachs mit ausgezogenerund mlpiMlter Theriac/
Men^, Wacholder-Honig, Rostn-Konserve,
und mit einemZucker, nach Belieben, zu einer Latt-
werge.
Darzu thue noch

Bisam
Amber, jev. Zj.

Wegen des Magens 8xmp«liie mit den andern
Gliedern thue noch darzu ^-.Vitriol» ?s« F'j.De^
siillirt Muscaten-Oel 3li.

l)o«,z von s. 6. 7. biß »o.Gr.
Droben Hab ich gcft.gr , daß diejenige, die

in einem compoln« solche Sachen , die alle
Theileunsers Leibes angehen, mir einander
vermlscken ,Vmpirici sind,und der Aunst Ge»»
boc übern Hausten werfen; doch will ich von
clollio keinen solcbel» Schluß machen; allein
dleses ist eme vortreffliche Vermischung des

Pp , de^

HÜ
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destillieren Agrstein - (l)els mit dem Vicrial- ,
8p,r. und dem Salz aus der Menschen Hirn¬
schalen, einem Dinge, das nichts ist , (rvo er
das fixe Salz verstehet,) einem erdachten
Stück, dem perlen-und C,orallen-Oal;, dem,
Lxcr^^o 5pock« > Scr>cllwurz - Lxcräil. mid !
dem Liquor« des Menschen-Stems- Allhier !
kommen die ?. Reiche ;usa,nmen , und be-
rachschlagen sich gleichsam, welches unccr
ihnen dem nothletdenden N^ensi-Hen helscn
sollet <l>zierliche Vermischung! die gar rvc-!
nig ^raffle besitzet, besonders, wo man, vre-!
gen der 5/mp,cli>e desiVagens mir denen ^.n- ^
dern Gliedern, den 5pil>cum Vi.lioli Veneliz
und das Muscaten-Ocl auslasset.

^l.^lcHuariumäc^roco.Saff-ran,ra lwe.g.
Nimm Orient»!. Saffmn 3i-

Zittwer
Tormentillwurzel
Krahen-Aeuglein, jed. 3>j.
Campher 3j.
SenMamen
weiß Diptamwurzel
Angelickwurzcl, »ed. 3'j.
lpestilenzwurzel?»,'.
alten BenedischenTheriacZvs.
Mithridctt ßvj. f. Lattwerg.

Er giebet dem Keglerischcnin Vertreibung des
GM wenig oder gar nichts nach.

52. LlcHuarium äentilricium

Nimm röche Corallen Zli.
Tremor. «lian
CZlecbu Erde, jed. D.
Krebs-Augen, Fischbein,
Tormcntill-Wurzel,
Mastix, Myrrhen,
gebrannt Alaun, jed.Z'j.
Drachenblut, z>.
Florentiner Lack 3"j.

Mit Maulbeer-Safft und Rosen-Honig, von je¬
den, so viel genug ist, mache eme Latlwerge.

Diese gebrauchet man in Schlappheit des
Zahn-Fleisches, Scorbut uud Schlcnn an den
Zähnen, welche es reiniget, weiß machet und von
der Fäulniß befreyet, anbey das ^,ahn-Fleischzu¬
sammen ziehet, wann man es des Morgens und
Abends damit bestreichet, hernach mitlaulichkn
Wasser oder rochen Wein wiederum abspulet.

5Z.Em anderes, der Wirner.
Nimm der Asche von Roßmarinblumen 316.

feines Drachenblut 3„j.
praparirtc Perlen,
rothe Corallen, icd.Zi.
weisses Jungfern-Honig Zil?.

Mische es, für vornehme und reiche Personen.

rwrerj, SchweAtrewe,deLattwerg.
Nimm weiß Mohnkraut-Eyrup 3^1»

Hollunderselz
Attichselz, zed.zj.

Wacholder-^pil. Zvj. ^. f, Lattwerg.
Esbringet den Echlafzuwege,lindertdieSchmer-
zen, treibet den Schweiß, und tauget in der Was¬
sersucht- Bestehe ttücllllccr. l.. l.obl. äet. 3 «s.l.

Dieses tan unter den Mittlern durch Yas¬
siren.

55Dlgco6jurn 3implcx, O^Icn.
Nimm der Häupter von den Mohnen, die noch

frisch, Num. xx.
Leere den Saamen erstlich aus, und schneide die

Häupter klein, koche sie in gemeinem Wasser s ^
biß ohngefchr W) überbleiben; hernach colir es,
wenn s mit Weissen von Eyern clZi-lKc.vet,durch
em Tucy, und mmm derselben cvl»rus V,6.

abgeschäumten Honigs V'j.
Koche deudce zur Homg - Dicke ein, hebe die

Helste davon auf, mu der andern behaltenen hal¬
ben l'dlg des l)ecuH> siosse den ausgemachten
Mohnsaamen in einem Mö.'sel, daß es zu einem
Muß Mroe, treibe es durch ein S^eo, also hast du
es recht bereitet.

56. Ein anderes, D.V^.
Nimm der neigen Mohns- Häupter, wenn sie

noch frisch und voll Saamcns, z>>>.
schneide ste klein, unothuedazu i

Iohnums-Brod
gcra.peltSußholz-Wurz, jed, ^j.

Geuß Brunnen-2l ajjerMl'i daraus, toche es,
biß daj, lß >. überbleiben; den ^»quorem presse aus.
Wenn er colirct und noch heih ist, 1o thue hmein

Blumen von blauen Violen
Echnelldlumen, jed> ^!>j.

Koche es wieder, lhue endlich dazu
des feinsten Zuckers Wtt.
der Lmuisio,,vom weDn Mohnsaamen

mit dem besten Rosen-Wasser berei¬
tet Vi.

Koche es mählig zur gebührendencoMiNen?.
Diese Mittel thun im Husten sehrwvhhundkan

man derselben nach Belieben etwas gebrauchen.

57. LlcHuar. äiarrkoäon, Lat.
NiMM 5pec. «iiallboäun ^ddgc. Ziv.

der dicken Brühe von eingemachten Erb,
selen, weissen Zucker in Erdbcer-Wasser

aufgelöset, von jeden Züj.
Mische es zu einerLattwerge: davon ?>>!. des Tags
2. mal zu nehmen. Ist eine vortrefflicheLeberküh¬
lung.

58. TlcAugl-. ^ntiäylentericum
pro diolocomico ^r^cntoratenll,

D.O. 3.
Nimm alter Rosen-conlerv«

Dia-^/c!on. simp!. jed.^vj.
dicker Safft von Hagebutten

wilden Aepfeln, jed. Aj»
CoMell-Kirschenffv/.

Konserve V0N Wallwurz Z''/»
Musealen 3«.
der Wurzel von Tormenttllzm'l5.

?0/»^<<!'MM'i 3'1.^^^^^ Natterwurz 3'l»
Drachenblut 3>>^. ^, , ,_
bereiteten Armen»schen Bolus Zli

Blut-
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Blutstein 3>j.

des adstringirenden Eisen-Saffmns 3>>j.
des Saffts von QuNten Zuj.

Syrups von Myrobalanen
dürren Rosen, jed. q. l.

Mische alles zu einer Lattwcrgcn.
Dos. M. aufs höchste,

d?. v.ll. 65Mßiuz hat gesehen, daß man damit
in Straßburg m l.iemel,g. oder rochen Ruhr und
anderen Bauchftüssen, Wunder verrichtet.

59. Ein anders, 3r2näcdurZcnl.
Nimm des Ruhr-Pulvers A.

rothe Rosel^-^onlelv. ««^gewürzteQuit¬
ten Lattwerge, jed. Pij.

Mit Heidelbeer Syrup machet eine Lattwerge.
O°si«ist A d.jj 3^.

Cm anders, Cnössclii.
Nimm getrockneten SchlchendornsafftsM.Ziij.

alter Rostn-conserv, eingemachte Quit¬
ten, KlapproM, jed. z.v.

zur Dicke gekochtes Honig M.
zart gepulverte Tormcntill-Wurzel

unzeitige Ei6)eln
Muscacen-Nüsse, jed. Ziij.

Mit Quitten-LNttwerge, so viel genug ist, mache
eine Larnverg? von mittelmassHer conl'ilten?.Da¬
von man 31. biß 3>j. auf einmahl gibt, und dar¬
auf einen Trunk von dcstillirten Froschlaich-
Wasser thull lasset.

6O. Cme andere dergleichen,
Viennenll

Nimm Wurzel von Torm.ntill, Natterwurz,
jed.zi>).

BeinwelleZ,;. Süßholz A
Lachenknoblauch-Blatter
rothe Rosen, Schnellolumen, jed. M.
Farber-Baum-Saamen
Heidelbeer, jedes 3"i.

Koche alles in gestählten Wassers Vv«j. biß der
dritte Thell davon eingesotten hat: die Colatur
drücke stark aus, und mit

abgeschäumtenHonigs Wv.
Koche es zu einem dicken Syrup; auf die Letzte
thue hinzu folgende Pulver

von ArmenischenBolus z»j.
weisse Siegel-Lrde
Iaponische Erde,
roch«. CorMcn
gebrannt Hirschhorn, jed. AN.
Drachen-Blut, gegraben Einhorn,
Muscatnüsse, Arabischen Gummi, jed. zl.
Mastix, rothe Myrrhen, >ed. zli.
präparirtes Opium züj.

Mische alles wohl zu einer Lattwerge.
Diese stopfet den Blutfiuß.

6l.NleH.am-UpN singulare, K5.
Noth.

Nimm der Menschen-HirnschaleZviiZ.
der Wurzel von Bertram

runder Osterlueey 3 A.
Saamen von Pöonien, Rauten

SilermontNn. jed. P.
Blatter von Isopp

Spicknarden
Thymseiden

Blumen von Nomijchen Chamillen
ArabischenStöchas,je0.l^l/.

Cubeben
Galgant
Paradiß-Körncr, jed. ZlZ.
Zlmmet A.
Muscatcn-Nüsse dlum. iij.
Negeleiu 3>j.
trocliilcirtenLerchenschwamm
Lasur-Stein, ,ed. zll.

Mache alles zum subtilen Pulver, thue zu dieses
Pulvers z>j. abgeschäumten Ho¬

nig Ws.
Mische es zu einer Lattwerge

Wenn der Leib purgiret worden , so kan matt
dem Kranken, wenn er schlaffen will gehen, und
wenn er des Morgens wieder aufstehet, einer Ca«
staniengroß»s. Tage nacheinander geben.!

N. Wenn von dessen Gebrauch die numnrez
sich zu vielbcwegensollten, so könntemanz.oder
4. Tage, statt dieser Lattwerges, die 8p«. 0,2-
moscl,. lluic. und IM»,-, oder OiZcgNor. oder den
1'l,el«c. gebrauchen.

62. Eine andere,VHtci.
Nimm getrockneten weissen Pfauenkoth

Pöonienwurz Männlein, jed. Aj.
Baldrianwurz zs. ^
ausgeschalte Gichtkorner A>j.
Wiesenkümmel z«.

Mit Roßmarin-Honigmache eine Lattwerge.
Manglbt davon Z>). aufeinmal.

63. Folgends ist auch eine schone
Hauptstattende Lattwerg, V.O. L.0.
Nimm der Konserve von Citwnen

Münze
Roßmarin
Mayenblümgen

^ «. . . .Borragen, jed. zvj.
8pec. ?Ier,5. ^rcnunr.

^ulat. !>ll)vell. jed.ZN.
Di2llNc>cl. ^bb»t. Zj.

EingemachteCitronenschalen
Wegwartwurz
Vtannstreu
Ingber, jed. M.

c«nke5. ^Ikermez 3j. Mache es mit
Negeleinblumen-Syrups>q. zur Lattwerge.

li>osl5. Man nimmt davon so groß, als eine
Welsche Nuß, nach Belieben.

64.L1cHugrlum äc LrynZwZat.
Nehmet eingemachter MannstreuwurzeiZiiis.

Indianilcher. Musealen-
NG D'j.

Etoß es untereinander mit dem zusammengesetz¬
ten Scharlachkraut-5p>r>tuA oder nimm statt
dessen der conKiv von Schclrlach-Blumen Zj.

tauben Nessel-BlumenDj.
der Ruthen vom Meer-Pferd3vj.
de^ conältur oderBrühe über eingemach¬

te Mannstreu-Wurzelnß»v.
Mii-

A
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Mischet es alles untereinander, und hebet es auf,
zum Gebrauch. Es stärket die Natur ungemein,
und.reitzet sie zum ehlichen Liedeswerk.

65. LIeHu2l-/um cxdjl2ran8 pro
nimMm folmicjQl0li5inpcüc,1abclNX.

lnonr.

Für die Furcht vor der Pest.
Nimm Conserv. von Rosen, Borragen, Och-

senzünglein,braunen Gar-
ten-Negelein, jed. ßj.

eingema6)teBlüthe von Pomeranzen
Citro!»en,jed.z6.

Aufmunterungs-Pulver ^Zlem F,j.
gepulverte Citronenschelfen

guten Zimmet, jed. zj.
Zittwer-und Dorant-Wurz,

jed. zll.
Safftan des besten 96.

Syrups von Citronenschelfen
Borsdörfer Aepfeln, jed. so

viel als vonnöthen ist eine Lattwergedavon zu ma¬
chen. Dosis: zu früh und Abends einer halben
Castanien groß. Besiehe auch unten ei«Ä.!««.

66. LlcHu2l. 26 üuolcm album,

NiMM l'lieli«. Hncllvlngcli.M.
cunscrv. von der äussern gelben Pome¬

ranzenschelfen A.
Olalcorclien-Lattwergc!>>2«llc>l.z6.
eingemachten Ingber

Muscat-Nüsse, jed. 3>'j.
Englisches Krebsjcheeren-Pulver ZiS.
der äußersten Granatenschelfen
Spanische Angelickawurz
rothe plXp»rirteCorallen,
Zeltlein von Türkischer Siegel-Erde,

jed.3i.
ArmenischenBolus 9>j.
Arabischen-Gummi 36.

mit genügsamerQuantität Syrups von getrock¬
neten Rosen mache eine Lattwerge.
Davon gib einer grossen Muscaten-Nuß dick, des
Morgens, des Nachmittags um s. Uhr und
Nachts/ ein ganzes Munal hindurch, und trinke
t. Löffel voll von folgender Infusion.
Nimm Wurzel von Alant,

Meisterwurz, Angelicka,
Enzian, jed. M.

Blätter von Römischen Wermuth,
weissen Andorn,
klein Tausendgüldenkraut,
Feldmünz, jed.lch.

Wacholderbeer A.
Zerschneide alles klein und übergiessees mitCana-
rien-Sect V". laß es also übereinander an einem
kühlen Ort stehen: zur Zeit des Gebrauchs seihe
es ab.

Der Patient soll sich vor Gemüß und Obst hü¬
ten, und aufjede Mahlzeit einen Trunk Spani¬
schen Wein chun.

67. TleHuarium ßinziv28 cor-
lobolan5, Vienncnl.

Jahn-Fleisch stärkende Lattwerge.
Nimm Schwammenstein

zubereitete rothe Corallen, jed. 3>1.
Blutstein

fein Drachenblut, jed. M.
Fleischlein, Mastix, jed. 3/.
Gewurz-Negeleim,
rohen Alaun , »ed. 36.

Mit Svrup von Corallen
getrockneten Rosen, von jeden s»

viel als nöthig ist, mische und mache eine Lattwerge
von weicher ^onsiltenL.

68-Eine andere V^urrenberzens.
Nimm Mahler-Lack in Kugeln Z>j.

Japanische Erde, Mastix, auserlesene
Myrrhen, Gewürz, Negchin, gebrannt
Alaun, Epanischen Taback,
Löffelkraut-Saamen, von jeden 3>j.
Salmiact Zj.
Peruvianischen Balsam 9>j.

Wann alles wohl pulverisirt und mit dem Bat»
sam angefeuchtetworden, so mache mit

Rosen-Honig Zv«). eine Lattwerge.
Es befestiget oie Zahne, reiniget und verwahret
sie für der Faulniß, hilft anbey der Schlapp¬
heit des Zahnfleisches, und der Mundfaule.
Man reibet damit die Zahne und das Zahnfleisch
zu frühe und vor Schlaffen legen, hernach spü¬
let man den Mund aus mit Salbey-oder Brun»
nenwasser.

69. LlcA.ßlnzivalc.^l-ßentolae.
Eine andere der Straßburger.

Nimm fein Kugel-Lack, Drachenblut, jed. A.
Myrrhen, Gewürz-Negelein, jed. 3^.
Salnuack 9).

mit Maulbeer-Muß, und
Rosen-Honig, von jeden gleichen Thei,

len, so viel hierzu nöthig seyn wird,
mache eine Lattwerge.

70. LlccIuariutN pro Zraui6i5.
Lattwerge für schwangere Frauen.
Nimm ausgeschalte süsse Mandeln z»v.

überzogenen Fenchel?ij.
präpamte rothe Corallen,
Muscat-Nüsse,
Wallnüsse, so frisch man sie haben tan,
praparirtes Feilig von ElfenbeinM. ?v/.
gerostet Gersten-Mehl z>j.

mache alles zu Pulver, dann nimm feinen weissen
Zucker, solchen laß in Mutter - Balsam, so viel
genug ist, zergehen, und verfertige nach derKunst
eine Lattwerge.

Ist eine Blahung-stillende und gelind-starkende
Krafft-Lamverge, davon öffters 3). mag gegeben
werden.

71. LlcHual. Kaemoptoicum,

Nimm alte Rosen,c«»nielv z,ij.
an«

»!
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anhaltender Eisen Saffran
Drachenblut vom feinsten,
prcwcmrten Hlutjrein,
Japanische tzroe, »ed. 3»j.

Mit Syrup von trocknen Rosen, so viel genug ist,
mache eine Lattwerg. Davon einer Hajemuß
groß in Blutspcyen ooer Brechen zu geben lst.

nimic,, W:0er den güldmen ^i^er>
Fluß.

Nimm der vitliolimn rothen Rosen-conselv«

der Eichen-Sprossen ?s.
Pomeranzenstl)al:n
Quittenscyclfen, »ed. ?i.
der bereiteten rochen Co-allen ?>j.
des Lxt^Ns von Vchenolattern

Pomeranzen , jed. 9».
des adstringirenden ^ijen-Saffrans,

Hlutsteuls
Dra.yenvlut, jed. 36.
z»p«. l)'2rrk. ^bb, zli. Mische es mn
Myrnllen - Syrup l. q. zur Lattwerge.

Das,« einer WaUnuß groß davon zu nehmen.

7g. LI-H. ttcpÄticum. Leber-

Nimm der viiliolirten Rosen-^»"lerve
dunlerve von Sauerklee, jed. Aj.

des canältten Citronen-Fleisches
Wegwarnvurz, »ed. z>iij.

caÄ?uIiNlN^piri^uz Vicriul,. »der
BMstcm-'i'mcwr 5>»j.
der l^lsen?, aus frischen Citronenschelfen,

so viel, als oeliedct. Milcye es.
Dieses widerstehet der Hitze der Leber, und star¬
tet oie Leder.

0oüs einer Wallnuß groß zu nehmen.

Nimm der Hyacinthen Steins
rothen Coraäen ^so bereuet.
ArmenischenBolus)
gesiegelten^rde, »edes z>j. 3>j-

Kermes-Kerne
Blätter von Cretlschen Dlptam
Tormentillwurzel
Citronen-Kerne
Saffran ^ ,
röche auserlesene Myrrhen
röche Rosen
aller dreyen Santel
Beinlein aus dem Husch-Herzen
geraspelt Hirschhorn

Helfendem
Saamens von Saurampf

Porzelkraut, led. ?v. 9l.
bereiteten Steine von Eapphir

Smaragden
Topaser

Perlen
roher Seiden
geschlagene Geblattet. Silberdlatttt, ied. 9v»l,.

des Syrups von Garten-Nelcken V"j,

Bereite es nach der Kunst zur Lattwerg.
Die conketlian von Hyacinthen komme an

K rafften bey nahe der contcNion ^ikermez Hey,
und lst hierinn sonderlich zu merken, daß sie mehr
adstringire, und die Würmer abtreibe.

Man kan sie im Bolo, oder Pulvern untermi¬
schet, oder mit Weine, oder sonsten einem Herz¬
starkenden Wasser nehmen.

Ooiiz 9,. biß zj. oder 3>j.

N 0 7 4.
Weilen diese cc»nf«ttiun in jedem Disp«ns«toslo

eine Veränderung so wcht bey den lnßteä>eniien
als bey dem Gewicht leidet, so haben wir furnö-
thig angesehen, solche aus einem jeden Apothecker-
Buch Hieher zu setzen.

») Aus dem Augspurger.
Nimm Hyacinthen , rothe Corallen, Armeni¬

schen Bolus, gesiegelte Türkische ^r-
de, jed. 3»6.

Kermestörner, Wurzel von Tormentill,
Diptam, Citronentern, Saamen von
Sauerampfer, Portulac, Saffran,
Myrrhen/ rothe Roien, aüerley Santel,
Hirschherzbelnlein,gebrannt Hirschhorn,
gefeilt Helfendem, von jedem 9>".
Sapphir, Smaragd, Topaß, Perlen,
rohe geröstete Seiden, jed- 9>i.

Campfer ß"n. v.
Mische es nach der Kunst.

2) Aus dem Brandenburger.
Nimm Hyacinthen, rothe Corallen, Armen.

Bolus,gestegelte Türkische Erde,,ed 3.«.
Wurzel von Tormeniill, Diptam,
Cltronenkerne,Saamen von Sauerani-»
pfer, Portulac, Saffran, Myrrhen,
rothe Rosen, allerley Santel,
Hlrschherzbeinlein, gebrannt Hirschhorn,
gefeilt Elfenbein, von jed. 3".
Smaragd, Perlen, »ed.zj, ,. ^^
G Blattlein dl. xx. H Blattlem N. x.

-,) 2lus dem Londner.
Nimm Hyacinthen, rothe Corallen, Armeni¬

schen Bolus, , ^ .
gesiegelte TürkischeErde, »ed. zn.
K ermeskörncr, Wurzel von Tormentch
Dipmn,, Cltronenkern, ^. ^. ^
Saamen von Sauerampfer,Portulac,
Saffran, Myrrhen, rochen Rosen,
allerley Santel, HirsMerzbemlan,
gebrannt Hirschhorn, gefeiltes Elfenbein,

von jeden 9".
Sapphir, Smaragd, Tspaß, .
Perlen,rohe gerostete Seiden, ,ed. 9>,..
G-Blattlem ^l. xx< >Blattleln dl. x.
Campfer ß"n. v. Mische es.

4) Aus dem Prager.
Nimm Hyacinthen, rothe Corallen, Armeni¬

schen Bulus,
Qq seste^

,.^

HÜ
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gesiegelte TürkischeErde, jed. 3>6.
Kermeskorner, Wurzel von Tormentill,
Diptam, Citwncnkern,
Saamcn von Sauerampfer, Portulac,
Safran, Myrrhen, rothe Rosen,
alle ?. Samcl, Hirschherz-Bcinlein,
gebrannt Hirschhorn, gefeiltes Elsenbein,

jed. Ziv.
Sapphir, Smaragd, Topaß,
rohe gerostete Seiden, von jed. 9>j.
G-Blattlein >i. «x. ^-Blattlein >l. x.
Campfcr zr. v. Mische es.

s) Aus dem wiener.
Nimm Hyacinthen, rothe Corallen, Armeni¬

schen Bolus,
gesiegelteTürkische Erde, jed. 3"i.
Kermeskorner, Wurzel von Tormentill,
Diptam, Citronenkern,
Saamm von Sauerampfer, Portulac,
Saffran, Myrrhen, rothe Rosen,
alle orey Santel, gegraben Einhorn,
gebrannt Hirschhorn, gefeilt Elfenbein,

jed. 3".
Smaragd, Topaß, Sapphir,
Perlen, rothe geröstete Seiden, jed. 3>'l'.
O-Blättlein N i^xxx.
),Bwttlein I>1. xi.. Mische es.

6) Aus dem 'Würrenberger.
Nimm Hyacinthen, rothe Corallen, Armem-

jche.i Bolus,
gesiegelte Türkische Erde, jed. 3>^.
Kermeskorner, Wurzel von Tormentill,
Dlplam, Citronenkerne,
Eaamen von Sauerampfer/ Portulac
Saft, an, Myrrhen,
rothe Rosen, alle drey Santel,
Hirschherzbeinlein,gebrannt Hirschhorn,
g"feiltes Elfenbein, von jeden Ziv.
Smaragd, Perlen, jed. 3j.

Mische es mu oem Sprup von Citronen.

Nimm der conserv« von Löffelkraut,
Wermuth
der Gelben aussersien

Pomeranzenschaa-
le, jed. zij.

Scharbocks-Rinde, (Corc. ^intel.)Z,j.
5pecie5 von der Gilbwurz 3'l!.
Stahl mit Schwefel prip^irt 3>>j.
Wermuthsalz 9i.
Syrup von Citronenschelfen, so viel ge¬

nug ist. Mache eine Lattwerg, davon gib z<j.
biß?''), in der Wassersucht.

76. Eine andere der Wiener.
Nimm Wacholderselze,Attichsche, jed. Ix.

3p«iezvonIalappa
Turbith mit Rhabarber,jed.Ziij.

coZzulilten Salz-Geist
Pulver von gedorrten Kröten

pravarirten Keller Eje ln,jed.3vj.
Oel von Fenchel

Römischen Kümmel, jed. 36.
Milche es und mac.' e mit Creutzbeersafft, so viel
genug ist, eine Lattwerge daraus.

77. TlcHuIrium incralsans L2t.
Nimm desMußleins von der Wallwurz Ziij.

Eibischrourz
der cun5ei-v von Seeblumen,led. Aj.
kühlende Traganth lipecie« ßö.
des feinsten Zuckers Zv.
Syrup von Schleimen («le mucilzzin.)

3>i.
Mische und mache daraus eine Lattwerge, davon
gibt man 3«». des Tages drcumahl in schwind¬
süchtigen Schweiß.

78 LlcH.junipcrinum, Latci.
Nimm iafftige Wacholderbeere V.. zerquetsche

sie und gieß Brunncnwass" V»z. oaran,
laß es ?. Stunden tang stehen, hernach
seihe es ab, thue carcln oes seinsicl, Mu¬
ckers Vj. und koche es zu einem dcUcn
Syrup.

Alsdann thue dazu der Lattwerge von Sassa¬
fras ziv. pulueristrten Calm^s 3 6. Musia-dluh zj.
Saffran 9>j. Mische es zusammen nach der
Kunst.

Ist gut für den Magen, und treibt den Urin.

79 .^lcHuIrium lXMcansLItei.
Aufmunternde Herz-Lattwerge.

Nimm eingemachte Citronenschelfen 3itt
culNelve von braunen Ncgclcin, Rin¬

gelblumen'jed. Zj.
l^zleni aufmunterndes Pulver 3i>.
pulverisirte Hirschherzbenüein3"'.
zusammen gesehes Melissen, Wasser ziitt.
braun Negelein - Syrup Zj-

Mische es zu einer Lattwerge, welche das beben¬
de Herz stärket und das furchtsame aufmuntert,
in g'assirenden pestilentialischen Krankheiten.

Man nimmt davon 3>,. des Tages zwcy - biß
dreymalmit einem Herzstärkenden julep.'

80. LlccH. iirkontnpticum,Z2dci.
Nimm Wendischen Tcrventhin Zij.

Eyerdottcrn Num. ij.
Mische alles wohl untereinander, thue denn dazu

die Pulver von Kletten-Eaamcn,
Meerhirscn, jed Zj.
Judenkirschen 3>>j.
Iudenstein 3vj.

Mische es mit Eibisch-Casst soviel, als nöthiZ,
zu einer Lattwerge.

Dol>5 zij. des^ags 2 mal.

81. ^IcHuarium 26 I^uem Vene-

Nimm Franzosenholz,
die Rinde davon
Wurzel von Garsaparill, /ed.M
auserlesene Turbith Zij.
Eennesblatter Züj.
Zimmet Z6.
Oi^rvä. ziis.

Mit geschäumtenHonigs drepmal so viel am Ge¬
wicht mische und mache eine Lattwerge, davon
man 3j. biß 35. auf ein mal gibt.

82.LleNu!l.
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82. LlcHuarium macis^ Latei.
Nimm Muscatenblumen in Rosen-EUg 24'

Stunden lang geweicht und wie,
der getrocknet A.

Saamen von Curonen, Disteln,
Lebensbaum Clliu^a) jed. z>6.

puloerisire alles klein, thue dazu
der 5pecier. liKerZnc.zj.
eingemachte Citronenschelfcn Ij.

Konserve von Borragen,
Buchampfer, jed. Pj.

Syrup von Buchampfer, so viel genug
A, daß es die consilten? einer Lattwergebekomme

Man gebraucht sie in der Pest und andern an?
steckenden ZMgen Krankheiten.

83. LleH.contlÄ lVtalum l-l/pa-
cnonclriico- dcorbmicum> ' ^0 llttr

H^upt-Schmnzen verm.^ct.
Nimm der conlerven von rothen Rosen A6.

Borragenblumen
Ochsenzungenblum.
Betonienblumen

Blätter von Löffelkraut, jed. Z6.
eingemachter Wegwartenwurz zvj.

Citronenschalenz>lj.
des besten Mithridats
^onfeK. ^lkermez» jed. 3>l!.
des !Vl2glttelli von Perlen

rothenCorallen,ied.3j.
Mische es mit 5yl.KaKr. cum ll. lunicX s. lz. zur
Latcwerge.

l)u,,z von 3'i. biß Z6.

84. Ein anderes, so dabey laxiret,
Nimm geraspelt Süßholz 3>>j.

Engelsußwurzel
An.ßsaamen
Sennesblatter, jed. 3>s.
frisye Feigen ^um. ix.
geflossenenwilden Saffransaamen
auserlesene Sennesblatter, jed. ZK.

Koche dieses alles mit s. <,. Wassers biß zurHelfte.
M t der (^ulzcul excram're folgende 8p«iez:

Nimm Pulpe von kleinen Weinbeerlein Zij.
Cassicn in Röhren.
Pflaumen, jed. Zj.

Wenn dieses wohl ausgezogen und durchgetrieben,
so thue dazu

gepulverisirteRhabarbar, welche mit
Zimmet-Oel angefeuchtet)»!.

l<2piä. l.3lul. ptHp. 3>j.
Apfel-Syrup zj. 3'j.
^mbl« z^s. Gr. v.

Mache es zu einem LieNugliö.
Doli« einer Wallnuß groß.

85. TIcAuar. ^aßnanimitaUF.
NiMM des ^leilugrii 8«yrioni5 Zi6.

eingemachte Indianische Nüsse
Satyrienwurz

5l>«. von dreven Pfeffern

confeil. von Elephantelt-Läusen5 3>j»
Pistacien-Kerne
Pinienkerne, jed. Z6.
Saamen vunHedrich

Nesseln
Pastinack,ftd.5s.

Ruche von Ochsen
Hirsche

Hoden vom Pferds/ jed. 3>6.
Meer-Eydexe 3<i.
klein Cardamomen
BenedischenBorrar, jed. 36.
bereitete Epanische Fliegen Num. xis.

>l. Man konnte, nach ^wüiffer, Meynung,
weil unterjchiedener dompaücionen in diesem
Neil, gedacht wird, cM)e l>p«i« aus derselben
nehmcn,undzu diesem Liettuano chum Oder weil
man auch lieber neuer Invemion begierig ist, so
können an dieses statt die Lleäu,n,2ä coicum wohl
gebrauchet werden.

86. MeHugrium maZnum , dl.
Nnnm Blumen von Borragen

Roßmarin
Ringelblumen
rothe Grasblümlein
Sonnenthau, jed. V"»/.

welche man zuvor im Schatten, hernach m det
Sonnen trocknen muß.

Blatter von Scoroien
Cardobenedicten
Krausemunze
Majoran
Betonicke 3 getrocknetem^

Sassafrasholz
Alocsholz, jed. Züij.
Ädurzel von Angelicke Zij.

TormentiU
Zittwer

Cubeben
Cardamomen, jed. Zj.
Sassran M.
Wacholderbeeren Zj.

Bereite alles, wie zn der lnfuNon nöthig, ündgeuß
auf die Krauter und andere Sachen des besten
8pii-liu8 in, q. s. laß ihn am warmen Orte ste¬
hen, biß er sich wohl färbet, zieh ihm nach der
Kunst alle Farben aus, feige es hernach durch, und
laß es in einem lM «brauchen,0) biß zur Honigs
Dicke. Die rückstandigen Kräuter verbrenne,
und ziehe das Salz (l,) aus; thue es, ehe es ganz
abrauchtt, zur Tinctur, und laß es biß zu der obi¬
gen (.'unsiltenx «brauchen.

Nimm desselben Lxtlütli ßvj. Hue dazu
Corallensalz Znj. (c)
l'err. li^illarX Znij.
bereitete Kredssteine Z,j.
gebrannt und bereitet Hirschhorn Alf.
^mbrx ßl/leX zli. (welches man auch

auslassen kan.)
^losclii;li.
Candel-Zucker W«.

Reibe dieses alles wohl mit
Syrup von sauren Citronensaffte

blauen Violen, jed.«,.(
und bringe es zur gebührenden c<,ns,ltenl.

(2) Man könnte die Tinctur wohl in einem neuen
Qq, Topft
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Topft beym Feuer abrauchen lassen. Weil sich
aber der Bmndwein leicht anstecken kan, ists bes¬
ser in !"l 5 zu verrichten.

(K) Das Salz mache also: Stecke die Krau¬
ter in einen Topf, setze denselben ins Feuer, und
brenne es unzugedeckt, biß daß alles zur Asche
wird- Die AM lauge mit warmen Wasser aus,
siltrir es durch ein grau Lösch - Pappier, oder seige
es durch ein subtiles Tuch- und laß es im offenen
Topfabrauchen, so bleibet das Salz im Grunde
am Boden liegen.

(c) Das Corallen - Salz mache folgender
maOn:

^, Corallen, die feinroth, W.
Thue sie in einen Tiegel oder Tops, setze sie in Koh¬
len-Feuer, und glühe sie wohl aus, biß sie lweiß
werden; denn stosse sie.und geuß oestillirtenEjstg
darüber, laßihn etliche Tage und Nachte stehen,
biß der Essig bitter schmeckt. Auf ein halb Mund
können sich etliche Tropffen Essig zu tooe fressen.
Den bittern Essig seige durch, thue ihn in einen neu-
eluvcrglasurtenTopf, laß ihn abrauchen, wie oben
von der Tinctur oder salz g:lehret worden, so
bleibet unten am Boden ein weisses Salz, so Co-
rallen-Salz heissct. Es soll fort unter das ande¬
re getlM, oder vor der Lufft im Glase sehr wohl
verwahret werden.

87-TleÄ:. 26memoria imbecil-
litatcm, koreüi.

Zum schwachen Gedächtniß.
Nimm eingemachtenCalmusoder kleinGalgant,

Konserve von Bctonien-Blumen
Roßmarinblumen, jed. D.
Schlüssclblumlein Zli.

pulverisirteCubeben
Muscat-Nüsse
Zimmet, jed.zj.

Mit Stöchas-Cyrup,so viel sich gehört,
mache eine Lattnx'rge, darvon man täglich des
Morgens einer Castanien-Nuß groß nimmt.

Ein anders dergleichen, Jesuse.
Nimm Indianische schwarze Myrobellen

grosse sä) warzbraune ditto
Elepham.n-Lauß
Cypern>Wurz
Calmus, Weyrauch/ von jed Zi.
langen Pfeffer, runden dito, jed. Zli.

Mit abgeschäumten Honig , mache es zu einer
Lattwerge. Hiervon gibt man z>. biß3>j.

Düse kommen über ein mit der ordentlichen
conseÄiune ^ngcÄscilNI. deren Beschreibung suche
unten im 4tenBuch im l. Capitel unter dcmTi-
tul ^,n3c<lläiuw.

Es ist aber mit Behutsamkeit zu gebrauchen;
davon ein mehrers unten zu vernehmen seyn wird.

88 L!cH. Wclcta. ^loys. (lkar.
Nimm Aller s. Myrobalanen, ,ed. 3".

Swsse sie zu Pulver <, und trockne sie ein wenig.
Hernach ^ ^.

«.«. Saamen von Kresse
Anlß
Kramkümmel
Gartenkümmel
Fenchel

Hmmec»5, jed. 3>>j.
Reibe und besprenge sie mit/Wem- Ejsig, und
trockne sie wieder, und dieß vffters, hernach röste
sie ein wenig über Kohlen; alsdenn

K«. weiß-gebrannt Helfendem
Granatblumen
Sumach
Mastix
Ambischen-Gummi, jed. 3"i.

Stosse alles klem, und mache es mit viermal so
viel

Myrtillen Syrup zum Lattwerge.
Diests ^letlüÄi-ium hat eine treffliche Tugend

zu adstringiren, und thut das ^ eine wohl in
Durchlauft', viZrlb«2. Es kommt wohl zu stat¬
ten zu der güldenen Ader starken Fluß und Nasen¬
bluten. Es hemmet das Erbrechen, stillet den
weiblichen übermässigen Monat-Fluß, wie auch
den weissen übrigen Gang. Zu dem Saamen«-
Fluß wird es gleichfallsshr geruhmet.

t)os>5 ist?in 6r«lin.g innerlich, worinn es
! schicklich zu nehmen. Aeulscrlich in Clystirett
l tan man sich derjelben biß ß^ vedienen.

89.L1cHu3lmrn ^litigativum
Nimm der4.grossenkühlenden und ausgesthlau»'

beten Saamen, M Fvj.
Saamen von weissen Mohn z>K

Citronen ausgeschalt ?6.
Stosse alles wohl im Morset, undgeußdarzu

Wasser von wilden Mohn <,. l. daß es
zu einem Müslein werde, das man ganz durch
ein Sieb treiben kan. Dieftm thue bey

Citronen-LNenxmit Zucker bereuet Z'üj.
conletve von rochen Rosen

wilden Mohn, «ed. ßi</.
geriebenen Oesterrcichischen Saffran
exllÄtti 0p>>, ,ed. 3>j.
ausgcpressten Muscaeennuß-Oels 3>'6.

welches vorher mit
z»ccl,gli tosHtl odercittzti ßj. Wohl

vermischetworden.
Cprup von wilden Mohn z>>i. oder q s.

Mische alles wohl und genau zu einer Lattwerge,
und verwahre es zum Gebrauch.

Es lindert und stillet die Schmerzen, sie mögen
auch seyn, wie sie wollen Es dienet in Dylent-ng.
DiÄlllicrÄ. Leber-Fluß, 6oii«, und dergleichen.

t)os>5 von 3>i- biß Z6.
9O. UltKriäatium Damocratiz

lcc. Oc5criptic»n. ^loll3 (^^2^25.
Nimm der auserlesenstenrothen Myrrhen

Saffran
Lerchenschwamm
Ingber
Zimmet
Indianische Spickinardi
Weyrauch
Saamen von Bauren-Senf, »ed. z>6.

Massilischen Sesels
Opobgllami
Camelsyeu
Arabischer Stöchasblumen
Costus
Galban
Terbenchin, . '

lan-
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langen Pfeffer
Bibergeil
des Saffts von N/porilten
8cc>laci8 «l^mitle

Indianisch Blatt

Cretischer Poley
weissen Pfeffer
Srordien
Cretischen Diptamsaamen

L. elz>>. ,ed.Z>li.
Celtischer Narden
Arabischen Gummi
Macedonischen Petersillen
ThebaischenOpii
kleine Cardamomen
Fenchelsaamen
Enzianwurzel
rothe Rosen
Cretischen Diptam, jed. 3«.
Anißsaamen
Calmuswurzel
Maffenröhrlein
Baldrian der grossen

> 8^pen.ied.3vj»
B^nwiirz
Scdlehen der wahren
des Bauches vonMeer-Eydexen
Iohannlskrautsaamcil,jed. 3".
des besten geläuterten Honigs V^'^.
dessiarkstenWe'.nesq.l.

Dle fernere Befeitnng dieses DeKuan, tan nach
derA«,die bey demTheriack wird angefuhret wer,
den, jederman leicbt begreiffen.

DieTugendendesMithridats sind demTheriack
gleich, od gleich ein wenig geringer, ablonderlich
wider der Schlangen S>>sse, darwioer das Nat¬
ter-Fleisch am besten dient. So befordert es auch
nicht so sehr den Schlaff, stillet auch die Schmer,
zen so nicht, weil des Op.i nlcht so viel dazu kommt,
alsindenTheriack.

Ooüz 3j. oder mehr.

9i.L1eH.ncnupk3rinuM)V2t.
Nimm der Conserve von Seeblumen zi ij.

der Blumen von Wall¬
wurzkraut

eingemachte Wallwurz, ,ed. ?j.
zerstosse diese Sachen nebst Lattichsaamenz>l!. zu
einem MWein, befeuchte es mit

Syrup von Seeblumen ßj v.
drücke es hernach durch ein Haarsieb; thue darein

gepulverte Wasser-Men-Wurzel 3>j.
kühlende Tragant-3pecie5 z,li.

Mische und mache davon eine Lattwerge;davon
gibt man 3>>j. debTags dreymahl mit einemTrunk
abgesottenen China-Tranks.

Es kühlet, verdicket, stärket und stillet das
Brennen des Urins; ist also gut im Schweiß der
Schwindsüchtigen und Harn-Ruhr.

92.LIcH. nepkrwc. 2Ü2p2tN.
Nimm Saamen von Johanniskraut im Se¬

ptember oder Üctover gesamm- 1

let, und erstlich im Schatten,
hernach an der Sonne oder am
Feuer, getrocknet und zu^ulv«
gemachet Z>ij.

frischgemachten Rosen-ZuckerM.
Rosen-Iulep, so viel genug ist, daß man

eme Lattwerge davon machen kan.
Mangibt^.drey Stunden vor derVlahlzeit.
Dienet in Lenden-und Nieren-Steinschmerzen.

93. NlcAuarium I^ucum,
Nuß - Lattwerge.

Nimm Welscher Nüsse num, xx.
fetter Feigen num. xv.
Rauten?j.
gemein Salz ZÜ.
Honig z>j. Mische dieses alles wohl

durcheil.anderzu einer Lattwergen.
Es dienet wider Gifft.
d<. Diese Lamver^e katl wegen ihrer einfachen

doiUsuiniongelten.

94. Eine ander? dergleichen,
D. D. R»

Nimm Welscher NüsseIii^
frischer Feigen I>j. I^lacenr sie zuvor in

destillirtem Essige.
Blatter von frischen Rauten Zvs.

Wermuth3»j.
Wurzel von Zittwer

weissen Diptam, jed,3ill.
BideneU
Baldrian
Entlan,jed.3j.

Rob von Wacholder z>j.
Siegel-Erde 3>'j>
Anuemschen Bvlus 3>>6.
Theriack des besten ^ü.
Blatter von Cardobeneditten

ÄMnprechjed.Zj.
Salz von Wacholdern

Angelicke,jed.Z«.
Mache es zur Lattwergen.

Seine Würkung, ist wie die vorige.
llc>!'i3 z>» biß 3<j.

95. HlcHuHNumOrvietanum.
Nimm Eberwurzel

Tormentlllwurz
Holwurz
runde Osterlucey
Spanische ScorzvMwurzel
Calmus, Angeücka
Meistcrwurzel
Gifftheilwurzel
Wurmkrautsamt dessen Saamen
Blatter von weissen Diptam
Armenischen Bolus
Siegel-Erde, jed,?i.
alten Theriackzüj. , . ^ ,.
Hispanisches gekochtes Homg dreymahl

soviel. M. zur Lattwerg.
Es hat mit dem Theriack Andr. gleiche Krafft

und Dolm. -
Ob dieses die wahre Beschreibungsey, zwelffle

ich sehr. Die folgende hat mir ein guter Mund»
Qq 3 ""
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ein Italianer, für die wahrhafte communiciret,
üb aber solche gleichfalls wahrhafftig /ey, will ich
nicht disputiren, doch Hab ich es in bösen Fiebern
und eingenommenenGM sehr bewahrt befunocn.
Nimm Schwalbenwurzel

Zittwer
Eberwurzel
Angelickenwurzel
Pestilcnzwurz
Bawrianwurz
weißDiptamwurz
Alantwurzel
Schel<kralltwurzel,jed. Z>'ij.
Blatter vonCretischenDiptam

Ecordien
Rauten, jed.^iij.

auserlesener Myrrhen z>.
Galbanum AK.
Orientalischen Saffran 3,'. 3"i. 2!. Zij.
Zimmet
Negelein,jed ßl?
descorrigirtenOpüzui.
des dcstillirten Oels von Agtstein

Citronen,jed.3>ü.
auserlesenen Schwefel
Siegel Erde, jed. Zj.
des flüchtigen Vipern-Salzes zvj.
Vipern-Pulver Z>j. »1. z>ij.
Rob von Wacholder und geschäumtes
Honig, jed. n>v,. Spanischen Wein q. l.

Mische und laß sermeniiren in einem verschlossenen
Gefasse etliche Monat, und rühre es unterweilen
öffterslim.

Auf diese Art stehet es auch in der rli2lM2cop.
Viennenli»

96. Ein anderes, Orvictan. L.
Nimm Wurzel von Enzian

Tvrmentill weissen Diptam
Natterwurz Andorn
runde Osterlucey ^^>ii
Ebcrwurzel

Kraut von Ca> dobenedicten
Saamcn von rochen Ochsenzungen

Angelicke
Citroncn, jed.p.Zeq.

Wenn alles subtil zerflossen und durchgesiebet,
so thue darzu

Wurzel von Schlängenmord klein ge-
stossen, so viel, daß es gleich so viel
wiege, als obige 3pec>e>> alle.

Hernach thue darzu des besten Honigs ^repmahl
so viel, als alles wieget; mische es mit Spanischen
Wein über Feuer, und laß es aufwallen. Wenn
nun das Honig noch wallet, so schütte die Pulver
alle hinein, und rühre stets, biß es durch Kochen alles
wohl vereiniget werde; alsdenn hebe es vom Feuer
ab, und rühre noch den zehenden Theil l'Kcligca
^nciramZcKi darunter mit einem hölzernen Spatel,
und laß es mählig erkalten.

Diese llllmpnsition ist wemg unterschiedenvon
derjenigen, so ttierun^mu« kell?me8> als der erste
Hutor,hiervon gibl, und folgende 8peci« in sich hält;
Nimm Wurzel von Angclicka,

rund Osterlucey
GMeil
Nmtcrwurz

Enzian
Tormentill

Kraut von Cardobenedicten
Blatter von weissen Diptam
^aamen von Citronen

Sauerampfer
wild Ochsenzungen
i Lcluum.) jed.P. X<,.

Die übrige r^pÄlgrion lautet, wie die vorige.

97.Einanderes,K6o7li8<^2lra8.
Nimm der Wurzel von Schlangenmord

weissen Diptam
Galgant
Enzian
Costus
Caimus

Eberwurz
Meisterwurz
Angelicka
Natterwurz
runder Holwurz

S aamen von MacedonischenPttersilgen
Blatter von Salbey

Roßmarin
Geißrauten
Cardodenedidten
CretischenDlpsmn

Lorbeeren
Wacholderbeeren, jed. Z).
Zimmet
Gewürz-Negelein
Muscatenblumen,jed. M.
getrockneter Nattern mit den Herzen

und Lebern
des besten alten Thcriacks, jed. Av.
abgeschäumten HonigsKv»',.

Mache alles nach der Kunst zu einer Lattwcrgc»
98. Ein anders,ttelmontü, nach

^cm Brandenburg Beniner,
Oilpenlawlio.

Nimm Angelickawurz
Natterwurz
Eberwurz

weissen Diptam
Scorzoneren
Schwalbenwurz, ied. M
McisterwurzZix.
Beerwurz
Baldrian, jed. Vz.
Calmus
Tormcnttllwurz, jed.V'i»
Corallen-MooßV«.
LachenknoblauchM.
Saamen von Braunschweigör Kohl

Wacholderbeer
Lorbeer, jed.Vl?.
Mütter-Zimmet
praparirtePerlen-Mutter
Hirschhcrzbeinlein,jed. Zj.
Rhabarber
gedörrte Eicheln, jed. M.
des besten Theriacks3"j. . «
Honig mit Granatenweitiabgeschäumt,

oder statt dessen in Mrnerwein aus-
gelöset V v.

Mische und mache daraus/ wie sichs oehoret, eine
^aitwerge.

Also
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Also stehet es in des 5lelmontii ^Ulorg meäl.

cin^in Holländischer Sprache beschrieben ; da¬
hingegen in seinen teutjch herausgegebenenWer¬
ken lautet es wieder anders, sowohl was die Zahl
der Inßreäientien, als ihr GewictMnlanget.

99.K1cHu2rjum äc0v0^. Das
güldene Ey.

k^'. Ein frisch gelegtes Ep, mache an beyden
Enden ein Löchlein, und blase das Weisse heraus,
was darin leer ltt, das erfülle mit so viel ganzen
Saff'aü, als eingehen kan, und mache es mit ei¬
ner andern Schalen fest wieder zu, damit nichls
ansriech.'n könne, und brate entweder bey gelin-
dcm Feuer, oder hinter dem warmen Ofen das Ey
so lange, biß es beginnet schwarz zu werden; we¬
be» denn fieiM in acht zu nehmen, daß das G)
nicht zu heiß stehe, und der Safftan verbrenne.
Nimm denn die Materie aus dem El), und trockne
sie völlig, daß sie imMörsel wohl könne gestossen,
und in ein Pulver gebracht werden, und thue
denn da,n so viel weissen Senff, als das vorige alles
gewogen. Hernach
Nlmm pulverisirte weiss: Diptamwurzel

Tormennllwurz
rothe Myrrhen

pulverisirt Hirschhorn
l>Iu«z Vomiclr (Krähen-

Augen) jed. 5j.
Zlngelicka
Pimpinelle
Wacholderbeeren
Zittwerwurz
Campfeyjed.zl!.

Mische es alles wohl im Mörsel, und letztlich thue
darzn des besten Thn'iacks so viel, als obige Stücke
a..' wi.'gen, und stojze alleswohlnoch einmal)!,mio
mische es ganzer 4. Stunden lang, da du denn alle¬
zeit ttwas von Limonien - Syrup, so viel als nö-
tyig ist, beyfugen must, daß cs ein Lleäu^ium
w^roe.

5l. Man bereitet es auch ohne K>ahen-Augen,
denen zum besten, die dieselbe nicht vertragen
können-

di. Etliche nehmen auch an derselben statt die Ci-
tronen-Kerne, oder die Pestilenzw. wie f'uclism«
will. 6colßiu5 ^^licolg Ild !^e pelte hat eine andere
vefcripcwn. da er die Wurzel von Fünf finger-
kraut, ^»w ^emni^mund Corallen zuthut.

Dieses Meii, vornehmster Gebrauch ist in Pest-
Zeiten und krilervÄtiun vorGifft; es treibet ge¬
waltig den Schweiß, und mit demselben das GM
vom H:rzen zur i^ilcumfesenx. beschützet das Herz,
und zertreibet die gifftigen Schäden.

lOO.EinweniggeändertMch dem
BranbenburgtschenDlspelisatoria.

Nimm ein frisch gelegtes Ey :c. verfahre damit
wie bey dem vorigen Hernach

Nimm Wurzeln vonTormentill
weissen Diptam, jed. 3>j.
Bibenell,Angelicka,
Zittwer,

auserlesene Myrrhen,
Wacholoerbeeren
praparirt Hirschhorn,

Campfer, jed. z^
Krähen - Aeuglein, wo^an die äussere

Schale abgezogen werden, 3/.
Zu allen diesm wohl pulverisirten und gemischten
Stücken, thue letztens

des besten Theriacks, Zci pon6. omn öcc.
Ausserdem,daßdiese Lctttwerge in der Pest-Zeit

gute Dienstethut; ist sie au6)von vielen erfahrnen
^e6ic>5 prc>d3t befunden worden in Rasereyen
odcr Wuth, so von einem Liebes-Trank oder wü¬
tenden Thier-Biß entstanden; dcßgleichen auch
in Fiebern: und hat man sich wegen oer Krähen-
Aeuglein nichts zu befürchten, welche vielmehr in
letzt angegebenen Zufallen das beste ausrichten
müss'n. In der l>>c»li v^üren die äußres; indem
reinigevon^j.biß3l. geben: andere biß 3,.hin¬
aufsteigen: j^. L.,pc. Qemm. aber in seinem Twc-
tat von Heilung der Carbunkel und Pest-Bculen,
einem Erwachseneltz/. zu geben befiehlt.

Gesicht-schälfendeLattw^rge.
Nimm geläuterten Safft von Weinrauten

Schöllkraut, jed.

Honig Vj.
Koche und laß «s miteina.ider abschäumen biß zur
gehörigen Dicke; hernach thue darein
die Pulver von den obersten Spitzlein von Augen-

trostkraut (mit schwarzenFäser-
lein) z>j.

süssen Fenchelsaamenzvj.
Zimmct,Cubeben
Gewürz-Ncgelein
Muscatblumen
langen Pfeffer, jed. AV

l>lor. Die Augspurgerchun noch darzu
den ausgepressten Salbt ysafft, und
die 3pec»e5 kiilez-^rebonricon.

Mische es zu einer Lattwerge, davon gibt man 3»j.
des Tags 2. mahl. Besiehe unten LleÄ. aä viiuw

N. Es haben etliche an dieser ^ompolinon ein
eigenes Gefallen, weil aber wegen vieler in^relli-
encien ungeschickterZusammensetzung dieselbe auch
2^<Mclu nicht gefallet, wollen wir diejenigen in
die rliÄlm. äuzull. verwiesen haben.

Nehmet der Conserv vonSalbeyblüth Züj.
Roßmarinblüch Zj.

LöffelkrautZvi.
klein gestosienenLöffelkrautsaamenM
3pec. lligncliuz
HlomÄt. l^osZt. jedes 9»v.
desSafftes von denStöchasblum. D>j.
rectisicirtes Agtstein-OelZi.

Mischet es untereinander zu einer Lattwerg,davm
3»>j. des Tags dreymahl zugeben.

104. Eine andere desselben.
Nimm getrockneten und pulverisirten

Saamen von Senffzv.
Kresse
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Saamen von Kresse Aj.
Syrup vom Casst der Salbey Vi.

oder soviel genug ist. Mische es. Daoon Z6.
täglich etliche Monat lang genommen, das beste
Mittel ist.

105. LlcHuar. pcHolalc I^o-
nmbcrzcnl. Bcujt-Larttverge.
Nimm Wurzeln von Alant,

Florentiner Beil,
Güßholz,jed.3i6.

Blatter von'Salbey, Ehrenpreiß,
Issopen, jed. !">l>.

Saamen von Aniß, Fenchel, jed. H.
Lorbeeren^. »4.

Mit genügsamer Quantität Honig mache eine
Lattwerge.

io6. Eine vermehrten derglei¬
chen/ ?razens. sc Vlennenl.

Nimm Butter von Salbey, Hirschzungen,
edel Leberkraut,
^ungenkraut,
Weinrauten,
Mauerranen,
Issop, Huflattich,
Sanickel,
Scabiosen,
Ehrenpreiß,

Hollderblumen,
Wurzeln von Eichfarn, Alant,

' Wasserwegerich, jed. Z6.
Florentiner Veil,
Süßholz, jedes zvj.

Cubebenzüj.
Auch und Fenchel
bereitete Fuchs, Lunge, jed. ?vj.

Wolfs-Leber ztt.
Mache alles zu Pulver und mit ^

Cananen-Zucker beylauffiZW'j.
so in Wasser von Issopen, Huflattich und

Scabiosen 2N2q s.
aufgelöset und dicklich gekocht worden, mische es,
auf die letzte thue dazu

der kulp, von Rosinen
Weinbeeren
markigten Feigen, jed. I.

damit es eine Lattwerge werde.
Der Wiener dumpolmon variiret nur in so

fern, daß von der Florent. Beilwurz, Aniß und
Fenchel, oeßgl. von den Weinbeeren, jedes nur zl^.
statt der Rosinen aber die schwarzen Brustbeere,
und zu den WW'r>, das Ehrenpreißwasser noch
dazu genommen, die Wolfs-Leber und Cubeben
aber ausgelassen smo.

107. Eine andere Brust-Lattwer-
ge, Zatei.

Nimm der l'ulpz von ausgekörnten Rosinen
rocher Rosen-Conserv.

Frauenhaar-Syrup, jed. Ziv.
pulverisirtenCantel-Zucker?>>j<
des kühlenden Traganth-Pulvers P.
Schwefel-Geist, 25. Tropfen.

Mische es zusammen.

108. Eine andere eben desselben.
Nimm der Pulpa aus markigten Feigen mit

, Gcrstenwastcr ausgezogenZj.
rotheRosen-ConservZ'j. "

Frauenhaarsafft, jed.zii,.
Mlsche es zusammen.

Alle diese Lattwergen dienen in der Schwind
und Lungensucht, auch andern Brust-Gebrechen,
indem zte die scharfen anfressenden Säffte lmdern,
und die angegriffene Eingeweideaushellen.

109. Eine andere wider die Pest,
D. R..

NimmderWurzel von ÄngelickaSj.
Entian?»!.
beyoerOsterlucey
Bibenell
Balonan
Vicmerwurz
Tormentill
weissen Diptam, jed. zj.

Cttronenschalcnz'j.
Aloesholz
gelben Santel
Sauerampfersaamen
Citronenkerne
Lorbeeren, jed. Zs.

Zerschneide und zerstoß, und ziehe mit Wacholder,
5f>l. die Lllen? daraus, denn scheide den 8s,r. biß
zur Honig-Dicke, und thue dazu

Geraspelt Helffenbein
bereitete Saphire, jed.3"j.

Hyacinthen
Perlen, ied. 3'll.

Belnlein vom Hirschherzen 9>v.
Einhorn Z>j.
Campferziü.
Theriack^ncll.zij.^l. zu einerLattwergey.

Oolls in der pl«lelv,rung von 3j. biß9>j. in der
Cur von Zli. biß z'j. und mehr.

i io. Ein anders wider die Pest,

NlMM 'llierigc. ^nclrom2c^>
^llliriäzt D^mutt«.
Diglcolä. kl2cgttur jed.M.
frisch bereitetes Schweißtreibend Spieß-

glaß3>,.
Lxtl2clzvonAngelicka

Cardobenedicten,jed.3j.
3peciel. lidelani. ohne Alos
kühlend Edelgestein-Pulver
weiß zubereitete Schwefelblumen
Campfer,vonjed.3ll.
Schwefelgeist Zj.

Mit genügsamer Menge Syrups von ausgepreis¬
ten Lachenknoblauchssafft,mache nach der Kunst
eine Lattwerge.

in. Eine andere dergleichen,
Lunten.

Nimm frisch zerquetschte Buchampferblatter M.
pulveri-
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pulverisirten weissen Zucker Wli.

Mische und thue dazu des besten Mthridats z>j.
rühre es dey einer halben Stunde untereinander.

l 12. Eine andere dergleichen,
Orat0Ni8.

Nimm Platter von Lachenknoblauchs
Wurzel von TormennU,

weissen Diptam^
Zittwer,EnMN,
Angelicka,

Gewürz-Ncgelein,jed.3j.
Saffran,Campfer, jed. 9'j^

Mciche äus allen ein Pulver, solches benetze mtt
Caroobenedittenwajser, wocinnen3>j. Thenaas
ausgelöset sind; und mitSymp ausLachenknob-

lauch-un2Cardoöe i"dtctensafft,
so viel gehörig ist, mache eine Lattwerge von recht¬
massiger conlllteni.

Davon gibt man 31. biß F«6. den Gebrauch da¬
von tan nana.ls dsr Benennung adnehlnen.

Nimm des Saamens von Bilsenkraut
weissen MvhN

IxtlaNi opii zuli.

ZlMMet, "jedes Ziss.
-Stiamen von Eppich ,.„ ..,

Macedon. Peterstlgen
Fenchel .
Cretisch. Mohrcn^ed.3).

Costus
Myrrhen
Bibergell, jedes Ä.
Saffmn
B^lramswurzel
indianische Spickenardenu3,;
Honig des besten und abgeschäumten z,.

Macke alles zu einer Lattwerge. , ^,

Ms plnionium stillet alle Schmerzen des
Magens, des Bauches, der Seiten, Leber, Mllz,
Nnund Mutter, wo erMdets vonKalt^erur.
fachet. Es zcrcheilet das Schlucken und Wmde,
hemmetden Husten. In
nerlichenBlutfiüssen kommt es wohl zu st^

SchHstilletdenFluß. Es erftischet die Mattem
u^dbHtneueKraffte. Absonderlch <n derCo-
lica hat es grosse Würkung. Man kan es ln der
Form eines Boli, oder in Wein oder einem andern
VeKiculo aufgeloset,nehmen. ^ ^ .

Doli« ist von 3s. biß 3s. Heut zu Tage bedienet
man sich desselben in den SchmerzchckendenVy-
stirenvon3sSH3>i. Es lasset sich «Munter die
Schmerz- Menden und Schlaff» befordernden
Salben vermischen.

t!4. LlcH. ?W!onWm M3ju5 l,
Kc>m2num Nicolai.

Die comoolmon d«ser Lattwerge, nach dem
Augspurger und den meisten Apothecker- Bü¬
chern, ist folgende:

Nimm weissen Pfeffer/3^

Mutter-Zimmet 3<6.
Saamen von Bilsenkraut3v.

Eppich 3i.
MaccdonisclM Peterlein
Fenchel
Vogelnest, jed.Zis. Er. ^

(«l,9ij.)
SaffränZs. ^
Cpickänard
Bertramwurzel
Zittwer, jed.Gr. xv. (gl. Zf.)
Zimmet3'Ü.
Euphorbiensafft (wicheneinige davon

laffm.)
Myrrhen
Bibergeil, jed. 5!.
des besten geläutertenHonigs drepmahl

so viel, das istZvüj. zivli. (Zl. zix.)
No«. 1. Die Würtenberger nehmen noch dazu vom

guten weissen Wein 3vj.
2. Die Brandenburger lassen den Mergeil da¬

von; welchen man jederzeit, zumahl, so es für
Frauens-Personen gehöret, dazu thun kan.

HaupGchlich tauget diese Lattwerge in allzu¬
starken Husten, wo gar eine Zerreissung der Lungen
zu befürchten ist, wenn man zu 9,. biß 36. in Mcth
eingibt. Wider das Blutspeyen gibt man es in
ausgedrückten Safft vonWegerich oder Wegtritt:

I l5i LleHuar. contra PKtKismz
Lattwerg wi0erdle i?ungensucht^

Nimm alteRosen-Conservzij.
l^uliocK von Fuchs-Lungen

Mohn
Pinien, jedes Zs.

der geschalten 4. grossen kälten SftanM
Latnch-Eaamen
Quitlen-Korner 3Hj^
Wer Mandeln
Pinien
Pimpcrnüßlsm
Mastix
Siegel-Erde , ^,
Armenischen Bolus, jedes M
Arabischen Gummi
Krnfftmehl, jedes 9j.
8pec. <liZtr3Z2c2ntli. tr. 3>sti,

äiZpeniä 3^
weissen Mohnsaamen
Burzelkrautsaamen, jedes 3ft
gedörrte Fuchslungen3^.
gedranttttr Fluß-Krebs
Agtstein-CcheMein (Zeltlem)
Tragant, jedes 9j.

Machs mit Mohn- und Süßholz 5 Syrup zur
Mixtur.

Es lindert die Schärfe, und Machet das Dnnne
dick.

Diese Lattwerge besteher auch aus vielen
vergebenen und unnürzen Stücken, derglei¬
chen sind die gebrannte Rrebs, I^otiocK vo»t
Fuchs-Lungen, AIlstein-Schelfelein: wann
selbe aber aus wenigern Srücken bestünde^
vetdienere sie noch wohl ein Lsd»

Atz iie.Ein
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116. CinanderesMLungensucht.
Nimm des weissen Mohnsaamenszij.

geraspelt Süßholz
Weinbeerlein, jedes z».
Scürdienkraut?',. ^

Koche es in ( q. Hufiattigwasser in einem ver¬
schlossenen Gefasse. Thue zur coUcul

PemdienzuckerZlj.
KrafftmehlZi'j.

^«b,c, jedes 9j.
Armenischen Bolus Zii.

Bereite es in besagter Kochung zur Lattwergen.

t i y. Cm anders, wider die Lun¬
gensucht/ Lranäedurzens.

Nimm derWurzeln von Alant, Beinwelle,
Bioernell,
Süßholz, jed.U.

Blätter von Eichfarn,
Stein-Leberkraut
edel Leberkraut
klemm Nesseln im May

gesammlet,
Gunrebemjed.lch.
Ehrenpreiß,
Huflattich, jed.^j. .
klein Salbey,Roßmarm,
Lachenknoblauch, jed.l"lj.

BMmen von rotheu Maßlieben
Rosen, jed. KM.

kl.Tausendgüldenkr.^!.
Nr ftisch getrockneten äussern Citronen-

schelfenzj.
Lorbeeren?>i.
kleine Cardamomen, Muscatblüh,
Galgant, >ed.3i.
Negelein, Muscatennüsse, jed.ZK.
Weydenschwämme 3>j.

Mache alles zu einem zarten Pulver, mische es und
mit abgeschäumten und geläuterten

Honigs Wv. oder so viel genug ist, ver¬
fertige daraus eineLattwerge.

Es ist, die Wahrheit zu sagen, ebenfalls eine un¬
schickliche compolmon und taugt zu nichts weniger,
als eine rechte Lungensucht zu curiren.

Ii8- LlcA. pjpcrinum,Zat.
Nimm langen Pfeffer klein zerschnitten 3>6.

zu Pulver zerriebene Rautenblätter Ztt.
Steinsalz zv.

Mische es zu einer Lattwerge; welche in Magen,
schmerzen,Colic und dergleichenZufallen, nach
vielen vergeblich gebrauchten Mitteln, wunderbar
geholfen hat. Besiehe auch MeN. NumacKic.

119. LlcHuar. pulmonicum^
O. (^oci.

y.?. Des gebratenen,nicht gesalzenen,auch nicht
gewürzten, Fleisches vomRebhunZjj.

gereinigtes Löffelkraut, welches in ^ von En-
divien, Scabiosen und Bttonien im Di-
klon«« gekochet zuj.

Krebse in Milch-Wattig gekocht Ai6.
gekochten und zuletzt wohl gebratnen Fuchses

ohne Fett oder Brühe W.
ausgeschälte süsse Mandeln zli.

Pinien
Pistacien

Wasser-Nüsse in Nosenwasser, abgewaschen
und bereitet, jedes Zvj-

der 4. grossen kühlenden Saamen, jedes Ziij.
eingemachte Citronenschalenzt!.
Wurzel von Beinwelle zv.

Wegwart
Alant,, Ms Züj.

l^ummi^rabici
Tragant, jedes 3>s.

Krafft-MehlZiv.
Lakritzen-Pulverprap. 3»!.
5fec. Lleä. l«lt2ur.F,ili.

Di2ll2ß. fr.
Viilpeniä. jedes Ziij.

Schwefelblumen mit v Kum«Ä3n«bereitet
zi6.3ij.

fein Blatt-Gold num. xxx.
Mache es mit abgeschäumtenHonig und Zucker,
jedes lß>>6. zur Lattwerge.

Dessen Nutzen ist zur Lungen, und dessen Ge¬
brauch soll, wie bey andern Lungen-Latlwcrgcn,in
acht genommen werden.

Diese composilion ist ebenfalls unter die un¬
schicklichen zu rechnen und lieber gar daraus zu las¬
sen, weil wenig Trost für Lungensuchtige darinnen
zu finden ist.

1 2O.LleH.pr«U0lum s.Kez.Nall.
Herzstärkung H. Walter Raultlchs.

Nimm geraspelt Hirschhorn Vi-
Bipern-Fleisch samt Herzen und Lebern

Blumen von Borretsch
Ochsenzungen
Roßmarin
Ringelblumen
Sonnenthau
rothen Rosen
Graßdlumen
Garten-Negelcm
Holunder 5 M.

Kräuter von Lachenknoblauch
Cardobenedicten
Melissen
Cretischen Diptam
Münze
Ma,oran
Betonien, jedes Klxij.

Safftvon frischen Kermeskörner«
Cubeben
grosse Cardamomen
Wacholderbeeren
Muscaten-Blüthe

Nüsse
Gewürz-Negelein
Saffran, jedes Z'ij.
Aloes-Hvlz
Sassafraß, zedes zvj.
Wurzel von Angclicka

Balona»,
Eberwur-
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Wurzel von Eberwurz

weissen Diptam
Scorzoner
Zittwer
Tormentill
Natterwurzel
langes
runde )>Osterlucey
hohle j
Enzian
Meisterwurzel, jed. §!".

Alles kleingeschnitten,und gröblich! geflossen, in
ein darzu dienliches Gefäß gethan, und mit einem
wohl rectificirten Brandtwein nach der Kunst ex
ll-<iK»ret, die siltrirte Dnelur jn 8»!ne<> ^,«8 per
velliliacionem zu einem Lxtr«^ evZpariret, das
Uberbliebene ausgedruckt, und gebrannt; die ver
bei-irte Aschen nut Wasser ausge lauget, und nach
der Kunst ein reines Salz daraus bereitet, und sel¬
biges mit dem Lxci-ggo vermischet. Hernach, wenn
dieses geschehen,^ thue zu diesem Lxc«N. der Kunst
mch, folgen)^ Pulver, samt den andern lnz«.
lli«ntien, als nenüich:

des wahren Orientalisch-und1 Bezoar-
Occidentalsschen jstems^M.

des aufiöslicken ^l.'ß,lleli! der Orien¬
talischen Perlen z>j.

rochen Corailen Z^j.
Orientalischen Bolus
wahre gesiegelte Erde

Philosophisch-bereitetenHirschhorns,
jco.zi.

Orientalisthcn Bisams bester Massen
essenukciret3'6.

dloci^nliz Mtder^in^. ^Ntimonü des
L^lll Vzlent, bereitet 3>j.

weiß cantisirten Zuckers klein gepulvert
W.

Aus diesen allen wohlgemischet,undnach der Kunst
vereiniget, mache man eine rechte Königliche c°n
fetiion, welche hernach zum Gebrauch inwohlver,
machten Gelassen muß verwahret werden-

Man kandie Krafft und Wirkung dieses über¬
aus vortrefflichenConleN« leicht aus desselben in-
ßl-eclientienvernehmen.

Die l)os,z kan biß?!, gebrauchet werden.
121. Ein anderes.

Nimm Cnnlelve von rochen Rosen Zj.
Melissen 3>«.
Garten-Negelein 3>»j.

gelbe von frischen Citronen
Pomeranzen, jed.3>j.

Cardamomen 3?.
Gewürz-Negelein 3s.

Weiche alles zusammen eine Nacht in des
besten Rosenwassers ß'»!. an einem

warmen Orte. Folgenden Morgen drücke es stark
aus. Zu dem l.iquole thue

pulverisirten Zucker zviij.
bereitete Perlen 3j.

Corallen Zi«.
destillireesZimmet-Oel ßt.vj.

l^. Man pfleget auch wohl -"- Vüliol 3<j. dazu
Mthun. ^.. o.

Mische alles im steinernen Morsel zu ttner Lätt-
wergen.
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122, Ein anderes.
Nimm der conlerv« von rochen Rostn

Borragen
Sauerklee, jed.Zv/,

eingemachten Citronenschalen zj.

^ZM.von Perlen
Corallen, jed.zll.

Hirschhorn9>j.

<ii3Ml)scli. liulc. jed. 9).
OrientalischenBezoarstein ssr. ms.

Mache es mit Syrup vom Citronensaffte U. und
^-'Vitlial. q. s. zur c^on^rve oder Lattwergen.

^ Diese drep Lattwergen stärken das Herz, und
können nach Belieben gebrauchet werden.

!2g.L!eA pulj6can5 w lue ve<
nere», Vicnnenlium.

Nimm klein zerschnittene Sarjäparill-Wurzch
lebendlg Quecksilber, ,ed. M,

Laß es über Nacht in einem irdenen verglasirten
Gefäß mit Brunnenwasser V-cxiv. übergössen
stehen.
Zu frühe koche es, biß W>j. übrig bleiben, giesse
hernach das Wasser davon ab, daß das Queck¬
silber zurück bleibe; indem abgegossenenzerlasse

abgeschäumtesHonig lßvj.
Koche es wieder zur Honig-Dicke, thue dazu des
Pulvers von der Sarsaparill z«x.

gereinigten Sennesblattcrn Iv.
Hermodatteln Züj.
Engelsuß-Wurz
Biderkleekraut, jed. Zis.
Aniß-Saamen?vj.

Mische und mache nach der Kunst eine Latwerge?
so in der haßlichen Franzosen-Krankheit sehr gute
Hülfe thut.

l 24. LlcHuarium Kczum.
Nimm Pmien z>l?.

rother Rosen 3>j.
süsse Mandeln ßs.
gelben Cantel Zij.
grauen Amber Zl?.
Bisam ßl.üj. ^ . ^^
des weissesten Zuckers, der in Rosen?

Wasser aufgeloset scy, W.
Es kühlet, trocknet, ernähret, und stärket.

3u diesem kan man ein wenig donlerv von¬
rochen Rosen thun, soist die c«mpolitian zier¬
licher.

5orran5,8cKenK».
Nimm von der besten clioccol«« ll.e^. Fiis. .

eingemachtesCitronen-Markz>n.Blühz^.
^!k«lmez Lattwerge 3<i.
Oel-Zucker von Cttronen

Zimmet, jed. 36.
Mit Garten-Negeleins Eyrup mache eine Latt¬
werge; davon ?n. miteinei guten Krafft-Euppef
Malvasier, oder Quitten-Wein zu nehmen smd.
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1 26. Kcyuicg I^icoigi. ^uzutt.
Nimm der rothen Rosen

Merz«Wl>len, jedes 3>'j.
Spil plXpg«t. äc loluri
des Saamens von Bilsenkraut

weissen Mohn
Scariol
Lactuc
Poizelkraut
Flohekraut

der Rinde von der Wurzel Alraun
Muscaten-Nüsse
Zimmet
Ingber, jedes 3>6.
weisen Cantel-Zucker
rochen und weissen Santelholzes
gebranntes Helffenbein
Tragacanth, jed. 9>i. 3«-. v. (andere 3j.)
Zucker zx.

N. Man löset zu erst den Tragacanch (in Zv.
ohngefähr) Rosenwassers) aus, darcm nagt man
den Zucker und die andern 3p«,« zu Pulver ge¬
machet hinein. Wenn nun der Zucker zergangen,so
thut man endlich das Opium hinzu.

Diese conletlion hat ihren Nahmen von ih¬
rer Wirkung empfangen. Denn sie betäubet und
Met alle Schmerzen, lindert die Hitze in den Fie¬
bern , und befördert die Rul)e. Es dienet auch, daß
man die Pulsen und Schlafe ausserlich damit be-
streichet.

In dem Wiener-und Würtenberger-Apothe-
cker-Buch wird der Scariol und Porzelkraut-
S aamen ausgelassen , hingegen von den andern
32 3>i. genommen, der Cantel Zucker ebenfalls
weggelassen, und das Opium mit weissen Wein
Ali. aufgelöst.

127. LlcHu2l. resumtlv. V/ur-

Nimm Wurzel von Süßholz
Glimeben und El)renpreißblätter,jed.ZK.

darüber gieß siedend BrunnenwasserVv.
Laßcseinc .stachtstehen, zu früh stlhe es ab und
kocye darinnen

frische Huflattich-Wurzelklein zerschnit¬
ten, Weinbeerlein,jed. zxvj.

so lange biß sie weich werden, solche zestossehernach
in einem steinern Mörsel, und zwinge es durch ein
Sieb; zudem dicken Mußlein thue weisen Zucker
Zxxxij. Koche es bey gelinden Feuer zur gehörigen
Dicke; wann es kalt worden, so mische darein
klem zerschnittene süsse Mandeln Dvij.

das ausserste Gelbe von drey Citronen
auf einem Riebcisen abgerleben,

scharfen Zimmet M
Gewürz-Negelein 3"s.

Mische, und mache daraus eine Lattwerge, wel¬
che denen Schwindsüchtigen wider die Auszeh¬
rung und scharfen trocknen Husten dienet, wann
sie zu zs. biß Zj. des Tags 2. biß 3. mal genom¬
men wird.

128. Cm anderes,D.I. U.ttoKn.
Nimm des Krauts von Gunreben Kluj.

Süßholz Wurzel 3"i. I

Koche es mit Ehrenpreiß-Wasser ohne Wein ge¬
brannt, so viel genug ist, wohl ab.
Inoiesem abgekochten und durchgeschetenUquo«
«zerlasse

der kulpz ausHufiattich- Würz, frisch be¬
reitet und auegezogenM.

grossen und kleinen Ro,men,
jed. M.

weissen Zucker V'i.
Wann nun alles zur gehörigen conslttenx ist ge¬
bracht worden, so chac oar,u

der äußersten gelben Schelfe von frischen
Citronen

des schärfsten Zimmet, jed. 3").
Gewürz-NegeleinAi.
8pec cl!2>s ümpl. 3i>j.

cilAmdl. complcl 31'.
Mische es zusammen zu einer Lattwerge.

1 29. Llcä. robvlgns in po6a»
Zra, 5>äcntiImi. Stärket deLattwers

ge im Podagra.
Nimm Wurzel von Angelica, Calmus,

Alant, Meisterwurz, jed. zli.
Blätter von gemeinen Wermuth, klein

Tausendgüldenkraut, wcchen
Andorn, Gamanderlein, Feld,
Cypresscn, Lachenknoblauch,
Kornmünz, Metterkraut,
Steinbrech, St. Johannis¬
kraut, Heidnisch Wundkraut,
Quendel,Deumenten,C albey,
Raute, l, Cardobenedicten,
Polcy, Garcheil, jed. l"tt.

Blumen von Chamillen, Rheinfarn,
Mayendlümlein, Saffran,

jed. p. jj.
Saamen von Baurensenf, Löffelkraut,

Wiesinkümmel, jed. 3'l.
Wacholderbeeren zil!.

Diese Krauter, Wurzeln und Blumen müssen
zur Zei5 ihrer BalsamischenVollkommenheit ge-
sammlet,und,biß sie alle beysammen sind,in Papier-
Säcken, ,edes besonders aufbehalten werden, als¬
dann wird alles zu einem subtilen Pulver gemacht,
und mit feinen abgeschäumten Honig und Cana-
rien-Eect,so viel genug ist,eine lattwerge von re6)t-
mässigerDickedaraus verfertiget .davon 3'j.biß M.
des Tagcs zweymahl zu nehmen sind-

IZo. LlcH. DiI-ä^t/rium ^t. C
Nimm der Wurzel von Knabenkraut,indestillir-

ten Wasser von Pomcranzenblühege¬
kocht, biß sie welch geworden, Av>

eingemachteWurzel von Mannstreu
Pistacien
^onfctl. ^IKelM« complet. jed. ^>/.
eingemachte Muscaten-Nüsse
eingemachten Ingber, jed. ßj.
der Nieren von Meer-Eyderen
Ruthen und Hoden von Hirschen
gepulverisirten Nattern, M5^'

Saamen von Hederich
Eschen

langen Pfeffer
kleine Cardamomm, jed. 3>ll.
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Klolcni Z8.
der deMirten Oele von Zimmet

Negelein, jed. Gr. vj.
Mache es mit Syrup von Negelein q. s. zur Lat¬
wergen.

Es werden unterschiedene DeKription« in al¬
lerhand Qispenücomzgefunden,zweiffle aber sehr,
daß sie das leisten in derWürkung, »ras sie ver¬
sprechen. Diese cumpsiliciun aber, fo wie sie aus
rechtmässiger l»rc.porcion der inZs«:6lem,en beste¬
het/ wird sie auch dem Verlangen wohl an die
Hand gehen

Dieses l,!e5. erwecket die vcrlohrnen Kraffte,
und kommet denen, oie kalter <;ia:ur, oder fünften
Zauberei) empfunden, zu Hülffe. Vermehret den
Saamen, relyet die La »gsamcn und Scheuenden
zum Venus-Krieg, daß sie sich hurtig erzeigen, und
ihren Mann verth.'ioigen können. Man kan es bep-
derlcy Geschlechte geben; da doch be y dem weibli¬
chen in acht zunehmen,daß man den Klokkum und
HmbrZm, wegen ihres liebl. Geruches, auslasse.

Die l^nl'^ von 3i. biß 3>i- entwedergar frühe
oder ga? späte in Gestalt eines Bissen, darauf man
einer. Trunk Spanischen Weintunken kan. Man
kau es taglich auch Verwechslungs-weise gebrau¬
chen. So man aber eines harten vermuthendist,
kan man wohi biß 56. nehmen.

Die ordentliche compolirion dieser Laltwerge
lautet nach dem Augspurger Apothecker- Buch
also:

Nimm frische safftige Knabenkrautwurzel
gelbe Pastinack
Mannsrreuw «rz
eingemachte Indianische Nüsse
Pineulen, Pistacicn, jcd. Zlll.
Gewürz -Negelein,weissen Ingber
Saamcn von Eschen, Aniß

weissen Senff, jed 3"»
kleiner Nessel

Zimmet
Meer-Eydexeli-Fleisch, jed. 3"^
Bisem 7. Gran schwer
abgeschäumten Honig M

Eschen-Aniß-
weissenSenffsaamen
klein Nesselsaamem jed.ztt.

Zucker in Zimmetwasser aufgeloset lb>6.
Hieraus mache nach der Kunst eine Lattwerge, da¬
zu man nach Belieben Bisem Gr. x>j. thun kan.

In dem Würrenbergischen stehet diese

Nimm frische safftige Knabenwurz Ziv.
Zerschneideund zersiosse sie klein in einem steinern
Mörsel; thue dazu

weissen Tafelein-ZuckerZvüj.
eingemachteIndianssche Nüsse

Ingberwurzel
frische Pineolen, Pistacien, alles klein zer,

schnitten, von jed Zj.
Gewürz-Negelein,
scharfen Zimmet
Meer-Eydexen-Fleisches, jed- ?ti.

der Brühe vom eingemachten Ingber, soviel als
genug istzur Lattwcrgen-Dicke.,

Die Doli« ist A biß zv».

131. Eine andere dergleichen, Lat.
Nimm eigemachte Stendelwurz?>v.

Schwarzwurz V^ beede durch
ein Sieb gemeben.

. pulvmsirte Ruthe von einem Stier zj.
Mecrpferd

Wallroß-Zahne
Elepha.uen-Zahne, jed.zvj.
(3umm, Hnime

Mastix, jed. Z'j.
Muscat-NüsseO.

Mit Wallwurz-Syrup Zviij. mische es zu einer
Lattwerge-

Diese ist vielmehr in Entkräfftungen von lang
angehaltener (ionol^oeg, odergarzuwässerichten
dünnen Saamen-Fluß tauglich und rachjäm: der
Patient nimmt davon Zti. des Tags 2. mal, trin-

D« Wurzeln sollen besonders wohl geflossen, in kct darauf des Morgens em Noftl Geiß-Milch mit
Honig geleget, und damit gemengetwerden, als-! Rosen-Zucker verjW,; oder einen Trank aus
dann über gelinden Feuer ein wenig aufgekochet;' Wallwurz-Blattern und Iohannis-Blumen be-
hernach die Pinien und Pistacien, vorhero wohl > reitet; des Nachts aber bey Schlaffengehen vom
geieiniget und zerstoßen ^hineingeworfen und ein! cumponnten Scharlachkraut-Wasser Zj.

122. ^1cHu2r.33bIuäiXl)uci8)
Lätci.

wenig mit dem Honig aufgesotten; gleich darauf
aber die Pfanne vom Feuer gehoben, und die an¬
dern fein pulverisirte und durchs Haar-Sieb ge¬
schlagene Stücke dazu gemischet; auf die Letzte
aber der Bisam, mit ein wenig Rosen-Wasser auf¬
löset, hineingerührt werden.

Nach dieser Vorschrifft ist auch obige Lattwerge
in dem Brandenburglscben und plager
Apochecker-Buch von Wort zu Wort gesetzt;
in dem wiener aber ist einiger Unterscheidder >n.
ßseälencienund des Gewichts zu finden, nehmlich:
Nimm der eingemachtenKnadcnwurz

Mannstreuwurz
Indianischen Nüsse

Pinien, Pistacien, klein zerschnitten,
,ed. 316.

Pulver von Negelein,
weissen Ingber
Ztmmet,Hirsch-NMhen
Meer-Evderen-Fleisch

NimmSassapariliziii.
AttichbeerZvj.
Ioyanniskraut-Saamen
Edel Gamanderlein
Erdkiefer, »edesDij.
Angelickwurzel 3>>j.
runder Osterlucey?vj.
Zimmet Ziift.
Gcwürz-NegelemZlv.
SaffranZn.

MachetesalleszuPulverundvermischet es mit 3.
mal so viel Honig, zu einer Lattwerg.

Dos« davon sind 3>>j. taglich, ein ganzes Jahr
hindurch. Ist das beste Mittel die Glieder-Gicht
zucuriren.

Rr 3 '33
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133, LlcHuar. c äÄllafras.
Nimm des wohlriechendenSassafrasholz Zij.

Koche es mit Wasser Viij.daß ein Drittel davon
einsiede, thue, wann es noch warm ist, dazu zer¬
brochenen Zimmet Z6.

Die c^«wul koche mit weissen Zucker Vi. zu ei¬
nem dicken Syrup, wirf darein

puWerisirtenZimmet zj.
Muscat-Mß 9s.

^/loscK. ^r. iij.
Hmb«. zr. xxxij. Goldblättlein ^lum.x.

Ol. ßtt. iv.

^attwerg wider den GcharboH.
Nimm Löffelkraut-ConservZi>«.

0«ns«v von Gamanderlem
Melissen
Fleisch-farben-Rosen
«cecns. Qtti. jedes Zvj.

Confect von Calmus
Ingber
Bibenellwurz
Citronenschalen, jed. 3>ij.

rx«,ä von Wermuth
Wacholdern

Saamen von Senf
Raucken, jed. 2»j.

Cardomomen
Zimmct, jed. Zj.
'I'gsiÄl. Vitliu!<>i.F,6.
Ocl von Alnß 9i.

ZimmetZS.
Mach alles mitZimmet-und Löffelkraut-Syrup
zur Mixtur. Es eröffnet die Verstopfung des Ge¬
kröses, und stärket das Milz, deswegen es in
SaMbockischen Krankheiten sehr viel vermag.

Oul>>. Man nnumet davon einer Haselnuß
groß, morgens nüchtern.

Dieses kan auch passiren, doch wird es auf fol¬
gende Art besser bereitet:
hi. Der conlerv« von Löffelkraut

Gamanderlein
Fleisch-farbenRosen

vominnem der Citronen, jed.

Zerschnitten eingemachte Citronenschalen
Indischen Ingber,

jedes zll.
8^>mt. von Löffelkraut zij.
des «^>f. VItliol cj'tis 5pit.
^lttm. simpl. jedes ztt. Machs mit

8yrup. »c«ol. cutl. s. q. zur Mixtur.
In des Kunl>5 Beschreibung macht der

Wermmh-Lxtnä. l'gstÄl-. Vitliolac. und die
destillircen Oele die ganze Lattwerge unan¬
genehm.

135. Ein anderes,V2ltK.TimNi
und G

Nimm frischer Citronen mit allem, wie sie sind,
>1um.iiij.

Schneide sie auf das kleineste. Thue dazu
Brunnenkresse lWij.
Löffelkraut^iij.
Bachbungen Kl»j.

frische CichorienwurzelZüj.
Stoffe alles in steinernen MvM, md mache mit
cwikarten Zucker eine Lattwerge.

136. Eine andere der Wiener.
Nimm c«ns«v von Löffelkraut

Bachbungen
Erdrauch
Fiberklee ^ jed. Zij.

eingemachte Citronenschelfenzj.
gepulverteWurzel von Aron

roth Steinbrech
«>,.. ^ ^, Merrettig/jed.zll.
Mlt genügsamen Syrup von Löffelkraut mache
eine Lattwerge daraus.

Dos,» des Tages drey oder viermal, jedesmal
eme Wallnuß groß genommen.

1 37.KleH.DiH.3c0lä.r.Kl.ckar»
Nimm Lachen-Knoblauch

rothe Rosen
Armenischen Bolus, jed. AS.
Storax, Zimmet
Cassien
Blatter von Cretischen Diptam
Wurzel von Tormentill

Enzian
Natterwurz

Galbanum
Agtstein
Türkische Erde, jedes?6.
des Lxcr<iNi V0N O^ic»
langen Pfeffer
Ingber
Saamen von Sauerampfer, jedes zij.

Geläuterten Rosen-Honigs, der zu einer mässi,
gen Lattwerg-Dicke gekochet worden OH. Züij.

Malvaftr Dj.
Dieses bereite alles nach der Kunst zu einer Latt-
werge.

Die ächte compolmon dieser Lattwerge nach
allen llllpenlZioru«ist folgende:
Nimm Blatter von Lachcnknoblauch Zj.

CretWen Diptam,
Wurzel von Tormentill, Cuzian,

Natterwurz,
Zimmet, Cassien, Mutterharz,
Arabischen Gummi,
gesiegelte Türkische Erde, jed. ZS.
auserlchnen Storax 3>iüK. (»l. zg.)
Armenistyen Bolus Zili.
langen Pfeffer, Ingber, jed.zij.
Saamen von Sauerampfer
Opium, vonzeden 3>li.
geläuterten Honig Witt,
rothe Rosen-conleiv oder Zucker W.

(5lü. andere nehmen gelautenen Ho¬
nig und rothe Rosen A.)

Canarien Sect M. (andere Zx.; einigt
. lassen ihn gar davon.)

Mische es zu einer Lattwerge.
Das einzige Nürnberger Dispensatorium hat

einegeandertc compolnion, nemlich:
Nimm Lachenknoblauch-Blatter A

der Wurzel von weissen DNam, Tor¬
mentill, PMenzwurz,

Natterwurz,
Citro-
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Citronenschelfen, Zimmet,
Läellium. Agtstein,
Hirschhorn ohne Feuer gebrannt, jed.3'i.
ArmenischenBolus 3").
langen Pfeffer, Ingber, jed. 31'.
Opium, Sauerkleesaamen zli. zr. xv.
rothe Rosen-ConservM.
abgeschäumten Honig V>K.
Canarlen-Sect Zii,'. Mische es.

Es kommt aber auf eines heraus und sind nur ei¬
nige 5peci« für andere gesetzet, so aber von gleicher
Krafft und Wurkung sind.

N 0 7 4.
Der Autor hiervon befiehlet, diese Lattwerge in

der Pest mit einem säuerlichen Velnculo zu geben,
Z.E.
Nimm des Saffts von Sauerklee Z>j.

Citronen Zj.
Oiascorclil Fj.
Herzverwahrendes Edclgesteiy- Pulver

Zij.
Wein-Essig Zs.

Mische es zu einem Trunk auf» mahl.
Dem Theriac kommt dieses Kle^ugrium an

Krafften gar gleich, und ist in denen Krankheiten,
in welchen man nicht gar zu hitzige Mittel gebrau¬
chendarf, aus Besorgung, daß das Böse ärger
gemachet mochte werden, gar dienlich. In hitzi¬
gen und gifftigen Fiebern ist es absonderlich gut,
dcßgleichen zu allen ansteckenden Seuchen. Mei-
sientheils aber wider die Pest: da man sich dersel¬
ben theils zu bewahren, theils auch zu curiren, be¬
dienen tan.

Man verordnet es auch wider die Wurme, Mas¬
sen es die Fäule und allen Schmerzen, als die Co-
lica, so von Winden ihren Ursprung hat, benimmt,
das Erbrechen, den Durch-und Blut-Lauff, und
andere Beschweren des Eingeweides, alle Durch¬
flüsse und Schmerzen stillet.

Desselben Doli« ist von Zs. biß zu 3i. und kan
man es entweder, als einen Biffen,oder in Wein,
Suppen, Wasser und andern ftiesscndenDmgen
aufgcloset, einnehmen.

dl. Weil nicht jedermanns Munde bequem
fallet, dergleichen KleHuZrien also einzutrinken,
oder herunter zu nehmen; so hat D. 5ylv. 6e l« Lue
sich dahin bemuhet, des ll,2<cul6. ll«c. in eine an¬
dere Form zu bringen, und solche in Gestalt der
Pillen den Kranken zu reichen. Welche llelcri.
ftwn hernach in dem Capitel von Pillen zu finden
sepn wird.

I^onclincns.
Nimm der vier grossen kühlenden Saamen,

kleinern dito
Saamen von Sparges, Steinbrech,

Petersilgen, Basilien
Judenkirschen, jed. 3>i-
Meerhirsen, Cüßholzsafft, jed. 3M.
Zimmet, Muscatblüh, ,ed.3i.
weissen Zucker in Eibisch-Wasser aufgc¬
loset, achtmahl so viel, als obige inz«.
«jientien. Mache eine Lattwerge.

Ist in Stein und Lenden-Schmerzen, Bersto,
pfung und Brennen des Urins von guter Wür-
kung.

139. LlcH. Zplencticum 29c-
Nimm der Rinden von Tamarisken

Süßholz
Saamen von Hedrich

Keuschlamb
Ceterach
Endivien

l'rockiscor. von Capern, jed. 3).
Saffran zli.

Alles gepulvert aufdas zarteste, und thue dazu
bereiteten Stahl Z>j. Mache mit Sy-«

rup von Hirschzungen q.s. zur Lattwergen.
Sie dienet zur Härtigkeit, Verstopfung und

8cillKo der Vlilz. Dos« Z6.

140. LIcH. 3tomack2le, Magens
Lattwerg, O. (^olck^j-u.

Nimm der frischen fetten und gröblich zerstosse-i
nen Wacholderbeeren Hx.

Koche es in einem gedoppeltenGefasse mit einem
blinden ^lembico H. Stunden in 5. q. Cardode-
uedicten-W asser. Laß es?« le«ceum lauffen,
und drücke es aus.

Dem Ausgedrücktenfüge bey
des ci2l,6c,lten Zuckers M.

Koche es wiederum biß zur conlitten- einer dicken
Lattwerge. Letzlich thue dazu

auserlesenenIngber 3i>j.
Calmus 3>>6.
Muscatenblühe 9>j.
Cubeben 3».

Mache es zur Lattwerg.
Dieses dienet in verkälteten Magen, davon ei-,

ner Wallnuß groß zu nehmen.

141.Eine andere,3r2QäcburZens.
Nimm eingemachtenCalmus z«j.

conlerv« von Melissen, Deumenten,
led. zij.

rothen Rosen z»v.
Negelein ZK.
auserlesenen Zimmet
weissen Ingber zerschnitten, jed. Zs.

Zucker mit genügsamen Rosen-
Wasser aufgcloset Zvj.

Mische es zu eine Lattwerge.

142. Eine andere/ Vicnncns.
Nimm Trisenech-5pecie5 W.

Aron-Wurz, Calmus, jed.Fj.
Paradiß-Korner z6.
Wacholder Lattwerge Via.
Deumenten-Sprup, so viel hierzu voll?

nöthen.
Diese erwecken den Appetit, befördern die Ver¬
dauung und starken also den kalten verschleimten
Magen.

143. Eine andere in ßtziger Be¬
schaffenheit.

Nimm der conlerv« von rothen Rosen As»
Selze von Iohannesbeerlein
eingemachte Cichorienwurz ..^ ^

Spanische Lacmck,jed. W.
Mhe
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rothe bereitete Corallen

gelb Santelhch, ied. 5'. Mäche es mit
blau Violen-Cyrup zur Lcktwerge.

Dosiz einer Wallnuß groß.

I44>LleHuar.c lucco rosgrumz
Nicolai.

Nimm Safft von rothen Rosen
weissen Zucker, jed. Zxvj»
rothen ^
weissen>Santel, D. zvj.
gelben)
gebrannt Elferlbein züZ.
CampferZj. (welchen man auch davon
lassen kan.)

Mache nach derKunst hieraus eineLattwerge, wel¬
che dienet die Galle gelinde auszuführen, uno ist in
allen daher entsichendenFiebernwohl und mit Nu¬
tzen zugcbrauchett.

NimmCass«en-Markz>>j.
gekochten und hernach pulverisirten

Benedischen^ Terbenthin,,
^ Cyprischen ) jed. 3"j.'

Rhabarber?j.
. Arabischen Gummi

kühlend? Traganth^peci« jed. ^,'^
Eib.sch-Safft, lovulgenug ist. Mische

es. 3)avon alle Morgen 3 ,. und einem Trunck
Ma.wel-oder Saamen-Milch darauf zu nehmen.
Dienet im Brennendes llc.!^ ; lm Lenden-unK
Stei.sschmerzen; wie auch in venensthen Tripper.

146. l'KerlHea ^närolNÄcKi ^.
coricära cum opiu ^.^.

Nimm der Zältlein von Nattern nach 2wö!ls.
vescr. rechtmassig bereitet. Oder
derselben Pulver Aj.

Opü. so erstlich mit z>pir.Vmi «rr,iiiret,
und wiederum inspitUret worden AüA
langen Pfeffer ziill.
trockne rothe R»sen
Zimmet, jedes ßiijz
0l>ol»lll5»mi, oder ausgepresst Musca-

ten-Nuß-Oel,
l'erl» t.emnick ver», jed. Ais.
Costus, oder Zittwerwurzel
Gentian
Storax, jedes Zij.
Florent. Biolenwurzel
kakritzensasst
Stcckrüdensaamen
Scordien, Myrrhen
Weyrauch, Saffrätt.
Ammey, oder Citronenkernt
Calmus,sed. ZM.
^leu oder AMlicke A.

Indianische Närden
Cretischen Diptamkraut
Arabisch Stochas
Bergmünze
Terbenthin
Ingber
Fünf fingerwurzet
Muscatenblühe

Gewürz-Negelem, jed. Zw
B aldrianwurzel
Gafft von Hypocysten >

Schlehen
Saamen von Aniß

Fenchel
Sestl
Baurensenn

Wrdomomen
c°rpob»i<,mj, oder Cubeben

Bibergeil
lange Holwu«
Aurin, >ed. Zu.

desrel.isien Honigs V'uv. Zvj^
Die Bereitung dlcses Th^ »acs kommt mit dem»

wie lonstcngebrauchlz^, uocrc. , al .>, YG »n allen
Sacyendabcy in achtijenonuncuwe, e, ».a^wan
allevwohlzorjwjil ul»i) ml;che,ei.iche n..t Cltnnen-
Maj^rausderjewenEchalen , vhn. ei».!ges aw»
dcres Zuthun ves.u»iret, auftöjc, etliche aver mit
Wem, in weitem vorher bereitete ^eerzwicbeln
gewesen, dAivive.

^. D^nOnfültigen soll dieses wenige zur Nach¬
richt dienen,dieRereitung also vorzunehmen : Erst¬
lich muß man einengrossen weiten Kessel haben, der
die Quantität des Theriacs halten kan: In den¬
selben legt man ein gut Theil, als ohngefahr zwev,
drey oder mehr Pfunde Honigs, und lasset es er¬
wärmen. Darauf tröpfle man also fort von dem
OpobzlKm«,. Storax und Terbenthin,we!che ab,

i sonderlich vorher müssen bey geringer Wärme ver¬
mischet scyn, ein wenig darein, bald wieder von den
vermischten Pulverndurch ein Sieb gerüttelt, etli¬
che Löffel voll, und rühre man es mit einem hölzer¬
nen Pistill continuirlichdurch.

Ferner füge man von den Gummien etwas bey;
a'oermal wieoer Pulver, und denn auch etwas vom
0pob2ll2lnoizundanderen in^reöiennen: das Ho¬
nig immer bey wenigen auch nachgetragen, und al5
sowohl alles durch einander durch stetes Nullen
gebracht. Endlich thut man den Sajfran und die
gesiegelte Erde dn,u.

Die Tugend dieses Theriacs ist, ohne Weit-
läuffigkeit davon zu berichten, wider alle Gifft,ss
wohl in Pestzeiten, als auch anderen Krankheiten,
die ein heimliches Gifft bey sich führen: Und will
XwiM daß er der.Men ihren Theriac bey weitem
übertreffen soll.

Seine Doli« ist eine 6«cl,ma. welche auch ge¬
steigert, und biß?')- und Zli. nach der Kranken uns
Krankheit Umstanden genommen wird.

Hieher wollen wir aU«H> dic^onteilionemäle-
xipli3lm«3m reßizm desselben seyen; daß, si> je¬
mand daran eine bessere Vergnügung , als am
Theriüc, haben möchte, er ebenfalls sein Verlan«
gen sättige.
Nimm der Wurzel von Ängelicke

Contrayerva
Abbiß, Zlttwer
wahrenDoromc, .jed^

3^
Kraut von Scordien ßmf. .

frischer Raute z>'l,
des besten Sajftans 3vj-
frische Citrenenschalen Pj»

Po,
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PomeranzenschalenM.

Lorbeeren M.
Wacholderbeeren zij.

Schneide alles klein,und stoß es gröblich!, und geuß
des besten Wein-Gcistcs darüber, geuß es, wenn
du vermerkest, daß eine Tinctur ausgezogen ist, ab,
und wieder frischen zpmtum daraus, biß du alle
Lssen- ausgezogen hast, und der 8p,liruz nicht
mehr tingiret wird. Die ZxtrZaion« ziehe alle
ab, biß daß sie eine Honig-Dicke bekommen.

Diesem ext^Ko füge ferner bey
Lllenli» cil«, welche mit Zucker bereitet,

aus frischen Schalen z>!<i.
von Pomeranzen mit Zucker

bereitet Au.
Pulver von jungen Hirs.ykolben ^g.

wahren Bezoarstein zl!.
Occidental. Bezoarsteln

gülden Bezoartischen Pulvers, led.I.
gepulvertgegrabenen Einhorns

Lull glmen» plXs». /ed. ^ij.
. ausgeschalete Citronensaamen 3 vj.

Muscattl^Nüsse zi.
de^llirt Zimmet-Oel 36.
Honig, somit Rosen und Citronenberei-

ttt, Wj.
Mache alles zu einem Lleau,rio.

d^. l. Die Lttenc» ^.lt« mit Zucker bereitet, ist
diese:

A. Zucker-Candi gestofsen G!?.
Lose solches mit ein wenig SMt von Citronenscha-
len in einer Pmelle über Heuer auf/gleich als wenn
man Zaltlein machen wollte: Wein: es nun kalt
geworden und gestanden, so thue dazu

Oel von frischen Litronenjchalen destillirt Zitt.
Mache es zu einer 5ll«i,l.

>l. H. Also wird auch die rlKl« von Pomeran-
zenschalcn mlt Zucker bereitet.

>l. 3. Des güldenen Bezoartischen Pulvers
Beschreibung ist diese:

Vorher muß man das L«o,läicum 80!»« also
bereiten:

P. Gold, daß durch das äntimomum gereini¬
get , zs.

tose es auf in
desbestcn5pilit. 82li5. oder ^ua ließi«, so

viel nöthig: Alsdenn nimm
Nutyri Antimon« zili. und geuß darauf in

«inem kleinen ^lemblco. ^
Salpeter-8pil,tu«. so viel von nochen zur

Oissolm!on.nemlich,bißdaß kein Auffwallen oder
Geräusche mehr vermerket wird. Wenndieses gc-
sihehensso vereinige und vermische die Gold »8u!u-
tion und die 8aluc:on des Lucy" /Vntimonil mit
einander, und ziehe den 8pintum über gelinden
Feuer, biß auf die Trockne, ab. Die gelbe Wuteric,
st im Grunde bleibt, nimm aus, undreibe fte im
gläsernen Mörsel, thue sie wieder in eine gläserne
Curcub it, und geuß wieder darauf

frischen Calpeter-5p>lilu« zi,j. oder 3'<>i.
Laß es ein wenig oigeriren, alsdenn ziehe es im
Sande stark ao. DergleichenAusmessung und
Abziehungdes frischen ^»s'luz von Salpeter muß
man zwev oder dreymal wiederholen. Die uber-
bliebene Vlaterie calcinire unter der Muffel «.
Stunden lang,' und verwahre sie.

Alsdenn
K«. Dieses Bezoartischen Goldes

weissen gegrabenenEinhorns
OccidentanschenBezoarsteins/ jed.ztt.

Mache alles zu einem zatten Pulver.
Dessen Doli« sonsten an sich 3K. ist.

N. 4. Der Honig mit Rosen und Citronen tx,
reitet, ist folgender:

K«c. ^ Hüne rothe frische Rosen, stosse sie, und
zu derselben Wj thue

der aussersten frischen Citronenschalen klein
geschnitten zvj. oder zvuj.

Lege sie in einen glaiernen Cucurbit, und geuß
des wohlriechendenRostnwassers z»j. dar¬

auf. Destilllr es hernach im iV,Z. ab, dißausdie
Trockne der Rosen und Schalen (oder daß du 5".
ohngesahr Nassers abziehest)

In oem abgezogenen l^uoi-e weiche wieder¬
umfrische gelbe Cittonen-Gchel,cn Zi,,.

und nachdem du es im verschlosseneuGc<cy.rre eine
weile dlgeriret hast, so colire alsdenn oie Llr.nx.
und verwahre sie fieissig. Was in der Destillation
übrig im Glase geblieben,das nimm, als auch das,
was von der Lllenx übrig, zusammen, und geuß

siedend-heißWasser V'i- darüber.
Laß eseinen Tag stchell,collr und presse esaus, cla-
rismre es hcrnach auss beste, und thuc dazu

des besten Honigs Vj.
Koche es biß zur ordentlichen danMenl, auch
noch wohl etwas harter, als Honig, ein. Hebe es
vom Feuer ad, laßes erkalten', und thue dazu

des obigen destilnnen Wassers vvn Rvsen
und Citronen,soviel nöthig, daß es ohne
weitere Kochung eine rechte Sprup-Di-
ckc gewmne.

Der contettiun Wirkung ist , vermöge ihren
Namen nicht so wohl, als vielmehr nach ihrer Tu-
gend,vortrchlichin allen Zusallell, in welchen eine
lVlillizmtat regieret, dergleichen Art die gifftigen
Fieber,ja die 'Pest selbsten ist. Man kan es zur r,«.
lcrvÄllun. a^ ^ulailon, gebrauchen: In jener
dars man nur so viel, als eine Messerspitze voll,i»z
dieser von ?j. biß zu Z). und 3«»lz. nehmen.

147. ^deriaca citrI^Lcrolinci«

Nimm eingemachte Citronenschelfen Zis.

KlilKliäÄt. OHMvergt. jed. 3U.
kühlendes Edelgestein-Pulver 9j»
praparirten Smaragd,

Siegel-Erde, jed. 36.
Mit Syrup von Citronenschelfen, so viel genug
ist, mache eine Latlwerge.

Ist eine wohl ausgcsonnene CompoNtiün, wel,
che zu zli. tan gegeben werden, wo entweder von
Erkaltung ein Leib-Reissenentstanden, oder ein
Ubel-sevn des Magens nebst Erbrechen zu besanff-
tlgen ist. Es tauget auch bey grassirenden anste¬
ckenden Krankheiten, wo zugleich ein Durchlauff
zu stillen ist.

l48.^KeriI<:H communis, ge¬
meiner Theriac.

Nimm Wurzel von Alant 3».
runde Holwurz3>s.
Angelicke Zj.
Teuffels-AdbißZiis.
Entian,weissen Diptam,jed.Flj.
Schlangenwur« 3^.

T< Ostrutz
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Östrus.
Tormentill 3>j.
Bibenell
weiß Eberwurz 3 Zj.
Calmus z'j. Zittwer

Wacholderbeeren/ jed. 3>'j.
Kraut von Isopp

Scabiosen, jed. 3>>l.
Betonten, Salbey, Andorn
RomischerSpicke,
Cardobenedicten
Melissen, jed. Z'j.
Wermuth
Pferde-Münze 3zj.

Saamen von Ammey
Garten-Kümmel

weissen Bernstein, jed. 3>.
rothe Myrrhen zli.
Läellii zij.
Muscaten-Blumen
rothes Santelholz, jed. Zj.
Bibergeil M
weissen Ingber
schwarzen Pfeffer, weissen Pfeffer,
rothe Corallen
Galgant, jed. 3>.
Lorbeeren 3>j.
Qxyme». z^viliit. Fiis.
destillirtes Oel von Terbenthin ^

Wacholder 3^6.
Flieder-Kreide oder Muß Hj.
abgeschäumtenHonigs
Zucker V',i. ?nj.

Mache alles nach der Kunst zumTheriac.

149. ^criaca doeleliig 0.1.
y^. Des LxtraÄi oder Mcnü vom Op>a bereit

m zviij.
Diese essen?, in eine Honig-Dicke gebracht, löse
in Kumten Citronensaffte M. auf; wenn die¬
ses geschehen, so thue solche in ein silbern oder me
lallen Geschirre, das fein weit ist; das Opium al¬
so bereitet «st die Grund - Feste, die übrigen Sa¬
chen desto leichter untereinander zu vereinigen.
Dieser 5o!uiion füge bey:

Der essen? oder 7l<,cn. von Vipern Züj.
Saffran M.
Bibergeil A

Storax 3vj.
Inden-Pech 3>i.
S asst von Meerzwiebeln Ais.
Mulcaten-NlH-Oel Aiii
der wahren gesiegelten Erde ßij. 3<j.
8p>s,ruz Vicrioli 3vj.

Diesem thue zu
Myrrhen der besten Zij.
Weyrauch,welcher vorher inTerbenthin-

Ocl ausgelölet 3"i-
Hernach thue weiter ein KxtrZK aus nachfolgen¬
den Wurzeln, Krautern und Blumen mit 5s >rim

Vir» , oderMawa,ier bereuet, und wieder mit ih¬
rem so lvirenden l^cnllruo aufgelöset, obigem bey

Nimm Wurzel von Gcntian Z>>6.
Zittwer 3>j.
Eberwurz
Angelicke, jed. Aij.
Ala.u
c,luX!'3neX velX.jed.z'j.

Calmus, Baldrian
Meisterwurz
Cvntrayerva
Schwalbenwurz, jed. Ij.
weissen Diptam Züj.

^.t lange Holwurz3ij.
Blatter von wohlriechender Berg<-

Münze lvlili.
^t,lo vero ?ij.
Scordien F»j.
Johanniskraut
Rauten

^ Aurin, jed. Zij.
Saamen von Bauren-Senf

Aniß
Fenchel, jed. Z6.

... Stcck-Ruben A
Aus dlesen 8p«iebu5 mache mit ^p>l>t. vini oder
Klalv2r,cll ein LxllZ^. w lches du wieder mit sei¬
nen solvcn« zerthellen und dem obigen zuthun
must.

Hernach füge auch aus folgenden Gewürzen
ein oereitetes Kx^cl, m bey:

Nlmm des besten Zimmets ßiill.
Gewurz-^tegelein z'il.
Mujcatenblumen Züj.
Cubeben
Aloesholz, jedes Zj.
Cardamomen z<l.
weissen Ingber
langen Pfeffer, jed> Ali.

Ziehe mitZimmet-Wasser das Lxtlztt auflöse es
hernach wieder dalna aus, und füge es den andern
bey.' Endlich thue zu

(5umi«l Opupznic.
(-»lliHn. jed.^ij.
ijZz^pen. M.

Diese Dinge solvire m Wem-Essig, und treibe es
durch ein Haren Sieb. Auf diese Art wird aller
lnßlcclieniien lubliZNtiglssHe und ellenci-u'ische
^rafft ausgezogen, welche hcrnach mit ihrem lo!>
vence unter einander gemischet und in einem silber¬
nen Geschirre ausgehoben werden sollen.

Aus dem «verbliebenen,so wohl der einzelcnBe-
zoardischen, als aucharumHcischen,Sachen brenne
eme Asche, und cxilZlill das Salz daraus, welches
offt in gemeinen Wasser aufgelöset, filniret, und
o^ullret, endliä) im Cardooenedicten- Wasser

aufgelöset werden soll. Dieses Wasser, so da
nut dem Salze lmplXßmret ist, thue zu der vorigen
Mixtur.

Die ganze Mixtur thue in unterschiedeneä!em-
bicv5 mit ihren Kecipienten , stelle sie in ein b-l-
neum V2f0ll5 , daß der i-iquol exliülire, und die
Materie eine Homg - Dicke überkomme, oder
etwas dicker im Grunde bleibe.

Das herüber gehende Wajjer hebe fieiW auf,
denn es ist das wahre Thenac-Wasser,das sokost-
bar, daß nicht genug solches tan gerUhmetwerden.

Das LxllÄ^ aber, oder die Honig-dicke Ma¬
terie, welche im Grunde geblciben, thue in ein nie¬
driges Glaß, setze es übers Feuer, daß es zur rech¬
ten (^onlillenx eines Ü>etlu2lll gcdcye.

Also hast du einen Theriac, den man billig we¬
gen seiner wunderbaren Tugend einen gesegneten
nennen tan.

Dama man aber in eine c^leltem ellentlaln
diesen Theriac bringen möge, K«.
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K«. Dieses gesegnete» Theriace Vj.

Thue ihn in einen glas.inen ^!emb«um. und geuß
daraufdestiUirtesWasser

vvn Wacholder,, oder
Hirschkolbcn, oder sonst
eines B.MwischcnWassers, daß es 4.

«der s.,Finger hoch über die Matene gehe: schleuß
das Faß feste zu, daß nichts ausneche, und digerire
es 6. oder 7. Tage in L. v. biß das Wasser eine
<Ä>öne rothe Farbe ausgezogen, und alle Kraffte des
^heriacs in sich getrunken hat.

Dieses tingirre und imp^nirte Wasser scyhe
durch NeigungDes Glases ad, und siehe dich vor,
daß du nichts vonetrva trübem mit abgießest. Den
lautern L^uolem behalte, Uild gcuß der Hinter¬
bliebenen Materie frisches vorig-crwehntes Wal¬
ser auf, solange, als du stehest, daß sich das auf¬
gegossene Wasser nicht mehr färbet.

Was im Grunde von der Materie nach aller
Lx^cU^n geblieben , und nicht in die Lllenl ge¬
bracht ist,sola)eshebebesondersauf,undbrenne es in
einer irdenenverglasurtenSchlüssel im Kevelkerit
Fmer zu einer Aschen dey mähl'.ger Flamme. Aus
der Asche locke das Salz nut Cardobenedictew
Mass:'' aus, mache es nach der Kunst schon weiß,
uno behalt es auch absonderlich.

Alsoenn thue alle tingirte Liquorez mit.dem
Salz zugleichin einem Alembick, setze einen Kops
darauf, lege eine Vorlage vor,und aostrahire im
L v allen Liquorem ab. Welches an statt eines
köstlichen Bezoardischen Theriac-Nassers dienet.
Im Grunde aber lieget d<e wahre Theriac-^ilcnx
von grossen Tugenden.
Thue ferner zu dieser Kss-nx

pulveri« L«o2lä. veli ^ill.
OrientalischenBezoarstein 3>j.

Nimm Hernachmals von dieser Hmn« rssen-
ri, -rlie^c« Ziij. in Honig-Dicke gebracht,
Thue dazu

bereiteter Orientalischer Perlen
Hyacinthen
Smaragde»,, jed. 3>>j.

, 2el0«rci» minerzl.
«nimgli«. jed. 3'l»

Mische dieses in einer silbernen Schale aufglühen¬
den Kohlen allezeit mit einem silbernen Spatel
wohl gerühret , biß es solche conlMe^ erhalten,
daß man Pillen daraus formiren kcm.

51. Das Kxtl. Osii oder dessen k^llenl wird
nach der Art Herrn lD ^«äelii mit dem fbleß-
m-lt« destilliret, welches vom ^rc,no l2ll»li über¬
kommen, bereitet.

Das KxmN. cZttorei wird also verfertiget:
?!. Des besten frischen Bibergeils zmj.

5filKuz vonschwarzen Kirschen, oder Lilien-
Convallien V>>.

Das Bibergeilbefreye von allen Unsauberkeiten,
Faserlein und Fette, schneide es auf das kleineste,
und thue es in ein gläsernes Kölblein, geuß odge-
meldeter 5pir,iu« einen darüber. Laß es einen Tag
mzceriren. Destillire hernach den 5p"imm in einem
l^t8, stark ab, biß aufdie Trockne des Bibergeils,
daß aller 5pil-ituz wieder zurücke komme, alsdenn
verwahre ihn wohl, als ein nützliches Werk.

Aus dem HinterbliebenenBibergeil ziehe mit
dem besten5rirituVmi durch vff«sWiedecholendie

Men2,biß daß der 5pirir. nicht mehr tingittwird;
alsdenn nimm allen tingirten 3p>r. und abstrahire
im L. denselben biß zurHunig^Dicke, welche man
hernach in einer gläsernen C chalen weiter biß zur
gehörigen conliNen? eines ^xirZtl, kan «brauchen
lassen, und chue man alsdenn den abgezognen i.pir
bev mahligem wieder dazu, cbenjalls auch

Lllenx von Pomeranzenjchalen mit Zucker
dereitet Z6.

Mische alles zu einem harten LxtlZtt.
Dieses 5xt«Kum cgttorei dienet für sich allein

wider alle Beschwerung des Gehirns, Schlag,
lcl wcre Noch, Schlafsucht,die Pocken und
Blattern auszutreiben-

Des Kxt«tli v»n Eaffran ist folgende
_ Bereitung:

P. Saffrans ziii.
8p>silu5 von Lilien-Convallien, oder von

Pomeranzenblühe, »ed. N.
Verfahre damit, wie bcy vorigem Kxf,^No,her-
nach procelj,re eben, mit dem 5p". Vim. wie
beym KktlZKo cZstol«!.

Dieses ist an sich selbst ein gutes ^0^12!«, web?
ches auch in des Gehirns Beschwerung, der Mut¬
ter , in schweren Gebrechen und andern Erstickung
vonder Mutter dienlich.

Voli5 sind etliche ß«n».
dl. Man tan es in Form eines l^xnÄÜi oder ei?

ner dünnen Lssenx verwahren.
Die Kcsma 8tvi-Zc«wird also bereitet:

??. Des allerbesten Etorax klein gebrochen q. v.
Thue es in eine gläserne Cucurbit, gcuß ^pir. Vini
l^lkcar. darüber, daß es 4. vders.FingerFoch
darüber gehe. Laß es einen Tag in der Warme
weichen; der tingirte l^quol wird abgegossen, und
so der Etorax noch harzigt erscheinet, so geuß noch
einmal dpi!-. Vini darauf, und digerir es meder,
colir und explimil es.

Alle Tinrturen abstrahire im K58. daß der 4te'
oder 6te Thell überbleibe. Auf dem Hinterblie¬
benen 5p«lttu in der Cucurbit, welcher ein wenig
wassericht isi<wird die Kcüna schwimmen. Dafern
solche noch nicht ganz niedergeschlagen, so geuß ein
wenig Roscnwasser darauf, sepzrir sie hernach? und
wasche sie ecnche mal mit Rosenwasser auf das
reinste, und verwahre sie auf das fieisslgste, ohne ei>>
nige AuVlrocknung.

Also wird auch die ll.el'mz (3umnü I^^äzni de-
reitet.

N. Mit gutem Fuge und Rechte könte man die¬
ser l'Kei-<2cX cccleltl die vokuüsichcn Salze, als
von Bipern, Bernstein, Hirschhorn lc. beyfügew
wenn nicht zu besorgen, daß es gar zu dünne,und al¬
so gar leicht im feuchten Orte der Theriac flüssig
werden mochte. Darum ist es besser, jeder Zeit des
Gebrauches zuzuthun: Z.E-

Nimm Wasser von Cardvbenedicten?6. «der A
Bezoar-^inNur Zj.
dieses himmlischen Theriaes ßs. ij.
fiüchtiges Sülz von Vipern Zr. vj.
Cunfect von Alkermes Zll.
Syrup von ganzen Citronen 3>j.

!^. 8. Schweiß-Tranklein auf einmal.
Also hast du l>ier die eigentliche lDumposition des

-lben-c« c«lcNjg, welcher in allen Beschwerun¬
gen, darinn der Alten ihrer gebrmchct wird, die¬
nen kan; ja auch M an siatt des berühmten l.ÄU.

Ss » «luöl
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62m op2ti. vornehmlich, da die coiretUon
0?!» rechtmäßig vorgenommen wird.

Dessen voll« ist biß ß«-. >j. öderer, iij.

des conserve von Rosen
Wegwart
Borragen, jedes?K.

s «'^ l?in <indprpv d>t»r ^vi,/,<»r nnd ^"^ es mit Cyrup von ganzen Cittonen«,.,'ini) <->. ClN anoerer oer Präger Uno elnem steinernen Mörsel zum ZI°5u-lio.
Wiener. Bon diesem Therme tonnen reiche Leute, zur

Nimm des Lxu»Ä5 von 0p,o Zvj. prxsetvZtian bcy böser Lufft, nüchtern ein Messer-
Angelica, Meisierwurz, spitze voll nehmen. Es widerstehetdem GOMr-
Enzian, runder Hohlw. tet das Herz, und bewahret vor anfallenden Geu-
^ormemill, Calmus, chen. Wie ich denn dessen Ruhm bekrafftigenkan,
Zitwer, Cardobenedi

cten, Rauten,
Wasserknoblauch, von

jeden A6.
Saffran, Myrrhen,
^ jed.zj.
Bibergeil 3>j.

Orientalischen Bezoar, plulolöpKisches
Hirschhorn

zubereitet Spießglas, Zinnober,jed.3"i.
Agtstein M

destillirtes Oelvon Muscat-Blüh,
Nüssen,

Angelica, jed.Zj.
Campfer 3>>j. Mische es wohl zusammen.

tt 0 7 ü.
Diesen Inzreclienlien fügen dieWiener noch hin¬

zu des achten Vipern-Pulvers Ai. und verraten
die Mischung mit 5?>l>ru cKcliacHl,. so viel hierzu
vonnöthenist. Also wird ein Theriac daraus, wel¬
cher allen andern, wegen des Mischmaschs so vie-
lerley Spezereyen u.ld wegen der Ungewißheit in
der l)ul». weit vorzuziehen ist. Der erste Erfin,
der davon ist ^leiM^z. ein Apothecker in Tübin¬
gen : man gibt davon von einem halben zr»n. biß
zu z.oder -j. Gran.

1 51 .l'KerlHca pro famiNa^Lran»
bur^. Cmc andere wohlfeilere (^om-

polirion.
Nimm des Pulverb von Wurzeln der Angelica,

Enzian,
Ölpnich,
Zittwer,
Pestilenz«
wurz,>ed Z

Kraut. desCardobenedicten
Erdrauchs
Lachenknob-
lauchs,jed.3vj.

Lorbeern ZK.
Wacholder-Selz Vj.
Hollunder-und
Attich-Lattwerge, jcd.W.

mit abgeschäumten Honig, so vielgenug ist, ma¬
che eine Lattwerge. Welche, weil kein 0pmm dar¬
unter kommt, zu zu. und noch mehr kan genom,
men werden.

da ich selben bey unterschiedenen Leuten gut befun«-
den habe.

153. "skeriaca ämaraßäina,
Nimm praparirtcn Sma ago 3»;. Hyacinth,

Pöonlen-Wurzun^ Saam.ü
Eichel-Mistel, Mwcr, »cd. 3»'.
<k affran 36. Cremten Diptam,
Citronenkerne, auögejcyeelet, jed- 3>'l.
Saucralnpftr-Saamen,
praparirte rothe Korallen, jed. 3>6.
geraspelt Emhorn, Helfendem, jed. 3<i.
Syrup von >^imonen-Sasst,
abgeschäumten Honig, »edes so vielge/-

nug ist, daß es eine nicht gar zu dicke Lcmwcrge
werde.

Denenjenigen, so mit der hinfallenden Sucht,
Schwindel oder Mutter-Ohnmachten behafftet
sind; deßgleichen so von starken Durchlauff oder
Erbrechen abgemattet werden, thut es gute
Hülfe zu 3i> oder mehrern genommen.

1 54. l'KeriacZe OlItcllaron Klc-
suN.Vieh Therme.

Nimm Wurzel von Entian
Lorbeeren
rothe Myrrhen
rundc Holwurz, jed. Z>j.
abgeschäumten Honigs Vj. ....

Desselben Bereitung ist leicht; und ob gleich sel¬
ber für des Viehes Zufalle insgemein gebrauchet
wird, so könnte man ihn doch auch so wohl in r^-
l.rv.rung, als Heilung, der Pest gebrauchen; vor¬
nehmlich , wenn man an statt der rundenHolwurz,
Angclike oder Zittwerwurz nimmet.

155. Llcä. lolutANum.Latcl.
Nimm TolutanifchenBalsam, so getrocknet und

plllveristret worden A5.
rothe Rosen-conserv z,ü. ^
zerfiößter Canti-Zucker, so viel nothig ist.

Daraus,ma6)e eine Lattwerge, sv in der Lungen¬
sucht hellsam ist.

l^.^Keriaca^obMs com-
POlllH.

Nimm des besten BenedischenTheriacs
Mithridats,jed. ?i.

Wurzel von Gifftheil ßl?.
Orientalischen Bezoarsteins 3«.
confe^tlun vun Alkermes ztt.

I56.LlcH. vcrmikuzum.Latci.
WurM'Lattwcrge.

Nimm zu Pulver geriebenes NellebonlKum3>j.
abgeschäumtes Honig ßvj.

Mische es nach der Kunst.
< s ist zur Tödtung und Austreibung der Wur¬
mer ein sicheres und treffliches Mittel, wann
man 9>v. biß Zn. davon nimmt.

157-KleHuarium aci vertizwei^,
Lurrtu-

NlMM 3pec. Kiel« j>icl« 6«l«n. 3').Ss» ci—
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Tremor. t2l«r. Fx.
t2it,r. virrjolZt.
Prunellen-Salz, jed. ?j.
Eisen-Bitriol 56.
Pelina v!)N 8cHmmns>>en

/ iZppZ, jed. 9<s.
Eaamen von Pct?. silgen

Cilermontan
ausgescheelteC,itrone«:kerne, jed. Zl!.
Sennesblatter<Pulver 9>v.

Mit deM^ie^. lenic.v ?!oreüc. so viel genug ist,
mache eine Lattwergewider oen Schwindel, und
gib oder nimm caoon ^>. zweymalinder Woche,
eine Stunde vor dem Abend-ENn , und c«nc,
nm« damit 5. Monat lang.

1^8« T!e<Ä. vllum conforrans,

Gesichl-stärkendeLattwerge.
Nimm Fenchel z'i. Silcrmontan z>.

^ chöllkraulwurz,Gamanderlein,jed.Zl^
Z.mmet, Pfeffer, jed. Ziitt.
Eppich- .^ aamen, Bertramwmz, Dille,
Poley, Isoppen, Garthell, Wachol¬

derbeere ied.3'.^
Pulverisire alles subtil und mache m.t abgeschäum>
tenHonig,si> viel hierzu vonnöthen ist, eine Lattwer¬
ge ; davon 3,i. biß ?>i und mehr/ vier Stunden vor
der Mahlzeit, zu nehmen.

I59.TlcA. 26 Visum rccupcran-
6um, Das v>r Mt zu ^ laugen.

Nimm des Saamens von Fen6)el
Melissen
Schellkraut
Stuckwurz»p. üij,

Zimmet
Roßmarinblüth
Augentrost
Dille, Poley
Saffran
Wacholderbeeren
Isoppen, jed 3>i.
Blumen von 5i!er. «on«n.

Saldey
Münze
Betonien
Gamanderlein

Schöllkrautwurz j Rauten
Welschenkümmel Cardamomen
Aniß l Süßholz
Pemsilgen Ma,oran
Beyfuß, jedes 3j.z Eisenkraut, jed. ^1.

Mische alles, wenn es pulverisirt. Zu den Pul¬
vern thue gereinigten Honigs Vx,j. Mache es zu
einer Lattwerge.

N. Dieses tan auf folgende Art verbessert wer¬
den , bringe es demnach in diese Ordnung:
Nimm der Wurzel von grossem Schöllkraut ß,j.

Süßholz
Stuckwurz, jed.Zj.

Saamen von Fenchel ?K.
gemeinen Kümmel
Welschen Kümmel 2 zij.
Aniß
Cardamomen, jed. 3'6.

Zimmet 3H.

Saffran 31'.
Wack)vlderbeerenZK.
Blätter von Melissm

Münze
Betonten
Gamanderlein
Beyfuß
Raute
Majoran, jed. öH.

Schöllkraut
Augentrost
Dillen
Poley
Isoppen, jed. l^>j.
^ albey

Pulverisire alles, und thue dazu
gereingten Honigs V«j.

Mische und bereite es zu einer Lattwerge
Davon nimm die Woche durch drey oder vier¬

mal des Morgens I. Es hat durch den öfftern
Gebrauch dieser Lattwerge ein 60. jähriger Mann
--in Gesicht wieder bekommen.

i6c>. Dergleichen ein anderes.
Nimm C aamen von Fenchel Zix.

silelmontÄN 3iiz.
Kraut von Augentrost Zmtt.

Gamander!»,in Zll.
Wurzel von Schöllkraut 3li.
Saamen von Aniß

Eppich
Petersilgen,

Poley, Isopp
Borragenblumen
Wacholderbeeren
Steinbrech, jed. 3"i.

Pulverisir alles, und mach es mit Honig s. q zum

Dieses hat einem, der, 2. Jahr blind gewesen,
sin Gesicht wieder gebracht, üx lu. 5. 5. j. L.
8cl)2t?eri.

161. LleH. VitX,^rn. 6c Vi!!»

Nimm kleine Rosinlein Vi-
i? üßholzwurzel Zli.
Brunnenwassers, so vielnöchig.

Koche alles wohl, und «xpi-imile es, zu welchem
thue der Rinden von Mirobvlan,cl,ed.

dicrin.
lnlior.jed.D
kmblic.
Ne!lil.jed.3s.

Stoffe alles vorher klein, alsdenn koch es, druck
es durch, und colir es, thue alsdenn dazu

feinen Zucker Vli.
Koch es zu einer S yrup-Dicke, und letztlich füge
bey des besten Zimmets

Gcwürz-Ncgelein
Galgant
Muscaten-Nüsse, jed. 3».
Aniß
Fenchel, jed. zss.

Mache alles zu einem bieüu«"«,.
Es stärket diese Lattwerg den Magen, und rei«

niget die überflüssigen Feuchtigkeiten, aus dem dl«,
tliment übergeblieben, gar gemachjäm.

Don». nach Belieben etwas zu nehmen.

162. LlcH. 26 vitam lonzam,
^. ?HsHceIli.

Nimm Blätter von schwarzer Niesewurzel um
den längsten Tag gesammletA.Ss, Musca»

!
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MuscatenbluthZj.
der i)uint3.> ZssenciX vonSaffran, oderz

Ll.x.l?.?. Mellssen
Schöllkraut
Gold, an dessen

Statt nimmt i^cK-n. die
NC z,i.
Perlen, oder

ConteN. HIK. oder recht Einhorn,
jedes 3".

Zucker dreymal so viel, als obige Dinge
wiegen. Löse selben in

Wasser von Schöllkraut
Melissen

8p,r von Mayen-Thau q. s. und mache
eine Lattwerge daraus.

>^. D. D. l'ZcKeniug kan dieses UecllcZmenti
Kraffte nicht genugsam loben noch beschreiben, des¬
sen Würkung und Tugend er an stch selbsten ver¬
suchet: denn, als ich vor roenig Jahren, schreibt er,
von allerhand Krankheiten versuchet worden, und
endlich am schweren Husten darmeder lag, auch
nach vielen -Moinen Mitteln teme Linderung be¬
fand, und die Augen und der gan^e Leib anzeGete,^
daßichindie Schwindsucht gcrathen wur^e, cc>n-
lulirte ich endlich den ?2l-.!cc!5um,und tam ohnge-
fehr auf den i^tt« c!e v,tZ iun^. oder vom lan¬
gen Leben; Ich kam aufdas Wort Dauram, wel¬
ches ich mcht wüste, was es war, oem er doch viele
Krafft1>eylegte,;and ich bey Nachsuchung in sei¬
nem Buche vom l-^ lcvoru. als ich alles genau
überlegte, daß D«u« der r^lleno,-^ styn sollte ;
Horte demnach nicht eher auf, biß ich aus dcm>el-

9 tt«meck. mit Anmerkungen.
10 Zcl l^ospulenti2MN!M!2m.
il ?icla limplex.
1 2 k^ccliii s. 6iHc<ilc»c^ntl>l<l<)L.
»z I^l«3 (..ompos. cum 3ß2llco.

l.oß3cl>i ^. ist nicht mehr in ulu.
14 Ny6l2ßoßum 3/lv.
ls ^!>u6D.D.6'^quin.
l6 Hlw6 lle5olcl3nel!3.

i^clum M2)u« ^. nicht mehr gebrauch!..
»7 DiZpriinic. lerne!. H.
iz poclÄßlic. 8. ClollZei.
,9 6« pl^Uio Klonten. H.
20 kurZÄnzLac.
2, Kos.Kles.H.
22 6e8enn« c./^mbra.

cle 8ucco Kosgr, 1^. H.
^-Dieses ist gebräuchlicher inTäftln.

Hz cle l2MHlmcll8 D. <3. l^.
24 Auf andere Arten.
2 s kgüu!« lZXltlVX.
26 rli202ro2lM2».

l.LlcH. viacallia cum iVlanna.
Nimm derSennesblätter ohne Stengel Z>L.

auserlesenen Rhabarber
Xlcclio2c2nnX
NermoclHikxlen, jed.^j.
Wurzel von HaselwurzIst.

wilde Wegwart
frischer Peterstlgen, jed. Aj.

Saamcn von Nieder-Holunder?vj.
Oemori« l'Htr^ri^.
1'«sl2!'! VitsinlÄti^ii.

koche il» s. cz.
ausgezogen;

ben ein <vlec!!«menc, und zwar nach des ?2r2celll
Mcynung, bereitet haue, nur daß lch Zucker dazu Des klein geschnitten und gesiossm k>>
thate, und eine Lattwerge verfertigte. Durch d.e- Brunnenwassers, biß daß alle Krasst a
ses Mittel erlangte ich, daß ich Nicht allein anfieng alle Brühe mmm Mammen, und clariftclre ,ie mit
gesund zn werden, da ich das Geblüt von aller Un, dem Weissen vom El), laß es biß zurHomg-c«"-
säuberten nicht nur reinigte, sondern, nachdem die Atenx m Diplom,« abrauchen,-chue denn vielem
Haut offt sich änderte, auch nach dem Purgiren fiussigenrxtr,,«ozu

der Pulpe von Cassicn lk>l!.
^Iinn«. so geläutert ZV,,
weissen Cantel-Zucker^ilj.

nntCttronenzj.
Laß es einmal im irdenen Gefasse aufwallen, daß
es eine Lattwerge werde.

Es ist em gelind-larirend und pmgircnd Mittel.
Es führet die wässerichten und serosischen Feuch¬
tigkeiten ab, absonderlich in der Wassersucht.

Dessen l)osi« ist von 36. biß 3 "i>

2. ^leH-OiacItKollcon^icolaj.
Nimm EngelsußV5.

^!^,»«, itt^i,»,. «,<^ «^)i..^li^ Kvchc es in gemeinen Wassers ^icns. ,v. biß zur
6e ^nn, »st mcht mehr gebräuchlich. ^ i.^ M« dieses D«°tl! gebührender Quan-

Dle gebräuchlichsten Purgler-Lattwergen Md tuat ziehe aus
die Pulpe vonCMen

mcht,wie nach der andern, der Leib schwach, son¬
dern erquicket worden, innerliche Hülste verjpü-
rete. D0N5 ist biß zu 31. oder mehr.

Die Laxier - Larrwergen.
Die gemeinsten Laxicr-Lattwergensind;

LleN
2

3
4
5
6
7

DncM^ cumlvlmn».
Diac2tn«licum, Hnticlolu« Oalklolic»

I^icolin.
DiZpruniz simplex^.
laxZiivum DlZclzmgscenum.
biier3pics2(3glen.s. llmpl.^»
laxÄtivumLat.
Lem'tivum klorent.

nebst andern beygefugtcn solgende:
Lletk. l Dizs«. lern.

^ntimonigle drollii.
LeneälÄ. l2X2t«v.
Vl2b2llem«l. ist nicht mehr usuell.
Dl2 C2liN2NU.
darvocollin.
ll2tN2lttltum Ilnz>«. Val. ?or«l,
6e Citlo ^.
Oliol2ßo^on 8^!v.
Dia c^ciunit. welches zu den 6«i«i

neu gehöret.

2
z

4
l
6
7

^amarinden,jcd.Dv.
Die Pulpen koche ein, biß sie dick genug werden;

Hernach löse mit dem übrigen DecoNo auf
des besten Zuckers Wv.

N. Etliche thun noch Peniblen undZucker-Can--
ti jedes zn'- dazu, welches wohl ausgelassen
werden kan.

Koche es zu einer Soruv-conlilienl. Wenn es
ein wenig erkaltet, so thue . , ^

die Pulpe von Cassen dazu, lngwchen
TamG-
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von Tamarinden.

Rühre alles wohl durcheinander.Letztlich streue
die folgenden Pulver mahlig nach und nach hinein,
und bereite ein KieKuZsjum.
Nimm Sennesblätter z>v.

Rhabarber
blaue Violen
Engclsüß
Aniß,jed.z>j.
Lakritzenholz3>>.
die vier grossen kühlenden Saamen aus¬

geschält, jed. zlz.
Mische alles nach der Kunst zur Lattwerge.

Diese Lattwerge ist lieblich und gelinde, erwei¬
chet und «Keliret, dienet den Lebersüchtigen, Milz-
Krankheiten,und denen, die am Pudagra liegen.
Es widerstehet selbe den z. 4. auch taglichen Fie¬
bern, benimmt die Haupt-Schmerzen, und führet
endlich gar sanft die übrigen Feuchtigkeiten aus.

Man gebrauchet es auch äußerlich, und zwar ge»
meiniglich jetziger Zeit in Clystieren.

H. TlcH Owprunig Nmplcx.
P. DurchgeriebenePulpe vvn Pfiaumen Mj.

Zucker V>.
Koche es zu gebührender Dicke, als eine Lattwerge.

Es lüfftet den Leib, dämpffet die Hitze m Fiedern,
und benimmt den Durst.

4. LlcH. äiaclamgscen. lcniti^
vurn.

Nimmdes inspiss,rtenLakritzen-Saffts, gröblicht
zerbrochen oder zerschnitten ä>l'.

blaue Merz-Vivlen zll.
Laß es in genügsamen Wasser aufkochen, seihe es
hernach durch: In dem Durchgeseihctenzerlasse
Zucker lßij.
Koche es zur gehörigen Dicke; endlich thue dazu
der Pulpe von Zwetschgen Vi.

Cassien
Tamarinden,jed.A.

Pulver von roth, und weissen Santel
gebrannt Elffenbein
Rhabarber, Zimmet, »ed. 3>>j.
rothen Rosen, blauen Violen
Wein-Negelein,Portulack-
und Endivien-Saamen

Tragant, von jeden 3>j.
Mische esnach der Kunst. Es ist ein gutes Mittel
in allerhand hitzigen, gallichten Fiebern zu A. gege¬
ben. Ein anders, so ckgprunon l2X2t,vum Heisset
und ckzßlyäium in stchhat, wird nur in Clystieren
gegeben.

5. IHerH plcraHalen.l.lilN-
plex, ^.

Nimm des abgeschäumtenHonigs Wv. Ii>j.
Laß es zergehen, und hebe es vom Feuer ab, laßes
ziemlich erkalten, hernach trage ein:

Zimmet
Aloesholz oder Cudeben
Haselwurz
Indische Spicke
Mastix .
Saffran, jedes zv».
ungewasch ener Alpes Zxus. Alles m

das mittelmasslgste pulvettsiret,machezu einer Latt¬
werge.

Wegen seiner Bitterkeit wird es innerlich nicht
verordnet. Wo man aber will, so lvare besser, daß
man Pillen daraus formirte. Sonsten ist sein Ges
brauch in Clystieren.

6. Lleäu2l. lgxativ. Lar.
Nimm des ftisch-ausgezogenen Cassien-Marks

Pulvers von Ialappenwurz
Wlesenkümmel,jed. M.

laxirenden Aepffel-Saffts Znj.
Mische es, undnimm oder gieb davon?«)', so offt
man den Leib offnen will, eine Stunde vor dem
Mittag-Essen, uhne sich besonders dabey zu halten.

Nimm Rosmen, daraus die Steine genommen
Frauenhaar ^,j.
frische blaue Violen
rem-gclezeuer Gersten, /edes ^
rothe Brustbcn'lcln
schwarze Brustbeerlein. jed. num. x^.
SUßhVlz 56.
Pflaumen, da dieSteine ausgenommen
Tamarinden, >edes zvj.
Engeljuß Z'j.
Bingelkraut ^.iK.

Koche dieses alles in s.q. gemeinen Wassers, biß
daß2.Dritteleingckocht,colir es. Hernach

Nimm Sennesblatter 3'/. koche die absonderlich
in Brunnenwasser, biß ihre Krafft wohl ausgelo-
cktt, colzr es, und thue es zu dem vorigen «litten»
Lösealsoenn in demselben auf

Pulpe von Cassim
Tamarinden
Pftaumen

des besten Zuckers
blauen Bwlen-Syrups, jedes Zvj.
Sennesblatter gczwssen z»lti.

Bereite es nach der Kunst zu einem LleNuZtio.
Es führet Galle und Schleim ab, ingleichen den

beygemischten melancholischen bumorem, und sol¬
ches fein gelinde und mählich. Es entziehet den
Fiebern, die ihren Ursprung von Feuchtigkeit ha¬
ben, die Materie. Es erweichet und lindert das
Eingeweide, dienet wider Seitenstechen und
Krankheiten der Brust und Nieren, vornemlich so
ste von Hitze entstanden.

Die purgiersLattwergen:

Nimm Syrup von Münz
Violen, jedes Zvi'j.

Kochs biß zur Dicke eines Honigs, thue letztens
solches vom Feuer, und mische dareinMrre Pfv-
benwurzel ^«., ^.

Nettig-undNesseln-Saamen ln Ro¬
senwasser macenref, getrocknet und
gestossen,jed.ßj.

gestossener Haseiwurzelz,,.
Zimmet
Fenchel, »edes3''i.

Mchedaraus eine fließende Lattwerge,

tz
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Es treibet alle um den Magen herum sich befin¬

dende Feuchtigkeiten durchs Erbrechen weg, und
zwar nicht auf einmal, sondern nach und nach, so
daß es auch alte und schwangere Leute gebrauchen
können.

Dos« ziij. „der Ztt. in Viech oder Gersten,
Wasser.

Dieses hat keine Anmerkung vonnöthen.

2. LlcHuarium ^ntimonialc

Nimm des durch deM. Essig corrigirtenv«r. z,i.
besiehe im 3. Buch Cap. »7.

THeriackknäl.jed.ßij.
Musealen, Mastix
Pomeranzen-Rinden
zubereiteterrother Corallen zz'j.
Negelein
Fenchel
bereiteten Coriander, jedes?>i.

«vulverisirs aufs beste, und vernuschs.k.einePilu-
^n- ^»llÄ mit Quitten-^ yrup q. s.

Es purgirec gelinoer dann das Vitrum Kii. in-
jdnderheit aber unten

Einem Schwaben kan man eine Pilule einer
Erbsen groß, einem Starkern aoer zwep von glei¬
cher Gwsse geben.

Dieses ist wegen des vi"» zii ob es gleich nnt
destlll. Essig corrigiret worden, verdächtig,
und kein Mittel eines guten Kleäici, weil es
durch seine Rraffr die Feuchtigkeit umen und
«den mir grosser Gewalt austreibet, und gar
offt zugleich den Magenverderbec.

Z.NeHu2r.LcneckH.I_ax2t.

Nimm auserlesen Turbich
Wurzel der kleinen Esulä. mit Essig berei¬

tet, jedes 5«.
Nnn'oäHc^len

röche Rosen, jed. zvj.
Gewürz-Negelein
Spicknardi
Ingber
Saffran
langen Pfeffer
Ammey, oder in Er¬

manglung dessen,
Calmus

kleine Cardamomen
Saamen von Eppich

Petersilgen
Gartenkümmel
Fenchel, Spargel
Mausdorn, Steinbrech
Meerhirsen

Etein-Salz
Galgant
Muscatenblumen^ldes 3j.
abgeschäumtenund gekochtenHom'g V>'l!.

Mache es zu einem KletwHlio.
Dessen Gebrauch ist, den Schleim und ler»m

ftuszureinigen, vornemlich aus den Gelenken.
Dienet wider dieColicke: Wie man es denn dar-

zu in dergleichen Beschwerungen in die Clvstiere

gebrauchet, und nimmt man davon M. biß Zj. In-
nerlicd wird es selten gebraucht-

>i 2«ö>l?eluz.hasOl<penl2t0l Llm6«lnnelcum»
die rliÄlmscopoci»l.on6inensi5.das PragerApo«'
thecker-Buch, nehmen der l^sui». ttelmoc!,ttylen,
und vi »ßr/ä. jed. nur ?v. Für den Kmonwm in
Mangel dessen lubttituirt^vüiffel- das ^s«um die
I.Qn6inensi« aber «l«mum »rolnaticum 1 Dftv
Brandenburger - und prager-OilpenlÄlonuin
lassen das Stein-Salz weg; Alle »ctzt-genannte
Apothecker-Bücher aber setzen zu der turbich,
Wurzel, Thomas- oder einen andern Zucker in
gleichen Gewicht. Das N?iener aber hat diese

Nimm auserlesen Turbith Zx.
Dl,ßlyci. 8u!pliul2c. mit süssen Mandel -

Oel abgerieben
Hermodatteln, Rosen, von jedenz v.
Oesterreicher Saffran
des rechten ^momi
kleine Cardamomen
Saamen von Eppich

Fcttchel,Kümmel
Steinsalz, Galgaut
Muscatblumen, jed. Fi.
Honig V'll. Mische es.

clc ViUa novg.
Nimm der kühlendenTragant-8p«i«

die Herzlein oder das innerste von wilden
Saffran

Hermodatteln, jed. ?K.
weisse Turbithwurzel Zvs.
bereitete 5c2lnmunien mit fuß Mandel-

Oel abgerühret 3<ij.
Ingber
auserlesene Vlanna, jed. zij.
durchgeseihetes Rosen-Honig
Candel-Zucker
Quitten-Mark mit Zucker eingemacht

jed. Zj.
weissen Zucker mit Borragenwasser auf-

gclöset zx«.
Mische und mache daraus eine dünne Lattwerge.

In dem Wiener-Apothecker-Buch stehet folgen¬
de etwas geänderte Tompüliliun:

Nimm der kühlenden Tragant-3l>«ci«
das innerste von Safflor
Hermodatteln, jed. Zli.
weisser Turbithwurzel 5"j.
bereitete und mit süssen Mcmdel-Oel ab¬

gerührte 8c,mmunien 3«j.
Ingber?ij.
auserleseneCalabrischeManna Z>ll.
weissen Zucker Zvj.

Löse die Manna und den Zucker inBorragenwasi-
ser auf, und koche es zur Dicke eines E pmps, na¬
ge hernach die andern 8peci«« darein, und mache
daraus nach der Kunst eine Lattwerge.
DieseLattwergedienetdieGalle undE cbleim aus¬

zuführen; und wird dahcro in Pudagra,Labmung
und HaupdSchmcrzen, gleichwie in doppelt drcy-
tägigen Fieber mit Nutzen gebrauchet. Seine
von« ist von 3i. biß zu zö.

t.KleÜ.



Zweyten Buchs ^1. Tapitel. 329

5. NcAuar. ^rvocottmum.

Nimm bitterer Costen '
Gewürz-Negelein
Ingber
Kramkummel,jed.3»j.

Hermodatteln, jed. ?^.
geläuterten Honigs zvüj.

Mische alles zu einer Lattwerge.
In andern Dispensatorien findet man nur des

Honigs zvj.mit gleicher Quantität des Pulvers;
weilaberdie com poslnon nicht in steten Gebrauch,
und die Pulver allzuhitzig und unangenehm, die
ganze compolition auch, wenn sie lange stehen
nwgte, austrocknen würde, ist es deliebet worden,
die l)olm des Honigs mit Zuthuung des vierdten
Theils desselben zu verstärken. In andern Dilpen-
sgcvliiz findet man auch weissen Muscaten-Wein
in eben der Quantität Honigs hinzugethan. §.Man
gebrauchet solches, die serbischenFeuchtigkeiten,
Galle undmelanä)vlischenliumorcz auszuführen,
in der ^acdexie. Es eröffnet die ObllrutKon«.
Mehremheüs wirdesdenkoäzznciz.dievon Kälte
lHboriren, verordnet, zu purgiren.

Dosis von 3^. zu ß6. im Bissen, vder in einem an¬
deren bequemen Mittel aufgcloset.

6. LleHuarium cgtk2rticum,Im-

Nimm der conleNisn vonAlkermes ohne Am¬
bra ?vj.

^gßlller. 8camm«niimitPinen-Nüßlein
9>j- abgerieben Ztt.

Tremor, «rtari Zi.
praparirt Salpeter Zj.
braun Negelein - Cvnserv 3"j.

Mische es alles wohl zu einer Lattwerge.
Ist ein gelindes,Gall ausführendes,unddieGe-

lente, wie auch die Nieren und Blase von dem
allda angesetzten Schleim und Scharfe reinigen¬
des treffliches Mittel, so zugleich das Geblüt ver¬
bessert, tlonf. «tl!2«ic. dZel». Lgr.

Nimm eingemachte Citronenschelfen
Cvnserv von Borragen,

Ochsenzünglein
Merz-Violen,jed.3v.

kühlendes Traganth-Pulver
bereitete Scammonien, jed.zll.
des besten Turbith zvi.
weissen Zucker, in den 4. Herzwassern, so

viel genug ist, aufgelöst! Vi.
Mache daraus eineLattwerge. _

Diese Lattwerge führetGall und Schleim aus,
wie die vorige,ist auchumvielesangenehmer.

Man gibt davon ztt.biß zvj. aufeinmahl.

NiMM Tremor. l'Zrc^ri
bereiteteli 8c3mmon.jed.Aj.
der besten Rhabarbar zx,
scharfen Zimmet ZK»,

gelben Santelholzes F<j.
clarisicirten Zuckers Zxv/.

^.^ Ws Zwetschgen-Marks A.
Mische alles zu einem LleNuano.

Es führet die Galle ab.
l)osizvon3>ii.bißZß.

Nimm gestossene Engeljuß
gereinigte kleine Rosinlein
Damaicen-Maumen,jed.Ziv.

Koche es eine halbe Stunde inWattig vonKühs-
Milch WlZ.

^uiil das Decotlum, und wenn es noch heiß, so
thuedtwein

(^liedului.
lnclorumgestossen

blau Biolen-Saamengestossen
Coloquinten klein geschnitten
Lerchenschwamm geflossen
Sennesblatter ohne Stiel 2z<z.
Wermuch
Thymian, jedesU.

Laß es 24. Stunden über heisser Aschen weichen,
hernach laß es eine halbe Stunde locken. Wenn
es halb kalt, so reibe es mit den Händenwohl,«-
plimil es wohl, und colir es.

Zur ^olatur trage ein
Safft von Erdrauch, der geläutert Vi).
Zuckerund Honig, jedes M).

Koche alles zu einer dünnen Lattwerge. Wenn es
noch halb warm, so thue dazu

Pulpe von Cassien
auserlesenen Manna
Pulpe von Tamarinden, jedesz»< M

Letzlich füge folgende Pulverbey:
Rhabarber
weissen Lerchenschwamm
Sennesblatter
OiZßryM jedes Iti.
^ladalan, (^nedulor,

kdulor,
lnclor.
Lelliricnr.
dicrinar.

Thymseide
Saamenvvn Erdrauch, jed. Z.
Zimmet
Ingber,
Aniß-Saamen, jedes Zu).

Mache es zu einem c<,nkeä oder Lattwerge.
Die cons»ll'lo «amecd purgiret so wohl

Schleim, als beyderleyGalle, absonderlichalle
salzigte und scharfe Feuchtigkeiten.Darum man es
in der Kratze, Rose, Krebs und anderm fressenden
Schäden, als in fiiessenden Haupt-Schaden, dle
von scharfen und verbrannten Feuchttgkenen her¬
rühren, gebrauchen kan. Es dmet wlder dle
Spulwürmer, Franzosen und viertägige Flebe^

Wo man es nehmen will, so O es besser mBlsi
sen,als sonsten worinn aufgeloset, zu nehmen,wegen
seiner Bitterkeit. Sonsten aber schtckt es sich bes¬
ser in die MMe zu mischen.

Oof«istvon3'j.blßK

^t ^0th
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N 0 1 ä.
Die ordentliche Compolmon dieses lVlecli«-

men«, nach den Augspurger, Brandenburger
und prager Apothecker-Büchern ist übereinstim¬
mend folgende:

Nimm gelbe Myrobcllen Z«v.
grosse schwarzbraune dito
Indianisch schwarze detto
allserleseneRhabarber
Lerchenschwamm
Coloquinten
Engelsuß
Merz-Biolen
Thymscidc, jedes Zij.^
gereinigte Sennesblätter
Wermuth, Thymian, jed<Z.
rothe Rosen
Saamen vonAuiß,

Fenchel, jed.3vj.
Damascen-Pflaumen num.i.X.
ausgekörnteRosinlein K"j.

Weiche alles zusammen ein in
Safft von Erdrauch M-
Schotten von Geiß-Mllch V-l'j.

und laß es also in einem glasirten Geschirr wohl
verdeckt an einem laulichlen Ort 2.. Stunden
lang stehen; hernach laß es ein oder andern Wall
aufsieden,so dann coür es. In der co!.icur zerlas¬
se weissen Zucker M. und koche es hernach zu einer
gehörigen conlillenx. Wann es noch halb warm,
thuedazu

Pulpe von Cassicn Zi v.
Tamarinden Zv.

und wann es vom Feuer abgesetzt worden, so trage
folgende Pulver nach und nach darein:

bereitete Scammonien Ast.
aller s. Arten von MyrobcllenZll.
Rhabarber
Erdrauch-Saamen, jed. 3>>j.
Aniß und
Indianischer Spick, jed. Z>>.

Mache es zu einer Lattwerge.
Daswiener-Dllpen^clx-ium hat solche gar zu

weitlaufftige Cumpusiciun ins kleinere gebracht,
auf diese Art:

Nimm die Schelfen Von ^l/robzlzn. citrin. Ziv.
dliebul.
Ina.

Wurzel von Engeljuß
Lerchenschwamm
Pulpe von Coloquinten
Thymseide, jed. I>j.
Biberklee
blaue Veilblumen, l'ed. 3>s.

Zerflösse und weiche es einen Tag lang ein in
Safft von Erdrauch Vj.
Milch-Schotten V^i

Rhabarber, jed. Aj.
Scammonien mit Schwefel

bereitet und mit süssen
Mandel- Oel abgerieben

Ziü.
Zimmet Zu.
Aniß und Fenck)el, jed.-z>z.

Daraus mache eine Lattwerge.
Ausser dem schon berichteten Nutzen und Ge¬

brauch, dienet sie auch auss'rlich, einen hart vll,
sperrten Leib zu eröffnen; wann man nemlich glei¬
che Theil llnßuenc. pupuleon. mit dieser Lattwerge
vermischet, und solche auf die Fußsohlen über¬
schlagt , so machet es eine gewünschte und offt
durch vielerlei) andere gebrauchte Mittel vergeblich
gesuchteLeibs-Oeffnung.

IQ. KleH. 26 corpulemiam ni«

Nimm Conserv von Borragen
Biolen
Rosen

eingemachten Citronen-Marks,jed. ?j.^
Pulver von Orientalischen Sennesblat¬

tern 3^.
eröffnendes Stahl-Pulver 3i-
laxirendcrAepftl-E yrups,so viel nöthig,
Aniß-Oelii.Tropffen.

Mische es und gids für die allzu grosse Dicke des
Leibs.

11. LlccI. altera picrg. (^Hlcni
ümp1cxiVi.(^.

Nimm Zimmet des schärsesten
Mastix
Haselwurz
Spicknardi
gelben Santelholzes, oder Paradißholz,

oderCubcben
Orientalischen Caffran 2 3"!.
Aloes5uccoclm. ^xxli.
abgeschäumten und gekochtenHonigs

<33lenuz hat dieser consellwn den Namen,
wegen seiner Krafft und überaus grossenBitterkeit,
ttielZm r.ctzm welches bitter, heilig, heissct, gege¬
ben. Wem beliebet, kan diese Pulver allein also ver¬
wahren, oder mit Honig vermischen.

N. Etliche wollen nur drey Theil Honigs dazu
thun. Wenn man aber theils beobachtet, daß es
durch die Menge der trocknen Pulver so wohl an
stcl ,als auch der überaus bittre Geschmack bei) s<
geringer Quantität des Honigs bald eintrocknen,
und gar unangenehm werden kan, so dienet mehr
Honig dazu zu nehmen.

Koche esbnßimHelffte ab; Zu dem durchgehe- ^ ^5^^ V"«U
een...,l> <,»^.»^Men twe ^ abzuführen. Es eröffnet die Verstopfungen der

!>^^,K ^ keder, Milz, ?ancre2t!5 und ^esencem. Den
darnach und befördert den Fluß der gül¬

denen-Ader, desgleichen die we.buche Monat-
Zeit. Es zwinget die Dünste, so von der Mutter
aufsteigen, und reiniget dieselbe.

Innerlich ist desselben Dos,« von3". blß zu 3,5.
Zu denWind- treibenden Clpsiiren, oder die zur

^ Mutter

ten und ausgeprcssten thue
Canarien-ZuckerM.

Koche es wieder zur Dicke emes Sprups,
thue dazu

Cajsien-Mark
Pulpe von Pflaumen

Rosinlein,jed.Vl>.
Letztlich füge bey folgende ^

Pulver von Senncsblattern
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Mutter dienen sollen, vonAbißzurganzen. Man
brauchet es auch unter dieSteckzäpfiein.

I2.LlcH.Kicr2e composit. cum

Nimm derer 5peci« zur liier, sicl2 ümp!. ohne l
Aloe. ^

Lerchen Schwamm-Zeltlein, jcd. M.
ungewaschene 'Aloe zj.
abgeschäumtenHonig Zvj.

Mische es zu einer Lattwerge.
Führet die Galle und den Schleim etwas stärker
aus,als die vorhergehende, und wird nurinCly-
stiren gebraucht.

I Z. LlcHuarium KicrIe äiacolo
cinrkiäoz l. pHccKij.

Nimm gelben Stöchas, weissen Andorn,
Gamandcrlein, Lerchcnschwamm,
Coloquimen,

Petersilgensaam,
runde Osterluceywurz
weissen Pfeffer, ,ed. Zx.
Spicbanard, Zimmet, Poley,
Myrrhen, Saffran, jed.3<v.

Die Gummi werden in Mörsner zerrieben,die an¬
dern Specereyen zu Pulver gemacht, durchs (3 ieb
geschlagen, und mit abgeschäunucnHonigs Wij,
z>x. ?v. (andere Wj, Zxj. zv.) zu einer Lattwer¬
ge gemacht.

N 0 7 4.
In der LondnWcnApotheckewird für Poley,

das koüumlnäum, oder Muscatbluhgesetzct,
und die Quantität des Honigs lb"i, P,,', zv.

auserlesenen Scamnwnei If.
Zimmet
Fenchelsaamen, jed.F'j.
ci«>KclrtellZuckerßx.

Dieses dienet in der Wassersucht zu gebrauchen.
Desselben voll« ist in Erwachsenen von 3>>l.biß

Zli. Es wirket sanft und gelinde, und hat einen
angenehmenGeschmack.Man kan es in Petersil-
gen-Fenchel-oderandern Wasser reichen.

1 5-KlcA ^ntikycllopicum,!).!).

Nimm, auserlesener Nhabarbar
Sennesblatter

Saamen von Pftiemenkraut
Wurzel von Bryonien

Ialappa

8«mmonü

l'rocliilcor.^lkHN^Äl.jed. I.
UxilÄ^s von der ganzen Llul»
Opupzngciz
8gz»pen.

8,liz m2st>«, jed. Zvj.

desSafftsvon unserer blauen Himmel-
schwertel-Wurzel
HoUunder

welche beyde erstlich zur conillien« eines kxtraiK
eingetochet worden, jedes Vj.

Wacholder-Kreyde oder Lanwerge,
Syrups von Crcuhbeeren, )ed. M.

Bereite es nach der Kunst zu einer Lattwerge.
Wem da die Tugenden dieser Lattwerge be¬

kannt scyn werden, der wird leicht schlössen tonnen,
was für guteWirkung daraus zu hoffen: nemlich

genommen. <^ ,, ^ ^ ^ ^,
Dieser Lattwerge werden gar herrliche und fast !

b"m°^z°. welcher unter andern schreibt: Be-! d.eCurder Wamrsucyt, ad onderlm) der, d.eM
sonders aberdienetsie un Brust-und Seitenwche, i schen ^cll und Fleuch stecket,
es mag solches von einemStoß, Fall,Wehethun Do«'zdie!cs5ieau2r,i ist vonzj.biß Z«. Man
»der Verrenkung 'von tragen schwerer Last od r kan es in Frnnz-oder Rheitt-Wcin aufioftn, oder
heben, truckenenoder blutigen Schlagen verur- auchwvhl sonsten in einem anderen bequemen l^>
lachet worden scyn. Deßgleichen denen,enigen, quore. der da eröffnet; sonsten kan man ihn auch
so von einer Höhe gefallen, aus den Wagen gc- im Bissen nehmen.
würfen und geschl'eiffetworden sind: unu diesen
gibt man es mit Esslg; wo aber eine verborgene
und innerliche Ursache Schuld daran ist, da wird
sie mit Meth gegeben. Fmm lnlft es ganz be¬
sonders in Verhärtung der Wecker-Brüste nnt
anhaltenden,unleidlichen Schmerzen, deßglelchcn
dem blödm, eckelhafft, und brecherllchen Magen.
Heut zu Tage wird es innerlich wohl nicht ge¬
braucht; inClystiren aber thut es vor andern un¬
vergleichlich gut, wo man eine Reitzung und Aus¬
führung hartnäckig««, anhängenden Schleims
vonnöchen hat. Bor allen andern kan man sie
Hey K<elgncKollcizK>pucK<)näsigclz mit Nutzen ge¬
brauchen, und zwar zu 3V). biß zj.

14. LlcH. ttyärazozum 3y1vU.
Nimm Wacholderbeeren, welche in Wasser ge¬

kocht , durchgevresset,und zu einem
Muße gekocht worden.

Pulpe von Tamarinden, jedes JH.
Wurzel von Ialapva Z'6.

1 6. LleAuanum K^ropicum ^
äolciäl^la.

Nimm Sennesblätter
weissen Weinstein
Engclsüß
Florentiner Violenwurz, jed. ?i>j.
Turbith M.
Vleerwinde
Wacholderbeeren
Rhabarbern, »ed. Züj.
Indianische Spicke 3s.

Aloesholz
Zimmet
^naber, fed. ?>".
Zucker«,. l. Mache alles zum ri«K.'

Man kan sich desselben in Abführung des Was¬
sers in der Wassersucht bedienen,

oos'zistvon zz. blß3'l.
^t H ,7.Meitu-
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l7.LIcÄu2rwm OiapKoemcum,
I'emelii.

Nimm der Pulpe von Datteln im Methe ge¬
kocht, durch ein Sieb getrieben und
emgehartct,

frische Pinien-Nußlcin, jed.M.
fusse abgeschlaubteMandeln ziilss.
^urbith, die auserlesen,ßiüj.
vigßlxäu Zis. (,l. zi?.)
Ingber
weissen Pfeffer
Muscatenblumen
Zimnlet
trockne Weinraute
Saamen von Fenchel

Möhren, jed.3'j.
abgekochten Honigs Wj.

Mische alles zu einem Lletwario.
Dieses LleN. purgieret so wohl die Galle, als

den Schleim. Dessen Gebrauch ist so wohl in
stettzwährenden,als nachlassenden, Fiebern ver¬
gönnet, ingleichen in Bauch-Schmerzen, die von
überflüssiger Feuchtigkeit herrühren. Es führet das
Wasser ab, nicht weniger das lerum aus allen
Theilen des Leibes. lDos,« von zj- biß ?6.

Dessen meister Gebrauch ist in Clystircn.

1 8.NcAu2r.?0ä3Hricum,8.(A()s-
s^i, Lattwerg wwer das Podagra.

Nimm der 8.«sm» von Scammonicn
Ialappen,jcd.Zj.

Hermodatteln Zvj., Gewürz-Negelein
8gß?peni Ztt. Marum
Fenchel ArabischenCosten

Ingber
Mastix, jed.Zli.

niß
Kümmel
Meerhirsen

Mache das zgzZpenum mitiMeerzwiebel-Essigfiüs-
sig,druck es durch ein zartesTüchlein, und vermische
besagte Pulver damit in einem steinernen Mörjcl.
Wirf jezuwcilen ein Stücklein Zucker dazu, und
feuchte es mit Erd-Kiefer-Wasser an. Mache
es zu einer Lattwerge oder Opiaten, und thue end¬
lich dazu

der Lssen? von Aniß zr. xij.
Doli» von 3>i. biß ztt. zur Verhütung des

Zipperlein-Schmerzens, alle Monat bei) abneh¬
menden Monde gebrauchet.

19. LlcH. äe PHWo corrcHum.
Nimm gefivsseneEngeljüßM.

gereinigte kleine Rosinen
Sennesblatter
Biolensaamen geflossen, jed. §<>,'.

^ Thymseide
weissen Weinsteingeflossen, jed. z«i.

Koche es nach der Kunst in
geläutertenSDen von Eppich

Borragen
OÄ)senzungenkraut
Endivien
Erdrauch 3 V>>^.

Hernach colir und exprlmil es. In dem grösten
Meile des Deco^i inkunäire

ganzen Saamen vyn FlvheftMt z>>j. ^

Zeihe also damit einen Schleim aus, und verwah¬
re ihn.

In den übrigen Theile der col^m ^^c
Tamarinden Zx. und
Mark aus 2. V Cassien , deren Pulpe

ausgezogen und inspissiret, also, daß jeder Pulpe,
wennsie inspissiret,?vi;.überbleiben.

Den behaltenen Schleim aber koche mit
Zucker V''>l. den massgen Feuer zur

ConüNenl eines dünnen LleKugrii, und wenn es
halb kalt geworden, so mische die Pulpen und nach¬
folgende Pulver darein:

Nimm auserlesenenDi^xä» Aü..
Rhabarber

blauen Biolensaamen, jed. Ij.
rothe Rosen
Süßholz
gelbes Santelholz
Helfendem, jedes I.
der grossen 4. kühlenden Saamen ges

reinigt von chren Schalen
Aniß
Fenchel
weissen Mohnsaamen, jed. 3n.

Bereite alles zu einer Lattwerge.
Sein Gebrauch ist, die Galle und das scmm

wohl abzuführen. In den stetswahrendei, Fie¬
bern, und die durch p,loxylmo5 kommen, lhut es
das Seine gar wohl. In Haupt- Wehe und
Schwindel von der Galle entstanden; In der gel¬
ben Sucht und andern Leber-undMlz-Beschwe-
gen ist es nützlich zu nehmen.

Doüs ist von zj. biß zu 3»;. oder zum höchsten ?N.

Nimm pulversirtes FranzoscuholzMlt der 3iin-
de züj. Ialappa-Wbrz,3'v.

Wiescntummel 9<j.
mit des l,!e5ugl. leniliv. ziv.und

Rosen< C yrups mitLerchenschwamm Zi6.
Mische und mache eine Lattwerge. Davon des
Morgens zvj. auf imal zu nehmen.

21. KIcH.r()s3tum,Uelu2e.
Nimm des gereinigten Caffts von rvthen Ro,

sen, Wv.
besten weisen Zuckers Ol!.

Koche es bey gelinden Feuer zur Honig-Dicke,
thue am Ende hinzu

auserlesene undmitRosen-Safft ditmrte
Manna ßvj.

und endlich mische darein
bereitete Scammvnien?is.
Zeltlcin von gebrannten Elfenbein I.
Wein-Negelein Ztt.
ß!i!li3. IvIolcKzt.
Sassran, jed. 3>j.

Mache nach der Kunst eine Lattwergs, welche die
Galle gar gemächlich ausführet, und i» Kranthelt,
so davon entspringe, als der Gelbsucht,^hchlssen
Glieder-Renen, hcfftigen Haupnvch, Schwin¬
del, und Augenschmerzen, Hülfe schasset.
2 2. LlcHuar. äc 8cnna cum ^m^

dr2,^onmdclK.
Nimm Erfahren?it!.

geschabtes Süßhoh Zv/.
gsf
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gereinigte Sennesblatter,
zerflossenen wilden Saffran, jed.S.
Aniß, die Hülsen-Schottlein von Sen-

na, >ed. Dli.
Koche es zusammen mit Brunnenwasser, so viel
genug ist, mit solchen e«l2liile

Der Pulpe von Weinbeerlein Ziv.
Pflaumen Ij.

Dazu thue desinnersten Pulvers aus der Rhabar¬
ber mit Zimmet-Oels ß«. xv. angefeuchtet,

gereinigten Sennes-Pulvcrs, jed. 3"/.
frisch ausgezogenen Cassen-Marks, Iij.
präparnien Lasurstein 3>>.
grauen Ambra 9li.

mit laxircnden Aepfel-Syrup, Z>üi5.
H)wlen-Saffts,so viel genug ist,

Mache eine Lattwcrge, welche besonders melZn-
clioWen Personen tauglich ist.

I). I). QeQlz.Nalltli/Ta nalMdew
Lattwerge.

Nimm Sennesblätter chne Stiel Zv.
des besten Zimmets zvj.
Fenchel Zj.
Malvasier Wij.

Laß m. e. a. sieden, und digerirs hernach Tag und
Nacht an einem warmen Orte, in verschlossenem
Gefajse,colirs und drucks aus, mit diesem exrr l>ile
des Marks von kleinen und grossen Wembcerlcin,
jed. 3>vö. Diesem ^xu-ÄÄ füge bey durchgedruck¬
ter pulpX der besten Tamarinden, cliZprun. l^ ic.
niriv. 2 z,ij. Clemoriz l'zrtZli 3«j. destillirt Mu-
scaten-OelZj.Aniß-Oel96.
Mische es zur Lattwerg.

Es purgiret gelind die gesalzene Feuchtigkeiten
zusamt der Gallen.

Dieses ist eine zierliche purgier - Lattwerge.

24. LlcAuarium tamilrinäina-
tum auf andere Art.

Aus der PKarmacopoeia ^ußultana.
Nimm gereMgte Sennesblater ßliiti.

des besten Zimmet zj.
Indianischen Spick 3>j.
RheinfalnerHein i^lens j.

Laßes über Nachtan einem warmen Ort maceri-
ren und des Morgens darauf ein und andermahl
aufsieden, drücke es stark aus, und zerrühre dar¬
innen

Calabrische Manna Dutt.
Pulpa von Tamarinden Züj.

grossen Zibebenzij.
Mische es und thue letzlich dazu

Zimmet-Wasser Zj.

Aus dem Nürnbergischen Dispensatorio.
rothe Brustbeer
Spanische Pflaumen, jed.D).
Tamarinden A.
schwarze BmstbeerZss.
der 4. Herzblumen, jed. P.
Kleine Weinbeerlem ^ij.
ausgezogenes Cajsten-Mark?>tt.
Calabrische Manna Zi>>.
des einfachen Aepfcl-Syruvs Pj.

Mit dem abgekochten Herzblumen-Wasserwird
eine Pulpe «««bir«, und im Klü. in^iMlet.

dazu man am Ende mischet
pulverisirte OrientalischeSennes-Blat-

ter Zii/.

Aus dem wienerischen Apochecker-Buch.
Nimm gereinigte Sennesblätter Zvj.

Fenchel-Eaamen 3>j.
Koche es zusammen mit

weisen Wein
Brunnenwasser, jed. VZ.

biß zur H elfte ab, drücke es aus und thue dazu der
Pulpe von Weinbeerlein, Pfiaumen, Tama¬

rinden, jed. M.

pulverisirte Sennesblätter Zu),
destillirtes OelvonAmß, Muscat-Nuß,

jed.zl!.
Mische es zu einer Lattwerge.

Aus dem würcendergischen Apochecker^
Buch.

Nimm der Pulpe von Tamarinden Av.
Weinbeerlein,Zwetsch¬

gen, jed.M
Mische es,und thue darnach dazu pulverisirte Sen¬
nesblätter A6. ^remo!-. tÄltZr. zvj.

scharfen Zimmet, Fenchel-Saamen5
ied. Fij.

destillirt Muscatnuß-Oel ,c?. Tropfen.
Mische und mache daraus mit laxirendcn Rosen-
Safft, so viel genug ist, eine Lattwerge.

Diese Lattwerge (davon die Nürnbergische und
Wurtenbergcr (.'ompuüciunen die sichersten und
besten sind) lstein gelindes Laxir-Mittel, so Gal¬
le und Scylcim durchführet, auch ohne Gefahr
den schwängern Frauen zu Z6. biß zv. kangegebert
werden.

25. paüulH lclxativge ^ Laxir-
Wembeerleln.

V7ach dem Augspurgischen,Brandenburg
Zischen und Pragel-Aporhecker-Buch.

Nimm AlerandrinischeSennesblätter z»v.
des besten Zimmet
Ingbcr,jed.9>v. (Äl.z,^.) übergiesse es mit
tzndivien-Wasser V>>6.

Laß es 8. Stunden lang stehen, darnach laß es auf«
kochen, und drücke es gelinde aus:
Zu diesem DecoN chue

Weisen Zucker Ziv. ,
gereinigte Weinberlein M.

Laß es noch etnmahl kochen, biß es eine dicklichte
Brühe kriegt: dann thue es vom Feuer, und hebe
es auf beyseit.

Auf andere Arc, der 'Wiener.
Nimm gereinigte Sennesblätterzv«/.

Fenchel-Saamen?li.
scharfen Zimmer ?>j.

zerschneide alles klein, und laß es über Nacht in
genügsamer Quantität Brunnenwasser an einem
laulichten Ort übergössen stehen, zu früh drücke es
aus: dann nimm dieses ausgedrückten I)«otl, Mi.
und koche es mit gleichem Gewicht weissen geläu¬

terten Zuckers
Tt? zu
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zu einem dicken Syrup; auf die Letzte thue dazu

gereinigte Weinbeerlein Ws.
Koche es ein wenig/ hernach thue es weg vom Feuer
und hebe es auf zum Gebrauch.

Aufandere Arc,der IVurcenberger.
Nimm auserlesene Sennesblatter 3>v.

weissen Ingber Z«^.
Zimmet?>j.

übergiessees mit siedheissen Wassers ßx.
laß es an einem warmen Ort 2. Tage lang in der
Digestion stehen, hernach drücke es aus, thue
dazu weissen Zucker M
Lasse durch eine einzige Aufwallung den Zucker
zergehen, solchen seihe hernach durch ein Tuch,
und giesse ihn über

kleine Weinbeerlein W.
0 sind sie fertig.

Auf dergleichen Art werden auch gemacht

Die Larir/Rosinlein und die Larir-Pfiau-
men.

Solche dienen für delicate Personen, welchen
vor Arzeneyen eckelt, für Kinder, Schwangere
und Kindbctterinnen, einen gelinden Stuhlgang
zu machen. Man gibt 2. biß ,. Löffcl voll,
und, so diese nicht würken,rwch mehr.

26. Also auch pgM« rkad2ld2.
liuN, Laxir-We lld ellem mit Rh"»

ba bara.
Wann man Weinbeerleinm nicht gar vielen

Wasser so lange kochet, biß sie aufspringen,her¬
nach etwas Zucker dazu thut, danut es eme Brühe
wie ein dicker Cyrup wird, und wann man sie her¬
nach vom Feuer abnimmt, die Rhabarber pul-
verisire darein rühret»

Wann man sie noch stärker haben will,s» darf
man nur die Brühe von wohl abgekochten Wein¬
beerlein siedheiß über Sennesblattcr giessen und
eine Stund lcttlg an einem warmen Ort stehen
lassen, solches wiederum über Wcinbeerleingics-
len, und so dann erst das Rhabarber-Pulver
darein mischen. Wann man von Weinbeerlein
Dij. nimmt, so ist das gehörige Gewicht von Sen,
na 3>j- und von der Rhabarber 3i.

Der Gebrauch davon ist, wie der vorigen.

Das l.Il. Kapitel.
Bon den Clixiren.

» i^N den Apolhccken ist Elirir ein geistiger t.i-
^) quor, von sonderbaren Krafften, die er durch
die Infusion bekommen, und ist meistens mit den
fiüssigen Tincturen eines.

Die Elixir sind balsamische mit geistigen
arzneyischenAusflüssen, vermittelst der In
tulion und «iißeltion impr^enirte I^iquor« ölc.

Ein jedes wird schier auf besondere Art bereitet.
Allhier sind diese zu finden. Nemlich:

llixir « »bl/ntliiZcum Cnässelii.
H 2lexipli2lm«um.
z «IIiZlum.

Llixil s 2Nt,ltlim«icum?ülltii.
7 anticolicum crl»c«um.
z zntilcorliuticum I. ^.
9 »m«lum Llzn^ebul«^
,0 Ein anderes l). Q. L.
,l Ein anderes D.r.n.
,» zperitivum L«n6ebul^.
i. Ein anderes v>enn«ns.
,4 Ein anderes ciäuä«».
zf Hltliliticum Xlicliäe!.
,6 Ein anderes.
,7 t>2ll2Micum Vu« ?. L.
,8 lllilnacliicum snirituos. ?»N.
l» lemselac. H)u>ci.
2o ImpelÄtviiz Vlenn,
2» Lelolinenllum,
22 b«n2lcl>cum.
2z «cneilicum Nerlini.
2^. «mpl>ol2lum t^^rcmznni.
2 s «pliMuln O. ^ 1^.
26 Ein anderes D. <3 lt.
27 Ein anderes D l).(;.Vl.
28 Em anderes
29 ceplizlicum et ttom«ruc. Xvolr?.
3^ cinnsmomi.
»i cicli.
Z2 collii,!«. O. 6. It.
22 2NtefiIcj,t,Vo.!i),llellcum Clols.
z < epilepticum l'im-ri 2. (3.
3f o. D. Freyen.
zs llsoüli.
37 (tztoniz
38 Ein anderes dergleichen.
29 s«bli!e D. I. v.
4l) desselben auf eine andere Art.
4» Ein anderes Kl>us>lln.
4» Ein anderes Viennens.
43 ElN anderes ^urlenberg.
44 Ein anderer dnäffelii.
45 Ein anderes ^ecl«l,i.
<»6 lixpocnonciliiiculn "llM. 5. 6.
47 li/llericum l^ O.
4z ^umnei-mumD. <3. ll.
49 Ein anderes dlorimb«!^
fQ menltrugle Viennens.
sl ne^lirilicum.
52 Ein anderes Hrnil«i.
fz neplis,ticu lillionilipticum.
<>4 oplnKZImicum D. I. ^l»
ss psAolZle HulÄem.
/6 Ein anderes.
/7 Oucl«52xonile.
s8 bei-olinens.
^9 ^««ielii.
6l) Lajeri.
6l ^e^i« DÄnilr.
6» pelkilenti«!« Crollii.
«3 Ein anderes 5cl«nclüj.
64 Ein anderes-
6s Noch ein anderes.
«6 Ein anderes?«««!!,.
67 r»n«vmon!«eum Kleibomü.
l8 pciunizr I-onäinens.
69 prXlervÄtivum conc« fellem.
70 l,lopliet2til.
71 Ein anderes «ecottii.
7» Ein anderes rilcneli.
?z Em anderes.

74 N«l-
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^s 3clioenü correölum.
l) 6 cum 2c,c!c> LuerliZgve,
77 sme aciclo Ljusäem.
7z c. ellencia gblmcliii.
7« tZrtÄnlZtum, Z2tei.
8c> proplie«c>5 peltilencigle ^su5.
z, ÄNti^puclionclllZco - scorbu»

ticum.
8t gntiscorbucicum Lerulin.

et ^Ultembelßic.
«4 Eben dergleichen Viennens.
8 s lligbzrbIli cum spilicu Hl«ll.
86 rorellZ?.
87 sZIis Fellini.
88 ltomZcNale l). I. Kl.
89 i/ncopiicum dloll«i.
Z2 venercum ^limXi.
gl «ntivenercum ec cliureticum.
ZH viscerale krg^ens.
9; vir« Lgcei.
9^, Lononiense.
9 s mZiuz ()uelcet3N.
96 minu« ^jusäem,
97 Klalldioli.
98 KcZium.
99 rubeum D. D. K.
ic>c> Vitlioli ^I/nlicnc.
lyl I^cermo./palmcxilcum Vienn»
lv» l^rennum.
loz Ein anderes D. I. lvl.
lo4 Em anderes Kluebii,
»Qs Em anderes.
106 Ein anderes l). ?.tt.
107 Ein anderes lunzK-mi.

purgirende ^lixi«:
küxir l 2ncimunigle purßÄnz, D. 5»cmu.

z pol/ckreltum pus^gn«.
4 «ZIensium.
5 Ein anderes I.encilii.
6 nropsiciÄtiz pusßZnz, (1. l^.
7 Purins I^elbipolensiuM,
8 Fellini.
» Leroünens.
,o Ein anderes l). I. Kl.
l l 8»luci8.
12 Auf andere Arten.

polü. cnottel. Wermuth-LIixir.
Nimm des flüssigen Wermuth-KxtlZNsz>>i.

dpiritUZ t2lt2li zgllaflgllgr. Zix.
Eistn-Vitriol Zv,'.
gemein Vitriol Z><j.
Santel-imÄur mit Magen-^pintu Vi-

ni ausgezogen?vj.
Mann es gemischt, so laß es Tag und Nacht in
der Digestion, hernach filtrirs und hebe es auf
zum Gebrauch. Ist eine gute Appetit-erweckende
«nd Magenstarkende Arznev ; davon gibt man
»0. i s. biß ac». Tropfen in einem dienlichen velii-
«u!o.

2. Llix. ^IcxipKarmacum.
Hl. Des durch die resmem2tion bereiteten und

wohl rectifmrten Hvlderbeeren-äpui-

kxtlZliile damit die Lllen2 aus den specieb. IKeri».
«!lbu8. und thue dazu

Saffran z>i.
auserlesene Myrrhen 3>'j.

y^. Die colgtul, darinn zerlöse den L,lsgmun»
8u!p^ur>5mitWacholder-und Agtsteiw»
Oel bereitet q. s.

des flüchtigen Agtstein-Salzes Z>6.
Hirschblut-Salzes zj.

Campher 9>i>j. Kl. f. lllixir.
Ist ein balsamisches Mittels wohl zur ptZes«-

vir-als auch Curirung in hitzigen Fiebern und der
Pestselbsten. In der klHservZtiun ist die Doli»
von s.biß ,a. Gr. In der Cur von ZU. biß Zj.m
einem gehörigen Veniculo.

3. Llixir ^Iliatum.
tze. Gereinigter Knoblauchzahcn, oder Knötlem

l»Ium. XX.
Zerstoß und thue in einen Hlembic. gieß wohl «5,5.
!>p!l. Vini darauf, daß er vier Finger hoch darüber
gche,dcstillirs aus dem klL. durch öffteres curla-
b>ren, und thue immer neue Knoblauch-Häutlem
dazu, in VerletztenDeltül^ion aber thue darzu
Campher in einem Tüchlein gebunden, und zwar in
den Hals des ^lembic, zj. destillirswie vor, so be^
kommst du ein trefflich Elixir von Knoblauch.

Es ist ein unvergleichliches ?lZelcrv2tiv in der
Pest, und kan man davon alle Morgen einen Löffel
voll entweder vor sich sclbsten, oder in destillirten
Cardobenedicten-Wasscr, oder Lhrcnpriiß-Was-
ser einnehmen. Bes. l)cacj»r. in pziti.

Nicht weniger ist es von grosser Krafft wider die
Colic-und Mnttcr-Beschwerden, wenn man ein
Clystier vorher gebrauchet.

Dieses verdienet wegen seiner einfachen
dompolnion ein L.ob, wann man nur be>»
dessen Gebrauch beobachtete, daß man ihn
wegen des Knoblauchs scharfen Salzes in
Schwachheit des Hauptes und der Augen
müjpg gienge.

4. Llix. ^m^ßä. 3mar. D. 1- ^l.
Nimm des besten Brandtweins W. ^

bitterer Mandeln, die abgeschalet Ziilf.
gestossenen Zimmet M Mische alles

wohl, laß estermentiren, alsdenn dcstillir es.
Es ist von grosser Wirkung in Zufallen von

Blähungen und Winden.
Oolzz ;j. im dienlichen I^iquore vermischt.

5. Llixir ^noä^nurn.
P. Schön gemacht und weiß calcinirten Vitri¬

ols Vj.
Muscatennüsse
Saffran, jed. 3'j»
Campher 3^j. . ^. ^ e. . «.

Giesset starken Brandtwems V". darüber, lasset
es 3. biß 4. Tage zusammen digenren/ und ckttil.
i<ret es so dann herüber.

Nimm lebendigen Schwefel
Weinstein - Salzes, jedes Züj.

pulverisirs und laß es bepmFeuer zusammenschmel-
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len, rühre es bestandig um mit dem Spatel, dißes
eine röchliche Farbe bekomme; sodann setze es ab,
vom Feuer und wann es kalt worden, pulverisire es,
dazuthue:

(3umm. ^mmoni»c.
der besten Aloe
auserlesene Myrrhen, jed. Zj.
Oriental. »Saffran Ztl.
Fpitir. vin. tarcÄlilät. 3xxvi«j.
Melissen Lssenxßix.
3pil.82l.ammonl2ciulinol'.^i6.3ij.

Laßeswchl vermacht in der Dißettion stehen, biß
alle 5p«!« aufgelösetund dieimiiurdarausexira-
Kirt worden, hernach Kkrire es und hebe es auf zum
Gebrauch

Ist wider die Engbrüstigkeit und verschleimte
Brust gut. Besiehe auch pnevmom«««! Kl«.
bomii d^um 67.
7. KNxir 2Nticolicum crocatum

Nimm Saffcan-5pmcu5 ßvj.
ttelmuntii weißes LIxithroprierzti5 ^s.
weissen Zucker in ß>6. Brunnenwasser

zerlassen, zx.
Mische es zusammen, und den ^iqunrem somit
ein wenig Saffran tmßü't worden, daß er Citro-
nen gelb ausstehet, Mtf>re.

Seine Tugend sind Magen stärkend, Blehung
zertreibend undSchmerzen-stillend,besondersinder
Coli'c, so von unrichttgenMonüts-Fluß des Frau-
enzimmersherrühret. Man gibtdavon». oder 2.
Löffel voll.

8. Mixir ^ntitcorbuticum 1. ^l.
Elixu Wider den Scharbock.

Nimm Wurzel von Fahrenkraut
Eugelsuß
Angelicke jedes 3i.
auserlesener Rhaharb. 56,
AaronZj.

Kraut von Milzkraut
Löffelkraut
HirschzunZen
Lachenknoblauch
Brunnenkrcsse
Lcberbalsam, jedes l^lli.

Rinde von Wurzeln von Cappern
Tamarisken
Eschen, jed. Zli.

Schalen vonCitronen zj.
Blumen von Ginster

Spicke, jedes p. >,.
Biolen
Ochsenzungen
Negelemled.?. >>).

SaammvonAniß
Coriander
Vogelnest, jed. 5j.

8pis.Vitlio1>Zi'
Alles klein gemacht nach der Kunst/geuß darauf

zpis. Vln> Vj. Laß es 8. Tage stehen,
hernach 6lcri>- es. Endlich thue dazu

iipirituz von Kresse
Erdbeeren
Hancbutten
Petersilgen, jedes ZU.

Mische und verwahre ihn zum Gebrauch.

9. Llixir antilcolduttc.gnia.

Nimm Kraut von Wermuth, Bachdungen,
Borragen, O6)senzungen
Löffelkraut,Erdmuch
Brunnenkrcsse, jed. 2"l.

Wurzeln von Alant 3>j.
FahrnkrautZl?.

Pomeranzsnschelfen3>j.
Rinden von Tamarisken zvj.

über alles klein zerschnitten und zerstossen giesse Löf¬
felkraut und Brunnenkreß- 5pilicu«, von jedenso
vielgenug ist/daß sie 3. Finger hoch darüberstehen;
Laß es eine Zeit lang in der Oi^ellion ruhen, damit
es nach der Kunst zu einem L>'x,l werde.

Doli« zwo j^ biß 60. Tropffön.

iO. Ein anders, O. (3. l^.
Nimm Blumen von Leberkraut mit gelb. Bl.

Gamanderlein
Odcrmenge
Lcberkraut blau und weiß

Kram von Milzkraut
Hirschzungen
Erdrauch
Löffelkraut
Brunnenk^sse
Mauerpfeffer, jed. Klj.

Wurzel von weissen Diptam
Münch - Rhabarber
Calmus, Fahren
Schlangenmord
Engelsuß
Sarsaparill,jed.zj.

Rinden von Cappern
Tamarisken
Eschen, jedes Zj.

Saamen von Ginster
Miß
Fenchel, jedes Zs.

Blumen von Gmstcr
Aurin, jedes p.x.
Johanniskraut
Holunder, jedes KG.

geraspelt Franzosenholz Z>v.
FenchelhvlzZ'ij.

Alles klein geschnitten und zerstoßen, die Rhabar¬
bern mit den andern Wurzeln mtt 3al. T/IltZli vor,
herwol untereinandergerieben und alles gemischet,
übergeußmit5pil. v>n. ^. s. Laß es in der O^ellwn
stehen: den gefärbten 8p>l>cum seyhe ab, geuß wie¬
der frischen darcui. Nimm alsdenn, wenn deri>>>
i-iru« nicht ferner Farbe mehr annehmen will, alle
Tincturen,und laß sie in etwas abrauchen; hernach
exZltire esMit ^l>llur. simplic. q. s.

voNlist von »c> biß ?o.Tropf. Man gebraucht
es in Suppen, warmen Bier, Wem, oderünderm
Veliiculo»

i l. Em anderes, O. 5. N.
NlMM des klixir Vir« L3lsgmici

der k^ller.2 von Johanniskraut-Blumen
den Oberhitzen deo Ga¬

manderleins5M.

äl-illcu, 8,ii« I'««. vol«.
von
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, ^p'l'cus von Löffelkraut/jed.Zij.

M. Laß es etliche Tagen, der ^zeltiun stehen.
l)»<!^> y^^ 2c>. hiß 60. (^uciulcn.

^- Aiese dienen wider den Scbarbock trefflich
wohl, je» man selb? ci-ie Welle concwuiret, biß die
gelb und blauen Flecken ausschlagen, und wider
vergehen. Man nimmt sie nüchtern 2. Stunden
vor dem Essen ein, wornach man sich mahlig bewe¬
gen muß.
12. Nixir 2pcritivum LlHnäc-

bürden«.
Eröffnendes Visccral.Llixw.

Nimm des Klixil rlupllcl2c>5 mit^H fc.Ii-li.Vli
bereitet

l'ulZ2ntiz(so unten beschrieben
wird,) jed.^iv.

rectificirtenWeinstein-8pillcu5 -iij.
Mische es zusammen.

0«ll5 ist 3^. mit Nachtrinkung eines Getränks,
als Brühe und dergleichen.

13. Cm anders dergleichen,
Viennenli8.

Nimm ausgesuchter und mit genügsamerQuan¬
tität von ^.iquoremtliKxiangefeuchteter
Myrrhen

auserlesener Aloe, jedes Z6.
Vottasche zj.
OestcrreicherSaffran 5>'i.
Holder- Blüh. Wasser Zxvj.

Laß es etlicheTagc lang in der ^izelllon stehen, her¬
nach siltrire es.

14. Ein anderes, (Aauöeri.
Nimm Weinstein-Salz, oder geremigte Bott¬

asche Zj. (äi.Z'i.)^^ ^
Löse sie aufim Wasser von Hvllerbluth

Löffelkraut
Brunnkresse,jed.Zv.

siltrire es und giessc es sodann über .
Aloe
Myrrhen, jedes A.
SaffranZtt.

Laßes z.Tage lang digeriren,filtrlre es und hebe
dasLüxilsodannauf.

Diesis ^lixis dienet die verstopfftenViicer^, zu
üffnen,die güldene Ader, monatliche Zeit,und Ble-
hungen zu treiben, dcßglcichenden hmtern wd
zu offnen, und taugt daher für l1vpc.ct1un6l.2co5.
lcorduticoz Kc. man gibt davon 3^. biß 3j.

EUxir wider die Gicht.
Nimm Kraut von Gamanderlein .

Je langer je lieber, jed. ^>i.
Spitzen von klein Tausendgüldenkraut
Blumen von Johanniskraut, jed. l^'li.

Salbcy
Betonten
Himmelschlüssel
Lavendel
ArabischenStöchas
Bachdungen,led.p.iij.

Wurzeln von Fahren
Rhapontick
Schwalbenwurz
Benedictwurz

Wurzel von groß Kletten
- runder Hulwurz

Entian,fed.Zj.
Sauwurz,z<>a.

Saamen von Johanniskraut I.
Macedon.Petersilge3>il.

Mache alles gebührend klein, und extlZnii mit5?i>
ricu von Brunnenkresseein Elixir daraus.

Dallz ist 36. in beliebenden Veliiculo.

16. Ein anderes, wider das Zip-
perlein.

Nimm der Wurzel vonPöonien M.
Bertram
runden Galgant
Flor. Vcilwurz, jed. 3".

Cardamomen
Cubeben, jedes zj.
Negelein
Zimmct, jedes 3>/.
Musealen?6.
auserlesene MyrrhenM.
Blatter von Majoran

Poley,jed.zi.
Salbey
Gamanderlein
Feld-CypressenzZn.

Blumen von gemeineren Chamlllen
Lavendel
Roßmarin ä An.

infunclii es in leiWcirten 3pjr. Vm. Wv. Laß
14.Tag und Nacht in
lirs im ^L. Dem Destillirten fuge den e^««
und Salz, so aus odermeldeten hintersteren ^
c.ib^ geblieben und bereitet, vey. verwahre e,
wohl. Du«'>5 biß za. Tropffen.

i7.Wx.VitXLa1lamicum,?.^.
w. Mache erstlich eine i-mlwl aus Schwefel

mit52!e^l«r. und3pil Vin. Vondleser Im«.
^. Wiv. und thue folgende 5?«!« darem:

Nimm Mumien 3"j.
rothe Myrrhen?". .
Angelickenwurzel Zn.
SaffranZiij.
Theriackz'ij.
Calnpfer 3l>

fiüchttg Hnschhorn-Salz3'i-
Laß es .4. Tage und Nächte stehen^
fasse wohl vermacht, colue es, und behaue e» nu,
wohl verwahret. ?»^.ss<

c>ci?,v ^3"iten. hikiaen F ebcrn,auchm Brust-

Oas>«vonl 2. biß 20. Tropffen.

NimmKramvonLache^^^^^
das Gewe von der ckssersten Pomeran-

auserlesencMyttheNfied.z«.
Mwer,MustMutz,jed.3"l. ^
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ParadißholzFil;.
Oesterreichischen Saffranz).
Agtstein?»)./

Über alles, so zerschnittenund zer^oss n, giesse
reililic/tten 5p>r,i. Von W6. ^

Laß es genugsam digeriren, hernach drücke es aus l
und thm' zu dem siltrirten ^i^uor '

destillirt Oelvon Cardamomen
Gewürz-Negelein, jedes -o. Tropffen in

Salmiack Spiritus Vmos. z>. aufgc-
löset.

Ist ein herrliches, Gifft-widerstchendcs,undCa-
tarrh- linderndesMittel, so anbey den Magen stär¬
ket , oie Dauung befördert, und den von Schlapp-
hell der Gedärme erregten Durchlauff stillet. Man
nimmt davon so. Tropffen des Tages zweymahl.

19, Ein anderes tcmperirtes/
eben desselben.

Nimm der 3««tlevon Wcrmuch,
Cardobenedicten
Tausendgüldenkraut
Enzianwurz,jed. ß>.

die äusserste gelbe Schelfe von ditttrn
Pomeranzen, daran nicht das gering¬
ste von der weAnHaut mehr gelassen
wird, Ziv.

darüber giesse des besten Ungarischen Weins V'j.
leclikcirten Pomeranzcnschelsen-8pir.Flj.

Laß es ;.Tage lang in der o,oeltion stehen, her¬
nach siltrir es, so ist das ^lüiir ftmg. Welches die
Wiener säst eben fo bereiten unter dem Tttul

Wienerisches Kayserl.Magen-
LliÄr.

Nünm des Zxtlztlz von Wermut!)
Cardobenedicten
Tausendgüldenkraut
Enzian

Weinsteinsalz, jed. Zj.
die äusserste gelbe und von aller weissen Haut

auss sorgfaltigste gesäuberte Schelfe von
Pomeranzen ziv.

die Pomeranzcnschelfensiossemit demWein-
steinsalz wohl klar, hernach mische und rei¬
be darunter dieLxtl2tle,daraufgicssedes
besten Ungarischen Weins Wv.

Laß es Tag und Nacht an einem warmen Ort ste¬
hen, hernach drucke es stark aus, filtrire und hebe
es auf.

Solches ist eine treffliche Arzney in allerlei)
nachlassenden Fiebern, pr^milN«pl^m>t«nc!l«;deß-
gleichen in Magenschmerzen,Grimmen, und Ble-
huMn, auch Durchfallen thut es erwünschte und >
wundernswürdigeHülffe. '

22. ^1ixirLc202rüicum.
Nimm Wurzel von Angelicke

Tormentill
Bistort
Contrayerva,jed.P.
weissen Diptam Zj.

Holz von Aloe
gelben Santel
rothen Santel

Schalen von Citronen, jed. A.
Galgant
Ziltwer
Kermeskorner,jed.Zll.
Cardamomen
Zimmet
Gewürz-Negelein
Musiatcn-ücüsse

Blumen
Indianische Spicke, jed. 3j.
weiß Beenwurz
rotheBeemvurz, jedes zij.
Campfcrzi.
des besten TheriacksZiv.

I^oscKi, )ed. 95.
Alles wohlzerstojsen,und geuß darüber

8pir. /uniperi oder Wacholder-Geist q. f.
kxti-Zliir damit die essenx in Gestalt eines Elixires,
expi-imil cs stark, und verwahre es.

Wiese«» Name ist^ also sind auch die Tugen¬
den ; nemlichcn in g'Mgen Krankheiten dcdienet
man sich desselben in einem > eKicu!«, worinn co be¬
liebet. Dulizbiß jv. Tropffen.

2Z.LIixir c2cliccHjcum,l^clIlni.
Nimm Aloes >-o5lt. auserlesene Myrrhen

^mmuniZc jed.Ili.
Oriemal. SaffranA.
Weinsteinjälzz^.

zerstosse alles klein und gieß darauf
leAißcN'teil 8f»r!cu5Vml^iv.
Lofflkraut'^il'luzzilj.

Laß es 8- Tage stehen, hernach filtrire und Hede es
auf zum Gebrauch. Davon; 0. biß z s.Tropffen
in der (^cbcxie.

21. LUxix t)2ll2mic Lcrolinenf.
Nimm l.2u<^n, liquid. 87<^cnli2M!^i.

Peruvianischen Balsams zu«. xx,v.
Mische es und gib davon io. i s. 20. Tropffen.

24.Tlix.(^2mpk0r. s. 3pir. Vin.
c^mptlomtuL, Hyua peKilemialiä ttart.

mannj, Kan«pfer«El:xtr.
K«. D'S besten ^pil- Vin, Vi.

Campfer (zu Sommers-Zeit) zvij. Zj.
(bcy Winters-Zeit) ?x. 9>j. ^.

lnciclir den Campser, so sulvirt er sich gleich ohne
Feuer; dann hang in einem Sacklein Orimtali-
schen Saff» an, Zli. hinein, so färbet sich der 5pir.
Vml.behalts in einem wohl versthlossenen Glase.

Es hat trefflichen Nutzen in der Pest, so wohl zur
,klXkl-v,i-. als Heilung.
' Es treibet den Schweiß, stärket das Haupt und
Herz, lindert und besänftiget das Mutterwehe und
Grimmen,hilfst wider das Zipperlein.

Do^ ist von 6. Gr. biß Zj. entweder nnHerz-
waffr, oder sonst beli.'bsamen l,«,°ole genossen,

n. Man könnte es nochmalsdestilliren. «'«-
mann. ln?«ii. 5.oc. llc kell.

Dieses



Dieses tan wegen der einfachen Bereitung
Und Zusammensetzung pH^ren.

Hier ist gar wohl in acht zu nehmen, daß man
den 5pir. Vmi auf das höchste «aiKciren muß,
sonsten führet er den Campfer schwerlich mit über.
Darum ist besser, daß man ihn mit dem ^le Hr-
»nc>ni,co acuire, damit es zugleich mit destilliret
werde. Alsdann wird der Campfer leichter lalvi-
ret/und führet den i>r»r.Vin. mit sich über denHelm.

Dessen Gebrauchund Nutzen ist vortrefflich in
der Pest, Rose, Zipperlein, so aus Hitze entstanden,
und mit einer Rosen-Geschwulst vermenget ist- In
heissen Brande und Geschwürenist er gleichfalls
vortrefflich. So dienet er auch in langwierigen
Haupt-Schmerzen, wenn er mit Saffran vermi¬
schet, umdieGtirne, als ein Umschlag, gebraucht
wird. Aber weit besser ists, wenn man an statt des
5pll. Vmi den 5p»-. l'KeligcHlem nimmt: Also in
Winters-Zeit, so die Kalte die Glieder culittri^i.
ret und ermüdet, ist dieses Elixir sehr dienlich.

Haupt - Elixir.
Nimm Kraut von Betonten

Roßmarin
Majoran
Salbey
Wohlgemuth
Schlagkrautlein
Eisenhart, jedes Kh.
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Blumen von rochen Rosen Kh.
Agtstein

Melissen
Pöomen
Salbey
Lavendel
Roßmarin, jed-

Blumen von Betonten
Himmelschlüssel
Arabisch. Stochas
Linden ___________
Lilien-Convallien > RoßmarM,,ed.l>.'i.

Wurzel von runderHolwurz
Poonien Calmus
Florent. Beil Bertramsw. jed. Zj.
Angelicke wilden Galgant
Benedictwurz Costen, jedes Ai.
Diptam ^ c>« ^ -

Elephanten-Lausezv).
Muscaten-Nüsse
Gewürz-Negelein
Cubeben
Balsamkörner (Qülpobglsgmi)
Cardamomen, jedes M.

Mache alles, wie gehöret, klein, und bereite mit 5pil.
voaLilien-ConvallieneinElixir.

26. Ein anderes, o.Q.l^.
Nimm Wurzel von Poonien mit der Rinde

Angelicke
Wunderbaum
Baldrian, Calmus
Tormentill
Gemsenwurz

Franzosen- -> .
Rosen- >Holz,,ed.z>z.
Buchsbaum-)
Blätter von Roßmarin

Majoran
Salbey, jed. ^6.

Blumen vonLilien-Convallien
Himmelschlüssel
Poonien, >edMtt.

geraspelte Menschen-Hirnschale
Eichen-Mistel, jedes 3j.
geraspelt Elendshorn

Hirschhorn,jedes zw.
Saamen von Poonien

Fenchel
Kasilien,jed.D.

Elephanten-Läusenum. vj.
Geuß 5p>r. vmi darüber, daß er eine Hand oder
Spanne hoch darüber gehe,thue dazu

^ vwioli, der über Cinnober vom Hi»
le5>5c>ret worden 3>ij.

weissen Weinsteinsalzes P.
Laß es z. Tage in der o^Nion stehen, alsdenn
thuezurausgepresstencolztul

desSyrups von Poonien ,< viertel V.
Laß es abermal in der viZettion stehen, und hebe
es auf.

27.Ein anderes, O.I).(I.K!.
Nimm des ^xtl2^ß der Wurzel von Poonien

Baldrian
aus der Bibergeil, jed. Zj.

Aloesholz
gelbcnSantel, jedes ßli.
Blumen von Roßmarin

Salbey
Betonien,led.!H.

Muscatenblüth
Cubeben,jed.Zj. ^ ,. ... ...

M. mit ^pilitu von Mayenblumgen und VittioU
rlillosopli. q.s. zum Elixir.

28. Ein anderes Haupt-Clixir.
Nimm der Wurzel von Ackerwurz

Poonien
Eichen-Mistel
Aloesholz
Wacholderbeeren

jedes Zll.
Gichtkörner ziij.
Zimmct
Negelein
Muscatenblülhe
Cardamomen ^
Elephanten - Lause

jedes 3>.9l.

Roßmarinblüt
Salbcpblumen
Schlüsselblumen ;
Gicht-Rosen
Ringelblumen
Lavendel
Betonienblumen
Arabisch. Stöchachl.
Lilien-Convallien
slugcntrostblumen
Lindenblüth,jed.p.f.

Geuß daran des besten 3p>l.v>nis.q. Digerir es
6. Tag und Nacht MxtsZKirung der^ssenl. her¬
nach destillire es: demdesiillirtenfüge bey

des destillirten Oels von Lavendel, so viel
es in sich schlucken kan,

Wacholder-Salz mit 5pttir. Vitnott
jcvpi-Xßniret?i.

desllxtratls vonAloecholz ZK.

Thue das übrige am Boden dazu. K5. s. Elixir.
Man gebrauchet diese Elixire in Zufällen des

Gehirns, die von Kalte entstanden, als in Catarr-
hen, Schnuppen,Schwindel, in rrZeleivirungvoe
demS6)lag.

Derer lDos»« istvonx.xij. oder xxx. ^un. in einem
zugeeigneten l^uo« Mvrzens und Abends.

Uu ^ 23' ll«.
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29. Llix.(5cpkIlicum 8c3roma-

Nimm des besten sc^iäcirten 5pll. Vini Mls.
In demselben weiche nach und nach alles gröblicht
zerschnitten und geflossen.

Frische Wurzel von Aromat. CalmusZig.
wilden Galgant
Gemsenwurzel
Galgant, jedes zj.

Krauter von Melissen
Roßmarin mit Blumen
Baftlien, die da blühet,
Majoran,

Blumen von Pomeranzen
Nelken, jed.M
rochen Rosen ziv.
Lavendel

SaamenvonAniß
Gartenkümmel
Coriander, jedes Zj.

Zimmet des besten Ziv.
Muscaten-NüsseZig.
Gewürz-Negelem
Muscatenblülhe
Cardamomcn, der kleinen,
Lorbeeren, jedes Hj.
Cubcben?"!.
das Gelbe von Pomeranzen

Citronen, jedes Zj.
geraspelt Aloesholz Ztt.

Roscnholzzj.
Laßes ein wenig beißen, nachdem alles, wie es die
Zeitdargiebt, gcsammlet. Destillir es im^lnen
v,poroso fast biß zur Trockne; vorher aber hange
in den Schnabel des Helms

^mbl2,> ßi-vs.Zj. oder 36.
KlolcKi 9j.und,wo man will,
Lenxoin und
5cvr. cHiZm jedes Zitt. alles zusammen in

M Bündlein gebunden.
Das heraus gelockte Wasser (in welchem man

das vorige Bundlein kan liegen lassen,) eäulcunre
Mit

Roscn-Iulep q. s. M. zum Elixir.
Dessen Gebrauch ist, wie der vorigen.

ZO. Llixir (^inn2momz,
Nehmet Zimmetz,'.

GM darauf
Ammet-Wasser Zvj.
guten Brandwein Ziv.
l,lXo52cclil,sum von ZimmetM.

Lasset alles zusammen digeriren, siltrirct es, und
verwahret es wohl, damit es nicht ausrauche.

z 1. LlixirOltn, Mronen-Elixir.
Kec. Frischer, von dem Weissen ganz abgeson-

derter,Cittonenschalenlk><i.
5pir. Vini, der nicht recht lelU6ciretley,Vxij.

^lacelirs eine Zeitlang, und deMrs in einer Bla¬
sen Mit einem Kstsifl-s'cusio.blß das pkleßma zu
tropffen beginnet, diesen 8p,l-it. tinzire mit ein we¬
nig Saffran,'und fuge lhr.l dey

gereinigtenCitroncnsafftV^.
So hastdu dasCttronen-Elirir.

>I. 8ennest. thut noch Rosenwasser V'tt. in
welchem Candi-Zucker zx. aufgelöstt seyn, darzu.

Es ist eine treffliche Herz- starkende Arznei),
und dienet vor Gicht und ansteckende Lufft. Nur ist
zu merken, daß man, nach Beschaffenheitdes
Kranken, mehr oder weniger des Citronen-Ey-
rups nehme.

Dol',5 ist alle Wochen nüchtern ein Löffel voll,
wo die Leber nicht allzu hitzig, und das Haupt zu
schwach ist: dann in solchem Fall wäre es besser,
daß man vorher» was zu sich nehme, le»«. m

Diesen kan man durch Beifügung der
manglendcn, und Hinwegnehmung der über-
flüssigen, Stücke leicht verbessern- Starker
und lieblicher wird cs, wann man frisch) de-
stlllilles Zitronen (Del mir «'Kuliolilirren8pir.
und Zpirir. lolgs.gmbi-zto,s,imr ein wenig Can¬
di-Zucker darzu thuc, und den Curonensaffc
aussen lasset.

Z2.NlixirQtri(^c>räi2lc, O. (3.^.
Hcrz stärkeuocs Küronen-EUxir.

Nimm abgeriebenesGelbes von Citronen, die
nvcl) frisch sind, daß kein Wasser mit
dabey sey V6.

schlechten 5?'l VimM.
gereinigten CitronensafftesM.

Laß es 3. Tage und Nachte in der Digestion ste¬
hen, und rühre es offt mit einem Stecken um. Colir
es hernach durch ein Tüchlein, thue dazu

Scorzoner- Wasser mit Zucker fuß ge¬
macht, jedes gleich viel..

Zuletzt laß es durchbin Lösch - Papier lauffen, und
hange hinein

OrientalischenSaffran zj.
i^u^ni Zj.

Mache alles zum Elixir.
Oc»Ü8 ein halber Löffel voll.

Z^,L1lxil2Nt-cpi!cpticumLcKv-
ttclicuni,Cliftr vor dte Mutter und

schwere Roth, cloÜNi.
Nimm Pöonienwurzel

der wahren Ackerwurzel
Eichen-Mistel,icdeszj.
Pöonienkörner Zl».
rochen Santelz'j.
weisse Seeblumen
Lavendclblumen
rother Rosen
Schnellblumen, jedes Klü.
Campfer 9'j.
des reinsten Opü ^xrl35s3ij.
Bibergeil-LxlraÄ mit 3p>r. ViniZj.
5piric. von Menschen- oder Hirsch-Ge¬

blüt ?xij.
des flüchtigen Vitrioli-Lpis.zs.

Digerirs mit dem l^enl'iruo beym Feuer in einem
DjpIomÄte, colir den ^iquorem durch tM Papler,
und behalt ihn zum Gebrauch. ^ <j <: -

Man bediene sich hier zum Xlenlwo des dp,r.
sgnßv. Num2Nl. und des 8pilir. Vicrioll vulailll«.
Massen so der 5p!l. Vitriol, rechtbereitet, so gehet
er in das dritte vowilssch- saMe Wesen zusam¬
men. Dafern er aber nur Gf gemeine"" lauerbereuet,
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bereitet ist, so zerstöret er die ui-mossschenSalze, und
also wird das Elixir nicht tauglich verfertiget.

Den Jungen gibt mcms von ^mc. vj. biß 9tt.
den Erwachsenen biß 9i. in Wein, Brühender ei¬
nem destillirten Wasser in dem t^lox/lmo , oder
etliche Tage vor dem Neu-Mond.

Diests Elixir dienet auch in ttemiclÄnia.
Hauptweh und Schwindel, wann man es etliche
Tage nacheinander gebrauchet, und denLeib vor¬
her» purgiret.

Diesem Elixir mangelt sein Lob auch nicht:
dann man ohne dem aus dem^piric.desMen-
schen-und Hirsch-Geblüts, (doch muß selber
wohl recrificirec, oder auch mir Urin und ih¬
rem flüchtigen urinosen Salz imp^mret
seyn,) und dem flüchtigen Viinul ^ir. einen
vortrefflichen Inccpileptischen 8pii-. bereiten
tan, der, wann man ihn mit des ^utoris Stü¬
cken durch die Di^^ion m einem cüplomare
erhöhet, noch mehrere Rräfflen zu ermeld¬
ten Krankheiten bekommet. Doch kan mans
auf eine kürzere ?lrc also bereuen.

8.«. 8plllt.2nr epileptici^-lltm. Kj.
des Lxll2ä« der Pöonienwurzel Zlj.
LxtlÄÄz der wahren Ackerwurzel

.Eichen-Mistel, jed. züj.
des verbesserten 0f>ii z>j.

der Klien- vo«l Bibergeil Züj.
Campher-Oelz^.
Lavendel-Oel 9>>. Mische und laß es in der

Digestion stehen, 5. ein Elirir.

Z4. Llixir epilcpticum, ^imXi
a (luläcMce.

NimmPöonienwurz, so zu der Zeit gegraben
worden, wann dieSonne im Widder,
und der Mond im Schützen stehet, A.

Gemsenwurz, weissen Diptam,
Schuppenwurz, jed. Zli.
Pöonien-Rosen 3").
Mayenblümlein, Schlüsselblümlein,
LavendelblülMrabischeStöchasblumen
gelben Beil, Gras-Ncgelein,
Rosmarinblumen, Lindenblüh, jed. Ztt.
Pöonienkörner, Eichen-Mispel,<ed. zv.
Muscat-Nüsse 3"i.

Über alles,so theils klein zerschnitten,theils zerflossen
worden, giesse schwarzcn-Kirschen-Geist, daß er
4. Finger hoch darüber gehe, laß es 3. Tage im
blL. in der Digestion stehen, hernach drücke es
stark aus und seihe es durch; der 5pilicuz wird
hernach biß zur Helfte abgezogen; das übrige
aber auf

l^eriac. Anäromacn. A6.
UkKri6«. DgmoclHt.M.
zerstossenen Bibergeil 3>>j.
Mchtig Agtstein-Salz 9>v. gegossen:

Dieses laßt man adermal 3. Tage lang digeriren,
hernach durch ein Fließ-Papier lauffen; dazu thut
man imgur. lunX M. Mische es.

Z 5. LIlx. cpilcpticum v. O. Frey-
en, Elixir wider die schwere Noth.

K«. Des 3pilir. von den Corallen
l'arrgli, jed. Pii. Zij."

fiüchtig Salz von Menschen-Hirnschalen,
Menschen-Geblüt/

fluchtig Salz von Agtsiein, jed.Zj.
Mische es.

Laß in der Digestion «4 Tage stehen, und be¬
Halts in einem wohl verschlossenen Glase. Doli« et¬
liche Tropfen.

Der Lorallen-8pir. als ein Ding, das nicht
gefunden wird, tan aussen bleiben, und der
iipirlt. des flüchtigen 82lis 121«« statt dessen
mit dem andern flüchtigen Salze vermiscyer
werden.

An dieses Elirires statt kan des Lillicb» Llixir
(.'rpliZlicumund Lpüeplicumgebrauchet werden;
^. Bibergeil und Myrrhen, <i.. v. darauf geuß
entweder den Lpiritum zjc vinolum, vder einen de«»
siillirten 5pilirum aus «Kinirten 3gle ^> und we¬
nigem Agtstein, mit 8pilitu Vinl: So gehet ein
fiüchtig-ölichter ^iricu« über, der ziehet die L5-
lcnclgm Hnri bMellcZm und ^PilepricZm aus.

36.^UxircpjIcpticum<I!r()I!ii.
Elixir zur schweren Noth.

Y5. Gelb «lcinirten Vici-iol , imbibil ihn mit
8pilim Vini. daß er eine mM werde,

yi. derselben mgll« V>li. .-
geraspelt Menschen-Hirnschalen
Eichen-Mistel
Elendsklauen
Gichtkörner, jed. I. Zerschneidund zerstoß

alles, und destillirs nach und nach durch die Retor¬
te- Dieses ^iqu«««

K«. W. retllkcirs im K!ö. über
Bibergeil
8pec. cliamuscN. clulc. ä Dt>.
Elephanten-Läuse Zvj.

undthue hcrnacher darzu 8pilit.Vin>Wiilf.
Salz von Pöonien Zj.
des l_iqu<zll3 von Perlen-Salz

Corallen-Salz, jed.zi.
Aniß-Oel
Agtstein-Oel, jed. 9>j. Mische es,

und digerirs im l^L. einen Monat.
Das. ist ein halber Löffel voll, oder auch ein gan¬

zer, in Pöonien-Wasser, und gebraucht maus?.)
Tage nacheinander.

Diese ^umponiion ist nicht Chemisch, und
sind das Pöonien-Sal;, der Liquor 52Ü8 ^er>
!ar. das Salz von Korallen, Fabeln; tönte
man derowegen diese aussen lassen , und as»
ihrer statt das flüchtige Agtstein-Salz mir
dessen reHiticirrem Gelegebrauchen.

Dessen Stelle vertritt mit besserm Nutzen der
I^munr d. (I. succinZtu«, oder (^nii Iiumani succi-
N3IU8. Allermassen aus obiger 3lrbeit nichts, als
ein stinkendes rklezmz. kommt.

WM8, Wider dle schwere Noth.
Nimm der Aschen von Krähen ^ die noch nicht

aus dem Neste kommen sind,
Aschen von Turteltauben,
calcinirte Menschen-Hirnschalen,jed.Z's.?
Linden-Knöpfiein,dieimHerbst gesamm- >

let worden, z>Z.
Löwenkoth M.

Gieß 5pir. vim daran, daß er drey Finger hoch
darüber gehe,extrMlz s.2. aus den tecidu« ziehe
das Salz, und chueeszu den^«lailionen, thue

Uu 3 her-

ll
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hernach eben so viel Malvasier darzu, (mit 5pirir.
Vini) und Canti-Zuckcr Ziv.

Die l)os>« ist ein Haider oder ganzer Löffel voll.
N. Was unter den Linden - Knöpflein zu verste,

hen, (so in dem Lateinischen ßran« ciü« genennet
werden,) sind die Hmnre, unterschiedner Meynung»
Der seel.Herrl). Ettmüller halt es für die purgiren
den Körner aus dem Kicino m^uli, oderWun-
der bäum.

Der gute Oato ist allhierzu entschuldigen,
als welcker in Ch^miscben Arbeiten wenig
erfahren gewesen, und kan aus der Rraden,
Tauben - Aschen, Menschen Hirnschale
kein fires Salz gezogen werden : was vor
Araffte stehen dann davon zu erwartend
Statt dieser nimmer man den lipirit. aus H,ö-
rvenkoch, der mit dem flüchtigen S^lze
ziemlich angefüllet ist, als einen rechten tter
«ulem in ermeldter Krankheit, ist auch noch
wenigen ^leäiciz bekannt. Davon hat aber
lliä. Qeizlelug ein Tractatlein geschrieben,
welches er heifset ksnacie, leunis, ><oriml>elß.
,678. in l l.

Z8- Ein anderes dergleichen.
Nimm der Wurzel von PöonienA.

Hasel-Mlstel
Gichtkörner, jed. ZU.
Blumen von Seeblumen

Lavendel
rochen Rosen
wilden Mohn, jed. Kl6.

Campher Zu,,.
Geußdarauj des sclliücitten 5pil,cu5 ^mi Vj.
Laß es einen Monat lang in derOizeltion jtthcn,in
einem wohl verschlossenenGefaffe, denn colir es,
und thue dazu

I<lyuoli5 volZtlliz eeötinc2i>u,mj von
Menschen-Geblute V^.

Lllenl von Bibergeil zj.
^noä/n« Zlj.Mische es zusammen.

Vo5,l. zr. x. xx. xxx. oder xi.. in einem taugli¬
chen VeKi..'ulovordem p^lux/lmu in der schweren
Noch und Mutter-Krankheit.

Z9. Llixir febrile O. ^. ^l.
Mxir wider das Fieber.

Nimm die obern Spitzen von Aurin Kkij.
Kraut von Mausöhrlein

Hajclwurz, jed. ^>i.
Funffingerkraut
Andorn
Cardobenedicten
Scordien, jed. ^ls.

Wurzel von groß Schöllkraut
Löwenfuß, Angelicke
Ziltwer, Enzian
Meisierwurz

. Diptam
Abbiß, jed. Ai.

Ziehe mit Tausendgüldenkraut - 8piriru, s. q. ein
Elixir aus.

40. Desselben auf eine andere Art.
Nimm der obern Spitzen von Wermut!)

klein Tausendgüldenkraut
Cardobenedicten l

Garten-Nauten
Funjfingerkraut, jed. Kl»j.
Saamen von Johanniskraut ?s.
WurjelnvonGentian

Fahren
runder Osterlucey
Meisterwurz
Calmus
Aaron, jed.D.

Negelein
Muscaten-Nüß
weissen Ingber
langen Pfeffer, jed.I.

rxtrzliis es mit 3pir. Vini zum Elixir.

4i.Emanderes, ^Ivnsicliti.
Nimm der bpccicr. relilltu^. ^l/nl. ßiij.

langen Pfeffer
Gewurz-vc'gelein
Mulcatei^Nüssc, jed. D.
Kraut von TausenÄguldenkram

Cardobenedicten
Wermuth, >ed. ^lvj.
FünWgerkraut
I^ame, jed. K!üj.

Pulverisirt und gemischet, «««Kire mit dem be¬
sten 5p>r. Vini. Hernach ziehe ihn ab, biß auf die
Hellte. Verwahre ihn.

Es vertreibet, wann der Leib vorher gereiniget,
alle Flebcrweg. Es dienet m der Magersucht,
^ierstoplung. Im Fieber muß man es vor dem
t^soxy.mo einnehmen.

Uaii« ist von 3>. biß 3>j. auch ztt.inWe-muth-
cardobenedicten-Waiier, oder Bier. Es gibt
auu) glit bnter Bier,

42. Elixir kcbnle. Vicnncnlium.
Nimm Kraut von Cardobenedicten

klein Tausendgüldenkraut
Beberrlee, jed. Z'6.
Pontischen Wermut!) ßj.

Wurzel von Enzian z<j.
Ziltwcr, Galgant

Winters Hmeli«n>sche Rinde
Schaccarill-Rinde, jed. ßlll.
Peruvlaniscke Fieber-Rinde z>i,'.
ftische Pomeranzenschelfenz>ll.
figirtes Weinstein-Salz^ ßli.
S alnnackbiumen mit Stahl
Muscat-Nuß, jed.Z'i.

Zerschneide alles klun und gieß darauf

Laßes 3. Tage in der Digestion stehen, alsdann
durch ein Fließe Papier lautM.

43.Ebendergleichen,^ürtcnbel.

Nimm der Wurzel von rochen Enzian A
Birginianlschö Schlangenwurz,
Kraut von Cardobenedicten,klein Aurin,

Btberklee, Pontischen Wer¬
mut!), jed.3"j-

Peruvianische Fieber-Rinde 3>6.
Gchaccarill-Ninde . ,^,
Winters Americanisch? Rinde, zed. Zs.
Calmiackblumen mit Stahl Zvj.

darüber gieß . ^...
rectisicitten Wein-Bmndwem V'f. Laß
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Laß es 4. Tage in der Digestion stehene, drück es
aus und siltrir es durchs Fließ-Papier.

Es wird gebraucht imAonchmei; der nachlassen¬
den Fieber zu starken die Eingeweide, unddenver-
lohrnen ^ppetic wieder zu bringen. Man gibt von
3«. biß Zij.

44. Ein anders Fieber - Llixir,

P. küixir ploplieraci«,
Lfilicu« von gesiegelter Erde, jed. z>j.

Lxcrga von Wermuth, sofiüssg ist, jed.

tausendgüldcnkraut
Angelica, so dichte sind, jed.

F'i. 9i- gl- >v- ^
Mische und laß es in einem wohl vermachten Maß
24. Stunden lang digeriren, hernach siltrire es.

45. Ein anderes, ^cäclü.
Nimm Galgant-Zittwer-Wurzel,

Wermuch-Knöpflem, jco. zj.
Calmus zvj. ^Km2cKmX.
Schlangenholz, Nelken-Rinde,
klein Tausendgültenkraut-Blu'.nen,

jed. ziij.
Citronen-Pomeranzen-Cchelfen,
auserlesene Rhavarder, ,ev. 3^.
Muscatenblüh, Mulcateni^ß, viegclein,

jed.?,«.
wahre Costwurz, Camcelhcu, jed. 3).

Wann alles und jedes theils zerschnitten , thells
zerflossen ist, so gieße daran Salz-Geist 5,, und
mit ilpilit. Vin. re^lt^«tF. Wv. ziehe nach der
Kunst feine l'in^ur heraus. Dol. zc». 40. und
mehr Tropfen.

46. Tlixir. K/poclionlirmcum,
1'imeei a <3ulcien!<lce.

Nimm subtil gefeilten Stahl M.
benetze ihn mit 8piritu von Eisen-Vitriol, so viel
er in sich schlucken kan; gieß daraus

des besten Rhein-Weins Wv.
Laßes bey gelinden Feuer in KM. 7. Tage lang
digeriren, rühre es dabey täglich 2. biß 3. mahl
herum; seihe es durch, thue darein

äpeci« zu den Cappern Zcltlein 3"»'.
Rosen-Zeltlein
Rhabarber-Zeltlein
HirMee-Zeltlein,)ed.Z6.

von Rosen,
Santeln, jed.3>>i.

auserlesene Myrrhen Z6.
OrientalischenSaffran 3>j.
Wermmh-Eschen-Tamarisken-
Ehrenpreiß-Cardobenedictensalz,jed.9s.

Laß es s. Tage lang im !^n. digeriren, darnach
siltrire es und ziehe solches biß zur Helfte ab. Das
übrige behalte zum Gebrauch. Gib davon 30.
4<?.biß so.Tropfen in einem zugeeignetenVebiculo.

47. Nixir l^ttericum, d^s. O.
Mutter<Elixir.

Nimm der reiffesten Hvllunderbeerenum Mi¬
chaelis gesammlet Z'j.

jed. 3»'j.

Bibergeil
Campher
Muscaten-Blumen,
Galgant
Zittwerwurzel, jed. zj.

Schneide alles und, was zu zerflossen ist , stusse
grublicht, und geuß darüber des

besten reäikclrten 8pir. Vini Ivj. oder vil).
Ziehe damit dieser 8peci«um Tincturaus, filtrirs
und verwahre es.

Es ist von gewisserWirkungwider alleMutter-
Beschwcrung. Uoüz 60. Tropfen auf einmal.
Besiehe auch Llix. menllruZle Vicnnens. ^. sc».

48-^lix. Jumpcrin. D. o. l^..
Wacholder, Elixir-

«. Wacholder-Muß?>'j.
Malvasier eine halbe Kanne.

Mische es in einem irdenen Gefasse, mit einem stei¬
nern oderglasernen Dtösscr. Laßes etliche Tage
digeriren. Den gefärbten ^iquorem geuß ab durch
emTuch, da man es wohl durchpressenkan.
Verwahre es.

Dessen Krafft ist, daß es eröffnet, das Geblüt
dünne macht, den Tartarischen Schleim und co«-
Zulilten Grieß, der in Harn-Gangen und um
den Nieren gesammlet ist, zermalmet u. auetreibet.

Dos,» von Z6. biß 9j. im Vebicula.

49. Ein anvers, der Nürnberger.
Nimm zeitige und ausgclesene Wacholderbeer,

soviel du willst,
destillire l,enut Wacholder-5finlu«, so vielgenuz
lst. Zu den desiillirten mische,

Wacheldcr-und
Hagebutten-Selzc, gleiche Theile,

eclulcorilL mit weissen Zucker und filtrirs.

50. L^lixir menNruHle, Vicnncn-
üum.

Nimm Kraut von wilden Roßmarin, Beyfuß,
Weinramen, Poley,
Scgelbaum, Metter,

die gelben Spltzlein in den weisen Lilgen,
Blumen von Römischen Chamillen,
Caamen von Bogel-Nest, Liebstöckel,
Mutter-Zimmet, Oesterreichischen Saf¬

fran, jed-M.
rothe Myrrhen mit genügsamer Quan¬

tität voml.i<zuol«nnlilixi ange¬
feuchtet,

Lorbeeren,
Liebstöckclwurz,jed- I.
Salmiackblumen mit S^chl bereitet 3<j.

Mit Melissen-Geist M). ziehe daraus ein Ll.xil,
welches in Beförderung der Monatlichen schmerz-
hafften Zeit, auch Treibung der abgestandenen
Frucht, nützlich gebraucht wird, zu 2/. 30. 40.
Tropfen in Poley-vder Melissen-oder Beufuß-
Wasser.

51. Llixil nepwiticum, Elixir
wider dm Stein.

Nimm MyrMenbeer
Epheubeer
Judenkirschen

Wa»
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Wacholderdeer 3 Zi/.
Mauerrautcnj
Ehrenpreiß Mraut, jed. ?. j.
Mäußdonl 1
Galgantwurze!
Blbenellwurzel,
Hauhechclwurzel, jed. ?s.
Limonensafft Z<Z.
Pfriemenbiumen
Ochsenzungenblumen
Melonenkerne
Küvbiskerue, jed. zj.
Haselnuß mit ihren Hautlcin Num. lv.
leili5.c. 8pil. V,ni cz.s. k.lntulio in einem

Keller, unter der Erde.
Es tauget denen, die mit Grieß und Stein be¬

haltet sind, indem es selben zermalmetund aus¬
treibet.

Dos. ist ein halber oder ganzer Löffel voll.
"von diesem können die Rranken wenig

hoffen .und obgleich etwas aus denen Myr»
tillen.Epheubeeren, Judenkirschen, Wach¬
olderbeeren, lc. in die lnfusiun gezogen wird,
so ist doch solches nicht genug. Und was be¬
kommet man wohl ans den Melonen, Rür-
blskernen,aus Haselnüssen, als dichten Stü¬
cken , vor ^rassre , da doch über das der L.e?
monien-Sassr die exrr.->nirendeRrassr des
spirit. Vini hemmet. Wenn man derowcgen
aus besagten Rernen mit Wasser oder 5?ir.
von Epbeu , Judenkirschen, Hauhechel, :c.
eine Lmulliun machet, ist es weit besser.

5 2. Ein anderes wider den Stein,
^rnileei

Nimm 5pirit. von Wacholderbeeren
Holunderbeeren

In denselben weiche
Hannebuttensteinlein
Kerne von Mespilen

Pfersmg
Kirschen

Meerhirsensaamcn,
Kmbißsaamen
Meelbeeren (palmr,)
Judenkirschen
Erdbeeren
Myrtillen, jed. q.v.

taß es stehen. Geuß den gefärbten 8pir>tum ab,
und neuen wieder darauf,biß daß alleKrafftausden
inßleä»ent>enausgezogen. Hernach ziehe den ab'
gegossenen?p'l'cu", allen durch einen ^lembicum
noch einmalab, damit der stärkste 3p>licu« nur al¬
lein übergehe. Selben mache, nach Art eines
Brandtweins, mit Zucker, und laß es durch einen
spitzigen Sack lausfen. Verwahre es.

Dusl5 ein Löffel voll.

5Z. Nix. »cplinric. I^itKontri-

Kec. Wacholderbeeren Z»j. .
EpheuZi.
Judenkirschen W.
Saamen von Hagebutten

Mcerhirsen, jed. Z.
Wurzel von weissen Steinbrech

Bibenelle
Hauhechel
Merrettig, jed. Z',.

reiffe Erdbeeren,die voll von Eteinlein ?>j.
Grießholz A. (welches ras Wasser blau

färbet)
Kraut von Gunreben

Ehrenpreiß
gülden Wundkraut, jed.wj.

Blumen von Melilotcn
Chamomillen,jed. ^l^.

Brandtwein aus Heinhefcn gebrannt q. l.

Laß alles;. Tage und Nachte weichen, Den ge¬
färbten l.iquolem geuß ab, biß daß du mit Wie¬
derholter undAusgiessungallezeit eines neuen 5piri.
tu, ihme alle Krafft und Farbe ausgezogen/ sol¬
ches hebe auf zum Gebrauch.

N. Man tan ihn mit ^inc, 'Oli etwas erhöhen.
Seine Krafft und Tugend ist , den Grieß der

Nieren und Tattarischen Schleim zu relolviren,.
Es dienet aber am meisten zur plXkrv2ii<,n.

Doli« 3li. 9j. biß zs. im dienlichen VelNculo.

54.L1ix.0pKt^2lmicum, D-I'^l.
siugeu-Elixir.

Nimm die obern Spitzen von Erdrauch
Blätter von Schöllkraut

Eisenhart
Rauten, jedM.

Blumen von Augentrost^ >j.
Betonien
groß Schöllkraut
Ringeidlumen

Wurzel von Baldrian
Aniß
Fenchel
grosse Echöllwurz
Benedlttwurz,jcd.z>ß.

Saamen von R üben ztt.
Rettig 3>>j.
Fenchel M oder U.
Rauten 3>ii.
Berg-Kümmel

Muscaten-Nüsse, Blumen
Gewürz-Negelcin
Cardamomen
Cubeben, jed. 31'.

Bereite alles zur gehörigen lnkuliim. «nd geuß
darüber

des5pinruz von Fenchel q. 5. Laß es etli¬
che Tage stehcmhcrnachfiltrirs, und verwahre es.

Man bedienet sich^ dessen theils in schwachen
Äugten, dieselben zu stärken, theils auch in andem
derselben Zufällen, die das Gesicht verletzen.

Doüz ist biß 3«.

55. L!ix. pcHoralc. 1. U.
Brust Elixir.

Nimm Blätter von Lungenkraut
Hufflattig, Scabwsen
Ehrenpreiß, Andorn
Isopp, jed. KG

Wurzel von Alant
Hufflattig, jed. A
runde Holwurz
Florent^Violenwurz, 5M.

Bem»
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Benz »in
Liquiritiensafft, jed. Z/.
Saamen von Nesseln 3"j.

Kressen 3i.
Aniß
Fenchel, jed. ;>,'.

Schneide und siosse alles grvblicht, und geuß drauf
den 8pim. von Aniß. Zeuch damit die Tin-

ctur aus, und verwahre sie zum Gebrauch.
In Brustbeschwehrungdienen und thun sie sehr

gut, insonderheit in Catharren von Kälte.
voll« biß 9!j. im bequemen und zugeeig»

neten VeKicuIo.
n. Nachfolgendes wird eben vor gem zugl-

schrieben,ob es wohl nur in wenigen ve.äudert ist.

56. Ein anderes.
Nimm der Krauter von Lungenkraut

Andorn
Sunnenthau
Apostemkraut

Blätter von Hufflcmig
Ehrenpreiß

bie obere Spitzen von Isopp 2bH.
Blumen von Alant

Scabiosen 5 lM>;.
Wurzel von Alant

Hufflattig, jed. A.
runde Osterlucey
Florent.Violenwurz,jed,zl!

auserlesene tothe Myrrhen
Mastix
Orientalischen Saffran
Liquintiensafft, jed. z,.
Cardamomen
Zimmet, jed. zll.
Benzoin zs.
Storax z6.

desSaamcns von Nesseln züj.
Kresse 3'1.

Candi-Zucker I>»j.
Befeuchtees mit 3pilit. 8ulpliuli8^. s. mlunäir es
hernach in 8pilltu von Isoppen l.^. Mache es zu
einem Elixir.

, weissen Ingber
l Negelein

Zimmet
Cardamomen, jed. 3>j.
abgeschäumten Honigs Zi'j. Geuß bat,

über des besten 8pjricu« vim, oder des mit Aniß
abgezogenen8p>l>tu« Wiij.

Malvasier oder Spanischen Wein Vv.
Laß es einen Tag in der intul'ion stehen, hernach
oestillir es im?M. Dem dcsiillircen füge bey

des besten Bisams in ein Tüchlcin gebun^
den 96. Mische und behalt es zum Gebrauch.

Dali5,. oder 2. Löffel voll.
N, Die Fuchs-Lungen,Früchte, und Honig kan

man auch aussen lassen, angemerket, daß der de-
jtillirte ^quor davon keine einige Krafft erlanget.

58. Tlixil pcAoral? Lcrolincns.
Nimm der Wurzel von Alant A.

runder Osterlucey,
Florentin. Beil, jed. z«

. Kräuter von Sonnenthau,
Huflattich, jed. Z.

Liquirizen-Safft,
auserlesene rothe Myrrhen, jed. M
Saamen von Aniß wohl ausgeklaubt 3>'I.

Römischer Nessel 56.
scharfen Zimmet, Oriental. Saffran^

> zumm. «mmonl,«:, fiieffenden Storax,
jeo. 3>j.

Benzoin 3vf.
Zerschneideund zerstosse alles grvblicht, daraufgieß

Franz-Brandwein
Fenchel-3pll,tuz. von jeden so viel genug

ist, daß es 4. Finger hoch darüber gehe, laß es , 4.
^age lang in der Digestion stehen , alsdann sil-

57. Ein anderes dergleichen/
3. Ouciz 3ax9QiN.

Nimm Wurzel von Alant
Hufflattig, jed. Zss.
Oorentinische Vwlenwurz
Süßholz, jed. 3''j.

Meerzwiebeln Pj.
Feigen H. . ^ .
Lorbeeren von ihren Schalen gesäubert,
reiffe Wacholderbeeren
Judenkirschen .
Datteln von ihren Steinen abgeschalt

frischeHmiennüßlein
süsse Mandeln
rother Brusibeerlein
schwarzer Brustbeerlein
süsse Pflaumen, jed.Fijj.
Fuchslungen M.
Kräuter von Salbey

Andorn
Majoran
Isoppen, jed. ^Z.

trirs durch ein Lösch-Papier und hebe es auf zum
Gebrauch. Doli; ist zc>. biß 40. Tropfen in vo-
«igen Zufällen.

N () 7 ä.
Wann man die «lmose 8pcciez recht zu «t«.

liiren Willens hat, so feuchtet man sie zuvor mit
der I'intwr» ÄNtlmonil «cn« an, ehe man den 8pi-
litum darauf giesset: so wird es kräfftiger.

59. Ein anderes Brusi-^lixir,^

Nimm Sonnenthau Z>tt. ^ . .
Wurzel von Alcmt,Florent. Veil,led.Zf.

Süßholz zll.
rothes Santelholz I.
Benzoin 3"».
rothe Myrrhen
Aniß-Saamen, jed.M.
Orientalischen Saffran 3"j.
Ammoniack-Gumnn 3>j.

(die Würtenberger sehen unter die Wurzeln noch
hinzu bereitete Meerzwiebel Zj.)

über alle und jede theils zerschnittene, theils zer¬
flossene 8pecie5 giesse rectificirlen 8pmcu« Vini.
daß er 4. Finge« hoch darüber gehe, und nach
sattsamer Digestion, Msdruckuns,und Filtra¬
tion hebe das Aixir auf.

V p <o. Em

^M«
tz ,
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6O. Ein anderes dergleichen/
Nimm bereitete Meerzwiebel P6.

Süßholz, China-Wurz, jed. Zj.
Florentinische Veilwurz,
Gcharbockskleewurzel, jed. 3"j.
Alantwurz?v.
Kraut von Isoppen,Gunreben,jed. ^>j.
gereingtes »mmanigc Zummi
auserlesenen Storax
bereitete Keller-Esel
Stern-Aniß
des besten Saffvans, jed Z6.
rectificirten dpiiiruz Vim oder

Hmü, so viel genug
ist zur «fMion. Nach vollendeter Digestion
LxpselNon und Filtration hebe das Elixir auf.

Der Gebrauch und die Doli5 kommt mit dem
vorhergehendenüberein.

61. Noch ein anders dergleichen,
oder des Königs in DünnemarkBrust-

Ellxir.
Nimm der Wurzel von Angelica Z'ij.

Liebstöckel M.
Blumen von Römischen ChamillenZis.
Saamen von Aniß Z">i.

Fenchel Zv.
Muscat-Blumen zi'i.

Nüsse
auserlesener Myrrhen, jed- ?j-
Bottasche oder Weinstein-Salz?xvi',;.

über alles, was zerschnitten und zerstossen wurden,
ziesse in einer gläsernen Phiole

8mrit. Vim. letlikc. Wiv.
Fenchel-Wasser M.

Laßes ? Tage lang in der Digesiionstchen;dann
thue dazu pulverisirtenSalmiack Vj.
destillire es, nach wohl verlutirten Fugen des Gla¬
ses, bev einem gemächlichen Feuw, biß VZ. übrig
bleibet; den abgezogenen flüchtig-geistigen Liquor
giesse auf Spanischen Süßholz-Safft in Stück¬

lein zechrochen Dv.
Orientalischen Saffran 3>i.

Laß es noch ein baar Tage digeriren, hernach sil-
trire es durchs Fließ-Papier und hebe es auf.

Es ist eigentlich ein ^pirruz Vmi mit flüchtigen
Salz und den wejentlichen Oelen der Kräuter
und Wurzeln, auch anderer harzigten ln^emen.
lien geschwängert, mit Süßholz-Safft veMt,
und kommt sehr überein mit dem »mlirten Sal-
Miack-Gttst, UNd dem I.ic,uul. oleos. 8?!vi>: in
dem es die schlappen Lungen stärket, und den dar¬
innen sich aufhaltenden zähen Schleim zettheilet.
Ausserdeme ist ee auch ein Blehungs-Mittel und
in der Colic, schwachen V.agen, und verschleim¬
ten Urin-Gangen rachsam zu gebrauchen. Man
aidt 36. bch so Tropjen.

In dem Prager Apothecker-Bucb stehet eben
dieses, aber im Gewicht viel geändert, auf

folgende Art beschrieben:
Nimm Saamen von Aniß z>>j.

Fenchel Zv.
Wurzel von Angelica Ziij.

Liebstöckels.

Blumen von Rom. Chamillen
St Johanniskraut,

Myrrhen, Bmzoes, jed.Z.
Florentinische Beil-und Alcmt-Wurz,

jed. Zvj,
Muscat-Nüsse Zv>ij.

Blumen Ztt.
Orientallschen Saffran ?ij.
WeinstcimSalz ^vüj.
E almiack z>^.
des besten 5p>nru5 Vini V>>)»
starken Weins V'i.
Fenchel-Wasser Oiss.

Laß es etliche Tage in der Digestion stehen, her-
nc.ch destillire es und lege in den Keeipiemen zer¬
brochenen Spanischen Enßholz-Cafft Z>v. wel¬
cher also von den ablauffenden Tropfen wird zer¬
gehen; endl'ch filtrire das Elixir und hebe es auf.

62.Elixir pcttllcmwle. Pesi-
El^ir» (.rollü.

,. K«. S6)weftl-Blumen Züj.
re^iKc. Wacholder-Oel?vüi.
re^itic. Agtsicin-Oel Z'j.

di^erirs, damit sich die Blumen auflösen.
2. K«. Theriac ^n6>- V). ^

Lxll2bi7 ihn mit dem besien5pil.Vm.und zieh ihn ab.
z. K«. Alantwurzel

Angelikenwurzel
Wacholderbeere, jed. Aij.

Ziehe die T'intlul mit eben dem 5pil>t. aus, und 'b-
'lllgliil ihn wieder, mische diesen ^xtratt mildem
Theriac-k!xtla^. und gieß die esscnc>Kc>rte Oele
daran, welÄ)e vorhero siltriret seyn müssen,und cir.
^ulir sie wohlbey gelindem Feuer.

Dieses Geheimniß wirket in der Pest und an¬
dern grassnenden KrankheitenWunder, sowohl
in psZelelvirung, als auch in Austreibung d^es an¬
steckenden Gifftes.

Dos,« in pr^lelvirung etliche zu», in der Cur.
aber von 3). 9>j. in Wein, Rosen-Ejstg,Lachen-
Knoblaucy-Wasscr, «. croll.

Dieses Elixir, wie es allhier beschrieben
worden, ist ganz ungereimt, dann die l^xt«.
lle und Oele sich nicht lcichr mit einander
vereinigen, sondern Emiren. Und bekennet
Cloüiu« selbsten,m der Bereitung des La^Zni,
und saget, weil die Oele steh nnt dem Lxtratt
übel vermischen, und immer oben schwim¬
men , als kan man vorher» an alle Oele etil-
che ßu«. 5p>r. Vim giessrn, und steißig^nit ein¬
ander vermischen , so werden sie sich schon
vereinigen mit der andern dompalmon. Auf
folgende Art kan man es besser bereiten.

^ec. ^Iconolilirten 'Wacholder-3pmcu5. q.
s. implXzmre ihn mit destlllirtem Oel von
Agt stein, Wacholder-Oel, das wohl reccifi-
cirec worden, so viel er zu sich nehmen kan,
doch muß man die Oele vorher über Schwe¬
fel-Blumen digeriren.

Der Lllenx, die aus den 5pec. Thesit«!. Iezo-:
gen, und mit den desiill Oelen von Agrstein
und Coronen , :c. q. s impnßmret worden»
Mische alles, und cjrculusmgelinder Iwär-
me.

6z. Llixie
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63. TNx. pcttilcnti«llc,5c^cnclcll»
Nimm des crollli Pest-Elixir 3>j.

der Bl'Mr-^ntWi- Ziv>.
Regenwurm-Essenz9>i.

Mische es; davon gibt man -s. biß 30. Tropfen.

64. Ein anderes.
hi. Des besten relUKcilt.Wacholder-5p>l-jt.<^.v

ImprXßnire ihn mit destillirten Börnstein-Oel.
destillirten Wacholder-Oel, jedes so viel, als

er in sich trinken kam
Es müssen aber diese Oele vorher über Schwe¬

fel-Blumen dlgerirct worden seyn,
der Essenz von den 5pec. lKeriÄcal,bereitet,

und gleichfallsmitdcstill.Oelvon Börnsiein
Cltronen

aufs möglichste imprZessniretq. s.
5)lischees, laß es über gelinder Wärme digeriren.

65. Ein anderes.
^. Des^pil'luz ^li-liäcgljz, der von IncliÄ«

c^lelil überblieben, und zuletzt abgezogenW6.
Lzlsami Kializ vcll mit destill. Börnstem - Amß-

und Wacholder-Oel bereitet 3>6.
Campher 3^
des vowilWen Salzes von Bipern

oder Hirschhorn Zij.
Mische es, und laß es stehen, biß cs sich alles mit¬
einander wol vereinige.

Es ist von grosser Krafft. Man muß es aber be¬
hutsam gebrauchenwegen seiner Flüchtigkeit.

66. Ein anderes, ?2l2ccl6.
Kec. Des höchst-retllKcirten Brandtweins ^!j.

des besten Theriacs Andromachi zvj.
Pferde Huffe», z>>j.
Myrrben Z^ij.
Wailrath
Gtrigauischs gesiegelte Erde, jed. Zj.
Wurzel von Schwalbenwurzel

Pimpinelle
Baldrian, jed. Z6.

Saffran ^.
Alles gröblicht kleil, gemacht thus in emGlaß;laß es
8. Tage stehen, da dann das Maß wol vermacht
seyn muß. Laß den gefärbten 8piricum ab, und an,
dem wider daranglGm, biß alles ausgezogen-

Man kan von einem halben Löffel biß zum gan¬
zen nehmen, und wohl zugedeckt damit schwitzen.
Er muß in 6. Stunden nichts darauf gemessen.

67. LKxir pncumoniacUirMci-
bonzil, Lufft erleichterndes Ettrir.

Nimm Ammoniac-Gummi,
Leber-Llloe
auserlesene rothe Myrrhen, )ed. ß>.
des besten Saffrans zlj.
Schwefelblumcn z>v. ,

«xtlZliire es Mit retlikcilten8pirit. Vin. st) viel nö-
chig ist, siltrirees und hebe es auf.

68- L1lxirpoä0n'lX,^onc!inenl.
Nimm Wurzel von Pöonien, Angeliea,

Bertram,, jed. A
Eichen-Mispel

Elephanten Lause, jed. 3vj.
Blumen von Roßmarin,

Arabischen Stöchas,
Lavendel, jed. 3").

gefeiltes Hirschhorn,
Elendshorn^
Menschen ^)irnschaalen,

Bibergeil, jed. 3>l5.
der Spitzlein von Majoran Z6.
MaMblümlein-8p!ncu5 fßij.

Laß es 14. Tage lang in der Digestion stehen, her,
nach destillire durch den Helm aus dem K!ö. den
8p!nmm. in welchen man so dann wirft die Wur¬
zel , Blumen und Körner von

Pöonien, >ed. A.
8pec, cil'Zmolch.clulc^

x/IuZloes, ;ed ßtt.
Laß es abrrmahl ein Monat lang digerirenchernach
siltrirees; zuM. dieserTl.icturthue rectisicirten
Virnul.zpiljiug mit gewachsenen Zinnober nach
der Kunst impsXßnirtzl^

Pöonien-Calz 3'6.
und laß es also im Circulir-Glaß zu einem Elirir
werden.
In der schweren Noch, Schlagfiuß, Lähmigkeit,
Schwindel, Mutter-Erstickung und Grimmen
thut es unvergleichliche Dienste.

69. Aixir drHscrvativum con-
rra peücm. Präservirend Pcst>EUxir.
Nimm Aloe Zj. Rhabarber, Mi'hridat, /ed. 3<j>

Saffran, Myrrhen, Campfer,
Lerchenschwamm, jed.zj..
Ziltwer, Enzian, jed. 36.

Darauf gicsse rectisicittcn 8pilir.Vin. vier Finget
hoch; Laß csz. Tage digeriren, hernach filtri-
re es.

Es heisst sonsten das CaMische Gissr-Elixir
oder das ordentliche Hauß-Elixir, welchesfast
in allen Orten Deutschlandcs von den Hauß-
Müttern bereitet wird: ausserdeme daß es in Ca-
tarrhostr Lusst, kalten Temperamenten gute
Dienste leistet, stärket es auch den Magen, ma¬
chet Appetit, zu einem mittelmaffigen Löffel voll
gegeben ; wann man es aber also öffter nimmt, so
erreget cs die Gold-Ader; zur unrechten Zeit aber
genommen, machet es dem weiblichen Geschlecht w
ihren Monats-Fluß Unordnungen,

Dieses Elirir ist aus ^racelsi ^lclilcjux. I.. '8.
dlum. 6. genommen, ailwo er das Xjenltluum aus¬
läßt , und Myrrhen, Illoe, Saffran 3 mmmet,
selbe im Sand bey gelindem Feuer zwey Monat
circuliretidanntreibet er das Oel durch den Helm,
und circuliret solches mit Z des cilcuwi (besiehe
die k^xtr^g) einen Monat la.ig. Dieses ausge¬
lassene menllluum hat unterschiedeneMeynungen
gebohren, dahero auch die Proccsse unterschieden
sind, unter welchen aber der CrMqnische der ge¬
bräuchlichste ist.

Kec. AlexandrmischeMyrrhen
gemeine Aloe
Orientalischen oder Ungarischen Saffran,

jed. Ziv.
Pulverisirs und befeuchte es mit »lcoliuWi-tem
Fpil.vin.dann gießSchwefel-Oel r-r «lnpaa.dar-

tz
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an, daß er 2. oder ?. Finger hoch darüber gehe, ex-
tlgdir die "smNur und gieß sie ab. Auf die zurück ge¬
bliebene Materie gieß !>?»-. Vini und exrr^liirs wei¬
ter, gieß es ab; diel««, die zurück geblieben, de-
stillir, und gieß diedestillirtezu den andern.

Insgemein wird dieses Elirir durch den 5p'lir.
Vmi mitdcni^ie ^-riÄl-i Zcuiret bereitet. Dieser
?Kt nach ist es zweyerley: nehmlich mic und olme
einem sauren lvlenllluo.

Mir einem sauren geschtehets also: Man muß
alle drey 3p-cie5 absonderlich exr^biren m>t dpir.
Vmi, der Zcicluliret wird. Die Art zu Zcicluliren
ist unterschieden. Etliche bedienen sich dazu des
8p>l. 82>iz. Andere des Lp. Virnoi. Andere des Tp'«-.
8ulpb. p«l C2MP2N3M. Ich halte diesen letzten für
den besten dazu, welcher auch am füglichstenaus¬
ziehet Doch ist bey der Aloe dieses zu merken,daß,so
selbe zugleich laxiren soll, man sie zuerst mit einem
wasserigten^lenllluo extrabire: Wo aber dieses
nicht verlauget wird, so denn mit 5p'l-. vim . der
gcsauret worden. Wenn dicjes, biß zur Honig-
Ncke, ausgezogen, so mische es von neuen, und
ziehe es abermals mit frischem 5p,r. Vini aus, biß
du das ElM-erhaltest.

Jetzige neuel^boi-Znten bereiten es ohneSaure,
und zwar durch »l«!^; und solche ».durch fixe,
«. durch fiü^tige Salze.

Mit fixen Salzen zu arbeiten, ist die Art also:
y^ Eine Lauge aus Weinstein und Salpeter.

Ziehe damit die Kpeci« aus, und m<p'ss>re es bey
sanftem Feuer, so bleibt ein Salz mit den exc^K»-.
ten 8pec,ebu5. Wenn dieses geschehen , so giesse
schlechten Brandwein darauf, der doch woyl recii-
6«, ,ret ist,wclcher das fixcSalz unberühret lasst,und
nur die von demselben Salze aufgelohte ^utitt.mx
oder dessen balsamische Essenz heraus locket. Also
bekommst du ein K>>x>r psopr. von angenehmen
lieblichen Gesthmacke, und grosser Krafft.

Damit du auch die Lauge zubereiten wissest:
l^. Weinstein und S alpcter, std. q. v. Verpuff-

diese beyde in einem Tiegcl,also bleibet ein fixes ZI«
ü oder Salz, welches mit Wassersich in einelalu
nunem. oder Laugen auflöset.

N. Ich habe dieses al«!< in einer Blasen inWaft
ser gehängt lolviren lassen.

M« flüchtigen Salzen wird es so bereitet:
^.^pir. v,mmittle^ bereitet, q. l. geuß ihn

über Aloe, Myrrhen, und Eaffran q. 5. Jedes in-
fun6il-e besonders, zeuch es ab. Mische es wieder
zusammen, UNd excl2l»re Mit 5p!l. Vini arm«
niacÄli solche zusammen gefügte excr-,a2 noch ein¬
mal aus. Also erlangst ou eine edle Arzency.

So ist auch die Bereitung nicht uneben, welche
Mit dem I^quule ceri-X fuÜiNX izrcali ges'hiehet.
Nemlicl) der Liquor wird aufdie^pecie« gegossen,
der excsg'niret alles wohlc filtrire ihn, und oehalte
es, als ein k,!ixil krop. ^arr.»lisÄrum. conf. >I.7Z.

t>s.So man milden ^icZlibuz das Llixir berei¬
tet, so mischet es sich mit Wein und Wasser ohne
klXcipilÄtlon oder Niederschlagung.

n Man kan es auch mehr speciKciren:alsdenn
nimmt man an statt des schlechten 5pir. Vini einen
anderen appruprütten ^po-'cum. Wollte man ein
Lux. Hnrilcoi-bucicum haben, kanman einen^pir.
^ntilcolburicum compol'iium mit dem 3l)ll. «pe-
litivu penoc, zcuiret üdergiessen.

^. Wann man dieses Mir ein wenig in die

Digestion setzet, so bekommt es einen lieblichen Ge¬
schmack, und würket krafftiger.

Es ist gar subtil,warmct und trocknet, erhalt vor
Fäulung, treibet den Schweiß, isttreMch zu ge¬
brauchen in böstn, lixpoclionursschen,Änmer-und
Magen-Krankheiten, wann die Lust zum Essen
vergangen. Aeusserlichreiniget es die garstigen
Wunden.

0o<. von8 biß'o. Tropfen oder mehr, cioll.
Desl'Z^c. proceß, wie er ihn >n besagten

«Vuch beschreibet, gehet nicht an , indtM er
dasl^cnlnuum ausgelassen. Bcs Nelmunc. in
HsKolc vicx p i-zs.^z verschwiegenemlichen
den l.iquosem ^!c^>.lt , wcrmnrn die ganze
Maurre sich glclct^ zer!ö;er , und zu cimm
Mucel wird, wie ev ^r»c bt^ct rechet. Allein
es mangeln auch dev 1^c!m. Blscireibung ih¬
re Scrupel N'chc: denn wo n^>n nicht änderst
damit verfahret, so brenmc man nicl r nur
0ie5>pecie8, sondern es erhöhet sich al.ch von
der bailannscl en Lllcn- der Myrrhen l,>d
2lloe Uhr wenig, wie er selbst von ?2r^c Be¬
schreibung muthmasiec, D<'hcro D. ^cK. H.2N-
zelutl. in der Bcreitugs, Weist dcm ttelm.
zwar nachgesolget, solcl^es aber nicht dem
trockenen ^?eg nach bereiter, sondein enen
l^iquolem aus dem flüchtigen 5Zl IZrc. r, ge¬
machet, selben den dpccien beygcsüget, lmd
in die N^cliion gestcllcr. Vt?,r begnügen rms
mir dergememen Art, dieses Elirir zu bcrei-
nn, und verfertigen es auf folgende V?else:

l^ AltxandrinlschcMyrrhen, Leber-Aloe,
Orientalischen Saftran 2 Z»v. pulverijns,
und geuß daran dcn besten 5pir. Vini. der ,nir
demSct^wefel, Vicriol. oder 8pir.821,5 sil,er-
licln gemacht worden, daß er einen Fmger
hoch drüber gehe, verschließ das Gesäß
wohl, und stells 8. Tage und Nacht in die
Dizellion; wenn diese Zeit Verstössen/ so rhue
neuen sauerlichren 5pil. Vin, dazu,so bekomlnst
du das beste Elirir ?lops. so daß man die hm-
terstelllge Materie nicl^t mehr exrsar»ren,
auch die fece« nimmer drsillllren darf.

Je langer besagtes Ellrir in der DiLeNio»
gejranden, je angenehmer es dem Geruch,
Geschmack und der Farbe nach wird, und
besser wirkt t- N?ie nun Aloe und Myrrhen
die Uumi^mvorFaulungverwahret, also dc-
freyet ermcldres Elylr den menschlichen
Leib vor Faulung. ^j.I^clm. in 1>. <^lc2NH ?2l3c.

71. Ein anderes, D.O. tterdttü.
l^ec. Der auserlesenen rolhen Myrrhen Z'iif.

Laß es subtil reiben, und tränke es ein mit
8l>!!-. Vitriol, philulopl,. q. s. Laß es in gelin¬

der Wärme stehen 2. oder ?. Tage lang. Hernach
geuß des stärksten Brandweins, der entweder von
Wacholderbeeren, oder Weinhefcn gebrannt,
darau,,daß er 4 Finger darüber gehe. Laß es also
8. Tage stehen , taglich etliche mal umgerühret.
Wenn es genug ausgezogen , so Mm und ver¬
wahre es.

K«. Der besten Aloes Ziij.
Ixtlabi!- ebenfalls mit 5pir. Vini die Tinctur.

liec Orientalischen Saffranszi). LxtlIhii- Mit
5pir. Vini oder vom Mepcnchauc gleicher Massen
die Tinctur. Hernacy Hwß alle l:xrt»ttivl".« zu-

sam-
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la.nmen, wenn sie vorher wohl siltriret. dirculir
es eine oder zwo Wochen/ alsdenn ists bereitet.

72. Ein anderes, ?li6. I^ilcKcri.
«.ec.Dcr besten Alexandrinischen Myrrhen

Aloe
OrientalischenSaffrans ^q. v.

Zermbe und mische alles wohl durch einander.
Über diese Klüver geuß
^^8->l,5, daß er 4. Finger hoch darübergehe, Stel¬
le es mit einem weiten und wohl lurirten Pelican
in ein Klö. H.Monat lang, hernach mische es mit
5pii-. Vim 2 3. Laß es wieder 4. Wochen stehen und
cllcui,rcN.

Wenn dieses Zeschehenmimm es ans, und colir es
durch ein Lösch - Papier. Thue es wieder in einen
PeKcan inL v.Laß es wieder»4.Tage digeriren, so
wird es roth,wie ein Rubin, süß amGe?chmack,und
ein treffliches Mittel, alle Kranckheiten zu zwingen.

7z. Eine andere Bereitung.
Nimm Mrandrinischer Myrrhen

Aloes TpzncX, jed. ßiij.
Oriemalischen Saffran Ai6.

Dieses alles pulverismt, thue in em ^lcmdicum,
feuchte es an mit dem besten 8pirii. v,m. daß es
sehr wohl feucht werde,gcuß denn darauf^?',-. Vm>,
der nicht re^i^ciretist, daß er 4. Finger hoch dar¬
übergehe. Laß es etliche Tagedigenren: alsdenn
gieß auch darauf

O'.ei «;u!pl,ul!« 2cic!i so viel , als ^pir. Villi ge¬
wesen. Laß es wieder etliche Tage digeriren- Denn
giesfe das Klare alles ab in ein ander Glaß, und
ziehe den 5p,s. v>n> davon. Wenn du nun mer¬
kest, daß der 8p,s. Vim aller davon , denn stosse
das l>K!eßMÄ. welches einen lieblichen Geruch und
Geschmack hat, ziehe wetter ab ft lange,biß es säst
simer gehen will, denn höre auf. Gieß alsdenn
5p!>-. vini wiederdarculf, laß es zusammen noch et¬
liche Tage in der Dißcltlun stehen, dcnnsiltrire es,
so hast du cm ^lixir ohne alle Bitterkeit: welches
auch den Schweiß befördert. Null« 8. oder io.
Tropfen.

gldum.
Nimm AlexandrinischerMyrrhen

Heller Aloes
des besten Saffrans, jed. Zj.

So du mehr nimmst, wirst du umsonst arbeiten.
Die ersten bcyden Stücke reibe auf das genaueste:
Der Saffran, weil er sich nicht anders reiben las¬
set, er seyoem vorher getrocknet, so wird er durchs
Stoffen in einen Klumpen gebracht.

Oigensc dieses alles in einem weiten Glase, ans
Nermerische Art verschlossen, solange, biß du ste¬
hest, daß alles auf den; Grund zu einem Teige
gleichsam wird,undsich ein klares OelandenSei-
ten des Glases circu!>re.Alsdenn mache das Glaß
auf, und füge bcy

des Zimmet-Wassers q. v. öeltillir es
durch einen älembicum so lange, biß kein Tropfen
mehr fallt.

N. l. Wie wenig auch die Materie der In^e-
«iientien sind; so wird doch ein weites Gefäß erfor¬
dert , weil sonsten unter währender Circulatwn
das Glaß springen würde.

! N. 2. Nebst diesem Gefässc wird ein gar genau¬
er 3lg6u5 des Feuers erfordert einen ganzen Mo-
nat,auch wohl 2. Monate durch, also, daß es in de?
sanftesten Wärme digcriret werde, die allzeit
gleichmässig sey. Geschähe es etwa, daß das Feuer
zu stark, so bräche das Geschirr;so aber die Warme
zu gelinde, und es demnach über die Gebühr länger
in der OißeNion und dirculation stehen müste, so
würden zwar die inßi-ecüencien in ein Ort aufge-
löset, aber es würde gar wenig seyn, daß also aus
Aj. kaum so. oder60. Tropffcn sich ereignen wür¬
den. Wenn dieses geschehen, so geuß geistiges
Zimmet-Wasser darauf, und locke durch destilli-
rcn das vulZtilililteOel, solches ist das Elirir her¬
aus.

Dessen Krafftist, die continuirlichen Fieber s»
wohl, als das viertägige, zu vertreiben. Und schrei¬
bet l>le!monciu8 davon, daß der, soheutc das Zeit¬
liche gesegnen sollen,und hiervon gebrauchet,an fol¬
genden Morgen mit ihme zu Mittage wieder ge-
speiset habe.

Hierüber setzet Kulssnkiugseine kp>cr>sin: die¬
ses ist eine offenbahre Ruhmredigkeit. Derglei¬
chen Krafft kan dem ^eäic^menco nicht zuge¬
schrieben werden. Der Fehler ist vielleicht in der
p!-oßnoli begangen. Da man ihn zwar für tödtlich
Zehalten, aber noch nicht von der Krankheit über¬
wunden gewesen.

N. So hat auch die Bereitung ihren Scrupel.
Bestehe l>oppmm in ^lZA. äc lrlyälopc s>. 28.

Man könte es auch auf folgende Art bereiten:
Nimm der besten und klärestcn Aloen

Myrrhen
Saffran
Zimmet
Gcwürz-Negelein, jed. ß>6.
des vesten Zimmet-Wassers, daß es 8»

Finger hoch darüber gehe. Laß es ?. Tage und
vtacyt' ln der l)ißellwn m der Aschen-Capclle ste¬
hen, geuß alsdenn das l^entll-uuil, ad, und wieder
anoersZunmtt>Wasser darauf. Hernach thue al¬
les abgegossene Wajjer zusammen. Verwahre
es wvhl.

Selbiges stärket den Magen,
ool.biß 9j. in Spanischen Wein.

75.L!ix.?l()pr. corrcHum^icK.
5cdönli»

Ninml Aloes 8uccorrm. ßlj.
rothcr Myrrhen Zj.
Saffran des besten M.

Stosse em jegliches besonders klein, und illuiit es
mit Zpli-. Vitl-iall. Laß es einen Tag stchen,hernach
geuß ein besonderesKienllruum darauf.

>>l. Dieses pflegt er zu nennen ^quZm rlnlolo.
pl^icam lalvencem l^niverlZlem : 3piricum ^lun»
cli. teurem pluviZlem NülZtitium, welcher Ms der
leimichten rkiiusupli.schenErde der grossen Welt
oder aus dem 5lle den», hervorgebrachtworden.
Dieses 8piriru5 gedenket auch WcliZel 8en^iva-
8>u«,, ein Polnischer von Adel, l'ngleichen lvlZliu«
in seiner pl^tZc. des Calenders auf ^nno ,612.
und i6l z. In Mangel aber dieses ^lenllrui «ahm
er den 5plrnu8von Regen-Wasser oderMayen-
Thau, oder auch andernThaues, wenn er nur im
Frühling und Sommer aufgehoben, dazu.

Xx 3 Oden

H
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Oder:

K«. Regen-Wasser oderMayen-Thau,durch
einen ^lembicum überzogen, ^lens. vj.

Cyprischen Terbenthin Vj. .

DMllire diests mit mahligem Feuer durch einen
gläsernen Kolben im Sande, daß du den5piriium
erlangest, verwahre es wohl; das Ocl aber lepZrire
ab dunP einen Scheide-Trichter,

ii«. Dieses TerbenthinischenWassers, und
5pir. von Wacholderbeeren, der Mymal

lciiikcirct, jedes W.
Geutz ihn über vorige KiMm. daß er zwey oder
drey Finger hoch darüber gehe. Laß es >4. Tage
stehen, taglich mit einem hölzernen Spatel offt um-
gerühret; das Glaß aber vermache allemal wieder
wohl und feste, daß ja nichts ausrauche. Nach»4.
Tagen so seihe den 5p>rKum ab, und colire es.
Über die 3pecie5 gieß wieder frisches Klenttruum.
Laß es wieder stehen, siltrirs hernach, wie zuvor,
und behalt es auf.

Die Tugenden, so dem Elixir des palÄcelü zu«
geeignet werden, hat dieses ebenmässig; da doch der
Hui,al noö) mehrere diesem beymisset, vornemlich,
wegen des l^enstrui p^llosopliici.

In der ?s!k!el-v2c!on von s. biß lo. Tropffen,
in der Cur aber biß 40. in der Pest biß sc. Tropf¬
fen.

In hitzigen Krankheiten muß man es in kühlen¬
dem Vewculo; in kalten aber im Weine nehmen-
Es ist unnöthig, es viel zu m>lc>ren. Es vermischt
sich selbst, und seht sich nicht zu Grunde: woraus
sein ellcnciallschesWesen wohl zu spüren.

76. Elixir proprietär.^ cum aci-
äo, LocrKaavc.

Nimm der besten Aloe, Myrrhen
Saffrans, jedes Zj.

zerreibe alles und gieß daran
weissen Wein - Essig 1v>.

thue es in eine gläserne Netorte und laß es bey ganz
gelinden Feuer etliche Stunden laug kochen.

Wann es nun erkaltet ist, so lasse es rühren, da¬
mit sich das Dicke zu Boden setze; das Klare da¬
von giesse mit Neigung des Glases von dem Trü¬
ben ab, und zu dem Zurück gebliebenen thue

fnschen Essig Wj.
Laß es wiederum kochen wie vormals^ und wann
es kalt norden,sich setzen, gicsie das Klare ab,und
seihe es nebst dem vorigen durch ein subtil leinenes
Tuch. Bcede also vermischte Tincturcn destillire
aus einem gläsernen Kolben mit gelinden Feuer,
biß ßx. überbleiben, zu welchen giesse des best-rec-
tisicirten zpmcuz vw, zx. Digerire, siltrire und
hebe es auf zum Gebrauch.

Dieses Elixir halt der Herr ^mor für ein Uni-
versgl - Mittel mn-und ausserlich gebraucht; und
zwar innerlich in nachlassenden Fiebern, Scorbut,
mZln bvpocKoncli-iZco, Gelbsucht, bleicksuchtiger
Geschwulst, füllet es das Geblüt mit seiner balsa¬
mischen K-afft an, widerstehet der Fäulnis), tödtec
die Wurme; ausserüch reiniget und verbessert es
faule, eiterichts, stinkende, fistulöse Geschwüre,
und heilet die Geschwüre der Leffzen, des Zahn-
Fleisches, der Zungen und des Halses. Man tan
es nacy des^ucuslzMcynung von 36. bißzii. in
Wein ober andern Vcincuio.und zwar entweder

frühe nüchtern, oder wenigstens»2. Stunden nach
dem Essen nehmen.

77. Elixir proprietär, üne aciäo.

Nimm von den besten Aloe, Caffran und
Myrrhen, >ed.zi.

zerreibe jedes und thue es in einen gläsernen Kolben,
darüber giessc einen l^iquolem. so bereitet wird aus
eröffnenden WeinsteinsalzesZ». so

inBrunneuwassirs z^i. aufgelösetworden.
Laß es drcy Tage lang im L.,lneo ü^gr,« digeriren,
und gicsse auf die ganzlich aufgeloßle8peciez

des best-rectislc»rten^p'''!lu8VmiUlj.
digerire es wiederum in solchem Grad der Hitze,
daß es endlich zu kochen anfange, laßes kalt
werden, und, nachdem durch die Ruhe das D^cke
sich zu Boden gesetzet hat, so gieß das Klare ab,
giesse abermahlen

8z>il!t. Vini leKiKc.Hs.
darüber und laß es digeriren; sondere das Klare
davon ab und wiederhohle dieses so lange und offt,
biß fast alles aufgelöset ist; alle diese l.iquor«zsil-
trire durch em Losch - Papier, und destillire es her¬
nach biß Zxx. übrig bleiben, welche man so dann
Mm Gebrauch auwehalteu kan.

Dieses Klixir mit einem mittelmassigen Salz
bereitet, nützet in langwierigen Berstvpffungen
und eingewurzelten Krantheiten, als da sind (^Hi-
t2N' und i'ei-ciÄN- Fieber; es lesolvirt mächtig,
und ist weder wegen seines sauren, noch Laugen-
salzigten psmc.pii schädlich. Man gibt davon H.
bißzll.anfcinmahl.

78. Nix. prop. c. Lilenc.
^KllMkii.

Üec. Des vorigen ElixiresZüj.
der tllenx von Wcrmuth Ziv^

Laß es in der Q^eltion stehen, siltrire es hernach,
m,d hebe es auf.

Dieses ist werth in Magen-Beschwerung zu
gebrauchen. Deßgleichen in Fibern am guten

Tage. Ocisis ist, wie des vorigen.«'

79. Llix. propriec. tartarisatum^
Latei.

Nimm Myrrhen, Aloe undSaffran, jed. Zj.
Weinsieinsalz-l''N'Iui- zx,j.

Digerire und siltrire sie; gebrauch sie wie die M
rigen.

8c>. Llix. proprict. pettileMiai.

Nimm Aloe, Myrrhen, Saffran, jed. A
Hirschhorn-5f>'lllU!>z>,'.
^lcokol Vmi Iiv.

. Mische eszusammen, laß es digeriren, hernach sitz-
! trire das Elixir.

81. Llix. prop.^ntiK/poclion«
lirjHcum sc Lcorburieum.

H^. Einen bereiteten 3pll. von Löffelkraut
Kresse
Mauerpfeffer

Scholl-
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Schöllkraut
Meerrettiglq.v.

dessen nimm soviel, als uothig, und thue l>ineinder
besten Aloe

Myrrhen
Sassran,jed.Z6. Alles wohl klein

gerieben. Laß es in der Digestion stehen. Den
tin^irten l^uolem geuß ab, und verwahre ihn im
wohl vermachten Glase.

82.Aixir proprietatiZ antiscor-
buticum, Lcrolinens.

Nimm der besten Aloe, Myrrhen, jed. Zs.
Saffranzl?.
8pirii. v,n. mitWeinstein abgezogen Zxv).
des stssen Salz-Geisteszviij.
5firicuz V0N Löffelkraut Ziv.

Mische undexisüliirealle k!<lenx. solche filtrire durch
ein Lösch-Pappierund behalte sieunter obenstehcn-
denTitul.

^Ausserdem, daß dieses Elixir den Ccorbut
dampffet, ist es auch dem Magen gut, wegen sei-
nerBlahung-zertreibendenTugend.Man nimmt
von 30. biß zu 40. Tropffen auf einmahl.

8^. Nix. proprietItig cum rka-

bcrßic.
Nimm der besten Aloezvi.

auserlesene rothe Myrrhen 3'i.
OrientalSaffranzill.
der besten Rhabarber ßtt.

Aufalles und jedes klein zerschnitten und zersivssen,
giesse in einergeraumlichenPhiole

guten Matvasierßvüj.
rcctificirten Salz-Geist?j.

Laß in wohl zugemachtenGefäß, an einem wa--
men Ort, acht Tage lang digeriren, dann filtrire
undhebees aufzum Gebrauch.

Diß ist eine gar feine compolicion wegen besse¬
rer kloporrion der Inzrcclientien: es reiniget den
Magen und Gedärme, stärket anbcy selbige, öff¬
net die Verstopffungen der Leber und Eingeweide
unter den kurzen Rippen, erwecket den Lust zum Es¬
sen, und bringet die in Unordnung gerathene weib¬
liche Zeit wiederum zu rechte, wann man es mit
gehöriger Vorsicht gebrauchet. Übrigens wird es
auch zur Tvdtung und Austreibung der Würmer
für gut befunden. Man gibt 50. biß 8«.Tropffen.

84. Eben dergleichen, Vicnncns.
Nimm der besten Rhabarber, Myrrhen mit Oleo

«st«, zwey biß dreymahl angefeuchtet,
Aloe, von jeden Aj. OesterreicherSaffr
ran Z6. Pulverisire und mische alles zu¬
sammen, darüber gieße
Fpiritu» Vmi Wj.

nach geschehenergehörigen Digestion und Filtra¬
tion hebe das Elixir auf.

Indem es die Galle, und scharfe Säffte gelinde
ab- und ausführet, befördert es die Verdauung
des Magens ungemein.

85.Aixjrrk2bHrb2ri cum hun-
tu AracK.

Nimm auserleseneundzart pulverisirte Rhabar¬
ber zi>li.

wohl getrocknetes Wermuth-Salz
pulverisirte Pomeranzenschelfen, jed.Zll.
puloerifirte Muscat-Nuß31.

Cochenille zli.
Laß es z. Tage lang an einem laulichten Ort mit
5slr,cu5H«cKW<6. übergössen stehen, biß eine^m-
"ur ausgezogenworden.

Im Durchlauft' und andern Fehlern des un¬
naturlichen Stuhlgangs fühm es die scharfe,dünne
Materie aus, und stärket die geschwächtenund-
lchlappen Gedärme.

86. Elixir Korellse.
Sammlet des Kmutlcins, Gonnenthau ge¬

nannt, eine guce Quantität, schneidet es klein,
giessetso vielKuschengcist darauf, als nöthig, ver¬
lüdet es nach Belieben, mit geläuterten Zucker, fil-
mret es, und verwahretes zum beliebigen Ge»
brauch.

87> ^ixil lgN8,ttcrliw.
Nimm Weinstein-CrystallenA

Mastix
der besten Myrrhen, jed. züj.

Pulverislre und mische es durch Zugiessung von
Salz^Geistzj.
Wacholder-Geist M.

Digerire es in einem wohl verschlossenenGefäß,
un o hebe es auf zum Gebrauch.

Ist eine gute Magen-Arzney, treibet anbey den
Urin und ist in der gesulzten Wassersucht von gu¬
ter Würkung.

88- l^Nx. 3tomacnglc.l)./.^.
Magen-Elixir.

Nimm der Krauter von Melissen
Hrausemünze
Poley, jedes ölH.
Salbep ^lij.

Wurzel vonBibenelle
Zittwer
Galgant, jedes M.
Calmuszj.
Mastixkörnerz>6.
Cubeben
Musealen, jed. M.
Muscatenblüthe
Citronenschalen
Pomeranzenschalen, jed.A
Zimmet
Negclem
Ingber, jedes Z6.
CorianderD.

Zerschneide und zerstosse es, gieß Tropssen-weise
daran lipir.VitsiolipKliosopt^.s.q.zur Imbibition
UNd^!2cel-3tll)N. darnach exllgliil es mit dem 8pi>
l,tu von Pomeranzenschalen an einem warmen
Orte.

Dos« vonHv. diß zo. Tropssen in Zwiebäcken.
L9. ^lwr
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89. Llix. 3^ncc)pticum.3. (.loiU
Elixir vor die Ohnmächten.

Nimm des Wassers von den 3. Herzblumen
Ringelblumen
Mepenblümigen
Sonnenthcmblümigen 5Iv.
gereinigtenLemoniensafft M.
Rosenwasser Huart.üj.
Melissenwasser V<^.
Dtegeleinblumenz>lj.

M ische es zusammen in einem grossen Kl««e!<,, und
thue darzu in einem Tüchlein gebunden

/Vnrilloti OlvietÄN« Zll,
Lonfect von Hyacinth

Alkermes
Oi2mbl.sed.3ii.

OrientalischenSaffran Zvj.
Campferzti.

eingemachterkleiner CitronenschalenM.
Candelzuckerin Rosen-Essig aufgelöset ß>v.

Dieses alles vermache in^2"3cio,mit guten zähen
Leimen, und laß l s. Tage im Roßmist stehen, dann
destillirs im^iL.und mische letztens darunter ^m-
br«-Pulver Ziv.

Dieses Mittel verrichtet in Ohnmacht, Fie¬
bern, dem Schlag :c. Wunder. Dolig 2. Löffel
voll vor dem Essen; allein man muß vorhero ver¬
richten , was verrichtet werden soll, besonders bey
einem Vollblütigen.

iLs wäre der gar zu vielen Srücke allhier
nicht vonnöthen, die die LxtlZNionaus den
Confecren nur verhindern, rvennnemlich der
Lemonien- Gaffc darzu kommet. So ist
auch die Destillation im I^L. nicht tauglich,
obschon einige Digestion vorher gegangen,
«nd bleibet viel von der Rrafft in den s«i>
bu«. Rönre man also aus wenigen 8pec. der
Amber, dem Bisam, Citronenschalen, Saff¬
ran , ein wenig Campfer in dem Lpirit. der
N?ey<nblümigen, Rosen, Melissen, Graß-
tTlegclein, ein Inlulum bereiten, zulerzt aber
einen ins.q. Rosen-Eßig lolvirren Candelzu¬
cker darzu rhun.

90. Llixir Vcnercum, "I". 2 (5u1-
6en^.lcc.

Liebreitzendes Elixir.
NlMM TonleÄion. I»Hcj5c. Vlyns. ßij.

I^laßngnimitzr.
8»t/lion.
^llcerm. compl. /ed. N»

Indianische cnoccol«« 3,'j.
darüber gießMalvasier-^pilicu« vier Finger hoch;
digcrire es im ^lL. 7. Tage lang, hernach siltrire
es durch ein Lösch.' Pappier, thue dazu

Klient. 82l/ljon,Ais.
/^mbr. gs. xiij.
^loscli. ßl.ix.

Mischeund hebe es aufzum Gebrauch.
Die vvü« davon ist Hj. Früh und Abends.

91. Tllxir ^ntivencrcuni sc <3iu-
reucum.

Nehmet LallZmi Cor>l,i v«Z.
<3ummi(Iuzj3cizii.
Sassafraß-OelZ«.
stark herübergezogenen BrandlwemM
Weinstein-Salz Zjj.

Lasset alles zusammen digeriren,und behaltet es so
dann aufzum Gebrauch.

Es treibet den Urin und ist gut in kalter Pisse,
verhaltenen Urin von Venerischen und andern Ur¬
sachen , auch in dem Lendenwehe. Man gibt lo.
20. biß zo.Tropffen in einem tauglichen VeKiculo.

92. Tlixir viscerale praZenK um.
Nimm der besten Aloe, so viel es gefällig ist, ma-

che sie zu Pulver!, und übergiesse sie mit
heißgcmachten Brunnenwasser, so viel
genug ist, laß es übereinander, an ei¬
nem warmen Ort so lang in der DiZe-
Man stehen, biß aller gummichte Theil,
durch die wiederholte Zugiessung des war¬
men Wassers, extrgniret worden, end¬
lichen laß die Tinctur nach der Kunst zur
Dicke eines extratK mhMren.

Aufsolche Art soll auch das Myrrhen-rxt«N
gemacht werden.

Ferner: Nimm Weinstein-Salz Av.
ungelöschten KalchM.

Calcinire es miteinander in einem irdenen Hafen,
bey einer halben Stund lang, so werden dieses
calcinirten Salzes etwcmZv. übrig bleiben.

Endlich: Nimm NegenwasserM vs. Laß es durch
die I^v2pol«ion biß auf V>v. injj,illiren. Wann
dieses geschehen, so nimm

des Lxclaä« von Aloe
Myrrhen aufvorbeschrie-

Art bereitet, jed.zij.
Oesterreicher Sassran P.
des auf obige Art calcinirtenSalzes Zv.

oder so viel übrig bleibet,
inlpissirten Regenwassers V»v.
Ochsen-Galle N.,.

Mische und mache daraus nach derKunst ein Elixir.
Der ^mor hiervon ist D.Qelnaulen. welcher die

LxcraitH hierzu nach der Klellilläe des D. Stahls
in seinen Pillen also prapariret hat, um ein balsa¬
misches eröffnendes Arzneu-Mittel daraus zu be¬
kommen, welches inBerstopffungen derer Einge¬
weide unter den kurzen Rippen und der Gekröß-
Adern, auch in allen Zufallen, so von verderbter
Galle entspringen, als in bleichsüchtiger Ausdün¬
stung, Nohigkeiten des Magens, Blähungen,
verstopffter Gold-Ader und Monats - Zeit nützlich
wäre; welches auch mit allezeit erwünschtenEr¬
folg in dergleichen Umständen ist gebraucht und be¬
währt erfunden worden. Man nimmt davon3s.
biß Ztt. in einem darzu dienlichen Veniculo.

9Z. Elixir vitZe.Lat.
Nimm Muscctt-Nüsse

Blumen
des besten Zimmet, MI.

Gewürz«
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Gewürz-Ncgelcin M
das äußerste Gelbe von Pomeranzen

Citronen,jed.3"j.
des besten Saffrans 3>>.

Digerir undfiltrire es.

94-Llix. VitZe, Lononiensc.
Nimm des viermal «Nif. Brandtweins V"'j.

Blumen von Salbe»)
Roßmarin
Holunder
rothen Rosen
gemeinen Rosen, jedes Z6.
Beyfuß

Arabischen Stochas, jed.zj.
Kraut von weisser Münze

Betonicke
Basilie«
Odermenge
Majoran
Poley, jedes A.
Bergmünze
Spickenardi
Saturey
Schlagblümlem oder

^Gamanderlein,
je langer je lieber
Cameelsheu, jedes zj.

Saamen von Eppich
Ammcy, jedes 3j.

Wurzel von Enzian
Tormentill'
Natterzungen
Eberwurz
lange Holwurz
Nieder Holunder
weissen Diptam, jedes ZN.
Calmus

Gemsenwurzel
Wacholderbeeren
Paradießkörner

Lclcllii
8er2s>lN.

Gewürz- Negelein
Zittwer
Galgant.
langen Pfeffer
weissen Pfeffer
Cubeben
Cardamomen
Zimmet
Mastix
Spodium
Myrrhen
Campfer

Weyrauch
Aloez Zuccotl'ln,
geraspelt Helffenbein
Perlen
Granaten
rotheCorallen

Theriack
Sassran
Aloesholz, jedes Zi.
kleine Rosinlein
Fleisch von Datteln^
Citronenschalen5 Z".
^mt)r,ßrys.9j.

weißIfr.Honig?"i.
feinen Zucker ^v>j.
Goldblätter num.l..

Laß es lange weichen, hernach destillirs imv.
Es wird diesem Wasser überaus grosse Krafft

zugelegt, daß auch einer in den letzten Zügen liegend
noch wieder erfrischet werden tan, und so lange le¬
ben möge, daß er em Testament aufrichten könne.
Weßfalls ich es anhero setzen wollen,

llusi«,. Löffel voll in der Noch.

destllllrten Wassern aufschlagende befinden, was
von dergleichen Sachen zu halten, und ob solche der
vellilkcion zu unterwerffen,die nichts von sich im
Überziehen geben. Dahin ich selben verweise.

95. Nix. VitX majuzOucrc.
Nimm der Wurzel von Zittwer

Angelicken
Enzian
Tormentill
Baldrian
Scorzonora

-.., r . Galgant
Aloesholz
gelben Santeh jedes Z>ij.
Blätter von Melissen

rother Münz
Majoran
Ijoppen
Thymian
Feld-Cypressen
Gamanderlein, jedes ^lll.

Lorbeer
Wacholderbeer
Lemonienschelfen
dürrer Pomeranzenschalen
Gichtkorner
Zirmetsaamen,oder Pulchafer
Dillsaamen
Fenchel, Aniß
Citronenkerne
Cardobenedictensaamen, jedes §>j.
Negelein
Zimmet
Muscatblüth
Ingber, Cubeben
Cardamomen
langen Pfeffer
runden Pfeffer
Spickenard, jedes H.UttZ.
Benzoen
Myrrhen
Weyrauch, Agtstein
Mastix, jedes?vj.
Roßmarinblüth
Salveyblumen
Gicht-Rosen oder Pöonienblumen
Stöchasblumcn
Ringelblumen
Lavendelblumen
IohannisblumeN
Tausendgüldenkrautblumen
Betonienblumcn
Meyenblümigen
Lindenblüth,jedes?.>!«>
Megwartcnblumen
rothe Rosen
Ochsenzungenblumen,jedes p. /.
des besten Honigs
weissen Zucker, jedes W.
des best-re^ikcirten ^qu« vit^V^

Digerirs nach der Kunst 1 c>. Tag in einem «etm«.
lisch- verschlossenemGefasse, dann drucks aus,
und destillir das Ausgedrückte, (leg aber in den
Schnabel Bisam Ai. grauen Amber, Saffran,
jed.Zi) anfangs mit dem ».zr. des Feuers, so

f'V

H

wird ein klares WGr hervor kommen, das
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sammle besonders; dann vermehre das Feuer biß
zum 2. ß«ä. st» werden ncblichtc >,?>"!. aufsteigen,
dann gib starkes Feuer, daß das Oel heraus
lropffe, und die Materie trocken auf dem Boden
liegen bleibe, doch soll sie nicht gar zu trocken seyn,
sonsten würde das velUüacum nach dem Brande
riechen. Aus dieser hintcrstelligenMaterie ziehe
mit vorermeldtenklarem Wasser nach der Kunst
die NnHur. und gieß ab. Dann vermisch die 3.
I.iquo>-ez. und dsstillirs wieder nach den Graden,
wie vor, ein jedes besonders. Aus der Materie,
die in den beyden DettMarwnen zurück geblieben,
ziehe, nachdeme sie zu Aschen gemacht, das Salz,
durch Hülffe des klaren Wassers, das anfangs her¬
vor gegangen; vermische dann dieses mit Salz
impsXßmrte Wasser mit dem 5pir. und Oel, und
circulirs.

Dessen Kraffte sind wunderbar in Heilung des
SclMniX'ls, der schweren Noch, des Schlags,
Gicht, Melancholie,Keuchen, Ohnmachten,so vom
Magen herrühren,und der Schwachheiten anderer
Theile, der Cachexie, Mutter-Beschwerungen,
und anderen schweren Krankheiten.

Dolis etliche Tropffea in einem tauglichen Was¬
ser oder vecnil.

Dieser proceß (^uerc. ist nicht sonder Ur-
sack von dem berühmten ^le6icci kr. Greisfen
verbessert worden, welche Verbesserung bep
demt^uerc se^ivivzu findcn. Das kleine Llixil
aber,vvi lchcS folget, kan pglliren.

96. Tiixir vitX minus (^ucr>

Nimm der Wurzel von Enzian
Tausendgüldenkr.3Z,'ij.

Galgant
Zimmet
Muscatblüth
Negelein, jedes Zi.
Blumen von Salbey
Roßmarinblüth, jedes p.ij.
weissen starken Wein V j.

^l««irs im ^n. z. Tag mw Nacht, drucks
dann stark durch, das Durchgedrückte destill, durch
einen Alembick in öer Aschen, biß zur Trockne. Der
hinterstelligen Materie ziehe mtt seinem destillirten
Walser Kunst-massg die sinltur aus. Dann
in>.u,e!-!re, uno zieh das Salz mit CardobeNedicten-
Wa,ftr :c. (oder auch mit Brunnenwasser) aus,
thae oailn das D.cr'-g, machte Zereiiiigee Waffer
zur imc^ul-, unocirculirs.

Es ist ein sonoerbar Mittel wider alle Krankhei¬
ten und Kachexien des Magens, des Haupts.

' vollem viertel Löffel voll.

97.Ll,x VitX lV^ttdioll, ^öltk.
Nnnm oes schanstenZ.mlnetsz.lj.

Ingbersztt.
gelbes Santelholz oder Rosenholz Ziij.
Zittw.'rwll''zcl3"i.
Gewürz- o'cegklcin, Galgant
Muj'caten'Nusse

Blumen
Cubeben
Ca-oamomen, jedes Zll.
la!g?n Puffer
schwarzen Pfeffer, jed. 3>j.

CaamenvonCoriander
Aniß, Fenchel
Pastcrnack, jedes Zvj.
Eppich 3ij.

Wurzel von Angencke
Benedictwurzel
Calmus
Baldr.an, jed. ztt.
Bertram
Haselwurz 231.

Blatter von Meeske
Thymey, Basilien
Calaminth,Poley
Öuendel, Münze
Majoran, jedes frisch zvf.

Blumen von frischen Rosen gestossen,
und mit E alz eingemacht Z>>j.

Salbe»), Bctpnien
Roßmarin, Stöchas

Blumen vvn irischen Borragen
Ochsenzungen 5 3»'j.

von frischen Citronen das aussersie Gelbe ß>i.
Alles klein geschnitten und gestossen, lnkunclire in

des besten 8p,r. Vmi l^6l,s. Vxij.
Laß solches am warmen Orte etliche Tage stehen,
hernach bester ls imk'L.biß auf die Trockne der
5pecielum. In den Helm oder aber in den Schna¬
bel desselben tan man folgende Dinge in ein
Bündlein gebunden hangen:

Gemjenwurzel,
rolhes Santelholz
des besten Alvesbolz, jedes Ij.
E assrau3j. ^ andere 9ll.)

^w.brZe jedes 3^.
Zu dem überdcMrten Wasser thue zu, dasselbe
lieblich zumachen,

Rosin-Iulep, nach ^"«iff. Mepnung be¬
reitet, Vi.

Aufdicse Art erlanget man ein weit fürtrefflicheres
und kräfftlgers Wasser, als die alte Beschreibung
verspricht.

98.LlixirvitHkc8ium.
Nimm frische oder mit Ealz eingemachte rothe

Rosen Vj.
Garten-NegeleinDv.
Benzoe, auserlesenen fließenden Storax,

. jed.Z'i.
lct^lkcirten 8pmr. vin. V>'i. oder iv.

Laß es 2. Tag und Nacht in der Million siehe«,
hernach destnure es bcy gelinden Feuer biß zur
Helffte ab, und hänge in den S clMbel des Helms

^mdr. zr/s.Zij.
Noscri allem. 36.

In die Borlage aber lege
das Gelbe von Citronenschelfers M ^

PomcranzcnschalenDi.
Aloesholz Zl>.

Digerire es,. Tag und Nacht, hernach filtrire
es; thue dazu destillat Zimmet'Oel 3>6.

«ciuKonreesmltSyrupvonZimmet
' Cittunen, »edes so

viel genug ist.
Hebe es in einem wohl vermachten Glaß zum Ge¬
brauch auf.
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99. Llix. VitXkubcumiO.O.K.
Nimm des besten ^i^cirten 8pil. Vini Vxii.

rochen SantelholzesIvj.
Ingber
Gewürz-Negelein,/edes Z>j. 3<j.
Muscaten-Nüsse ^um.xvüj.
Cardamomen
Cubeben
langen Pfeffer, jed. 3vj.
8oec. lDiZmblH

kiel, ülclinnt.
^alciinl. tempel.
I^Xti5cZnt. KbZs. Z, 3iij.

des Krauts von Basilien
Poley
Meyenblümgen
Lavendelblumen^ ^iij.
Wacholderbeeren Zi-j.

Zerschneide und zerstoß es, und weiche esin obigen
ixir. Vini Thue denn dazu

Wasser von Rosen
schwarzen Kirschen, jed. M.

Gewürz-Negelein, jedes?"j
MalvasierVv.

Laß es 10. Tage und Nachte in der Infusion ste¬
hen: dem colirten und Ausgedrucktenthue bey

des weissen Zuckers Oüj. daß er sich »o!v,
re, denn colil es wiederum, daß er klar werde.

I oO. Nlix. Vitriol! s. ldomacki-
cum,tt.^vnsiciiti.

Nimm kleinen Galgant As.
CalmusA.
Krausemünze
spitzige Salbe», jedes Z6.
auserlesenenZimmet
Negelein
weissen Ingber 2 3"/.
Muscaten-Nüsse
Cubeben, jed. 3'i»
Aloesholz
Citwnenschalen,jedes 3j.
CandelzuckerZi>j.

Mache alles zu Pulver. Befeuchte es hernach mit
8pil.Vini.daß es wie eine Honig-Dicke bekomme.
ThueesineinGlaß,undgeuß darüber 0l. ^ nlinü
Ven«izvder^2lci5,oder auch, so diese beyde nicht
bey der Hand, etlichmalenre6l,Kcirlen ^p'rirus Vi
tlic.il so viel, daß er 4. Finger hoch darüber gehe.
Laß es;. oder 4. Wochen digerircn. Endlich seihe
dieimNui-ab, undsiltrirs. Über das Hinterstelli-
ge geuß^il.Vini, und zeuch ihm ferner auf8f>^y-
rische An seine Llsenx aus. Letzlich füge alle l^xls^
tlionez zusammen,und laß es noch einmal, um
desto grossere Kmfft Zugewinnen, 14. Tage im
Kl«, circuiiren. Alsdenn verwahre es wohl

Der äucol schreibet, daß er noch niemals kein
besseres Mittel, den Magen zu stärken, erfahren
habe. Denn es stärket denselben mächtig, inglei¬
chen alle princip.,1Glieder: Die erkalteten erwär¬
met es, und reihet den Appetit. Es pl^serviret vor
dem Schlag und schweren Noch. Rciniget^as

c2t2llliiz. Estrocknet dieselben aus,und beschir¬
met das Haupt vor Schmerzen.

In Magen-Beschwerungen nimmt man es mit
Krausemünzen-Wasser: In schweren Gebrechen
mit Pvonien- Lilien- Convallien-Wasser : In
Haupt-Schmerzen, die offt aus den Uneinigkei¬
ten des Magens herrühren, mit Betonien-Waj-
ser: In allen Fiebern mit Aurin-oder Cardobe-
nedicten-Wajstr.

Doli« von ZK. biß 9j.

I>) 0 ^ ^.
In der Quantität des5pilicu5 Vm> und Vitlioli

zu bestimmen, sind die DispensZcaliÄ verschiedener
Meinung, und zwar setzt die Lgteana und l^onäi-
nenlis Pli2lm2copc>e!2()Ie> vltlioliM'. und 5pilitu«
Vini V>l?. Das Lr2n6edulzicum setzt 3oilicu5 Vini
ßxij. und 8pilicu8 Viclioüßiv. Das Viennenl«
!UMMt 5pll,tU5 Vini Hj. 8pilKu5 Vitliali ßiij.
Das ^Ulienlielgicum setzt 5oilitU3ViniV,j. UNÄ
8^iricuz Vitlioli 3ij.

lOl.^lixirutcrino-lpalmoäi'
cum.Vicnncns.

Wider den Mutter - Kramvff.
Nimm gefeilten gelben Agtstein

auserlesene Myrrhen
Bibergeil
Wurzel von Poemen, jed. Zs.

Zittwer
klein Galgant

Blätter von CrctischenDiMm, jed. IK.
Lorbeeren
Mutter-Negelein, jed. 3'l.
Saffran, Campfer, jed.3>.

Zerschneide und zerstossc alles gröbücht, und giesse
oarübcr Roßmarm-5p!l,tuz W,. exi^nire es,presi>
seaus,filtrirc es und hebe das Elixir auf zum Ge¬
brauch.

Der Hurar davon soll ^ecleliu« seyn, welcher
es auch sehr rühmet uud rccommenäiret.

IO2. LIix.Utcrmum,Mutttr-
Elizir.

y^. Bibergeil W.
Saffran Aj.

l?xcl2liir die ^'in^uren, jede besonders,mit 3pilie.
v-.ni Wj. ziehe chn ab, biß zur Kemanen? einest
cr26l3, vernnsche sie, und thue darzu

des LxclÄäz von Beyfuß ßv). (al. Iiv.)
Perlenmutter-Salz zj. (andere lassen

es aus.)
destillirtAngelicken-Oel
Aniß- und Agtstein-Oel, jed, 3'j.

Diß alles digerir 8. Tage.
Wann man den 8pil. Vini mit H">im Unn»

zcuiret, so ziehet er desftr aus, und vereiniget sich
desto leichter mit den Oclen in grosser Menge dar¬
zu gethan.

Die Dos»» dieses Elixirs ist9i. >j. Wann der
?3loxylmu5 kommet, so werden die Weiber schleu«
nig geheilet, indem es den Schweiß treibet.

Haupt und den ganzen Leib von puleLm,iischen l Gebrauchet man es aber monatlich, wann die^ , Vv 2 Rose
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Rose deginnet zu kommen, so kommet die Krank¬
heit nicht wieder.

wann dieses auf beschriebene Arr berei¬
tet wird, wird es sehr dicke, und zuminnerll-

8f,l,c. ««lim s. <l. und digerir es dreu
Wochen lang.

Mau gebrauchtes imverstopfftenMonatfiußin
der kalten imcmpel.e der Mutter, 5uffo«n<,ne

che« Gebrauch ganz unrauglick; so gehec^ ucen. Hintcrhaltung der l.oclil0lum,öic.
auch von der Rraftr des ^lbergells, durch ,___ D065 9. Zvll. oder ,/. in einem tauglichen
d»e Adziehung des 3pir. Vini, sehr vnl weg.
^)st derowegen besser, man bereite solches
auf^üiffell Xveiseals«:

S. Blbergeilziij.
Orientalischen SaffranZj.
Hlcobolil,rten 5p,s Vmi. Laß in der Dige¬

stion in einem verschlossenenGefässe etliche Tage
und Nachte stehen, dann treib im K!L. durchs de-
stilliren den spinr. davon: diesem füge alsobalden
bev

des destillirten Oels von Angelicken
Agtstein, jedes 3>6.

Und behalte diese Mixtur allein, dann mach aus
dem zurück gebliebenenBibergeil und E^ffran
mit lipirit. Vlni einen Lxc«Ä. diesen muß man
hernach vvn neuem mit Aij. des rectificirtesten
5pir.Vlni und M Beyfuß - Nxtrait dem nut
dem Oel vermischten izplr«. beyfügen: alles die¬
ses tan man dann 7. Tage und Nachte in der Di¬
gestion liehen lassen, dann coliren und ftltriret^

io^. Ein anderes, O./.lVl.
Nimm Kraut von Melissen ^>'j.

Bingelkraut
Salbey
Poley
Roßmarin, jedes ^lj.

Blumen vongelbenBcilgen Klj.
R-ngelblumen
Johanniskraut
Salbey
Spicke, jedes?.'«i-

Wurzel von Liebstöckel
Zunder Holwurz
Färber-Rothe
Angelicke,jed.3'K.

Saamen von Lieostöckel
Kresse, Hedrich
gelben Violen
Melissen, jedes Zij.

Lorbeeren?>j.

Saffran des besten M
Mutter-Negelein Zj<

Mach alles klein, und zeuch mit 5z,intu von Melis¬
sen das Aixlr aus.

104. Em anderes, 0.6. ^«bü.
Nimm der besten ^lc>« zuccutlin.

Myrrhen, jedes Ivj. -
OrientalisÄ>enEaffrans Zj.
des Z^tlHÜz von Stuckwurz

Angelickenwurz
Zittwer
Bibergeil, Melissen
Mutterkraut, jedes zj.

Befeuchte es wohl mit dem rectisicirten 8?intu
mermo: Thuedarzu

8pis. Vitsioli pnilolopl,. s. q. digerir es
eine Nacht durch, denn thue dazu

Vebiculo.

lOs.Cin anderes.
^ Nimm des rectisicirten 8pil. vini a.l. aieß ibn
«der Wurzel von AlMlicke

Stückwurzel, jed. 56. .
Kraut von Poley

Bwiuß, Melissen^
Biligctkraut
Rauten

^. M utt erkraut, jedes M.
Bwergeil z«,.
Oriental.,chell besten Saffrans 5>>j.

Lxtl2nn- es, siltnr es, und chue dazu
^.nt. Vnlwii ^Zli.z ^. s. biß alles eme

aWenchmeSaure bekommt.
^dltr^n.rc den 5pir. v.ni durch zwcymaliges

cobobircn, bißaufden halbsn Theil,g.cß ihn wie¬
der darüber, und ext«n>r es.

^. Statt des einfachen 5p>sj:u5 kan man den
5j,mtum von Altig odercholderbeerenuehmen.

Dos« von 9i. biß 36.

106. Cm anderes, O.l.tt.
H?. Des besten balsamischenWacholder-3?».

r>tuü Gili.
OesterreichilchcnS Mrans Zu.
Bibergeil z>j.

klXnsÄccliZn 3uccin i 3ij.
Vermischend laß es in der Digestion stehen etli¬
che Tage oder Wochen: filtnres.

Dllsiz von f. ßlt. biß M. wornmen beliebet, oder
vielmehr und besser in einen, zugeeignetenVcKiculo.

107. Ein anderes, l.tt.5
?:. Wurzel von Meisterwurz

Angelickc,,ed.zf.
Saffran?',.
trockne ^olepklv.
Zimnlctzj.

Geuß darüber des 5pilir. urelin,. < dessen Vesc«.
pcion hicrhinterfolget,) so viel, d<lß er etliche quer
Finger darübergehe. Laß es etliche Tage digeri-
ren,filtrir es, und thue dazu

des flüchtigen Salzes von Agtstein Z6.
destUlirtesOel von Angclicke

Agtstein, jed.Z,if.
Zimmct zii.

M. und digerire es wieder eine Zeitlang im wohl¬
vermachten Glase, biß es sich alles wohl vereinige.

Der 8pilir. lltelinuz ist folgender:
yl. Wurzel von Zittwerwurz

Angclicke, jedes V'j.
frisches Kraut von Melissen >i vj.

! Infuncl.re es in besten Brandtwems V"«''. destillir
es, und, so beliebt, so rcctisicir es über Bibergeil.

Doli« biß 36. oder Z«j.
Purgi-
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purgirende klixire.

I. lllix. ^utimonj^c emcticum,

^.«c, Zcgmmonei Ii^
Vicri ^nnmnnii 3is.
Alnß-Brandttveill G6. ViZenr und colires.

Dc>s^ biß 3'»' In Borragen-oderZimmet-Sy-
rup genommen. Ist ein Brechmittel.

2. Nix. (^jtl'l PUlZ2N8, O. ). lvl.
Kec. Der besten harzigten Ialappenwurzel V>6<

Samnen von wilden Sasftau Vi.
(!ummi cie ?elu
5«mmc,n, ro5ni.jed.Z6. Geuß darüber
5pil.von EiN'onenschalen ^.l. chue dazu et¬

was
zfil, Qnnzinnmi, Laß es digeriren und fil-

trires. vol^i. Isttauglich in der Geschwulst
und Wassersucht.

yi. Der ^lsenxvm Malvasier (dessen Beschrei¬
bung folget hier hinten an) Zxij,

der auserlesenen Myrrhen Z.
Saffran9'i,j Mische. Laß es ,4. Tage

stehen, hernach filtrires. TKue dazu
der besten Rhabarbern 3>j.
Ler6)enschwammZij.

Mische, und bcWt es zum Gebrauch.

Die Malvasicr-Essenz ist diese:
liec. Sonnenthaukraut

Graßblümlein, jed. i^i.
Malvasier Wj. Destillir es im l^L. Be¬

halt es auf.

4. Tlixil polvekrettum Valens.
HällischeS polycwclt.LIixir.

NiMM des Lxrr2N. pÄncbymZZoz. (dessen Be»
schreibung gleich hinten nachfolgen
soll) Zj.

le^ikcilten 3pintuz Vin.^vs.
5piritU5 Vürioli Fl>>.

Mische es, laß es digeriren, und hebe es sodann auf.
DieMassa von dem Lxrl2ttop2ncb/M2goßo

ist diese:
NiMM pulp.colocvntbi^. Fvj.

2ß3lic. 8egmmonei ^ Div^
Kbr. ellebor. nizr. 8peciel tliarrb. Hbbgt.
^loez succutrinX 5, W.

Wann alles und jedes,wie gehörig,zerjchnitten und
zerstoßen worden, gieß darüber !»p,lic. v,n. so viel
genug ist; nach genügsamer DiZeliiun und starken
Ausdrucken mache mit

rrockilc. allilalläzl. ^iij.
cli^ßl/ll. pr«p2l2t.
IZgric. trc>cbisc2r. 3 ^iv.
Hloe5 liepÄtic, ^vlij. eim Mass«.

Dieß Elixir reihet sowohl den langsamenStuhl¬
gang zu 30. biß 4". Tropfen genommen, als auch
öffnet und führet durch solchen wohl aus, zu 60.
biß lvo. Tropfqn gegeben.

5. Ein anderes dergleichen l.cn.
Mmm ^la«5succotlm. röche Myrrhen, jed.Zj.

OrientalischenSaffran z6.
auserleseneBibergeilzij-Spii3>j.vder 36.

darauf gieß Löffelkraut 5pirit. daß er 3. Finger
hoch darübergehe. OiZenr es F.TagundViacht
bey gelinden Feuer,danngiesse hinzu eben soviel von

dem besten leäitlcilten^pilic. Vin.t2lt2lil'2t,
3pilit. F2I.2lmvni2c.Fv1.

t2lI2l. ^ß.
Campfer in 3pmt. Vm. aufgelößt 96.

OlHerire es abcrmahl 8. Tag und Nacht und sile
trire es. Man gibt davon 20. biß zo. Trdvfen.
Ist gut in pvdagrischen und andern arthritischen
jchmerzhafftenZuständen.

6. Llix. propr. I'ulzINs (1.1^.
^ec, Der besten Aloe

rochen Myrrhen, jedes Dj.
Saffran 3'j.
Rhabarber
Ialapve, jed.ZI.
8c2mm«n. Il3.
Saamen von Mich
Sennesblätter, jed. Zj.
82!. 1'2lt2r. ziij.
Schalen von Cürsnm

Pomeranzen, jed. 3>j.
Geflossen und inoi^iret, mische, und Zeuß Mtllva-
ster mit Brandwein gestärket, und mit wenigem
ijpintu VitlioU 2cu>ret, darüber. Laßes digeriren,
und geuß die i'milulaus. Gieß immer mehr men.
llru, aus, biß du alleHrafft exirgbirtt lM. Thue
denn alle^mHuren zusammen,undlaßs»e6.Tage
digenren. Hernach laß es durch ein Tuch lauffen.

Es führetgar gelinde ab. DosizZl!. auch mehr in
einer Fleischbrühe oder warmen Biere.

Nimm der Wurzel von Ialappa
k4eclw2c2lMH
Natterwurz, jed. 3vj.
sihwarz r-rx?. Nieß-

würz
weisser Nießwurz
Haselwurz, jed. Z6,

bereitete Wvlfsmilchwurz 3>i.
Zimmet zii.
Gewürz-Negelein3^.
Saffran gl. xv. Geuß darüber
Brandtwein W.

mit Aniß Dj.
Laß es etliche Tage stehen, colir es durch ein Lösch-
Pappier. Dos. M. biß Dj.

8- Elixir purzln« I^cl^nj.
Nimm c-ummi ßUttX-,

auserlesene äcammowen,
Coloquinten, jed. 3>'j.
/^lsez luccollin. ^6.
82I. rZil2li ziti.
des besten letli«citten5pir. Vm. Ijv.

Mische und laß es z. Tage stehen, hernach filtri»
re und hebe das Elixir auf; welches vor andern zu
Ausführung des Gewässers tauget.

Vy 3 9. Ein
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9. Ein anders, LcroUncns.
Nimm gereinigte Sennesblattcr z<j.

Leber-Aloe zu.
Ingber?"!.
Col^quinten3>Ü.
l>muur rerr. fuli^c. rgl«l. Hiv.
seäikcirten 8pllit. Vin. ^xij.

Mische, :c.
Ist eine ziemlich feine composnion, und kan von
9j. biß 36. offt nach einander wiederholter Din¬
gen, mit zedesmahllger Nachtrinkung eines warm
gemachten Biers, so lange gegeben werden, biß
es genugsam operill hat.

IQ. Ein anderes, O.j. K4. cle.
Nimm ^cZmmon.H,üj. Geuß darüber

Safft von rothen Rosen
Q.iitten, >eo. ^i.

Laß es an einer laulichtcn Stelle stehen. Ruhr es
offt um, biß es ein wenig scheinet hart zu werden,
daraus macheKuchleuuundlaßsie trocknen.Geul;
denn wieder 5pi>. vcm Rosen tropfen weiße dar¬
über , welcher nach vollendeter Oi^li,on etwas
durchscheinend vorkommen wird. Man muß des
8p,e. so viel, als nölhig zur LxclÄNiun .darüber
giessen. . , ^

Es ist von trcfflicber Wirkung m allerhand
Krankheiten. Wenn auf diese Art das 5c^>ma-
neum bereitet, ist esohneEcyaoen zu gebrauchen.

Du»«,. Löffel voll. Man kan auch etwas
Zimmet-Wasser dazu thun.

I I. Llixir 3awtiz.
Nimm Sennesblatter zuj.

Franzosenholz
Nla.itwurzel getrocknet,
Aniß
Feidtummel
Cor.ander
Süßholz, jed. Zij.
ausgekörnte Rosinen Zviy.
^czuz Vit. Gvj.

lasset alles mit einander 4. Tag und Nachte wei¬
chen, seyhet es dann durch, thut dazu, so es beliebt,

Weinstein-Salz
Rhabarbern, jed. zvi. (andere Zli.)
Scammonien 3>i. Mischet es.

12. Liixii- Zalutis, Auf andere
Atten »naw dem Wiener, und Wür,

tenberger ApotheckwBuch.

l) 'Im wiener also:
'"imm Sennesblatter ohne Stiel Av.

auserlesene Rhabarber
Franzosenholz
Alantwurz, Süßholz
Aniß, Feldkümmel
Cor.cnder, jed Z'j.
ausgekörnte Rosinen Zvilj.
Weinsteinsalz Di.
8pl>,ruz Vini Vvj.

Setze es in die O.Zeltion biß zur sattsamen Lx-

2) Imwürcenberger, auf diese Art:
Nimm Sennesblätter A.

Rhabarber, Alantwurz,
Süßholz, ^
Aniß, Feldkummel,
Conander, >eo. zi.
Rosinen ßjv.
Weinsteinsalz 3>j.
leilllicirten tipir. Vin. V'l»

heisses Brunnen-Wasser Vj.
cliZerire, exprimire Und Kierire es.

Ist denjenigen zu rächen, so mit langsamen
Stuhlgang und Blchuugen behafftet sind, von
3>i. b»^ M. zu nehmen.

Das I.III. Kapitel.
Bon den Pflastern, (Gratis und

^^Ie ce>-2t2 (delut») sind von den Pfiastern
«^^ ln nichts unterschieden, als daß ste ein
wenig weicher sind, weswegen sie auch gar offt
miteinander cnnlunäiret werden.

Der Pflaster Rrasi r ist empirisch, und er-
füllet gleichsam : dann wann man eines ei¬
nem Chcll überleget, so verschlicstcr es gleich¬
sam, wegen seiner klebrichren Stücke, die
Gange der Haut, hälc die dampfende 5pilir.
auf, und erhälrdes Theils warme: inzwi-
schrnaber ist dessenRrastt nicht müsslg^on-
dern verrichtee, von der Warme des Theils
angereilzer, unrerschiedene 'Wirkungen, da-
hero man auch unterschiedene Pflaster findet.

Sie werden gemacht aus selten fachen, Oele,
Harz,( welche macl,en, laß sie desto harter ander
Haut kleben) S chmalz,V.art/ Gummi, und wer¬
den diese mit Wachs lz.s.vermenget,jezuweilen aber
thut man auch noch Pulver darzu.

Die Art selbe;« bereiten:
K«. Die Sachen, die man zerlassen kan, zer¬

lasse beym Fcuer,mische nach und nach die Pulver
darein, rührs immer um, biß alles erkaltet.

n. i. Die Proportion des Wachses gegen die
Oele ist z ;. gegen die Harz z. z. ^.

^. 2. Die Proportion der Pulver gegen die Oe¬
le ist?.

n. ,. Wann die Gummi, die man darzuthun
will/ erst müssen gereiniget, und in Essig, oder der¬
gleichen wajjerMm l^uorc aufgelöst werden,
oder wann man sonsten eine Feuchtigkeit (.Essig,
DecuK. Safft oder i^ucil^mem.) darzu thun
muß, sosoll man Anfangs dieselbe 5«!mi«n oder
I^uolem mit dem Oele so langkochen,biß ergänz
verrauchet.

Man kan die Gummi auch in Wem auf-
lösen,und dann mit den pflastern velmlscr'en,
mansulvircto auch, wegen der c«ni,llenl, in
Cerbcnthm, dannc sie desto gl linder werden,
wie m dem zusammen Zeseyren ^ck/lu
zu sehen.

Die Pflaster bereitet man aufgleiche
Welse:

l. Zerlasset man das Wachs mit Oele, und mi¬
schet alsc ann die Harze, Femgkeiten,Gummld ar-
unter,daß sie sleichsalls zergehen,dam chut mans

vom
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vomFeuer,undthutdie Pulver darzu, rühretsfort
und fort um, biß all's erkaltet.

dl. i.Ehe su'gar erkalten/pfleget man selbe mit
kaltem Master zu m^xiren , daraus formiret
man endlich Ki^ak»!,«, oder runde Stangen.

dl. 2.Muß man Silberglett darzu thun, so muß
selbes erst in Oele gekochet werden.

dl. 3. Die Proportion kan eigentlich nicht be¬
schrieben werden, doch nimmet man gemeiniglich
zu Hj. der trockenen Sachen, des Oels, Fettigkeit,
oder Honigs z>i». Wachs Vj.Harz zvi,j.

Die Proportion tan eigentlich nicht de,
Erleben werden, weil die Resinen,Terden-
chin, Gu,nMl,Ocl,:c. baldstüsslger,bald dich¬
ter , :c. sind. Ja die pfiaster sclbsten sind min¬
der harr,härcer, oder gar hart, darum mm-
Mec^ecr» Xiorelluz ^lecli. pr^scrio. form. L. 2. s. 2.
r. li.ZU A. Oel/der minder harten pflastern,
desPulvers M. wachs A. zum harrern, der
Pulver Zvj. des Wachses Zili. zum härtesten,
der Pulver Zvj. oder ßj. Wachs D) zu einem
cerac aber nimmer er oes(l>els Fj. der Pulver
H. Ziö. wachs ß6.

4. Statt des Wachses nimmet man bißweilen
andere Sachen. Z.E. l.Huä2num und dergleichen.

Die gemeinsten ^erg«. nebst andern erfun¬
den , sind folgende, darunter aber vers

sch^edene nicht mehr gebrauchlich sind.

<5er«um 26 gdoltum psZecauencium, L2t«n.
Ein anderes Viennens.
Ein anderes derselben.
Ein anderes dergleichen L«.

lle ammonigco l>'oleli.auf unterschied¬
liche Art.

aä l)3lbgm ^rtzentorzcenll
e oeconica, ^,ußult3N.erl.onäm»
pro oleßMZce.
c2pir2lc ^ve'ölss'. ^ sind Nicht Mehr
cerine creliplioyi^ gebräuchlich.
«itlinum al 8. l.2uren2».
Ein anderes verschiedener Arten,
«j- Cuminu. drcyerley Sorten.
>6i2cli2lciteo5,^
^ lliZpalmX ) ^
«le tzgloZno s. mztlicgle fünferlei)

Arten.
ß«ti2 Dei 2v. ist nicht mehr usuell.
pro riernioliz aufdreyerley Art.
infllziclanz <3glenij sind Nicht Mehr
lüäi« Ljulaem 1 imGebMUch.
mercuriale »1 3.l.«Uleneo.
6e minio aä ulcer» gnii^ua.
Oesyp,. istaltvätterisch
ex pell-HrieciNÄ, suche UNM dMPfla-

stern.
clnpipereo« i_»2leni ^werden nicht
äacrums.äigäiätgmnun^ mehr ge¬

braucht.
z» 82Nt2linum ^I«<UH

LpZrZärÄpum V>>zoni3, ist nicht usuell.
,y llomacklale Lalem.
20 Nilpznicum.
21 sä ropkol <32llicoz exu!cerato8.
zzz Venereo, äiilolvenäol.

l

4
s
6

7
8

'0

«5

»7

1. Ocrat. a6 partum ^rsecH«
vencium, Larean.

Nimm Wurzel von Natterwurz
Coriander-Saamen
Weyrauch
Bdellii, jed. 8>j.
Cypressen-Nüsse
rochen Santel
Hypocisten S äfft, jed. 3s.
rothe Corallen
gelben Agtstein, jedZiv.
Mastix
l.g«i2ni. ftd. 36. Pulveeisire alles, und

mache es mit
Mastix-OclZj.
gelbes Wa^s M.
Terbenchin Wi. zum^««.

2. Ein anders, contra adortum ^
Vicnnenl. Aus den V«cadel zu »eM.

Nünm Mastix, Mumien, Weyrauch,
ArabischenGummi, Tragauth,
Granmenblüh, rothe Rosen, jed.D.
Drachendlut, ArmenischenBolus,
Blutstun, >ed. zö.

Alles pulverijtrt vermijche mit einander und mtt
gelben Wax und Harz, »ed. M.
Zerschmolzen mache ein Pflaster, und formire es
in Stangen.

3. Ein anders derselben, auf die
Lenden überzulegen.

Nimm des vorigen Pflasters Vj-
derGrafin Salde,unzuent. (^omitiss. M.

Mische und mache ein Pflaster daraus
Diese Pflaster verwahren vor frühzeitiger Gebmt
oder Abgang.

4. Ein anders, Latej.auf die Len¬
den zu legen.

Nimm t)ii>p«lm2 Pfiaster mit Rosen-EM ge¬
waschen 3"j.

Tolutanischen Balsam
Venedischen Terbenchin,
gelbes Wax, ;ed. ^i.
Pulver von rothcn Santel, Bolus,

rotheN Corallen, jed. 3^
gesiegelter Erde 9iv.

Mache daraus nach der Kunst ein Pfiaster, bene-
ze es mit etlichen Tropfen Rosen-5,,iliiu5, bestrei¬
che damit em Leder so groß, daß es hinten das Creutz
bedecke, überziehe es hernach mit rothen Sendet.

5. (^eratum album, Latci.
Nimm des weissesten Wachses Av.

bitter Mandel-Oel?v.
des feinsten WaUrachs Zs.
Blepweiß in Rosen-Wajstr gewaschen.

DK.
Campfer ?Ü. Mische es nach der Kunst.

Dieses lindert, «solvirt und stillet die Schmerzen.
Wann man die Narben und Grüblein von Blat¬
tern oder Masern damit bestreichet, so füllet es selbe
aus, macht ausserdem ein schöne und glatte Haut.

6, ^»6«
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6. dcracum clc ammonwco.

Nimm präparirles 2mmc»nl2c (3ummi
Roggen^Kleyenwohl durchgesiebet, jed.

Eibisch-Salbe,
Melotten-Pfiaster
Pulver von getrockneter Stickwurz

Florentiner 'Bettwurz, jed.
3>j.

Enten-1
Ganß-)>M,jed.3>K.
Huneri
ß»l!)HNUM
bäellium. jed. Zis. ßs. vj.
des S6)leims vonB-ickshorn-l Saamen

Km- /jeo. 5>li.
gelbes Wachs Pj.
blau ^ilgen-Oel
TerbenchlN
Fichten,Harz,ied.3vi.

3aß die Fettigkeiten nebst dem Oel mit denen
Schleimen so lange kochen , o.ß alle Feuchtigkeit
ausgedampfetist, hernach chue oarem das Wachs
und das Harz, so du zuvor mit einander zerfilessen
gelassen und durchgeseihet hast : und wann du es
vom Feuer gethan,und halb kalt worden, so milche
dazu das Eioisch-Salolein nebst oem Melotte^
Pflaster; und nach denen übrigen Pulvern das
HmmoniZcumnebst dem (32>l,2nu und liclellio; el¬
fteres in Esslg, die andern zwcy mit Terbenthin
aufgelöste; und mische es zu einem Pflaster.

Nach dieser Einrichtung stehet es m dem Aug-
spurger pr^Zerund Srr^ßblngcr Aporhc-
Her-Buck: womit das NmnbcrZcr auch in al¬
lem überein stimmet biß aufdasGewieyt,oeb Q^m
m> z2!b3ni undL6ell,l. zuwelchensieäzZj.anstatt
Zij ßl. vj. setzen. Das S.'andendurgljcw,
^icner und Vvülrenocrger aber variiret zum
Theil in oem Gewicht, zum Theil in der Anzahl
der ln^reäiencien. wie aas nachgesetzten erhellet.

Auf geänderte Art Oilp. Lrzn^el,.
Nimm des Schleims vom Bockshorn-und Leili-

Saamen, ,ed. Zj.
blau Lilgen-Ocl3"l.
Enten-Ga-lß-und Hüner-Fett, jed. zitt.
Eibisch-^, albe) j.

Koche es bey gemässigten Feuer zusammen so lange,
biß all: Feuchtigkeit verzehret ist, hernach lasse dar¬
innen zerschmelzen

frisches, gelbes und wohlriechendes
Wachs Aj.

F chlen-Harz 3^1-
Mannes Ergangen und vom Feuer herunter ge¬
fitzt ist, so thue darem

Terbenthin A. worinnen vorher» zerlassen
und aufgelöstt woroen

gereinigtes ßummi gmmomac. M.
zzlbZni 3j.

Endlich thue hinzu
Waizen-Kleyen z«.
gepulverte stickwurz

BeUwurz, jed.zn.
ö-ieliium in viosen-^ssigaufgcweichetA.
Vtassa vo.: Bielotten Pflaster zvj.

Mische es zu emem 'pflazier.

Änderst nach dem Dilp.Vlenn.
Nimm Clblfch>Sawe M.

gelb Wachs M.
9)ccl0ttcn-Pfla<ter,
<^i. All.momZc. jcd. ßiv.

däcll. jed. zj.
Fichten-Harz z,v6.
guuuterlen Terbenthin
g pulverte Still nurz

^eiücurz, ied.Zstt.
Mische es nach der K^nsi Mein.m Pflaster.

iTtoch andcrsi nach dem Dil?. V^mcenb.
Nimm Eibisch-Sa.oe 3»ij.

gelb Wachs z>v.
^ Fzu,tcn-Harz ßi>.

Laßes uoeronn ^euer zusammen schmelzen, und
coure es: thue ^arem

gepulverte Stickwurz, Veilwurz,
Bockshorn saamen , ied. 3vj.

Mische es lvohl, undletzliu) su^e ^n,u
<-u.i.. Hmmuniäc. m Csslü aulgeschlossen,

3'j.
Melotten-Pfiaster zj.

Mache ein Mauer daraus.

Dle kli lM2cosoei« I.c>ncjinenliz hat es auf
solljende Are zusüm'nengezerzel:

Nimm Lllnmoniac-Gummi
Roggen-^.leycn, wohl durchgesiebet,

jed. 3».
Eibisch - Salbe » Melotlen Pftaster-

MaM,
gepulverte Beil-und Stickwurz, jed. Zil.
Elllen-^alch-Uilv Huner-Fett, jed.zi^.
l>c:elUum, (-»«ld^iium. jed. Z'li.
Fichten. Harz, Wachs, jed. z>.
^^ni-^el, Terbenthin, jed. ZK.

Das Fett nebst dem Oel lasse mit
Schle.m von Lein-und Bockshorn-

Saamen, jed. zuj.
biß zur Ausdampfulig aller wasserichten Feuchtig¬
keiten neoen , eoure cs so>>nun, und thue darein das
Wae^s, Harz, Terbenthin, Clbisch-Salbe
sammt den» Metotten-Waster, und wann es ein
wenig ertuhiet ^st, füge dazu das Ammoniac m
Essig auigelöiet, hernach das Zclel.mm nebst den
übrigen ln^r^.^rlcn gepulvert; Mache also nach
der Hunst ein Pfiasier daraus.

Rraffc und Gebrauch.
Dieses CelZt hat vielfache Tugenden, indeme

es zeriheilet (es mu^ aber mit etwas Campferals¬
dann vermischet Werder» erwelchct, zettigct, und
die Schmerzen lindert; andey denen Entzündun¬
gen wehret, Qcjct.ware reimget, Wunden hei¬
let, unodcn cZilum befördert. Wann man es
mit dem Wuterich-Pftastcr vermenget, so lindert
und besänftiget ^s die all etilem uno andern Orte
hingesetzte Schmerzen gar merklich. So man es
aber mit dem
so gibt es em hcrrllcyes Magen-Schild ab, wel¬
ches in krampstchtenHusauen der unter den kur¬
zen Rippen ugeudeu Eingeweide, des Magens/
der^eoer, Gallen-Gange wohl thut, und auf
solche Art in M'ten Erbre^n, und Ergieffung

de»
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der Galle, unverhoffte und schleunige Hülfe lei¬
stet, zumahl wann es zuvor mit Kümmel oder ei¬
nem andern Magen-Ott malaxirt und ein wenig
Campfer darzu gemischet worden.

7. (5crat. 26 darbam.^lzcntor.
Nimm Weisses Wachs Zis.

geläutertenTerbenthin Zs.
5um. Llemi ?li.
stsses Mandel-Oel 3j.
Oel von Rosenholzxv. Tropfen.

Mische es zu einem (blöder Balsam; welches
absonderlich dienet, den Bart damit zu
schmieren, wann die Haare daran ausspringen,
oder Finnen und Hitzblatterlein an demselben
Herfür kommen.

8>(5er2tum cx bctonica^uZutt.
Nimm Teroenthin,

Fichten-Harz
gelbes Wachs, jed. Zu.
Pulver von frisch getrockneten Beronien-

kraut Z8.
Mastix, Weyrauch, jed. 2>j.
Vtumieu 3>S.

Man läßt das Machsund Harz mit einander lzer-
schleichen,und durchs dol!t«l,um lauffen, und
wann es halb erkaltet, thutman den Terbenthin
darein, nachgehends die übrigen Pulver, und ver-
fertigtt also dieß ce«r.

Eben also stehet es auch im Präger und Straß-
bmger Aporhecker-Hucd: das <Vrande,wur,
ger und Nürnberger setzen zu der Mumie 3'j.
das Wiener und XVürrenderger nimmt des
Betomen Pulvers Zj. und der Mumien z>j.
Es wird gebraucht die überflüssigenschädlichen
Feuchtigkeitenim Gehirn auszutrocknen,und dem
hefftigenKopfwehe,Catarrhen und andernHaupt-
Flüsscnzu wehren, zu mildern, und abzuhelfen;
und wird zu dem Ende aufden abgeschornen Kops
geleget, auch sonsten genommen, die biß auf die
Hirnschale hineindringendeHaupt-Wunden da¬
mit zu verwahren und zu bedecken.

Die ?b,lm«copneia I-onämenliz hat eine ver-
mehnere (lompositian desselben, wie

folget:
Nimm frische Kräuter von Betonten, Poley,

. Bibernelle, Garbkraut,
Odermeng,Wallwurz-

kram,
Salbey, Scharlach-

kvaut, jed.Zvj.
Pulver von Weyrauch, Vlastix, jed. 3>>j>

Beil-und runder Osterlucey-
wurz, jed.zvj.

weisses Wachs, Terbenthin, jed. Zv»j.
Fichten-Harz zvj.
Q. Llemi. Tannzapfen-Oel, jed. Zij>
weissen Wein Vij.

Die Kräuter werden zerstossen,«Wein gekocht,
und colirt, alsdann die übrigen Sachen nach der
Kunst darzu gemischt, und zu einem Master geko-

9. (^eratum pro breßmate,
Ist mildem vorgehendenc«"taex beconi« ei-

nerley Innhalts und Gewichts; auch von
gleichen Gebrauch.

lo.dcr.dÜtrinum 2I ä.I^aurenxo.
Nimm rein Tannen-Harz V>>j.

Wachs WiM.
Venedischen Terbenthin M.
Kraut von Toback ^lülj.

Die Helfte des Tobacks koche mit obigen, aus der
andern Helfte expnm,re den Safft,und laß ihn mit
einkochen, biß zur Helfte.

Il.OerItum citrinum^uz?l2L*
^rZcntorat. et V^urrender^.

Nimm reines Tannen-Harz Vi.
gelbes Wachs M. (2l.zvüj.)
Hirsch-Unst!)littziv.
Terbenthin zij.

Laß alles zusammen beym Feuer zergehen undco-
lirees, mache ein c^-t also daraus , welches
noch über diß mit curcum» Pulver Zli. kan gefär?
bei werden»

Auf andere Art, LlgnäedurF.
Nimm Gelbes Wachs Wj. reines Harz Vj^

Htrsch-odcr Bocks-UnsclM z»x.
Terbenthin Fvüj.
weiß Lilgen-oderIohannisblumen-Oel

Mische es kunstmassig.
Auf andere Art, Nolimb.

Nimm gelbes Wachs V>i. gereinigtes Harz ^
H.rsch-Unschlittßiv, TerbenthmKij.
Spick-Oel 2i.

Mische es über dem Feuer.
Auf andere Art Vienn.

Nimm gelbes Wachs V>>j.
gereinigtes Harz V»6.
Terbenthin Vi-

Mische es über dem Feuer.
Man leget es auffrische simple Wunden, wo keine
Entzündung dabey ist, und die Leffzen derselben
zuvor wohl aneinander gedrücket sind.
Gemeiniglichnennt man es den gelben Zug zum
Unterschied des grünen Zugs , welcher bereitet
wird, wann man zu Vj. dieses Pflasters gerei-
nigteu,und pulverisirten Grünjpcchn znlhinzuse-»
tzet und darein mischet; welches so dann zu Ge¬
schwüren dienet, ielbige zu reinigen, wobey mau
sich aber in acht zu nehmen hat, daß man es
nicht änderst als aufGefchwüre im Fleisch appli-
cire, aber bey Leibe nicht, woFlechstnoderSeh-
nen darunter bloß liegen.

12. (^eratum äe ouminV

Nimm D'Zp'ln« Pfiaster-Massl Zxij.
gelbes Wachs,
Chamillen-und T>ill-Oel, jed. Iij.
Ziegelstein-Oel Z6.
subtil gestossenen Römischen Kümmel

Pulvers ßv,'.
Mische eskunstmM zu einem (»«.

Zz An-
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Änderst aus dem Straßburger-
Ollpcns.

Nimm Romischen Kümmel
Lorbeeren
gelbes Wachs, jcd.W.
Fichten-HarzV'j.
gemein Harz V'i.
Dill-Oel, so vielgenng ist.

Mische es zusammen-

Auf eine andere Art der Würten-
berger.

Nimm gelbes Wachs
Di3p2lm3'Pflaster
Baum<Oel
RömischenKümmel-Pulvers, jed. Zvj.
Lorbeeren Z»i.
destillirtKümmel-OelF.

Das Wachs/ nebst dem Oel und Pflaster, lasse
bey gelinden Feuer zerschleichcn,dazu mische den
Kümmel und die Lorbeeren fein gepulvert; endlich
giessedas Kummel-Oel darein, und mache ein O
«r> so am besten in einer Rinds-Blase aufgehoben
wird.

Von diesen dreyerley Bereitungen wird das
erstehe als ein trcfflich-zertheilend undBlehung-
zerttcidendes Mittel g^'uhmet, wann es über den
Magen gelegt wird, als welchen es zugleich stär¬
ktet; auss'rdeme aber in scymerzhafften und har¬
ten Geschwülsten, und fürnemlich m verhärteten
Brüsten treffliche und wichtige Hülste leistet: das
zwey« wird ausser dem Magen nach zu Verren¬
kungen und Brüchen gelobet: das dricrc wird in
der Wind- und Trummcl/uckt, wie auch Mutter¬
wehe und Blehungen, als ein sicheres Mittel ge¬
priesen.

!cm,vc1äi2pöllNX.
Nimm alt E ck)wcinen-Eck)malz,so von allen

Häuten durchs Auslassen und Durch¬
sechen wohl gereiniget und gesäubert
worden Kl',,

zart-gericbcnes Silberglett - Pulver,
alter- Oel,ed Mn.
gebrannte ckzlcnizIv.
zarte Palmcn-Zweiglein 4. Hand voll.

Das Schmalz, Oel und die Palmen-Zweiglein,
so ganz klein zerschnitten, und entweder frisch, oder,
wann man sie nicht anders als getrocknet haben
kan, zuvor in Wasser geweicht seyn müssen, wer¬
den zusammen gekocht, biß alle wässerichte Feuch¬
tigkeit verzehret ist, alsdann durchgeseihetund
ausgedrücket : Das Durchgeseihe« wird mit
dem darein getragenenSilberglett-Pulver über
gelinden Feuer zu einer gewissen conlilten- ge¬
kocht, hieraufvom Feuer abgesetzt, und wann
es halb kalt worden, das gebrannte und pulve-
risirte cliZlcir,5 Löffel-weiß dazu gethan, mit ei¬
nem Steckelein vom frischen und grünen Palm-
Zweig fieissg umgerührt, und also zu einem c»«
bereitet.

Nn«. 1. Diß ^"« soll weiß oder Asch'grau
werden , welches aber von dem ckal«»«« nicht

geschiehet, daher man bleich-rochlich-gebranntes
Bicriol an dessen Stelle gemeiniglich zu nehmen
pfleget.

2. Weilen auch hier zu Lande die frischen Pal¬
men nicht zu haoen, so nimmt man an deren Statt
die zarten grünen Sproßlein von Eichen, gleich¬
wie auch das Rühr-Steckelein von dergleichen
Zweigen kan gemachet seyn.

3. Auf vorgeschriebene Art findet man es in
den mehresten DilÄenKtalii»; das Brandenbur¬
ger thut noch gekochtes Palmen-Oel M. dazu:
das würrenberger weichet in der ?lopoltiun
der ln^recliancien ad, und hat folgende comp«.

Nimm Schweinen-Schmalz
Baum-Oel
zarte und grüne Eichen - Sproßlein/

jed.Wj.
welche klein zerschnitten und mit dem Schmalz
und Oel untermenget, hernach biß zur Ausdam¬
pfung aller wassericht,» Feuchtigkeit gekochet,
durcygesechet, ul»d ausgedrücket werden müssen.
In das Durchgeseihte thue

zart pulverisirtesG und Silberglett V'j.
und laß es bey ganz gelinden Feuer, unter stetigen
Umrühren und Eingiessung von der 5ülm«an des
Vitriolsz»'!. somit Brunnenwasser V'j. verrich¬
tet worden, so lange miteinander kochen, biß es
eine (.'«nullen- erlanget hat, und weiß-graulicht
an der Farbe worden.

4. Das wiener Apochecker - Buch be¬
schreibt es also:

Nimm alt Schweinen-SchmalzWj.
gekochtes Palmen-Oel
zart geriebenes G ooerHglett, jed.Wij.
weiß Vitriol in Wasser aulgcwset ziv.

Mische und verfahre damit,wie jichs der Kunst nach
gebühret.

s< Das Srraßburger hat nur ein simple«
viZp2lm2.> ohne dazu gesetzten Vitriol, nemlich:

Nimm desDecutll von zarten Palm- Zweigen
vderElll)en-Sprötzlem

gemeines Oel
Cchwelnen-Schmalz
Goldglctt, jedes V>l-

Mische und koche es nach der Kunst.

Gebrauch.

Diß ist ein sehr klebrichtes Pflaster, und tauget
auf vielerlei) Art, besonders aber die Leffzen der
frischen Fleisch-Wunden wohl zustimmen und an¬
einander zu ziehen, mithin eme gute Narbe zuma¬
chen.

Man kan es, als ein Defensiv gebrauchen, wo
man corrolive aufzusetzenhat. Es dienet auch
um die kontünellen herum zu legen, wann sie sehr
entzündet, und von der stark- filmenden Schatte
aufgefressen sind; In flüssigen kalten Geschwül¬
sten, so sich an die Gelenke setzen; in verbrannten
Schaden; deßgleichen, nach rorelti Lob, in er-
frornen Gliedern; und, nach »«tmÄnni «ecom-
menä2t<on,tauget es sehr wohl, einen eingench?
teten Bein-Bruch beysammen fest zu behalten,
^cpsseluz hat es mit gutem Erfolg und Hülste bey
einem zarten Kind, so e.uen schwachen Magen ge¬
habt, gebrauchet, uno unter eine Unze annoch
zwey Quintlein Mithrioatgennschet.

Ausser
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Ausser dem gebrauchen auch die Mahler dieses

<2er2t, um die Tücher, worauf sie mahlen wol¬
len , damit geschwinde zu gründen, dazu das älte¬
ste das beste und tauglichste ist.

14. Ocratum äc zalbano live

N.MM praparirt Mutter-Harz zilZ.

Teuffels-Dreck P.
(3ummi anime Zlij.
rothe Myrrhen 3>j.
aufgeweichtesLäellium zj.
pulverisirt Metterkraut

Beyfuß,jed. 36.
MöhrcnkümmelIj.
Tcrbenthin ßli.
Wachs ziv.

Mische es nach der Kunst zu einem llerZr.

Ein wenig geändert aus dem

Nimm Mutter-Harz mit Essig aufgeweichet Zitt.
läutern Terdcnchinz'j,
Pulver VON ^^cZmHliac zv.

(3um. znimeZiij.
Myrrhen
stinkendere^, jed.Zl?.
Metterkraut
Beyfuß, jed.F'j-
Möhrenkummelzili.

LäeUmm in Essig aufgelösctzj.
Mische es.
Änderst nach dem Oilp. Vicnncns.
Nimm Mutter-Harz ^>x.

Terbenthin N.
darinnen lose auf

der Pulver von Tacamahac P'>6.
stinkender^ Züj.

(3um. 2nim« Dil!.
gelbes Wachs P v.

Laß es zusammen zergehen, und trage nach und
nach hinein, vulverisirteMyrrhen z>>j.

Läellmm
Metterkraut
Beyfuß, ^
Mohrenkummelsaamen,

jed.Zj.
Nische es.

Änderst nach dem Lranäcburz.
Nimm Mutter-Harz

Eben dieses geändert in dem

NlMM (lzlbanum
ZZMenum
^sz fcrtlcl«. jedes Zig.

LösesieaufinRauten-Essg,so viel genug ist, daß
es wie ein dicker Brey werde;

thue dazu Venedischen Tcrbenthin M
gelbes Wachs, so besonders zer-

schlichen und etwas erkühlet ist,Iiv.
Myrrhen Zj.
Bibergeils.

Laß aufdie Letzte hinein trovffen
desiillirt Oel von Angellcka,

Agtstein,jed.9j.
Mische esgehörig.

Gebraach.
Es erwärmet die erkältete Mutter, dejanftiget

die daher entstehendeBlchungen und Grimmen,
stillet d.e Schmerzen, und hilfft dem Aufsteigen
und Erstickungen von der Mutter. Es wird über
den Nadel und auf den Unterleib geleget.

15. (^cratum prokerniolis.

Nimm pulverisirt Mastix, Mumien
Weyrauch, Agtstein
Arabischen Gummi
Tragami),Aloe
Granaten-Blüh
gefcnnte Rosen, jed.ßs.
Drachen-Blut, Bolus
Blutstein, jedes Fvj.

OelvonRosenZiiZ.
Myrten, Mastix, jed. ?i-

Mit Wachs und Tannen-Harz, so viel genug ist,
mache nach den Reguln der Kunst einher«.

Ein anders, X^ürtender^cns.
Nimm VenedischenTerbenthin z>v.

auserlesen Mastix, Dil?.
Laß es miteinanderzergehen, thue dazu

gelbes Wachs Zvj.
pulverisirt Myrrhen

Weyrauch
Drachenblut, jed. 3vj.
grosse Wallwurz
Durchwachssaamen, jed. Z.
praparirten Blutstein
röthlich-gebrannten Vitriol,

jed.K«.
Ammoniack, beedes mit Meerzwiebel-'Mache daraus ein Pflaster.

derPuHmdVN^'''- ! Eben dieses vermehrter,?^.
auserlesenerMyrrhen,jed.Zl1.̂ Nimm geläutertenTerbenthmzvi.

^euffelsdreck3>>6.
gekochtes Rauten'Ocl, so viel genug ist,
Wachs, etwas weniges.

darin« laß zergehen
auserlesenMastix-PulverZ.
gelbes Wachs ?iv.

Mische es, und wann es ein wenig erkaltet, lasse auf Thue darein getrockneten Schlehen-und Hypoci-
'l sten-Safft, beedes m starken Decoit von Tan-tzie Letzte hinein tropffen

destillirtOelvonAngelicka
Agtstein,jed,3ij.

Blbergeil-^xrraöl ^r. xiv.
Mischees nach der Kunst.

nen- oder Lerchenbaum- Zapffen zu einem Brey
z aufgeweichet?z.

puwensirte Myrrhen,Weyrauch
grosse Wallwurz, jed. Zj. ^

Zi« Dra-
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pulverisirtDrachenblut

rohen Alaun mit vorigen n«c<,5
ein wenig angefeuchtet,jed.Zvj-

Cyprcjsen-Nüffe
Blutstein praparirt
Durchwachssaamen
calcin^rten Vitriol, jed. M.

Mische es wohl zu einem cerZr.
Diese cerZc^ dienen zu allsrley Brüchen vom

Darm oder Netz, wenn sie vorhero wohl hineinge¬
bracht worden. Doch thun sie mehr und eher bey
Kindern und jungen Leuten, als bey Erwachsenen
Personen; welche aber jedoch üderdiß mit einem
Bruch-Band müssen versehen werden.

l6.(^erat. Uei-curiale 2! 8. Lau-

Nimm Quecksilber?«.
pulverisirten Toback 3O.
Cer«. U,.!<li/I. c. <3umm.

dicslni al5 ^ulenxo. 3^>.
Franzosenholz-OelZij.

Machs zum c«>-.t.
In Franzosen-Beulen ist es sehr bewahrt befun¬

den worden.

I7.0craMm äc minio aä ulcera
2NtihU3.

Nimm fein pulverssnte Mennig zvj.
gemeines OelVj.
weiß Wachs Zj. .

Mische es nach der Kunst.
Es tauget in alten Geschwüren und Schäden.

Nimm gefeimte Rosen z,s.
rochen Samelzx.
weissen und gelben dito, jed. ?vj.
Armenij'chen Bolus zvj.
gebrannt Elfenbein Ztt.
Campferzij.
Rosen'OelVj.
weisses Wachs Zvj. oder so viel genug ist.

Mifihe und mache nach der Kunst ein c«« daraus.

N 0 7 ö.
Die pliÄsMÄcopwi» Lonäinenllz nimmt zu

obiger Quantität der i'Hreckentien vom Rosen-Oel
Zvj. und vom Wachs Aj. zvj.

Dieses c«s,r zertheilet und stärket, und wird
gebraucht, der erhitzten Leber und Magen fürnem-
lich zustatten zukommen.

19. deratum Komacl^icum

Nimm rothe Rosen, Mastix, jed. zxx.
Wermuth-Blattttzxv.
Spickauardzx.
Rosen-Oel KW.
reines Wachs, so viel genugisi.

Mische es.
Es dienet, den schwachen Magen zu stärken, und

die Bamug zu befördern.

20. (^elgt. liomac^aic Nispani-
cum.

W. Des (iummi l'ÄcZmZligc« A'>j.
Laß es bepm Feuer zergehen, und colir es,chve denn
dazu

8tol?x d«l3M!t. so zergangen, Z.
neu Wachs Aj.

Mische es wohl, alsdenn nimm es vom Feuer ab
und laß es in etwas erkalten. Indem es noch et¬
was laulicht, so füge bey.

des besten l^olcKi
unverfälschten ämblZe.jed-ßl.v.

welche beyderley mit einem wenigen Zucker vorher
zum genauesten in ein Pulver müssen gebracht ?eyn.
Rühre es allzeit wohl mit einem eisernen C patel,
hernach geuß es aus mein ziemlich Theil des wohl¬
riechenden Rosen-Wassers, und, wenn es ganz er¬
kaltet, so bereite Zapfen daraus.

N. Wenn man es gebrauchen will, so streicht
man es über dünnes Leder, legt es aufdcn Magen,
da man es lange liegenlasset, biß es von sich selbst
abfallt.

Dieses ist Seiner Komgl. Maj. von Spanien
und dessn Vornehmsten nn Lande sehr gebrauch-
lich,und von wegen seiner Tugend, die Verdauung
des Vagenpzu befördern, höchst berühmt.
21. <^cr2t. 2ci ^opkci8 (-allicos

nc>n exuiceratos.
Nimm des Pflasters 'leclZpKglm«. I.

Sub-rglttt 3>j.
Coloquintcn 3>l?.
Weyrauch
lubUmirtenMcrcuni, ied.Zj.
lebendiges Qucck,äber
Kühll'Oel
F-anzosenholz-Oel, jed. 3'j«
4< ii^ulllitic.
Naner-Oel, jed. Zj. Machet es zu einem

der«, über dem Feuer.
N. Zwilchen einer jeden inun5ion muß es ei¬

nen Täg benm Feuer stehen. Dieses verwahre
wohhschmiere von oben anfanglich an,und verfah¬
re ßrg^cim nach unten zu.

2 2.(^l2t.vH!6e prodÄtum aä w-

0. Engelharbs.
y^. <3umm> ^mmuniaci in Essig aufgelöset 3l'j.

Pulver von Stückwurz
Altheenwurzel, jed.Z',.

I'urperli. minctgl. ^ili.
weiß Wachs ?»;. ^
frische Butter, q.l. Machs zum ^"«r.

^. Wo der Schmerzdabey sehr groß, kan man
etwas frischen Theriac mit grossen Nutzen untev?
mischen.

Die gebräuchlichstenPflaster,. denen wir
auch noch andere bewährte beyge»

füget, sind:
Lmxlzttl.l ^lbum cattum.

H^ttdliticun'.k.k'.
3 Ein anderes.
4 Ein anderes.
l Einander. ^
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kwpigltr.6 > Ein anderes. Q. ii.

7 Ein anderes. 1^.2.8.
8 2änoclo5poä3^licc>5.
9 a6 tofinaz po^3?rico8.
loLgsllicumMÄM.
l z comra Lubnnez peltilent. Dur.
, i Ein anderes Desselben
,; Ein anderes.
14 e Igpiäe «lZminZri.
Is 26 c^ncrnsoz tumor«.
,6 Ein anderes Geheimniß zum Krebs.
I^comlZ lDIZvus. 8crat>elr»er^er.
>z contra C2tN2rrum sulkoeztiv» öc ^t>ur-

tum linumelii.

2» Ein anderes.
Hi Ein anderes. Klo/s. ^Karr«.
22 Ein anderes ^eiznnnn.
,z Dekensi vum.
H^lliacb/l. 5imp!ex.
2f c.zummi.
Hs^'^pnoieticum.
27 Ein anderes.
28 Em anderes, !Vl/ns.
29 Ein anderes, ^. c.
ZQ Diasulpnur. O. 8uillt»eroeri,

22 Divinum Keno<
^vi.c.

«z keorisuzum.
34 Ein anderes.
Z s Ein anderes.
;6 Ein anderes.
37 Ein anderes.
g8 2äkoniicuio8.
Z9 Ein anderes, 5tezm,l^
40 Ein anderes.
^l 2ci kr25ul25^l. ll.
^I^nti 'koilestlcumD.I.U.
4z 6e (IglbZna.
44<3umm2cum kgtgcclli,
4s klXmullnolägle.
4626 l^erni,«.
47 Ein anderes.
48 Ein anderes, v.ll.
43 Ein anderes.
50 Ein anderes.
fl z^5Iv6lQoem.
52 Em anderes.
s; lie ll voscvamo.
s4lscni26icum.
ff Ein anderes, 2 v.

' zsäedaccizl^ÄUl).
57 contra I^umdlico»
f8 Xlalticnin.
fy^H^neticum,
6c» 6e ^leliluto.
6l l^ercurizle.
62^l2nu«D^l.
63 >l>l2culc>sum.
64 ^lunäincativum.
6s 6e ^linia.
66 in ^lamminZrum innammatione,
67 >ljßlum ltikticum, X^elr?.
68 Ein anderes, Knzlici.
69 Ein anderes, 8pc>l«n,
7<3^ucr,2le.
71 divinum.

365
Lmvlzltl.^H »ä ^soclaz öc äoiorez omne« venerco«.

7z ^urimner^enle.
74 Eine andere Art.
7s0pi»tum.
76 Opotlellciact,.
77 Ein anderes, verbessert,
78 Ein anderes.
79 c»mmun. H,
8QDl2^n«nicon cZl.
8l friF.
82p1eunticumV.^. I^t»
6z in?2l2lvs,.
84^ntiqn2rc>um ^. L. V. 1^.
8 s Ein anderes, ^crobelb.
z6 e I^gniz Vieoni«. li.enc»6. «, 3l UN«

876eIin2bZlb3w^.
88 contra Ii.upmram Dürer,
89 Ein anderes.
9l)82tUtninum.
?l Ein anderes, Oizby,
92 all 8cirrKuz.
9;8cc>lbuticum,
943cclare.
9s8o»lmaticum.
96 8f>Ieneticum äe dicut».
97 Ein anderes l.
98 Ein anderes.
99 Ein anderes.
leg Ein anderes.
I0l 8citticum»
lc>2 3lc»m2cnicum I^epl^i.
ivz Ein anderes, )<N. 5»
»c>4 Ein anderes,N.0.
»os Ein anderes.
lc>6 Ein anderes, lieltü.
»07 Ein anderes, ^2«.
lc)8 2li8n-um2z.
l«?9l'ctl2pn»lmüc. /^.
»1026 l'o^nug öi ßummzta ?re«,'
I llin?umorit>u5 lcropnuloll«,
i l2 Ein anderes.
II z contra Vermez.
1,4 Ein anderes.
l ls contra Verrucas.
l iHVesicarorium.
1 17 lluxus ättraötivum.v. O.Al,
llZVuInelZriurn.
l>9 Em anderes.
12c, Ein anderes.
»2i Ein anderes,Larber,
«22 Eln anderes.
«2z Ein anderes.
»24 aä IIlc«lÄ 2Ntic;U2»

^c. Baum-OelWj.
weisses BleyweißGiÜ.

Wachs Ziv.
Kehret dasBleyweiß mit dem Oelzurconsissen«
eines Pflasters/ und Mschet dann das W.achs
darunter.

2.Lmp1attrum ^ltliriticumAk'.
Zipperleins-Pfiaster.

Ninlw des grossen DiacK^lon - Pflasters
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Ox/croc
Viapalm. jedesAj.
Hirschmark
Barenfett, jedes?»ss.
Tacamahac m Wem solvirtA

k.s.a.einPficlster, welches man mitOieo vulpino
MÄlaxu-eiimuß.

Es nutzet viel mZipperleins-Schmerzen, es lin¬
dert, zertheilet und l-elolv.ret.

wann man starr des Dl3cli/Ii mgzni. wel>
cheo odne dem Verdiener, daß man es ausmu¬
stere, das reckr-bereirerepflastervonN7ennig
Vißon. mmmer, so bekommer es mehrere
Araffren in dem Zipperlcin.

3. Ein anderes zu den hängenden
Händen.

Nimm des Pflasters von viap'iwÄ Ais.
ViacKxl.l'za.

Bleyweiß
Asche von Büchenholz,
gepulverte Regenwürmer
tzalmus, »edesgli.
Galgant zj. Mische es zum Pflaster.

4. Ein anders sehr bewährt,

Nimm Oel von Regenwürmern W.
Laß es heiß werden, thue dazu

geschabte Venedisthe SeiffeZiv.
Wenn es zusammen geschmolzen, füze bey

Bleyweiß lßli. Koche alles bry gelindem
Feuer, allzeit mit einem hölzernen Spatel wohl
umgerühret, biß es die Conliltenx emes Pflasters
erreiche.

N. Diese donlilren? muß es nochwendig ha¬
ben, soustcn wird es in der Lufft weich,weil die Scif-
fe das Feuchte aus der Lufft an'sich ziehet.

Nimm es alsdenn wieder vom Feuer, und, so es'
ein wenig erkalttt, so thue unter stetem Rühren dazu

Campfer A. so vorher mit Brandtwem
zu einem Müßlcin muß im Mörselgerieben werden,

Bibergeil Ztt.
Mache alles zu einem Pflaster.

n. Dieses Pflaster, welches aus lauter Salzen
bestehet, thut nicht allein dempodagrischen^ciäo.
sondern auch andern Knoten und Geschwüren an
Händen und Füssen wohl; Es lindert über das
auch allerhand Steinschmerzen, so vom ^cicio den
Ursprunghaben, wunderbarlicher Weise. Wenn
man es auf Leder streicht, so halt und riebt es so lan¬
ge an der Haut, biß aus den eröffneten E chweiß-
Lochern das Kc,6um ausdampfet; so es aber mit
demselben nicht überein kommt, so klebt es an dem
schmerzhafften Orte nicht an. i'Zckeniuz.

5. Ein anderes, 0.6.
Nimm Goldglett

Silberglett, jedes Z>j.
Bleyweiß
Magnetstein, der bereitet I.
Terdenthin
Baum-Oel, jed. z>j.
WachsZl'j. Viache alles nach der Kunst

zumPfiaster. l

6. Ein anderes, O.6.K.
Nimm des <3ummi (-i,!b2ni

Hmmoniaci, jed.A.
CgrZnnZrM. 3ulviiesin

Essig, und laß es durch einTrch lauffen, ferner
nimm des Schleims von Flöhkrautsaamen

Ouittenkerne
Eibischwurzel
Wallwurz mitWas-

ser bereitet, jed. Z'v.
Koche es, biß die Feuchtigkeitalle verzehret, und biß
zur gehörigen coiu-ltcnx. Darzuthue

des Oels von Lorbeeren Zvj.
ausgepreßten Oels von Muscaten-

Nüyen3>'i.
destill. Otls von Wacholder 3'j.

Kümmel Zj.
Cchwefelbalsam mit Terbcmhin - Oel

bereitet? lz.
Pulver von Fl. Biolenwurz

Zittwerwurz
Edel Hohlwurz, jed. ?j>

rothcn Vlyrrhen
Weyrauch
Mastix, ,ed. 3iij.
Orient. Saffran 3'i.

Mache es mit Wachs, Peel', Geigenharz, Terben-
thin s. q. zum Pfiaslcr, undh^bees auf zum Ge¬
brauch.

7. Ein anderes, N.J. 5. wider das
Podaora.

y^. Der besten Oliven W. Zerstosse sie in einem
Mörser, und gieß daran

Baum-Oel, das fein frisch, M.
Inlunöir es ^n einem Glase um den neuen Mond,
untcrweileü stelle es an die Sonne, des Nachts
aber insU.»!ncum. Dieses conlinuire einen Mo¬
nat lang, denn drücke es aus, und

K«. Bleyweiß Vj.
excrMre desselben ^nim^m. biß keine Weisse mehr
zurückbleibet, die lec« wirfweg, und

I^ec. Des Magneten, der bereitet,
Terbenthin, jedes Av.
Wachs M.

Zerlaß es beym Feuer, thue darzu das ausgedruckt
Oel. Mische weiters hinein

Weyrauch
Myrrhen, die fein hell und sauber, Z6.

Wenn nun alles beym Feuer zergangen, so lhuf
weiter dazu

des c'lcimrten Magneten
Campfer, jedes 3>j.

Laß es eine Halde Stunde sieden, wenn alles erkal¬
tet, so thue endlich dazu

die HnilN2m 52tulNl, oderdessen Oel.

8- Ein anderes, 26 noäos 9062-
Aricoävelvenelcos.

Nimm Schiff'Pech Wj.
colopKunil, oder Geigenharz
gelb Wachs, jedes V^.
Saamen von Kresse
Lorbeeren
lebendigen Schwefel

Norm-
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Römischen Kümmel
Aniß
Saffran
Wermuth

Mastix
Zimmet
Ingber
Negelein,ied.Zi.

Pulverisirs,undmache daraus 5.2. ein Pflaster.
Vorher aber kan man folgendes Oel gebrau¬

chen:
K«c. Des Oelsvon Wachs

weissen Alien
Dillen, jed. I. M.

9. Ein anderes, 26 topkos poäa-

I^.Des Pulvers von der Wurzel Aron
Hermodatteln

Agtstein
Gallmeystein, jed.zij.

bereitetenMagnttsteinsZj.

des biß zur Röche «lcmirten v,»loU
Salpeter/ dergereinigt, jedesZvj.

(32ll)2Nl

OpopÄNÄ«.
lacÄmali«.
8el3p',n, jed. ^6.

VenedischerGeissen züz.
des destillirtenOels vonBenzoe

Weinstein
Terbenthin
Franzosenholz

Schwefel-Balsam,jed.Ziij.
Wachs undTerbeuthinq.s. M.zumPflaster.

IQ.mp iHttrum Lalilicum ma-
jus, lVlcluN.

y:. Weisses Wachs
Tannen-Harz
Küh-Unschlicht
Griechisch Pech
Terbenthin
Mnhen
Baumöl, jed. I.

Koche es alles nach derKunst zueinem Pflaster.

I I.LmpI. contra Vudoncspctti«!
lemmlcs, O.Öcrrcri.

Nimmder (iummi 5elgpm. ziij.
Läellii Zij.
Opop3N3c.Ii3,
<32lban.zvj.

Weyrauchs.
Die (3umm2« <ilssolvue in äeNiUirten Essig von
Raute: coür alles wohl, hernach thue dazu

pulverisirte Kröten
lebendigen Schwefel, jed.zvj.
Eampferzj.

Koche eswiedervöllig zum Pflaster.

12. Ein anderes ziehendes, dessel¬ben.
y?. lmpl. vizeli/l. compos. ßis.

QZWZN. llettill. aufgelöset, jed. 36.
CamvherinScorpionen-Oel liissolviret 31'.
ungeblaicht Wachs <,. s. Kl. zum Pflaster.

13. Ein anderes zu gemeinen Beu¬
len, dieselbenaufzulöftnundzu

attlMren.
Nimm Mehl von Eibischwurz ^ .

tccnu ßl«ca, jed. Z'j»
Zwiebeln Num. jj.
Feigen d?um. vj.
Theriac ZL.
Schleim vonLeinsaamenYj.
Oel von Dille M
Wachs, so viel nothig, Mische es zum

Pflaster.
n Etliche machen ohne Wachs nur in Kühe-

Milch gekocht ein cÄtüpklmÄ aus den andern
Stücken, und schlagen es über.

Nimm der Salbe Oi2pompKol. Züj.
des Pflasters von SchleimenZ.
Wurzel von Braunwurz

Aron, jed. 3<j.
gebrannt-bereitetes Hirschhorn
gebrannte Krebse

Frösche, jed, M.
Mische alles im heissen Mörser, und thue dazu

frisches Oel von Eyer-Dotter <;. s.
daßesdie consiNcnxeines Pflasters erlange.

N. i. DiesesPfiasierverwehret, daßderKrebs
und andere umfressende C ü)äden nicht weiter ge-

>l. H.Sv dasGeschwarstinkend,so handhabe
man es fein gelinde, damit kem Schmerz verursa-
chetwerde; und dienet, daß man folgendes Medi-
cament mitSchabe-Tuchaufgefangen dareinlege.
Nimm Wasser von Fröschen

Krebsen
Wegebreit
Cardobeneditten, jed. F>6.

gestossene Quitten-KernZij.
gebrannt-bereitetes Hirschhorn
Tutien
bereitet Bley
gebrannte Krebse

Frösche, jed. 3i>
Theriac des besten Zmj.

Mischeim Mörser, und lege es, wie gelehret, in
den Schaden, solches thue des Tages zweimal.

I H.LmplHttrum c lIpi^ecalami«

Graues GaUmey Pflaster.
Nimm zubereiteten Gallmepstein Zj.

Silber-Glett z,j.
Bleyweiß z6.
Graues Nichts 3j.
Terbenthin Z'ti.

weif-
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^

weisses Wachs z«f.
Hirsch-Unjchlitt 5>v.
«uscrlesen Weyrauch?v.

Mastix Z"j.
Myrrhen z>j.

Campfer z^.
Wann das Unfchlm, Terbenthin und Wachs
zusammen zerflogen ist, und wiederum ein wenig
ralt worden, so misch? die Pulver darein, und ma¬
che nach der Kunst ein Pflaster hiervon.
Es trocknet die Geschware, füllet selbige mit Fleisch
aus, und Messet eine gute Narbe.
16. Ein Geheimniß, den Krebs zu
heilen, wo er anders noch mit k.inem

Eisen eröffnet wölben. O. ?.
Kec. Der Wurzel 5elpem2l. m^jor. die im Iu-

liu gegraben, und im Schatten getrocknet
worden,

CrystallischenArsenic, jed. «z. v.
Machendes besonders zu subtilen Pulver, denn
laß es in einem wetten Glase dreu Monat in der
rermenution stehen, und behalte dieses Pulver,
ftls ein grosses Geheimniß.

Die Are, dasselbe zu gebrauchen, verhall
slcv also:

Manwasche die LeffMdes Krebses und der bö¬
sen l^lopdulen mit ^eeolumell-Waslcr ab, denn
streue man oee Pulvers etwa» dcnaus, und laß ce
aufdcnLeffzen >s. Tage, so w.ro nach diesen die
l.ii.li»lH, ooer Rufe herunter, auen. Das übrige
vom krebse u>w oen dcro^ule.tla? man hemach
mit folgendem Pflaster lMkn:

^^NNlN i>e« üulnmi ^mmun>,c.
Uclell. jed. gl.

5»z peni

Man muß allein Essig l^lviren, wenn sie solviret,
ausoructcn, und och zur conlumpuon desEssgs
aus^ampi en lassen. Hernach

3ilmm Chamomillen»Oel, Züj.
Stein» Oel
IohanlNs^Oel, jed. Z'll.
Terbenthin 3l.
neu.uzachs 3'ij. Stell alle diese Oele

mit obigen Gummien über ein gelindes Feuer, und
wirf folgendes Pulver darein:

Nimm Goldglett Pij.
Gallmeystein zvj.
Lange und runde Osterlucey
Weyrauch, Mastix
auserlesene Myrrhen
bereitete rotheCorallen,

weisse dito, led.Zs.

AgtsteinZi. ,
Mumie, Campher
8al>z Vitnoli.jed. Z'j.

Mische alles pulverisiretmit vbigem auf gelinden
Feuer, rühr es stetig um, biß es ein Master
werde. Deren eines man debMorgens, das an»
dre aber des Abends auf den Krebs legen tan. tx

17. L^mpl. contra (^l2V03,3trc>b.
Pftazt<r widel die HütM'AuM.

NiMM des 6ummi ^mmonl»ci

<3Z!d2ni, Grünspan, jed. ?j.
Ocl von gewen Beil zij.
grünen Wachses Z6.

^. Die «umm«2 löse in Meerzwiebel - Esslg
auf, und mache mit den andern Sachen ein Pfla¬
ster.

l8.Tmplastr. in (Ü2t2llN0 luiko-
cauvo sc ^bott«, Kduniclü, Pstasttc UN
Steckfiuß,undden Abgang der Geburt

zu verhüten.
Nimm des reinesten I.«ö2ni zvj.

fiiessendenStoraxzf.
des destiUirten^lels von Masizx Zj.

Negelein
Roßmarin
Mu»catenblül)

,ed. 3li.
Pulvers vom besten Agtsiein Zö.

Vca>>N'.tstein 3>j.
MachsmitMastix-Oei ul»^ Wachs >.<, zu einem
Pflaster.

Mankandie Haare weglcheeren, und solches
herna^auz oi^ <^^enel legen.

l9.Lmp1aKr. ccpnalicum, l'.l'.
Fialir,urusa)es ^aupi,^l»"lt^r.

Nimm Fichten-Harz Z>/.

Myrrhen
Masnx, jed.Zvj.
Gummi Tacamahac

Opop»n»c. jeh. M.
Anden-Mlficl zv. 9,,.
Glchltörner vom Viännlein 3>i. ZA
^.ubeben 5»v.
Oel von Agtstein

Acuscacen, jed. Zli. Wann die
Gummi in Essig loivim worden, jö macht mans
>. 2. zum Pfiaster, und ihm noch darzu Terben-
thm ß»lz. Mische es.

Es trocknet die Haupt-Flusse, und stärket selbi¬
ges, darum ist es nützlich lm Schlage, der suMeren
Noch, «.

Dieses tan wegen der Bereitung nicht ver¬
worfen werden, beslyec auch vortreffliche
prassle lnHauprsluzstN.

Man kansimN^^cn tragen , weil es die
Aufsteigung dcr Dampfe v^rhmdert,und die
beizende Feucbllgkelten von dem Anfange
oer Nerven weglrelbet und verzehret. Nlan
tan solches etliche Wochen tragen, undden
C>rr hernachmlt warmen VVasser abwaschen;
hingegen aber ein neues ^fliciren.

2O. Ein anderes imSchlage,schwe-
ren Gebrechen und Aatarchen.

Nimm Muscaten-Blumen
Nüsse

des reinesten Weyrauches

Gummi von Wacholder, jed.Z^Lr.v.
röche Rosen zj.
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Cyprischen Tcrbenthin z<j.

Mache alles im^heisseu Mörftlzuln Pflaster, wel¬
ches man aus du- Scheitel m öden-erwähnten Zu¬
fallen legen tan.

2 1. Ein anderes, KK/ll5 (^Karras.
Nimm der wolriechendenc^ulnmi iH«m2d3c.

Benzin
des besten Storax
reinesten, Mastix
Gummi von Epheu

Weyrauch
des reinesten l^m. >ed. ßij.
Zimmct des schärfesten
Benetianischen Terbenchin, jed- Zj.
Gewürz-v't egelein
Museale n-Siussc, jed. Zu.

Machs mit!. q. dic/l. l^u.ä. zum Pflaster.
Hle,es Pflaster stärket das Hirngelvaltig, stil¬

let 0le Fluife, und ziehet das l>crum ncost andern
zähen Feuchtigkeiten aus. Man legt es auf den
Wirbel, oder auch auf die Schlafe, die Flusse zu
l)cmmc.l,oaßste nicht auf die Augen und Zahne fal¬
len; uno auch chren Schmerzen zu heben.

2 . Ein anderes, V^ismanm.
Nimm 6umnu «cZmZdzc.

HnjmH. jed. 3/.
gereinigtes Wachs z<^
Cypnschen Terbenthm Z6.
Regenwürwer- i
Chamillen- ^Oel, jed.z'j.
Iohan»iisblumen-^

Mische es wie si6)s gehöret, zusammen, treibe «es
durch ein Seiher-Tuch, dann thue hinein,

des Pulvers von Gummi Caranna,
auserlesenen Mastix
Benzoe,
Storax,
Llmmoniac, jed.züj.

Mische es mit einem hölzernen PM; Letzlich thue
hinzu;

Peruvianischen Balsam,
destillirt Oelvon Chamillen,

Deumentc,^
Mmoran,
Roßmarin,
Lavendel,
Agtstein,jed.8u.xii.

Biber-Fett 3«.
Mache also ein Pflaster; so besonders in Schlag-
fiuffige» Anwandlungen , und dem Schwindel
kan ubergeleget werden.

23. ^mplaltr. DcfcnKvum.
K«. Weiden-Blätter

Eschbaum-Blatter, ied.^'üj.
Grap
Wallwurzkrau samt der Wurzel, jed. ^ij.
der Wurzel und Rinden vom Eschbaum

Gipfel von Myrrhen, jed. ^j.
Wann alles klein zerschnitten, giesset daran

Rosen-Essig zxxxx.
Lasset alles 8. Tage lang beysammen stehen,

thut dann dazu
Rosen-Oel 1ß>6.
Mastix-Oel W6.

Kochet es alles bey gelindem Feuer, presset es ms,
und lasset in den ausgevrefften aufkochen,

Goldglett
Silberglett, jed. Zvj.

biß zur conlMnx eines Pflasters, und traget zu¬
gleich mit steten umrühren darinn ein

Schaaf-Fett V).
Wachs W'i.

und ganz zuletzt
Tcrbenthin zu,j.
Weyrauch
Myrrhen, jed. As»
Mastix 3».
Armenischer Bolus-Erde
Siegel-Erde
Mennig, jed. Ziüi.

Machet eövollkommenzu einen Pflaster.

24. Lmpl. OwcK/lon ümplex.
^«c. Des Schleims von Bockshorn-Saamen

Lein-Saamen
Altheen - Wurzeln,

ied. Vj.
AltBaum-OelV»;.
wohl abgeriebenerSilber-Glett V^.

Siedet alles bop gelindem Feuer mit stetem um¬
rühren, so lang,blß die Feuchtigkeit ganzlich ver¬
zehret ist, zu seiner richtigen conlUtcn?.

2 5. Lmpj.OigcKxIon c. i3ummi.
lico. Des einfachen DlÄcK/ll Vj.

Zg^gpeni. so alle jn Essig zerlassen, jed.M.
Terbenchin
Wachs, jed. ^,.
Saffran 3>li.

Mischet und bereitet es zu einem Pflaster.

26.Lmpl2ttrumI)i3pK()i-cticum,
Schwitz-Pfiajter.

Nimm gelb Wachs Zxvj.
gepulvert Läell. ßv.
Geigen-Harz
Schlffpech, jed.Ziv.
gelben Agtstein I"j.
Gummi AmmoniacH'. ?. ein Pflaster,

welches man mit Eyer-Oel ma^xiren muß.
Es zertheiletMd verzehret die serasen Feuchtig¬

keiten, und wird gemeimglich gebraucht in Hüfft-
weh, und Geschwulst der Füsse.

Dieses ist in denen Flüssen zu den mul«ulo/en
Theilensehr nützlich erfunden worden, L,nd
tan man selbiges auch allein aus wachs,
AZtstein und Gummi Ammoniac bereiten.

27. Ein anderes vor arme teme-
Nimm Schiffpech Vi.

gelbes Wachses Hms.
weissen Terbenchin A
gelben Bornstein M
Weyrauch 3i.
Honig und Firniß, jed.». Löffel Voll.

Machs zum Pflaster.
3laa HZ. Em

D
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28.Ein anderes, tt^r.KlyuttcKti.
Nimm desreinestenZelbenWachsest,.

Gelgen-Harzes
iiäe^u. ,ed. z>>j.
gelben Agtsteni ^<ij.

<?ummi ^mmuniaci in 4< autgelöset
weissen Terbenthin , jed. Z'j.
(3ummi Qail)2ni in 4< aulgelöset

Mastix
Weyrauch, jeo-. P.

Mische und mache alles nach der Kunst zum Ma¬
ster.

29. Ein anderes dergleichen Kl. d:.
Nimm gelben neuen Wachses Zxvj.

auserlesenerMyrrhen
Geigen-Harzes, jed.Zi»).
gelben Agtstein zii».
Terbenthin

c-HldÄN! in4< beyde aufgelöset,
durchgewunden, und wieder
eingeyartet, zed. Z>f.

Mastix
Weyrauch, jed. ZÜ.

Mache alles nachher Kunst zum Pflaster.
N. Diese Pflaster verzehren die lelolische

Feuchtigkeit,dieim Fleische stecken, also, daß auch
Tropfen auf dem Pflaster sitzen. Vornehmlich die¬
nen sie wider das Hufftwehe, geschwollene Fusse
und Hände- Es werden selbe auch gebraucht wi¬
der die scordmische Hätte der Schienbeine, mZer-
stossungen, Berenkungen/ und benehmenselbige
zugleich die Schmerzen.

HO. Lmplattr. Oialulpnuris
O. 8ulxber^eri.

Nimm LglsZwi 5ulp!iuiiz Tili.
Wachs Dli.
Geigen-Harz 3><j.
Myrrhen, soviel desandern allen.

Zerlasse das Geigen-Harz, Wachsund Balsam
beum Feuer, mische es wohl, alsdenn streue die
Myrrhen,welcheaufdas sauberste muß gepulvert
feyn,bey gar gelindem Kohlen-Feuer darein, koche
es langsam, und rühre es offtnut einem Spatel,
biß alles zum Pflaster werde.

Zl.LmpI. Oialulpn. Kulanäi.
Nimm Lllsz«. 8u!^I,. ^M^ßci2l<n.«mpkol«,

weingelben WachftsM.
Geigen, Harz P.
Myrrhen, so viel die andern alle wiegen.

Laß Wachs und Harz aufdem Feuer zergehen:
Thue alsbald den BMmdazu. Lctzlichchue auch
die Myrrhen darein fein mählich, rühre es mildem
Spatel stets um: Füge auch, damit das Pflaster
eine bessere cunl'.llenL erhalte, etwas

Terbenthin und
ausgesusseten colcntliZrig bey. Rühre

es mit einemStösser,daß alles wohl erkalte. Macye.
es alsdenn zum Pflaster in Rollen mit Lyeröl.

Der L2!s,mu« 8ulpk>ur. mit Mandel-Oel und
Campher bereitet, ist dieser:

Nimm süsses Mandel-Oel zmj.vel v. vel vj.
Scbwefelblumen?j.
Weinstein-Salz 3>j.
Campher 3/.

Mische erstlich die Schwefelblumen mit dem 5»I«
^«lÄl>, hernach thue das Mandel-Oel dazu. Ko¬
che es über gelindem Feuer,undverHute, daßes ja
nicht koche und aufwalle, sonsten wird es dichwie ei¬
ne Leber, und läufst über. Hernach füge den Cam?
pher bey, welcher zwischen zweyen Papieren
muß gestossen werden, daß er sich sittiglich auflöse.
Wenn das Gefäß erkaltet, so geuß den unguten
Balsam ab, und geuß wieder frisches Mandel-Oel
darüber, und pruceckre damit, wie zuvor.

Dieses ist die eigentliche Beschreibung des LZl.
Km, 5uhKuliz Kul zu auPrlichen Schaden, dessen
er in seinen Schrissten nicht gedacht, sondern vor
ein grosses Geheimnißverborgengchatten ^m^jgz
t^nilelul ae ?sXf>Hl^iionldu8 ex 8ulf>b. gestehet,
daß er dieselbe von l'sof. ^ZclizliH Llenäeil«. i^«'
cilcc) aufder Universität zu Jena, durch Commu-
Nlcanonvon^. Nenr,co ^Nenbel^cro . erhallM;
aber m scldiger llesclipnun ist kein 5»! ^»ltZli zu
finden. D'.eses Salz aber hat die Krafft, als ein
lvlenllluum laivenz. aufzuschließen, daß das «>
lmolische balsamische Theil das salzichte verlajft,
und dem Oel desto besser mitgetheilct werde.

^. «.Es! sind welche, so da mit Lein<Wallnnß-
oder Rüben - auch wohl Mohnsaamen-Oel und
Wein denselben Balsam bereiten: aber alle diese
Bereitungen sind unrecbt.

n. 2. Man tan auch wohl auf folgende Art,wo
man ja obiges mcht belieben wolle, ( massen viel
Köpfe viel Sinne, und also schwer unter einen
Hut zu bringen) mit Lein,Oel den Balsam berei¬
ten, und ein Pflaster hernach daraus verfertigen.

P. Lcin-Oel, so durch die Retorte destillirctM.
Schwefelblumen mit dem colcocriÄl lubl».

miret 3>j.
Koche es im verglajurten Topfe, und füge nach
Belieben ein wenig 82I i^ir. bey. Hebe es nach ge¬
nügsamer Kochung vom Fcuer,undwcnn es sich ge¬
setzet, so geuß den tingirten Balsam ab.

Z2. Lmplsi^rum Divinum
3. Kl. 5.

Nimm bereitetes Goldglett W6.
gemein OelWij.
Brunnenwasser K'j. (welches einige

auslassen)
Koche alles zusammen, biß es eine Master-Dicke
bekommt. Hernach mische darein

bereiteten Magnetsseins Zvj.

Lcieili, allein EssgMlfgeloset,
durchem Tüchlein gewunden,und zur Genüge wie¬
der mh>ill>ret, jed. H>>>.

Weuces: der besten rochen Myrrhen
Weyrauch

Grünspa Mastix
runde Holwurz, jed. M
gelben Wac! scs Zvifs.c>.erbcnthm z'v. Mache alles, wie ge¬

bühret, zu einem Pflaster.
Dieses Pflaster chut in Wunden, Gcschwären,

Beu-
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Beulen und dergleichen, ein grosses; Es erweichet,
digeriret, resilvirct, und bringet zur 5uppul2l,on.
Es reiniget,machct Fleischend schleust endlich vhne
Schaden zu,

HZ. I^mp!. fcdrilußum Brodel-
belgen, Fieber Pflaster.

P. Des besten Cyprijcl)en Terbenthins Zil?. Laß es
in einem küpfern Gefasse über einem gelinden Feu¬
er stehen, daß cs fiieffe , darein wirf lebendiger
Spinnen, die in der Stuben,oder an einem andern
reinen Orte,gcfangen worden,l<um. xv. Misch und
rührs mit einem hölzernen Pistill so lang , biß der
Terbenthin Aschen-Fard wird, und man vvn den
Spinnen wenig mehr stehet: dann thue zu dieser
lauen Mixtur gcmcldtcr Spinnen Hauser, die sie
selbsten gewebet, oder an deren statt >9. andere mtt-
telmäjstgeSpilmen,undrühr5,aberstart,durchein-
an)er; inzwischen vermische darein pulverizat Erd-
Pech, und ^ verschon weissen, »cd. zili. rühre,biß
es erkaltet, so wird es ein schwarzesPlMcr ncr-
den,stells, 4. Tage vcvC eite,dann mß deym Feucr
wieder weichen, scl nuer die Hand nm dem Ol«o
sednkuzo und n^HXlks.

Dieses Oleum febrikuß. bes. C- 2?.
Der Gebraucb: Davon mache Master, w«

ein Biertelthalcr, uberzichs nnt C> und H, be-
decks mitteder, und leg es auf die Puls-A. crn bey-

der Hände, eine Stunde zuvor, ehe das Fieber
kommt, laß es 3. Tage daraus liegen, dann wirf es
in eben solcher Stunde in ein siiessend Wasser.

5l. Dieses ist das Master, von dem Sirobel-
berger, welcher A.'6 26.eine incr^uNwn in Druck
gegeben, solches aber darinnen nicht beschrieben.
Dessen Beschreibunghat mir der berühmte Hr. D.
/. c^M. LNcmnenxes. Heilbrunnljcher Smdt-
rk/sicus, mein si'hr wehrtcr Freund, «verschicket,
dessen Worte, damit niemand deßwegenzwelffle,
ich hier beytugenwill, und sind folgende:

Diese Oescr^^on hat mir Graf Carl von Wol¬
kenstein communiciret, (der nicht nur allein dar-
durch vom viertägigenFieber bcfteyet worden, son¬
dern solches auch vom l). Strobelbergern um >oo.
Thaler gekauffet hat) dessen Bruder, Gras Adam
vonWMnstein,anjetzo Teutscher Herr »nHeil,
brunnist.

Ich kan bezeugen , das dieses pfiaste, in
Heüungdes dreylagiZenFieberssehrvlel ge-
than» dessen Ursach des deym ^illilio tr. <le
febl. dock soll die metliocliscke Cur hcrnacher
nicht unterlassen werden, damit die cau<a «c-
«slonzli« hinweg komme, und das ^wieder¬
kehren des Fieders abgehalten werde.

34.EM ander es/IäkcbrcsO.l.^l.
Nimm des glanzendenNusses aus dem Camln ,

Spinneweben
Terbemhin, jed. AK.
Campher 9'j.
Öcl von Spinnen 3>j.

Mache alles zum Pflaster,aufdiePulsen zu binden,
mit welchem l). ^icdZeiiz einen 8». sährigenMann
von dem viertägigen Fieber, vhne ein anders Mit¬
tel geholfen zu haben, rühmet.

35. Ein anderes.
Mnm des glänzenden Nusses ausdemSchorn-

stein zj.

abgeschältenKnoblauch ZK.
Wurzel von Hanen-Fuß
Spinnen-Gewebe, ied. 3>'/.

' Sajftan Zv. .
Th riack Zili. Machs mitSrorpion-Oel

zu einem Pflaster, welches man vor dem rZrox^s.
m« auf die Pulse beyder Hände binden muß. Bey
zarten Cörpern aber kan man etwas von einen ge¬
bratenen 3'pfeldarumer mischen.

36. Ein anderes zu allerhand Ue-
be» n, auch dem viertägigenv. L.

Nimm Gallapfel
Schieß-Pulver
gemein Salz
Canlphcr, jedes so viel beliebet. Pulve-

risires, und mache cs mKTcrbenthin in eine Mal-
sam Dannformet man Pflaster, sogroß, als
ein vierttls Thalcr, uno ^pp!<c>m cs den Pulsen,
wenn und zu welcher Stunde man will; also kan
man es im täglichen nach der fm ftcn, im dreitägi¬
gen nach der siebenden, und im viertägigen nach
der neundtenCtundewicder abnehmen, und in ein
fiieffend Wasser werfen.

37. Ein anderes sehr bewährtes,
das in böstn Federn sehr offt nnt Nu¬

tzen gebrauchet worden.
P. Venedischen Terbenthin Zi. Zerlaß ihn in

einem kupfernen Kessel, und thue cazu lebendi¬
ger grosser Spinnen d^um. xx. Rühr es mit einem
hölzernen Spatchbiß die Spinnen weiß oder grau
werden : oder biß man sie schier gar nimmer stehet:
Denn füge weiter bey das Pulver von gedorrtem
Kröten-Fleische

Kuber. (gefleckte Pfüzen-Frosche.) l1c«c.
jed.M.

rohen Weinstein Zj.
Sevenbaum?>j.
Seurpwn-Oel^ZtrKioli q. s. biß es ei¬

ne rechte conMenx beki. mmt. Rühr alles wohl mit
einem hölzernen Spatel, (l/tte dich aber für dem
herausgehenden Dampfund rühre es mit blossen
Händen nicht an,) biß es eine rechte Massam zum
Master erlanget.

51.,. Dieses Pflaster kan noch, in weit mächtige¬
re Krasst gebracht werden, wenn man die Kröten,
nach Erfindung Lullen llybelN!, in ein äntiäo-
cum dringet. Bes^'l^"- 'näclUlin. kellizz,. Zs,i
^uli.kÄbr. in k3nc>!>m. I.. V.

K. 2. Andere bedienen sich nur der besten Krö¬
ten allein. Z.E Man nimmt eine gedörrte Kröte
(welche man im Sommer auftrocknen kan in der
Cvnnen,und biß zur andern nölhigcn Zeit, aufhe¬
ben soll) weichet sie in scharfen Wein-oder,inMan-
Zel dessen? in Bier-Essig: wickelt sie hernach in ein,
reines Tüchlein, und bindet sie dem redll««nien
aufs Herz-Grüblein, wenn der pülox^smu^ will
anfangen: Wenn aber der l'^nxysmuz vorbey,
so thut man die Kröte ab, undvcrMbetsic, Über
den dritten Tag bindtt man wieder emcKröte auf:
und dieses wiederholet nicm drepmal mit dreyen
Kröten, sonird nichts Fiebmschcsmehr zu spü¬
ren seun. Mit diesem isi manchem guten Gesellen
geholfen worden in den dreytagigcn Fiebern. ,

51. ?. In viertagen Fiebern legt man 4. Kröten
nacheinander auf, und vergrabet sie. In allta¬
gigen wird es mit einer Kröten verrichtet -
Aaa » 38. rmxl.
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Z8. Lmpl. acl 5onticulo8 1^. l^.
Fontanellen, Pflaster.

Nimm Bleyweiß
Silberglett, /ed. Zvj.
Rosen-Oel Vj.
Rostnwasser Zvüj. Kochs bey gelindem

Feuer, und thue letztens darzu weiß Wachs Z>ij.
3. Master. Es vertreibet die Entzündung.

39 Einanders,^n6r.3tczmannj.
Nimm Venedischen Bleyweisses

Baum-Oel, ,ed. lßj.
gebranntenAlaun?<.
«eu ungebrauchtes Wachs M.

Machs zum Pfiaster.

4O.LmpI. nobile pro konticulis,
eben Desselben.

Nimm altes Baum,Oel V>/.
Goldglett
Bleyweiß, jed. M.
Geigen-Harz
gemein Fichten-Harz, jed.Zij.
Schiffpech Zj.
weiß Wachs
Weyrauch
rothe Myrrhen, jed. ZmZ.
Mumie
weissen Kupferwassers
rother Coralleil
Magnetstein, der bereitet, 3 3>j.
Mastix ßj.
Schabe-Tuch M. Mache alles zu ei¬

nem Master.
Dieses Pfiaster befordert sehr den Fluß,und rei¬

niget wohl.

41. Tmp!. pro trgAuris Lc I^uxa-
U0mbu3 bümm kl. c Pfiaster m Belw

brüchenund V rrrntungen.
Nimm klein geschnittener AltheenwurzelZvj.

BrunnenwassersV >.
Laß es 24 Stunden über gelinden Feuer stehen,
und rühre es offt mit einem Spatel: Hernach koche
es, daß ein gebührender Schleim daraus werde.
Denselben colir, drücke ihn wohl durch, und ver¬
wahre selben :UnterdeNn
Nimm Wurzel und Blatter von Eschen

von Schwarzwurz
Beeren und Blätter von Myrthen
Blatter von Weiden, jed. Kh.

StoO alles wohl, und koche es in
Lösch-Wasse? von den Schmieden, und
saurenWein auf das letzte dazu gethan

jed. M. biß es auf die Helfte eingekochet. Her¬
nach colir,und exprimll es. Nachgehends thue dazu >

bereitete Goldglett,
Silberglett, jed. Zviij.

rothe Mennige z>j.
Oel von Rostn

Myrthen
BocksUnschlltt, jed. W.

Mische alles kalt Gammen , und kochs mit dem
Schleime undoecoiio. allezeit mir einem hölzer¬
nen Spatel wohl geruhrct, zur consnlenll eines
Pflasters. Fuge endlich bey

gelben Wachses zvüj.
Terbenthin Z>v.
rothen Bolus

Weyrauch
rother Myrrhen
Mastix, alles wohl pulverisirt, jed. Züj.

f. kmplZllrum.
So, wie ihm der Nähme gegeben, also bewei»

set es sich auch in dergleichen Zujallen thatig.

42. Lmplattr. ^ntl Lpilcpcicurn
O. ^. ^1. Pfianer widcrdab schwere

Gebrechen.
Nimm weissen Agtstcin Weyrauch/Mastix,jed.

OpopÄN^c. jed. 3).
Eichen-Mistel zi,.
grauen Amber zr. vj.
Bisam ßr. i<j.
Pöonlenkörner von Männlein F6.

ein wenig Musealen - Oel. Bestreue es
mit Pulver von Ludeben, streich es auf ein Leder
8< Fmgcr brat, und 15. Finger lang ohngcjahr.

K ,. Besagte Stücke kan man mit einem war¬
men Stempel mischen, und hernach Amber-Acpftl
darausmachen.

N. 2. Dergleichen Pflaster kan man bequem in
blucliü tragen auch in andern Haupt - Affecten, in¬
dem sie der auisern, mit dem Geblüte circulirenden,
fremden>ll-'lm,cumAufsteMngverhindern,und die
beißende Feuchtigketten von demUrsprung derNer-
ven abhalten. Dieses aber muß etliche Wochen
lang dauren, hernach kan man den Ort mit war¬
men Waster abwaschen, damit ein neues Pfiaster
kan appimret werden. Also legt man es auf die
SctMe und Stirne mit l'Z«m?l,3cund ci l«N'
na. damit die herunterfallende Flüsse von den Zat>
nen und Augen abgetrieben werden, weil sie zu-
gleich auch dle Adern Hälttmßlren. in. L2itb«li>
NU8 denc. s. t^/ll. 2s.

^ec. Des in Essig aufgelösten ^Hlbsni Zj.
Schiff-Pech 38.
des PfiastersD>3clivl>limpl.
Armoniac-Calzes, jed-3i. ^

Vermssche es zu einem Pfiaster vor die Huner-Auf
gen.

44. Lmpl. (^ummat^m ?arac.
Nimm des c^ummi 8er2pinl

Läell.

(-Hlt)2n. jed. Hj.
Koche es in Essig, colirs: zur colscur chue

Mastix
Weyrauch, jed. 3>>j.
weiß Wachs q. l. Machs zum Pflaster.

Es reiniget und heiltt die Wunden und vertrei¬
bet die Geschwülste.

45.Lmpl. ^Xmorrdojci^le.
l^ec. Silberglett Vj.

S6)wein-Fett Zj.
Stossct alles untereinander zu einerMassa und for,
miret Sttitzel oder Stuhl-Zäpfieindaraus.

4b. Lmpl.
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46. l^mpl. acl c^u2mvi8 Kerniam
z^ excepro K^älocc^e, Bruche Pflaster.

^«c. Frisch abgezogene und get«cknete Aal,
Balge, die nicht gesalzen,und m Kalch-^7 ge¬
waschen scyn, kochs in einer Laugen, biß sie dick
werden, wie ein Leim, giesse ihn auf einen Mar¬
mor, daß er kalt werde.

Kec. Dieses durchgedrückten Leims 4. Unz.
Darzuchue
i___praparirter Blutstein

crystalllsirten Blcy-Zucker
gebrannte Zinn-Asche, jed. 3>>'l.
Oummi ^mmuniZc, der in dem sauersten

Essig lol viret, und mit Myrthen-Oel
vermischet sey,;. Unz.

Mische dieses alles in einem irdenen Gefasse auf der
Aschen, damit sie zu einer Massnm eines Pflasters
werden, streiche auf. Dieser Leim hafftet so sehr,
und ist so gut zur Leimung der Brüche, wie auch zu
dem zerrissenenSchmerbauchs-Felle, daß ihm kei¬
nes gleichet, wann man nur darüber eine schlechte
Bmden bindet, und sich im Essen und Trinken halt.

47« Ein ander Bruch-Pflaster, (5.
<3.ausetier 'chwerenGeburt.

Nimm Gall-Acpssel
Cypressen-Nüsse
Granaten-Bluthe
des Saamens von Wegerich

Flöhekraut, Kresse
Eicheuhütlein
Bohnen
langer Osterlucey
runder Osterlucey
Myrtilletyjed.Zli.

Pulverisir undm^cenr es '4 Tag und Nachte in
Rosen-Essig. Laß alsoenn dürre und trocken wer¬
den, und thue dazu

Konsul. M3jol-. sc min.
Pferde-Schwanz
Hirscbzungen, Myrrhen

- Aloes, Mastix
Mumie, jed.zij.
Armenischen Bolus
Gallmeustein
Goldglett
Dracdcnblut, alles Nein gepulvert 3 z>ij.
Schiff-Pech Wj. ^
Terbenchin,so viel nochlg.

Machs zum Pflaster.

48. Ein anderes,!).^.
Nimm gelben SchMfel

reinesten Terbenchin, jed. I.
geko6)tesMastix,OelM.
des »äliim^irenden Eisen-Saffrans Z>j.
Siegel-Erde 3 vi.
der süssen Vitriol-Erde zs.
bereitete rotheCorallen

Magnetstein, jedes 3«,.
des Lxtrails von Wallwurz

runderOsterwcey,jed.3x.
Machs lu einer Massa, die man ausstreichen muß.

49- Ein anderes, 0.6.
Nimm Schiff-Pechz<ll.

Silberglett zj.
rothes Wachs
grünes Wachs, jedes Ds.
(3ummi ^mmonlÄci

<3zll)2ni, jed. Z.
Mumie ßi.
Eichcn-Mistelziij.
Aloes M
Mamxl.Unz.
S almiack 2. ein halb Unz.
Gyps,.Unz.
der Wurzel von Aron

langen Osterlucey
runder Osterlucey, jed.

Myrrhen 2. Unz.
Weyrauch
Terbenchin, jed. 31.
Wm'zelvon bcyderlev Gauchheil

jed. 2. Unz.
Menschen-Geblüt ic,.Unz.

Mache alles zu einem Pflaster.

50. Ein anderes bewährtes.
Nimm weissen Weyrauch

rothe Myrrhen
Blutstein

Terbenchin
Böcken-Nnschlitt
Schwein-Schmeer
weissen Tragacanth,jed. ,< ein halb Unz.'
Drache,lbiutt..Unz.

Mache alles wohl vermischt zum Pflaster.

Pflaster wlder die Wassersucht.
Nimm Weyrauch

Mastix, jed.'. Unz.
rochen Santel ein halb Unz.
der Blumen von unsern Chamillen

rothen Rosen, jed. ^s.
Pulverisir es, und mische es mit Wams, Chamil¬
len- und Wacholder-Oel <,.5 zum Pflaster.

52. Einanderes, m dergleichen
Zufällen.

Nimm WMauch
Mastix
Myrrhen, jed. einhalb Unz.
Campferztt.
Ziegen-Koch 2. ein halbUnj.
Schwefel «.Unz.
Lorbeeren
Pfefferkümmel, jedes), Unz.
Wachs und Terbenchin 5 q. c

Machs nach der Kunst zum Master.

A«a 3 IZ.^Mpl.



374 Des allgemeinen Arzney-Schatzes

5Z. ^mpl-clel-l/olciamo.
A. DesausgepresseenOels von Bilsenkraute

Saamen
Safftes von Bilsenkraut, zedes so viel be¬

liebt.
Kochet es so lang, bißderausgepressteCafft einge¬
sotten, thut Wachs und Terbenthin dazu so viel,
als nothig, und kochet es zu einen Master, wel¬
ches ungemein zcrtheilet und den Schmerzen stil¬
let.

Pflaster wider das Hüfftwehe.
Nimm gelb Wachs

weiß Pech
schwarz Pech
Terbenthin, jed. 4 Unzen.
Oumm'l /^mmoniZci
Schwefelblumen, jedes 2. Unz.
Weyrauch
Florentiner Violenwurz
fcrnu f^rZec, alles gepulvert, jed. >.Unz.

Mache alles zum Pfiaster.

5 5. Ein anderes, Hälften.
NiMM (3ummi (iZIdÄni

8-,^peni, jedes ».Unz.
8olvi« diese in Wein-Essig '.Unz. Was unrein
ist, das sondere davon. Diesen füge, weil sie »och
warm, ohne kochen bey

Pulverisirt Bibergeil, oder dessen Fett
l,upKs>lb>>3y. (ein halb Unz.
Saamen von Lein

Zwiebeln
Hcdrich, jed. ein halb Unz.

Tauben-Koth?vj.
des schärfestenSauerteigs 2, Unz.
frische Meerzwiebelnungebraten 3v.

Mische es über dem Feuer wohl durcheinander,und,
so es nicht die Consilten? eines d3t3pl25m«iz hat,
laß es ein wenig eKull.ren, und thue Seiffen-Oel
dazu, somit^pll.vim 6eKM>ret, ».Unz.oder q.s.
f. datgpl.

l^l. Man kan den Sauerteig und Meerzwie¬
beln auslassen, und mit Wachs und Pech zum
Pfiaster bereiten.

56.Tmpl. e daccisl^urinis.
Nehmet Weyrauch

Mastix
Myrrhen, jedes i. Unzen.

Lorbeeren ».Unz.
Cyper-
Costus - Wurzel, jed. l. Unz.
Lordeer-Oel
BenedischenTerbenthins
gelb Wachs 2 ein halb Unz. ^
adgefaumt Honig, so viel als nothig.

Lasset das Terbenthin und Wachs erstlich mitein¬
ander fiiessen, hebet es vom Fcuer, mischet die an¬
dern Stücke darunter, und machets zu einem Pfia¬
ster.

57'^mplaftr contr^umbricos»
Pflazier wider 0K Kvinme.

Nimm Aloes ^p»r.
Myrrhen
Wurzel von Enzian

weissen Diptam
Kraut von Wermuch

Remzahren
Aurin
Cardobenedicten,jed.3s.

Mehl von Feig-Bohnen
geraspelt Hirschhorn

Helffenbein
gepulverten Saamen von Cvloquinten
Lcrchenschwamm 9 >,. (2 ;j.
Ochsengaue, em halb Unz.
Oel von Rauten

Wermuth
gelb Wachs,,cd. i. Unz f. Pfiaster.

I^ec. Mastix,.Unz.
Armcuischel. Bolus, so zuvor inWein ge¬

waschen,». ein halb Unz.
Rosen zu Pulver gestoyen Zvj.
Hclffcnbeil<
rolher Corallen/ jed. eine halbe Unz.
Terbenthin 1. Unz.
gelb Wachs W.
Myrthen-Oelz.Unz.

Kochet es zu einem Pflaster.

59. LmpwKrum M2ßncticum,
Mügnecen - Pftafier.

I^ec. Der Gummi von 5el2pin.
^mmonisc.
<3Hll,2N. jed.3iis.

8olvi« in Essig, colirsundmsplMrs. Dann nimm
Teroenthin'
Wachs, >edesz<!.Zerlaß dcym Feuer,

thue es davon, und misch die Gummi darein, und
Agtstein-Oclzij.

des Steins, oder »rsenicaüschen Magne?
tenzi'j.

v itliol. Erden 3j. k. ein Pfiaster. l^alaxirs
mitScorpion-Oel.

Wann es auf die bösen Geschware und Pest-
Carbuntel Zeleget wird, so bricht es selbe gleich
auf, ziehet dasGifft, gleich einem Magneten, aus
dem innern mächtig heraus, läßt auch das Ge¬
schwür nicht zufallen, es habe dann alles GM Her-
auegezogen. N^lllN. M?lM.

Diese Beschreibung kommet mit der Be,
reirung dcs^nz. 8ZlX nicht überem, weil^Zl,
der Gummi, jcd. 3.Unz. inNleerzwicbel-Ks-
sig solvirer, darzu dss alsenicZliscdenllmZne-
ren ,. Unz. des Ägtstein-Oels 2. Unz. und der
Vitriol. Erden ,. Unz. nimmer. Die Anmer¬
kung diejerlentenBereitunI bes. beym 2« uln.
in HniMÄll' V. in /^uzuliVN. ?NülM. p. 177. In l'er-
n,r L«o2rä. Hnß. Za!« findet man eine andere
Bescdrelbung, allrro man statt der Vitriol-
Erde Aronswurzel nimmer. Diesespfiaster
har eme vorrreftlicheRraffr, das Glffr h<r-

ar,»
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aus zu ziehen, und in Euer zu verandern, in
Geschwüren und peMennschen Beule».
Wann mans über das :n dem vierraIigen
Fieber aufs Milz leger, sorauIecesvorlreff.
lich, rvie ingleichen im Darm-Gichc, wann
die Gedarmer im Bruche binunrer fallen.

HO. Kmpl. 6c iVlcliwto.
K«. Melilotcn-Kraut und Blumen zu Pulver

geflossen zi).
Bockshorn, Saamen
Altheen-Wurzcl '
Lorbeeren
Chamillen-Blumen, jed.Fiii.
Ncrmuth-Knöpfiein3>i.
Biolenwurz
Ammi - Saamen, jcd- ziö.
des Marks von gcsottci'.en und durchge¬

triebenen Feigen Aj.
8torgci5 «lgmic« zv>.
Qumm. ch! in 4< ausgelösetZx.
Hirschen-Unschlitt
Harz^'iü.
Wachs Zvj.
Narden-Oel
Ma/oran-Oel, jedes 3>>j.

Koche es, nach der Kunst, zu einem Pflaster.

6l. Lmplastr. lVIercurialel. ^n-
tivenercum.

Nimm gereinigten Quecksilbersziv.
Löseesans in Kqu« korci«, oder 3pir. dlicii so viel,
alb dazu nöthig. Thue dazu

Schmeer von Schweine ^viij.
Koche es in einer lrdenen vcrglasertenSchale biß
zur conlillenx eines Pfiasters,bey massigem Feuer,
damit es nicht schwarz werde, und rühre es mit ei¬
nem hölzernen Spatel.wohl dura). Füge her¬
nach bey

gelb und wohlriechendes Wachs Z>j. l.Züj.
pulverisirten Mastix

Weyrauch, jed.A.
Mache es nach der Kunst zum Pflaster.

N. Es ist vortrefflich wider alle Franzosen-Ge-
schwäre und Rauten, an welchem Orte sie auch
verborgen liegen, dieselben hellet es wunderdarlich.

62.Lmp1.Kt2nu8Oci» iVt.d).
Nimm Baum-Oel 8. Pfund.

Goldglett, so bereitet, jed. 4. Pfund.
M Wachs Wj.
Benedischen Terbenthin W.
(!ummi üglbam

8zZ3p«ni.
rocher Myrrhen
Weyrauch
Mastix, jedes Zviif.
Lor-OelZvj.
Gallmevstein
Magnetstein
lange Holwurz
runde Holwurz, jedes Ziv.

Machs nach der Kunst zu einem Pflaster.
Es hat alle die Tugenden, die das Pflaster, Dl.

s vinum genannt, an sich hat, nur daß jenes etwas
! scharfer ist.

HZ.LmplattrumKIiraculolum.
S. Bleyweiß 2. Pfund.

Siiberglett
Mennig, jedes;;.lß.
Benedlsche Geisse D.
BaunuOelMii.

Lasset die Geisse und das Oel zerschleichen, thut die
Sllberglett, das Bleyweiß und die Mennig dar¬
ein, lajjct es zur rechten conültenl sieden, letztlich
mischet darunter Campfer und Pulver vonLorbee-
rcn, so viel beliebet.

64. Lmpl. muncllticativum,
Remlgendes PftGer.

Nimm Wachs N.'
weiß Harz ziv.
Terbenthin zj.
Oel von Kröten

Scorpion,jed.Fif.
fliessenden Storaxzvj. '
ausgedruckten ScheelkrautsjäfftsSv.
runder Osterluceyßii.
>2umini^mmon!2c. der in Essig lolvlret

und inspilüretworden,z>j.
SarcocoUzi. l. ein Pflasters.».

Es reiniget die vergijftete Wunden, und Fisteln.
l-Iarcm. krail.

65. ^mpwttr. ^Mnio«
^. Roseu-Oel lM.

Myrthen-Oel
Popolien-Salbe, jedes 4.Unz.
Hünerfett2.Unz.
Cchweiusett?.Unz.
Kälber-MarkVi.
Silberglett
Goldglett, jedes 3>lill.
Vlenuig
Bleyweiß, jedes Züj.
Terbenthinß>v.
Wachs, so viel als nothig.

Koche es alles zu einem Pflaster.

66. Lmpl. in IVlamnnIlIrum In«
ÄÄmmaüoiie, Pflaster in Entzün¬

dung der Brüste«
Nimm Hirsch-Unschlietl

weiß Wachs, jed. q.v. Laß beym Feuer
fiiessen, und thue dazu

Terbenthin
Veilgen-Oel, jed-^s. Durch diese Mix¬

tur ziehe ein Papier, und lege es auf den-Ocirten
Theil.

67. I^mpl. Kizrum Kiäicum K
2^. schwmz.sSttch/Pfiaster.

Nimm Oel von Rosen zvij.
Schmalz vom RWer Zj.
Fett von Eschen ß'ij.
gesiebtes Bleyweiß zvüj.
weWn l Kupfferwassers in schlech/
Römischen) tem v aufgelöset,M3'm.

LaF

^
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)

^

Laßesbey wenig stärkerem Feuer kochen, daß das
Bleyweißsich auflöset, uni) schw^rzlichtdie <^on.
li!^ni eines Pflasters erreichet. Fuge diesem her¬
nach, alks wohl durchgemischet und coliret, bcy,
nemlich Geigen-Harz

Schiff-Pech

Wachs, »edeszvui.
Thue zu diesen ferner

Mastix m Eyer-Oel Ij. aufgelösetZj.
<3leick)falls folgende Pulver

Weyrauch
^tvthe Myrrhen, jed.Zvüj.
Mumie (sobellet?«)
gesiegelte Erde
Drachenblut,jedes A.
rothe Corallen
bereiteten Magnetstein, jed.ß'j.

Regenwürmer A.
Mische eine Weile beym Feuer alles wohl durch¬
einander. Wenn es nun beginnet kalt zu werden,so
thue letztlich dazu

Spicknarden-Oel Zj.
Wacholder-OelAlj.
Campfer . Unz. in einem wohlverschlos¬

senen Glase anfgelöset.
Mache alles zum Pflaster.

68. ^m platte. I^rum (^Kirurzi-
HnBci.Sch arzes Master wider 0le

Bein-Brüche, und Zerst0lsiuigoder Zer¬
fallung des selbes.

Vtimm Unschlitt vom Hirsch, oder in Mangel
dessen, vom Bocke Vi.

gelben Wachses
Schiff-Pech, jedes 12. Unz.
HarzM.
Mastix ».ein halb Unz.
Weyrauch,. Unz.

Reibe alles klein im Mörser von Stein: Laß es
hernach beymFclindenFeuer zergchen, rühre es all¬
zeit wohl, (denn es gar lcichtliw aufwallet und ü-
berlaufft) cokre es durch ein Tuch, well es noch
wa°-m ist, und wenn es ein wenig kalt worden, so
thue oazu Campfer, so in 8p>r. Vm. oder

Baumöl aufgelöst! l.Unz.
TerbenthinZzli. Zuletzt auch
Mennige V-i. Laß die Massam so

lange rühren, biß es mählich erkaltet,und manZapf-
ftn daraus bereiten kan, welche man in einer Bla
seMhebet.

69. Cm anderes dergleichen,
3poleri.

Nimm Silberglett
Armenischen Bolus
pulverisirte grosse Wallwurz, jed. ZüZ.
Bohnen-Mehlen.

Hierauf giesse Essig, und laß solchen eine Nacht
darüber stehen; h ernach nimm

Wachs
Harz, jedes Züj.
Baum-Oel Ax.

welches beym gelindem Feuer miteinander zer¬
gehen muß; darein thut man obige Li»«««, und

lasstesganz gemächlichmiteinandersieden, dabev
es mit dem Spatel fieissig gerühret werden muß,
biß es schwarz wird, und eine Pflaster-Dicke
erlanget Thue es hierauf vom Feuer, rüttle es
aber nicht, b.ß es ein wenig gestanden und erkühlet
ist. Endlich nimm

Traganth z»,,. welcher 5. Stunden lang
zuvor in Essig gelegen hat, und wohl
aufgelöset ist; Koche es hernach zu¬
sammen zu einer Pflaster-Harte.

.Dieses edle Pflaster dienet vortrefflich, die ver¬
härteten Brüste der Frauen, wie auch allerlei)
hatte Geschwulste zu erweichen, und zu zertheilen.
Man braucht es auch in Bein-Brüchen und
andern Verletzungen mit glücklichen Erfolg; da¬
her der ^ucar eine grosse Summa Gelds sich da?
mit erworben hat.

70. Lmplattrum l^uckale, Vat.
yc. (3umm!k,!eml

Tcrbenthin, >edes Ztt.
Weyrauch
Mainx
Traganth, jedes?iij.
Armenischer Bolus-Erde AK.
Flöhkraut-Saamen
Myrthen-Saamen, jed. Zj.
EuphorbienZj.
AgtstcinZ'i.
BurundischenPechs Zvüj.

Negelein-OeldeMrtes
Indiamschen Balsams, ,ed.8«- vj.

Machet, nach der Kunst, ein Pflaster daraus.

RrafftundNuy:
Dieses Pflaster hilfft vor Zahnweh, Ohren-

Schmerzen, Augenwehen und allerley Flüsse, auf
das Genick geleget.

71. Kcrvinum.
^. Chanüllen-Oel

Rosen-0el,led.z>i.
Mastix-Oel
Tcrbenthln-Oel
Lein-Oel, jedes Z>ü.
klaren TerbenthinHiv.
Unschlitt von einer Kuh

einem Bock 2 Züs.
Roßmarin, Betonien
Schafftheu
Tausendgüldenkraut 2 Kh.
Regenwürmer z>>j.
Farber-Röthe-Wurzeln?x.
das Kraut und denSaamen vonMan-

nis-Kraut, jed. lH.
Mastix-Pulver

Schiff-Pech
Harz Z z>tt.

^mmomzci, jedes 3"i»
Goldglett
Silberglett, jed. M
Mennig».Unz. ^ ,^Wachs,
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Wachs, so viel/ als nöchig.

Machet nach dcr Kunst ein Master daraus.
gerühret, nach diesem, wenn es besser erkaltet, den
Campfer, welcher vorher zerstl)nitten, dazu gethan,
so ist es fertig, und kan hernach in Schachtelnge-

^2. k.mpl2^r.I^oäos sc Oolorcg gossenwerden.
onmez venercoä brevirer emollienä sc
s»n»nz, Pflaster zu den Beulen und Schmerzen

der Franzosen, in kurzem solche zu erweichen
und zu heilen.

Nimm des Pflasters Digeb^. compos. M.
1>l2f>!iHrm2c. Div.

Oels von gebrannten Ziegeln
Spicknardl,»eo. Dj.

des beste« ^qu«vic2:
Theriacks,jed.zj.

Aloes
Myrrhen

Läelli.

(3gl62N!
I.Iä3ni, jedes zl>.
Wurzelvon Florent. Beilwurz

runder Holwurz
-Hermodatteln,sed. ^>>j.

lebendigen Quecksilbers inLlmoniensafft
getödtet Zviij.

geriebenen Zinnober zij.

gelben Wachfes, so viel nöthlg.
Machs nach der Hi'unstzum Pflaster.

7Z.Lmp1. lXorjmbcrzcns.3 I.
Nimm Baum-Oel, oder welches besser ist, )cs

Oels von Iohannis-Blumen «. viert, u>.
Campfer z>6.
der besten Mennige Zi>
Benedisthen Hleyweisses i. viert. V.

Dm Campfer mischet man mit Oel,coürs durch
«in Tuch; die Oele aber besonoers mit Mennige
und Bleyweiß über Kohlen, rühret es zum öfftern
und mischet es, denn thut lnan bejagten lolv.rten
Campfer und zerlassen Pech ein wenig dazu.

74. Auf eine andere Art bereitet,'
welches man vor das rechte halten will,

und des äut.Ehrcnsingers^55.seynsoU.
Nimm gelbes Wachses

röche Mennige, zed. ein halb V.
Campfer 3^
gekochtes Rosen-Oel zvüj.
Brunnenwasser zvji.
Hirfch-Unschlittz'lj.

srstUch das Rosenwasser und Rosen»Oel in ein
Kesselet« zusammen gethan, und das Wachs zer¬
schnitten darein gelegt, über ein Kohlfeucr gesetzt,
und so la.ige sieden la,seu,diß das Wachszerschmol¬
zen, aber man muß sich vorjchen, daß man nicht zu
stark Feuer gebe, denn es sonsten ziemlich spritzet.
Wenn das geschehen, alsdenn vom Feuer gehoben,
die Mennige darein gethan, und wieder aufgehetzt,
denn immerzu, wenn es siedet, umgerüchret, und
das so lange gethan, biß es von sich selbst aufhöret
zu wallen, und stille wird, da es dann beginnet
schwarz zu werden, welches man, ob es genug, auf
einem Papier probtren kan; alsdenn vom Feuer
Mommen,, und das Hirschcn-Unschlitt darunter

n. Es sind etliche, die an statt des gemeinen
Wassers den Safft von Rettig darunter nehmen.

Vi. Des Pflasters Oiacdxlxm m^num ge-
nannt Av.

lebendigen Quecksilbers Zij.
Op'iiUnz.

j Mischet es nach der Kunst zu einem Pflaster, wel¬
ches allerlei) Schmerzen hauptsachlichstillet.

76. Lmpl. OpoäcläocK, lccun-
äum^cl. Würzen.

Nimm Jungfer-Wachs V>j.
^eroenthinW.
gemein Ott ^>v.

Zerlaß diese Stucke, und thue dazu
des Sassts von Schölkraut

Eichenblatter
Sinnau
Ehrenpreiß, jedes ZiK.

Koche es, biß die Feuchtigkeit alle verzehret, dann
michse darein des in Essig »uivirten und msfillirttn

0pop3n,c.jed,e.Unz.
Geigenharz z,l?.
Aglnein^li.
Mastix
Myrrhen
Weyrauch
Fleischleim.

Wenn diese Stücke wohl miteinander vermischet,
und em wenig kalt worden seyn, so rührs stetig «w,
und thue dmzu

praparirten Blutstein Zili.
«i' Saffran 2. Unz.
?Sassran>.Unz.
präparirteTutienz.Unz.
Gallmeystein'Q.Unz.

und mische letztens noä) darunter abgesußterVln-wl-
Erde q.s. biß es eine braune Farbe bekommet,?, ein
Pflaster.

Es hat mit dem ?mpi. 5Mico lülall. gleiche
üppllc^ciun und Gebrauch.

I>I.Esist besser, man thue Terbenchin vor
den pulvern darzu.

^jn diesem ist auch nichts, das einige An¬
merkung verdienet, die Absüssung der Vitr.
Erde ist auch mckr ungereimt, weil selbe Zar
ostt noch was vom Salz, das durch die De-
lt>ll«.nlchc alle davon kommen, desiizec, wel¬
ches gar nlchr „öthlg ist, und des Pflasters
gältlinArende «^h heilende Rrasst nur ver¬
hindert.

77. Lmpl. Opoäel^oc^ ?2rac.
Nimm des (JUMmi <33lt)2N.

Lliell,jed.l,Unj.
sHHH ^r«il«
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l^acerirs 8 Tage, oder langer, in deststl. Essigs co-
Urs und mlp!lNrs,0aß es so dicke, als Honig wird,
dann Nimm gepulvert Silberglett Mi.

gemein OelWti.
Kochs bey gelindem Mer,rührs stetig, biß es eine
braune Fa^n bekomme, dann thue darzu

Wachs M.
Wann dieses zergangen, so mische die obernGum-
M UiidLorbeer-Qel?. Unz. darein, bewegs fi^slg,
biß,ich alles recht miteinandervermischet hat, hebe
es »om Feuer, und thue darzu

«? Saffran
Egyptischer Mumien
praparirt. Magnet
l^iHgitteril von weissen und rochen Coral-

len,jedcsz6.
präparirten Gallmeystein
rotyer Myrrhen
Weyrauch
Mastix
runder Osterlucey,jedes 2. Unz.

Wann diese Stucke gepulvert, so thue sie nach und
nach in das zerlassene Pflaster, und wilclrs wohl.
Letztens

Nimm Agtstein- Balsam 3». (das dickere Oel)
Lorbeer-Qel l.Unz.
Terbenthin zll. M. Zerlaß und Klvir

darinn
Campfer 3>j-
Orlentall,chen Saffran 36.

Diese 8oluc>lin mische mit dem warmen Pflaster
wohl, daß es ein recht Pflaster werde. iVlzUxusmit
Ioha.ln.solumen-O.le.

Es he.let lwe Aju-ldcn, sie mögen gestochen oder
gehauen scyn, veryindert das wnee Fleisch, und
hrmget nur so viel, als vonnöthen hervor. Es heilet
gleicher Gestalt die alten Gcschwäre, wo man ne
nur erstens remig t.

t^. Venangst ou es starker, und willst damit alle
um sich freuende Schaden und Oeschwareh^len, so

Nimm Meta.l-Sa,lran

l^ösculü. der durch sich selbst -v-tiret
worden 3 q. v. ^. pulver./irs, und misch dieses!
Pulvers zli. u^ter 5^ oes zerlassenen Pflasters,
thue a.lch uoch ein wenig Terbenthin dazu. bi.!^m.
wcrull.undr«5.

Es lieget nichts daran, ob man gleich m
diesem Pflaster, d:e >l zoterirn der weissen
uno rochen Corallen gar auslasset, dann da¬
durch dejsen Arassre nicht verringert wer-
den. W"v den Magnet betrifft, so»ftzuwis¬
sen, daßlelwger wegen seiner an sich ziehen,
denAra^t nicht, zono^rn vegen desTrocke-
nens, dazukomme, rvielngulchcn der t^suc.
F'ci, und Qwtsteln, :^. oi^^rafft des p-sla,
siers vermehren.

>1. trimmet .na« aber das ciolcorriZr dar-
zu, so muj) lediges von j^mem Virnulischen
Salz woyl gere nlget werden, damit der
V""-Nlchczum -^macvv^rde.

78.^mpl.Opoclclä0cK. paracet»
ll, ^>oll l>.Q. ^loltt.i. n oerbcjf.lt.

Nimm Iungser-HdawsceV,.
des weisestenT'roelnyins
Turvlty/,edes W.

L Isam. 8ulprml. 8,ul. dzmpbolHt. Zvj.
Stoffe alles, und thue dazu

dleLssenlvonOegelein
Ehrenpreiß
Alchimille
Schnellblume,
Iohannisblumen

GuMMi Von OpopHnic.
(32lt>2N.
LelZpin.
Hmmoniac.
lteclerle
LaeIIii.jed.3j.

Laß es aufkochen,und wenn es wohl gemischt, s»
heoe es vom Fe^r,uno thue dazu

, gcp^werten gelben Börnstein Z6.
Leber-Aloe Ziij.
Geigenharz
L^scocoll.
rothe Myrrhemjed-ZN-
Weyrauch
Mastix, ftd.P.
runde Holwurz
lange Holwmz, jey.

,. Unzen.
Wann es ein wenig kalt worden, so füge bey

Magnetstein, im süssen Oel von Stahl
mf^nliiret,

Blntstein
rothe Corallen, die bereitet, jedes 3'ij.
Mumie
Drachenblut, jed.W.
Armenischen Bolus
Eisen-Caffran
«lvupfer-Saffran, jed. 3. Unz.

Aufs letzte milche dazu
GMmcystcin bereitet 10. Unz.
Goldglett
Silberglett, jed. 1. Unz.

Wenn es >ast ganz erkaltet, so thue l'etr« clulci«
Vlinol. dazu q l. daß es roth werde. .

79, Lmpl. Ox^croccum.
Nehmet Wachs

Pech
<Io'opKonii jed. W»
Cajstan
Terbenthin

(3ummi ^mmonize.
Myrrhen
Weyrauch
Mastix, jedes 4. Unz.

Lasset das Wachs, Pech, und ColopliowiM M "
schmelzen, hebet es vom Fcuer, wann es halb kalt,
sotlM das (-»Ibgnum UND ^n'MuniZcumlnßssig
aufg^löset, samt den Terbenthin darein, mischet al¬
les wohl durch einander, und so die andere Stücke
zu Pulvergestossen,vermenget alles wohl unterein¬
ander zu einem Pflaster.

80. Lmpl. OlÄpKcenicon call-
6um.

P. Wachs 2. Unz.
Roscn-Oel
Narden-Oel,,edes4.Un;.

Lasset
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Lasset alles zusammen fliesten.

H?. GedörrterDatteln,bl.xxx.
Zweyback
Q.nitten-Schnitten, jedes,. Unz.

Kochet diese zwey Glücke in Wein wohl weich, und
treibet sie durch ein Haar-Sieb, mischet sie unter
oblge zerlassene Oele, thut darzu

Mastix
Weyrauch
Romisches Wernmhs, jedes 3>>6.
Aloesholz
Muscatenblüch
Myrrhen
gewaschenerAloes
Spickenard
Schlehenblüth

T'sucliilcomm Kamicli
Cglmus, jedes zs.

Vermischet es zu einem Pflaster.

5'. Zeitiger Datteln s.Unz.
Zweyback i. Unz.
Quitten^ Schnitten M

Kochet alles in roth-gewachsenen Wein, treibet es
durch ein Sieb, mischet dann darunter folgende
zu zarten Pulver zerflossene Stücke:

Mastir

Schlehenblüth
wl h er Rosen
gelben Santel

Myrrhe»,
Aloes-oderParadiß-Holz, jedes 3.Unz.
Wachs 4. Unz.
Rosen-Oelzxv.

Vermischet sie unter obiges, und macht es zu einem
Pflaster.

82.Lmpl3ftl.p1euriticum.I).1.U.
Pflaster wider das SeitewStechen.

Nimm Schiff-Pech Z>6.
zerriebenen Schwefel Z6.
gelbes Wachs 3"j.
klaren Terbenthin^.
des gekochten Oels von Chamomillen q.s

M. zum Pflaster, und »pplic.le es, nachdem man
vorher die Ader gelassen, und die sonderbaren dazu
dienlichen Mittel gebrauchet.

83. Km plattrum in Paralyse um
partium äolnre junÄo, GichK

Pflaster.
Nimm des Pflastersl)>3?3lm2ZiiS.

des Oels von Euphorbien?^.
ChamillenZj.

Machsmit Wachs <z. s.zum Pflaster.

84.Lmp1.^nti(;uartiuM)1.V.v<N.
Wtder dasvlertagigeFlever.

Nimm Taback q. 5. vel q. v. daran geuß Wein
s. <z. Laß es eine halbe Stunde sieden, alsdenn colie
es, Der Colatur füge bey

gemein Honig
Wachs und Oel von Cappern l.q.

Machs zu einem Pflaster, und Zpplicirs laulicht
aufdie Milz.

85. Ein anderes, ätrodelberzerl.
Nimm Cyprischcn Terbenchin Z>s.

Laß es fiieffeu uiw zergehen bey gelindem Feuer,
thue darzu.

schwarze Spinnen num.xx.
Rühre alles so lange, ( vom Feuer abgehoben,) biß
die Spinnen nicht mehr zu sihen, und derTerben-
thin weiß oder graulich! wird; setze es wieder übers
Feuer, daß alles wieder zusammen warm werde,
thuedazu

Juden-Harz Z,j.
Stein-Salz, das fein sauber I.

Treibe alles mit einem hölzernen Spatel wohl
durcheinander, biß es ansähet kalt zu werden und
dicke, wie em Pflaster, wird. Laß es also , 4. Tö?
gestehen. Hernach
Nimm Oel von Seeblumen

Nüssen ^
Negenwürmern
bittern Mandeln 5 zj.

Mische alles zusammen, und lege darein
ledendige Scorpioncn num. ix.

Laß es so lange in der Sonne stehen,biß die Sco<-
pionen gestorben; alsdenn thue weiter dazu

bereiteten Hyacmthst«in Zij.
Krötenstem?j.
rothc Myrrhen 36.

Laß es abermal 14. Tage stehen, und endlich mache
es über dem Feuer zum Pflaster. Bestreiche die
Hände mit obigen, Oele, und würkc es in demselben
heiß, biß es nicht mehr anklebet, komme Plaz»
lein daraus, aufdie Pulsen zu binden.

Man kan sie mit Gold- und Silber-Blattern
belegen, und jene Männern,diese aber den Frauen
gebrauchen.

(N. Die Bedeckung mit Gold- und Silber-
Blättern sehe ich vor gar überflüssig an, und ist we¬
nig Krafft daraus zu hoffen. Weil aber der gemei¬
ne Mann die Augen darinn weidet, kan man ohne
Schaden darinn willfahren.)

86.Lmp1aNr. ^ Kanig cum 2c üne
lvtcrcurio.

K«. Lebendiger Frösche^.«.
Regenwürmer Z>ii6.
Kameelheu
Stöchasblumen
Mutterkraut, jedes K!?.
SaffranZij.
ausgepressten Attich-Safft
Alant-Safft,jedes2.Unz.
starken Wein-Essigs W'«.

Lasset alles zusammen, biß aufdieHelOe, einkochen,
presset es durch, thue dazu

Chamillen-Oel
Bbb » Spick-

I

''V
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Spick-Oel
DilleOel, jedes ZW.
Lor-OelM.
Kälbcr-MarkW'K.
Silbcrglett W.

Kochet Ales nach der Kunst zu einem Pflaster.
ÄiHmetdannTerbenthin 2. Unz.

gelb Wachs 6. Unz.
Thut dazu Weyrauch 3«.

Euphordiizv.
fliessenden Storax ^iK.
Und, wann ihr wollet, Quecksilbers'!'!,

unter klares Terbenthin, und sodann alles unterein¬
ander gemischet.

87. De KKadarbaro.
P. -Des besten Rhabarber M

Hloe5kep3UcXl.Unz.
scharfer Lauge Vj.
VenedischerGeisse M.
Wachs 2. Unz.

Koche alles miteinander nach der Kunst zu einem
Master.

88. Ampi, contra Kupturam
Oürcri.

Nimm des Krames Sanickel
Durchwachs
Chamillen, jedes!H.

frische Butlers. Unz.
Koche alles zusammen zur Pflaster-Dicke,colirs
durch ein Tuch, thue alsdenn dazu

neues Wachs 3. Unz.
Machs zum Master.

89. Ein anderes, cjusäcm.
Nimm rothen bereiteten Armenischen Bolus Z'l.

Lcber-Aloesl.Unz.
Sllberglett Z5.
Blumen und Nüsse von^ypressen
Eichen-Mistel
Gummi Traganth, jed. z>j.
bereitete Tutienzvj.
Geigenharz
Schiff-Pech
gelbes Wachs, jed.W.

Machs nach der Kunst zu einem Pflaster.

9O.Lmp!.3HturninuMi 3.<^l.
Vley-Pftaster.

Nimm Bleyweiß 4. Unz.
der weissesten Kreiden?".
rotherMprrhen 3'i.
KmzlZHM2aus2.Tl).^ercum,undl.Tl).

82curniFvj.
Eberfett q. l. kormir davon in einem

warmen Mörser ein Master.
Es heilet alle böse, m die ärgsten Geschwäre

wann man es nur einmal überleget, doch soll mans
vorher ( wo sie unrein,) sauber mit Wasser, worin-
uen des <Droll>ii.3pi3 83luil3 solviret, auswaschen,
dann kan mans aufstreichenund aufs Geschwür
legen, auch, wo es vonnöthcn, mit Lmpl. öiäcligi'-
ci«v« hafftend machen, und eine leinene Binden

stark darüber binden, solches soll auch vor i f.Ta,
gen nicht weggethan werden.

Statt des Bleyweisses kan man dcn Bley,
Zucker, oder dessen Crystallen, in halber lloli
nehmen. Man kan auch sedier auf gleiche
weise einpstastcr aus dem 223« Kleicum mit
8.nulno bereiten, das in der gallichten Ro¬
chen Rubr, Leberfiuß, pcstllenzlschen Fie¬
bern, :s. sehr nützlich kan gebrauchet wer¬
den. Dock sott man dieses Mittel gebrau¬
chen, wie das Feuer ;um Hol; färben, und
müssen edle Tugenden durch die Verwegen,
heic nicht deschmiyer werden.
Hieher wollen wir Hrn. Grafen Digby compo-

nirresBley-Pflaster setzen, welches dieses:

Nimm des besten Baum-Oels «2. Unz.
Bleyweiß
rothe Mennige, jed. W. beydcs wohl

pulverisirt,
VenedischerSciffen 12. Unz.

incolPOlil es alles mitemander in einem grossen
irdenen wohl verglasurten Hafen, den du über
ein klein Kohlfeuer setzen, und eine Stunde lang,
allezeit wohl mit einen eisernen Spatel, so einen
Knopff oben habe, umrühren sollst. Wenn die
Stunde verflossen, starke das Feuer ein wenig,
und halte also damit an, biß der Liquor eineOel-
Farbe bekommt: Alsdenn laß davon einen Tropf¬
en aufein Brett fallen, hanget er sich daran, vder
an deine Finger, so ists ein Zeichen, daß es hart ge¬
nug gekocht. Nachgchenos schneide Stücker von
lcimn Tuche, tunke sie in die Salbe ganz warm,
und rolle jle zusammen, damit du dich derselben im
Fall der Noth bedienen mögest. Oder mache
Zapffen daraus.

Die Tugenden gedachten Pflasters
sind diese:

So du es auf den Magen legest, erwecket es Lust
zu Essen, und bmimmt alle Magenwehe und Un-
dauung.

Es ist trefflich vor das Bauchwehs, und stillet
das Gummen im Augenblicke, so man es auf den
Bauch leget.

Wenn man es über die Nieren legt, so stillets
den Blutgang, und heilet ihn, wie auch den Aus?
fiuß des Saamens, die gar zu grosse Hitze der Le¬
ber , und dieSchwachheit der Nieren.

Es hellet auch alle Zerquetsch- und Zersiossun-
gen, Geschwulstund Entzündung: öffnet die Ge¬
wächse am Leibe, Überbein, Eveckbeulen, und der¬
gleichen; wie auch die Geschwüre und Blatter«/
und heilet dieselbe.

Es ziehet die stiessende Feuchtigkeit aus, daßman
sich des Schneidens nicht befahren darff.

Und wenn man es auf den Affterdarni leget, so
heilet es alle Schaden und Krankheiten, so an
demselbenentstehen mögen.

So man es am Haupte gebrauchet, so stärkt
es das Gesicht: und auf den Bauch einer Frauen
gelegt, fördert es ihre Monat-Zeit, und <lilponiret
vder bereitet sie zur EmpfänZmß.



Zweyten Buchs Uli. Tapitel. 381

92. Lmpl. 3cl 3cirlk03 3. (Aols.
Nimm der <3umm> cg^ann.

c^2!l,Än.jed 2.Unz.
8o!virs in Essig, und colirs durch ein Tüchlein,
denn lhue darein

weißLilien-OelM.
Dachs-S chmalz 2. Unz.

Mische und thue noch darzu
l^iner. Antimon, oder abgejußten weissen

Adler 3>j.
Bnngs zur Form ei^ies Masters, und mische dar¬
ein rein gepulvert Silderglett z>j.

schwa'-zer Nießwurzel
Stüctwur;,jeo.3ij. M>

Dieses Pflaster zeitiget entweder alle langwie¬
rige harte G.'schwülste, oder «lalvlret selbe, wo
die Winde herrschen.

9). Lmpl. 3c0rduticum,L2t.
ye. Ichann^sdlumen

dle Blatter vonMausöhrlein
Ehrcnpreiß
Löffelkraut, jedes ^>'j.
Wermuch-KnöpffleitM.

Kochet diese Stücke in ^^,
Rosen-Oel Zvj. biß die Blätter wohl

weich sind, presset das Oel durch, thut dazu
Wachset;.
Hirsch-Unschlitt
Rosen-Honig, jed. ?>ü.
BlüthevonWaitzenkornZj.

Kochet es alles untereinander zu einem Pflaster.

! Es eröffnet das verstopffle Mch, und stärket
es, erweichet die Hurtigkeit, :c. allein es machet zu¬
gleich die Haut roth.

Diese zwey Pflaster sind vortrefflich.

97. Kmpl. 3pIencticumt'c)rc,iN:
cic ^mrnomaco äiötum, l'oreM Milz-

Pfiaster von AmmonwÄ.
Nimm in Essig lolvirten AmmoniackZj.

derSalbeD>'ltliHX
Meliloten-Pflaster,jcd.zl;,
ge siebter Kleyen
Pulver von Sückwurz

Beyelwurz,jed. Z6.
Fett von Enten

Gänsen
Hunern, jed.zui.

Beyelwurz-Oel, jcd. ?>6.
Laß es in Lein- und l^nu^c S6)!eim3s. q Ze-
lmo sieden, und damit es die rechte Form eines
Masters bclommc, so thue darzu

Wachs z«.
"'erbenthin
c2/

94.LmplHkl-. 30lc2rc,cju8Ücm.
He. Echaaf-Fctt Z>v.

Schiff-Pech Zv'ij.
Weyrauch-Pulver
Saffran, jed- ZK.
Kümmel-Pulverz«.

Mischet und kochet es nach der Kunst zu einem
Master.

95.Lmp1.3palm3tlcum,Lan.
P. Cchiff-PechZ>v<

Oel von Bibergeil, so gesotten, 5 D.
Machet «s nach der Kunst zu einem Pflaster.

96.LmpI.3p!cnoUcum äcCicu-

Nimm des ganzen zerschnittenen und gepulver¬
ten Wüterichs Ix.

eben dessen ausgepreßtenEaffts Ziv.
DelvonCaMmZxvüj.

Verwurzeln Ivi. M.
Digerirs in ^8.4. Tage, denn kochs, tütters co-
l«fs, und drucks stark durch, darinn lolvii

neu Wachste.
Qummi- ^mmoni3c,der m Wuterich

Safft lolvimA M.
Machszueinem Pflaster.

Fichtcnharz, jed. AK. r. ein Pflaster.
Es erweichet die harten ic,ilKolen Geschwulste

trefflich, so, daß es dcßwcgen vom roiello einGe-
heimniß genannt worden.

Allhler ist zu beobachten, daß man das
Löellium Nicht zuglcich N»lt dem Gummi Hm-
moni2eund^2ll)2NO in Essig lolvire, sondern in
Wasser, odcrmankan es auch gepulvert mir
dem Pflaster vermischen, weil es ein scklei-
migces Gumini ist, und sich in Wasser leicht
lulvircn lässec.

98- Ein anderes bewährtes.
y. PulverisirterFahrenwurzel

Stückrübcu/jed.ZlZ.
Schwefelblumcn3'l'
Vttno! von Stahl Züj. lmplZezmre es mit

8?ilitu von Fahrcnwurzel.z.E.D Thue dazu
(iummi Läellii in Wasser aufgelösct

^mmoniHci <leltill.in Essig aufgk-
löset, so mit Blev dereitet,
Zed.Z').

Wachs 4. Unz.
Terbenthin-Oel t.Unz.
Ziegel-Oel z«. Machs zum Pflaster.

Lx l.itt. l<. Pfiugens 26 ll. Ausfeldcu.

99. Ein anderes, O.!^.
H!. Frisch - ausgepressten Tadack-Cafft M.

des Oeco^i von Eibischwurzel ,
weißAüenwur^elM.V^.

(3ummi HmmonlÄci
Lcleüii

<3,1b!,ni 33 äeNM. in Esslg aufgb-
Oel von süssen Mandeln (lost zj.

vmern Mandeln, jed. ZU.
Capernz.Unz.

Terbenthin
Geigenharz
Wachs, so viel jedes yochig. Machs

zum Pflaster.
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i OO. Ein anderes sehr bewährtes.
Nimm der Oele von Capern

Tamarisken
weissen Lilien
bittern Mandeln, jed. Zj.

Setze es über gelindes Feuer, und chue darein "
weissen Wein Vl^. gleichfalls nachfolgen

de Sachen, alle vorher wohl gestosscn, und unter¬
einander gemischet: nemlich

Wurzel von Saubrodt
weissen Lilien
Bryonien
Eibisch

Rinde von Capernwurzeln
Tamarisken, jed.3'6.

Blatter vonTaback,so frisch,al« möglich,
Saamen von Lein

Gartenkümmel
l»:nu ßlxc. >ed. 31'.

Kochsso lange, biß der Wein cmsgedampfetist,
winde es stark aus, und thue dazu

Safft von Bryonienwurzel
blau Hlmmelsä'wertel
Saubrodt, jed.Zvj.

Laß dieses abermal einen Wall thun, und drück es
wieder durch: alsdcnn füge diesem bey

Gummi von Ammouiac in Meerzwiebel-
Essig aufgelöset zj.

Schmalz von Gänsen
Enten, ?6.

Masters von Meliloten
Salbe vonAlthee, jed Ziij.
Myrrhen
Lcleüii. jed. ztt.
Blätter von Taback
Wurzel von Himmelschwertel, jed. 3i.

Pulverisire alles wohl,undfügs mit nachfolgenden
zusammen

gelben Wachses Züf.
Harz H.
Terbenthin 3>j. Machs zum Pflaster

IOI. Lmpl. 3tiHicum OoIIii,
Stich.Pfiaster.

Nimm Mennige
Galmeystein, jed.M.
Gold-und Silberglett,jed. 3>>l'.
Lein-Oel
Baum-Oel, jed. V l!.
Lorbeex-OelV^.
Wachs
Geigen-Harz, jed. W.
Firniß
Terdenthin, jed. V!i.
der Gummi Op^n«.

(F»ll)2N.

LäeN. jed. Ziij.
gelben carzbe
Weyrauch
Alexand. Myrrhen
gemeine Aloe
lange Osterlucey,

jed. zj.
ftemder Mumien

Magnet
Blutstein
rothe Corallen
weisse Corallen
Perlenmmter
Drachenblut
Strisenslsche Erde

weissen Vicnol. jed Zj.i <^ Cassran, )sd. 3>j.
i Blumen ! CampherHj.
i. Löset man die Gummi in Essig auf »und reini¬

get sie, druckts durch, und inipllnrcts, ausgenonv
men das LäeUittm nicht.

l^. Die Nosiz kan vermehret werden, wegen der
fecum. die man wegwerffen muß.

2. DcmLein-und Baum-Ocl werden beygeml-
schetbey.e^icti^^l-'a dicmankochet und rulM,
biß die Oele gefärbtt werden , denn thut man dm
Gatlmcysiein, und her^.acher den Mennig darzu.
.Denn tochtt man ,te zur Genüge, (2. StMlden)
5^sen Probe ist, wenn ein Tropfen an dem Nagel
gestehet. „ ,

?. Thut ma 1 zu Ende den Firniß, das Lorbeer-
Oel, Wa^,^Age!'.!)arz,u. oai-zu, und wann al¬
les wühl vernufchet mir gcfioffen, so glcsset man
nach und ..ach oie zmaije.le ^ummi daran , und
mischet dav ^anz fi^„^, d.y Mn»oem Feuer, (Hute
dlchMß es iilcht^coe, dcu.i mnch.t man die Pul¬
ver darein/ und thut letztens den in Nachower-
Oel lolvilien Campher darzu. . ^ .

N. Wenn es vielleicht allzu hatt wurde, mutz
man noch was vonWachs und Geigenharz (^er-
benthin ist bester. darzu thun. Die Prob der f«.
stenKochungist diese: laß etliche Tropfen davon
erkalten (du darfst es nur m kalt Wasser, oder aus
eine metalllne Tafel, fallen lassen.) Wan nun
jeloe an dem Finger allzu weich kleben, so ist es em
Zeichen unvollkommener Kochung , darum man
es wcitcrs kochen muß, bh es hart werde Dann
..eßesaufwas kaltes, und ma^xllswohl (^. 4>

Stunden > mit den Händen, welche man nur ^va-
-Mlem Rosen - Wachol. er - Regenwurmer - Zo-
»a.misdlumen-Oel 2 schmieren soll. Es tauget
wider alte Geschwarc und neue Wunden, indem

l es,elbe stcuket, reiniget, die Fautung hnlweg
' .ilmmt, und alle ^pulkem?« zeitiget.

l^Kä^lmm G-um «nacker dieses Pflaster
kräffttZer. Das üclellium kan man in was-
.r lalviren, den weissen Vicr. solm. mir dem

^ckarzylio, McnniZundOel zu einem pfta-
,ier kochen.

lo2. Lmpl.Kom2cKicum l^cplc-
li, Magen ^Muster.

Nimm Blumen von rochen Rofen ?j.
Kraut von Wermuth

Krausemünze, ^ed. 3".
Spickenard
Zimmet, jed. 36.
Galgant
Calmus, jed.?'j.
Gewürz-Negelein
Muscatendlumen, jed. 3,.
Swrax cglam. Zu.
l^m, das fein rem lst,
Wachs, jed.Hv.j.
Terdcnthin ?m
Geigen-Harz
Oel von Splckenard

Myrrhen, jed. 3".
Wenn alles wohl pulverisiret, si ^'5F«^
Ouitten-Oel,und lose
Oel auf, alsdenn mische alles Hl"«emem war¬
men PisttUdnrcheinanderzumPMter.
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iQz. Ein anderes, ^.tt.I.
Y^Mw Mastix ziij.

Storax c-lamit. zli.
Oel von Mastix gekocht

Quitten bereitet, jed. A.
Mische dieses bey massigem Feuer, und chuedazu

Jungfrau-Wachs Zviij.

Gewürz-Negelein
Zimmet
Aloes-Holz
Muscalen-Nüsse, jed. züj.

treibe alles wohl durcheinander,und zuletzt, wenn
alles bald kalt worden, thue dazu

PeruvianischenBalsam cz. 5. Mache al¬
les zum Master.

104. Ein anderes, N. 0.
Nimm des <3ummi 1'Hc3ma!i2c.

vulvcnMer Mastixkörner, jed- z>'j.
Storax c,üZm. z,i;.

gekochtes Oel von Mastix zz. oder q. s.
gelbes Wachs Zus.

Mache es zu einen, Pflaster, in Klgßäzleonen oder
Zapfen.

l^. So man es vor reiche Leute besser begehret,
kan man bey der Verordnung, der Beschaffenheit
der Krankheit nach, von dienlichen destillirten Oe-
len deyfügen.

T'acalvaKaca. MagewPfiaster.
Nimm Tacamahackz»lj.

Storax zj.
Amber ein wenig, ?. ein Master mit ei¬

nem zugeeigneten Oel, Z. E. Mastix-Oel.
' Dieses Master tauget dem Magen vortrefflich,

denn es stärket ihn, machet Lust Zun Essen, hilft
kochen, und zertreibet die Winde.

106. Lmpl. KornacK. Kcftii.
Nimm pulveristrte trockene Münze

Cyperwurz.
Calmus
Weyrauch
Aloes
Vlyrrhen
rotl)eCvrallen,jed.3i.

rothe Rosen
Wermuth
Aloes-Holz
Mastix
Zimmet
Spicke

Zittwerwurz
Myrtenbeeren
Gewürz.Negelein
Muscaten-Nüsse
Galgant
Muscatenblühe
Ingber
c3a!Iile l^oscligrZe rc,l«t. jed. Mi.
l'errH sißiN'tX, Stabwurz
Wurmkraut, Aurin, jed. 3'ö.
reines l.262ni Zvi>i.
gelben Wachses Wj.
Terbenthin zviij.

Oel von Mastix

destillirtes Oel von Münze
Wermuth, jed. 3j.
Zimmet

^ Negelein, jed 36.
Pen Terbenthin, Wachs und LaäZnum zerlasse
über mahligem Feuer, hernach streue die andern
Sachen wohl pulverisirt hinein, mache es ferner
mit den Oelen zum Pflaster fertig.

i c>7. Ein anderes, O. I^aurentil.
Nimm <3ummi I^zägni zs.

^5,c2M3l,gc. jed, Zl5.
gekörnt Mastix gepulvert z vs.
Aloes-Holz zj.
Muscaten-Nüsse

Blumen, jed. 3ij.
trockne Kraust münze A
ausgepresstcs Muscatnüß-Oel 3>j.
destillirtes Wermuth-Oel zj.
Mastix-Oel
Vtagcn-Oel c«t«ni8, jed. Zj.
Indianischen Balsam F>jj.

QzlliX KioleK. jed. Fill.
Wachs
Terbenthin,jed q. 5. Machs zumPflaster.

yl. Des Augspurgischen Milz-Pflasters z>/.
(i2il)2!i! in^ssig aufgclöset 3lj.
Campher M.
der runden Osterlucey
Buchen-Aschen
Arftnicallschen Magnets, jed. O.
pnrpZlitter Meer-Zwiebel F'j.
Senf-Saamen
NeNl-Laamen,jed.Zlz.
Tcrdenthm
Wachs, jed. so viel als genug.

Machet es alles zu cmem Pflaster.
109. ^liapkarmacum.

y:. Mennig ^.
Wein-Essig, led. M.
Rosen-Oel Hl.

Kocket cs zu einem Master, und wenn es fast er¬
kaltet , mischet auch mit stetem Ruhren darunter
Campher Z>ü.

11 0. Tmp!. 26 l^opkos Lc (5um-
niaia vcncrea 3 (^loll. Kt.lpfei.

Pflaster.
y!. Des Pflasters Opn<je!äocK ?enotl od«

OoMi ganz frlsch/gemeinenZmnvber oder cinn.^ 3,
mgiax.ss mit einem wenig Gumnn von Franzo-
senholz, und leg es über die Knivfel, auf em Tuch
gestrichen.

111. LmplaK. w T'umoridus
irrelowdMbuä, 0. O (^.

Nimm der BMer von ftischen weissen Bilsen¬
kraut

Alraun
' Schir-
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Cchirlmg
Taöack, jed.?).

Wurzel von Zilraun
Eibischwurzel, ied. Zis.
weissen tilgen, jcd. ßj.

Zerschneide und zerstoß eo,koch es in einem irdenen
Geschirr mit

RheinischenWein
Regenwasser,jjed. q. s. biß zur gehörigen

Weiche, zerflösse es, uud laß es durch ein Haren
Sieb gehendem Durchgetriebenen fügebey, der,
unter einer Aschen gebratenen, Knoblauch - und
Zwiebel-Haupter, jed. Zj.

des Schmalz von Schweinen
Gänsen, ied. A.

weiß Lilgen-Oels z>.
Koche es wieder bey gelindem Fe«er, und rühre es
mtt einem Spatel stetig um-

Msche darunter
Gersten-oder Weitzen-Mehl
lirnu ßlXcum /ed. 3»/.
des Pulvers von langer Osterluceywurz.

Flor. Beilgeuwurzazil>.
Tannen-Harz A.
Wachs q. l. Machs zu einem Master,

von mittlerer consittenx.

ii 2. Ein anderes zu den 5cropKu-
Il8.

NiMM des (3ummi Qälbani
^mmonigci in ^quzvic

aufgelösetfUndwiederinspissiret, zeo- 5>li.
BenedischenTerbenthln Zvj.(andere 3>>j.)
rohe.t Alaun 3'ij.

d^. Andere thun noch gebrannten Alaun 3". dazu.
Spick-Ocl zli.
neu Wachs zj. andere 3>6.

Mache alles zu einem Pflaster.

II3> Trnvlattrum contra Vcr-
me5i Psla,t«r Wider dle Würme.

Nimm röche Myrrhen
Alocs
Enzian
weissen Diptam, jed.Aj.
Reinlaren
Corallen-Mooß
Spitzen von Wermuth, ied. 3/.
Bohnen'Mehl
Gersten-Mehl
geraspelt Hirschhorn

Helfendem, jed. 36.
Saffran 9j.
^erchenschwamm3^.
eingekochteOchstn-Gallc3lj.
Ocl v»nWcrmuth,das gekocht ist, V'ül.
Wachs z»>. 3«j. Machs zum Pflaster.

114. Ein anders, so offt bewährt
befunden.

Nimm Aloes-Epat.
Myrrhen
Gentianwurzel
weissen Diptam
Ichcmsahren
Taujenoguldenkraut

Cardobenedicten, jed.^q.
Bohnen-Mehl
geraspelt Hirschhorn

Helfendem
Coloquinteni'aam. jed. zj.
Ler6)enschwamm9>j.
Ochsen-Gaüe M.
Wermuth-Oel
gelbes Wachs, jed. Zj.

l^. Man kan aucb wohl etwas destillirtes Rau¬
ten-und Wermuth-Ocl dazu thun.

Machs nach der Kunst zu einem Pflaster.

11 5 Tmp!. contra Vcrrucag,) ^.
Wieder dt> Warzen.

Nimm GoßlarischenKupfer-Wassers3^
Grünspan
Alaun
Salpeter, jed.Zi.
g'ün Wachs q l. Misch es zum Pflaster.

ii6. Trnpl. vclicÄtorium O. O.
?erri cic dping pio nlu ?. k. Frank>

Nimm Spanischer Mücken sonder Flügel und
Haupcer M.

Myrrhen
Mastix
Campher
Teusjvls-Dreck? jed. 3s.
frische Butter
gewaschenenTerbenchin, jed.zij.
Rosen-OelZlli.
Wacys 3i. l- s. 2. ein Pflaster.

Es wird gwdlicht auf ein Leder gestrichen, so zie¬
hete» m 8. oder i^>. Stunden eine Blasen.

l>l. Besiehe eben dieses bey <3. Horsten , l.. 4.
«dl pülc. l.allwo er rathet, daß man den Teuf-
ftls-Dreck aujsen lassen solle.

Dl^eskomne man auseineemsackere wei¬
se und kürzer bereiten, allein aus den Spani¬
schen Mücken sonder Flügel und Haupter
l>!. v. oder vj, Unßuenc. i.2mpkol«. Ziij. Rosen-
und Cerbenchin-ivel s. q. oder c««. lanc^lin. s.q.

11 /.Lmpl. üuxus attraHivum 26
tomiculoz äc veücacorja O. D. ^4.

Nimm des reinesten Tannen-Harzes
schwarzen Peches
Terbenthins, jed. Z6.

Mumien 36.
bereitete Tutien
weissen Vitriol, jed.?»,.
pulvcrisirten Magnetstcins?j.
Campher 9j.
destllllrten Agtstein-Oels9'j.

Mache alles zu einem Pflaster.

I iZ.Lmpwlr.Vulncrarlum.M-
Schaven-Pfiaster.

y?. Gelbes neues Wachs Zxij.
Baum-Oel M.

Laßbeydesmählig zusammen schmelzen, alsdenn
thue dazu

Goldglett gepulvert 3«/. .
Wenn
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Wenn dieses wieder ein wenig gekochet, so thue
alsdenn weiter dazu

Bleyweiß klein gerieben Aiij.
Koche es abermal ein wenig, und füge endlich bey

Pulver von gebrannten alten Schuhen A>j.
Mische alles wohl, und wenn es erkalten will, ma¬
che Zapfen daraus, und verwahre sie zum Ge¬
brauch.

119. WunderthätigesPflaster in
dergleichen Schäden.

Nimm Silberglett
rothe Mennige, jed. Vi.
Leber-Aloes31'.
rother Myrrhen Zu.
Muthridat zli.
Saffranzj.
Campher Z>ij.

Das Silberglett und Mennige koche mit
Iohanniskraut-Oels V>ij. und
Frosthleich-Wasser lßiij. Koche es zur

gebührenden conüüen^, und trage die andern
Sachen ordentlich nach und nach ein, geuß es letzt¬
lich in Schachteln.

1 20. Ein anders zu gleichenFällen.
Nimm frisch Baum-Oel V'6.

Benedische Seiffe klein geschnitten Zv.
Mennige
Bleyweiß, jed- Vj.
Campher Zl!.

Machs zum Pflaster.
dl. Wann man dieses Pflaster zu alten Schä¬

den gebrauchenwill, thut man zu einer Unze dieses
Pflasters, Fi. gebrannten Alaun.

121. Ein anderes heilendes und
Wunden-sHliessendes Pflaster

O. Barbette.
Nimm Flcischleim

rothen Bolus
Mastix
Drachenblut
Tannen-Harz, jed.zj.

Schiff-Pech q. 5 Machs zum Pflaster.

122. CinanderesWund-Pstasler.
Nimm des gelben und weissen Oels cl« r-lm,

«iKkoitten Lein-Oels Z»ij.
Silberglett zvüj.

Willt du es mit Campher haben, so thue dessel-
dessetben dazu z^.

Mache alles wohl vermischet zu einem Pflaster.
N. Man lolviret das Silberglett zuvor durch

das Kochen in Lem-Oel. Muß es aber mit Was¬
ser und Oel bereitet werden, so gieß an das Sil¬
berglett Wasser, koch es, und siltrirs, thue hernach
das gelbeOel clep2im2inckc,dazu,(mit diesem kanst
du auch nach Belieben ein wenig Campher-Oel
vermischen)undkochs biß zur coiMenx einesPfia-
siers, daran man denn das Silberglett-D«oil
nach und nach giessen kan.

12z. Ein Master, die Pfeile und
Kugeln bannt herauszuziehen.

Nimm weiß Wachs Hj.
Geigen-Harz
Terbenthin, jed. Zvj.

Zerlaß über einem gelinden Feuer, und thue dag»
des (»ummi ^mmunisci zj.

Läellii Zj.
zerflossenen Vlagnetstein?v. -

^ gelben AgtsteinZ'ij.
Machs zum Pflaster.

124. Lmpl. aä Ulccrg maliznA,
Pflaster zubößamgen Geschwüren.

Nimm Harz von Tannen Vj.
Jungfer-Wachs
Weyrauch
Hirsch-odcr Bocks-UnMt, jedes Key

Viertelt. ^
Mastix zj.

Was zu zerreiben, das zerreibe alles ,hernach koche
es bey mähligcm Feuer, und colirs in ein Gefäß,
in welchem du vorher sollt gegossen haben

weissen Wem Kvj.
Koche die Materie wider mit dem Wein: wenn
sie gekocht,so hebe es ab,und wenn es noch so warm,
als ein frisch-gelassenes Blut / sv thue dazu

Terbenthin 3>i.
Rühr es allzeit, und füge letztlich ein wenig Cam¬
pher, in Johanniskraut oder Baum-Oel auf-
gelöset, bey. Bereite es also mit stetem Rühren
und Kneten in mZ^lean«. oder Zapfen, ver?
wahr es zum nötigen Gebrauch.

Ausser diesen verdienen auch nachfolgende-
Pflaster einen Raum.

Nimm klaren Terbenthin Zvj. Hierinnen lasse
zergehendes reinsten <?umml ca^nn^ Zj,

Pulvers von 6umm. /^nimX
Hlemi, I.Ä6INi
l2czm.iliÄc.jed.^l?.

Wann diese bey gelindester Wärme völlig aufge-
löset uud mit einander vereiniget sind , so müssen
folgende Inzleäicncien, so in einem andern Gefäß
ebenfalls durch eine gelinde Warme zergangen
sind, nach und nacb darzu gemischet werden, als;

frisches wohlriechendes Wachs Zvüj.
Benediscbe Seiffe Zv.
Oel aus Venedislcher Seiffe mit Kieseb»

steinen destilliret züj,
auserlesenenMastix z>'j.

Wann abermahl dieses untereinander gemischet
uno in einem lDiplomÄiezerflossen ist, si streue ful-l
gende Sachen, so ganz klein und aufs zarteste zer?
schnitten, und wie ein Brey zerstoffen worden^
darein, nemlich:

ftMe ScköllkrauNvurz, ,
grosse Epbeu-Blattcr, jed. Pf.
rothe Rosen/Hollunder
Wüllblumen, jed. ß>>^.
Mber-Sprossen z,ij.

SchlchendornMooß,so auserlesenerem
unb frisch seyn soll,

Ccc Pul^

^^'
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Pulver von Weyrauch, Sandarach und

AZtstein, ftd.Z'j.
OrientalischenSaffran pulverisirt und

in genügsamer quantitatRebaschen-
Lauge geweicht und aufgelöset Z>tt.

Campfer mit ein klein wenig Eyer-Oel,
oder Hollderblüh-Oel aufgelösetßj.

des besten gereinigt und getrockneten
Weinstein-Salzes ziij. oder >v.

Mische alles aufs genaueste im Diploms« und
mache nach der Kunst ein Pflaster.

Ein anderes, Latc,.
Nimm der Massa vom Di^lm,-Pflaster Zij.

Benedische Seiffe, Opium, jed.A.
Mische es nach der Kunst.

Ein anderes, (^nöttclii.
Nimm Oel von Froschlaich,

Regenwürmern,
desschmerzstillendeMynsicKl.jed.Vj.

Gänse-Fett, Kälber-Mark, jed. M
SilberMt V'li.
Benedisch weiß Bleyweiß V<j.

Koche es zur gehörigen Pfiaster-consntenl; chue
folgendes dazu, so zuvor in einem andern Gefäß
zerlassen, und durchgeseihet worden, nemlich

pulverisirte KlaNg pilul. cie tribuz
Mastix, Weyrauch, jed. Zj.

Froschleich-Pulver z>>j.
Bley-Zucker zvj.
Campfer in Eyer-Oel aufgelöset Zs.

Mische alles aufs genaueste zusammen und mache
daraus ein Pflaster so ander Farbe schwarz, aber
kostbar ist.
Ein anderes der Würtenberger.
Nimm Bilsensaamen, Magsaamen,

Leinsaamen-Oel,jed. ?>v.
rothe Mennig Vj. Holderblüh - Was¬

ser M.
Benedische Seiffe Aij.gMesWachs z>j.

Mische es gehörig nach der Kunst.

Ein anderes, po^Ißricum rub.
rum I?rIzcns.

Nimm ausgepresst Bilsensaamen^
Magsaamen,^ Oel, jed. Z,v.
Leinsaamen ^

zart abgeriebene Mennig Zxv.
Holderblüh Essig Vj. '

Koche es bey linden Feuer, rühre es dabey mit ei¬
nem Spatel oder Steckelein bestandig, biß es eine
Pflaster ^unWelix bekommet, hernach thue dazu

gelb riechend Wachs
Terbenthin, jed. ß>j.
Benedische Geisse z<'6.

Laß es zergehen und mische darein
gepulvertenWeyrauch z>6.

Mastix,
Tacamahac, jed.Fvj.
rothe Rosen
Bilsensaamen, jed. Di.

Mache daraus kunstmassig ein Pflaster.
Ein anderes dergleichen, v. 6cc!.

Kaulen'
Nimm Pulver von Mastix z>>j. j

Pulver von Ammoniac

Mutter-Harz
Segelbaum-Blattern
Spickanard, jed. ?x.
Bibergeil?K.
praparirten Gallmey,
rother Myrrhen, jed. M.
croc. metgllor. ziij.
gemachten Zinnober?>i.
lebendigen Schwefel ßj.
Braunwurz
Bockshorn-Saamen
Lorbeeren, jed. ?v. 9i>
Orientalischen Saffran 9'j.

Campfer 3<i.
Weinstein-Salz Zvii).
Oel von Spick, Wacholder,

Lorbeeren, jed. Ziv.
Stein-OelZj.
gelbes Wachs ZviiZ.
Terbenthin z>v.

Mische und mache nach der Kunst einPflasier,ma-
laxire es mit Schwefel-Balsam.

Wie weit einem und andern von diesen Pfla¬
stern zu trauen sey, und wo oder in welchen Grad
des Zipperleins und Glieder« Schmerzen, solche
anzubringen sind , muß der Beurtheilung eines
darüber zu Rath gezogenen Kleäici überlassen und
anheimgestellet bleiben.

Ein anders, sä tvpKos po^g^n«
coz, zu den Knotickten Zipperiems

Geschwulsten.
Nimm (3um. d2l2NNX ^is.

l'acÄinZl'Ic. HiK,
^mmunigc.
Läcllii, jed. Zj.
Lenx<r ^il.

gepulvertenAgtstein Zvj.
BenedischeSeiffe 3>j.
Wachs Zviij.
Benedischen Terbenchin D.
Iohannisblumen-Oel, so viel genug ist.

Mische es.

Lmplattrum anoäynum V.
LcKmiä. ^rzentoratenl.

Nimm Eibischwurz zs.
Saamen M.

Lein-Saamen zvj.
Safft von Pappeln

Chamillen, jed.Av.
geringen weissen Wein M.

Ziehe einen S6)leim heraus, deme füge bey
gepulverte Lorbeeren zij.

Bcil-Wurz Zv.
Gilb-Wurz
Alantwurz,
Ammi Saamen, .
Majoran Blatter, M.?,.
Saffran 3^.

fette markigte Feigen ^m. v,
Ammoniac in Essig aufgelöset?).
Geigen-Harz Z'iö.
Terbenchin Kalbs-
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Kalbs,Unschlitt/jed.Zili.
gelbes Wachs 3>x.
Majoran-und blau Beilgen-Oel,

»ed. ^6.
Mache daraus, kunstgehörig ein Pflaster / dazu
thue auf die Letzte

destillirt Wermuth-Ocl 3^.
Dieß Pflaster erweichet, zeitiget und befördert die
Eiterung, zugleich aber linde« und besänftiget es
gar fein die Schmerzen.

Lmplgttrum IpoplcHicum.
Nimm Mutter-Harz, Opop^nax. jed. 3!»'.

zu Pulver gestoßene Bertram-Würz,
langen Pfeffer
Bibergell, jed. 3).

Benedifcheu Terbenthinz'lj.
destllllttAgtsiemOelZj.

Mische es zu einem Master; welches in Schlaff-
juchtigen, und Schlag-Flüsse, oder Lahmung be¬
drohenden Zufällen, auf dem geschornenWlrdel
kan ausgeleget werden.

LmplIÜrum 2ä HpoNiemH rum-
penäuni Morelli.

Nimm Spalüsch Fliegen-Pulver3j.
schar^u Sauerteig 3l>.
FlölMnnen-Schlem, mit Rusen-Was-

serausgezogen, so viel aenug ist.
Mische es zu einem Pflaster, davon ein Stücklein
auf die Geschwulst zu legen, um selbe au zuziehen.

Ein anderes, 26 apottemma pc-
ttilcnüülia rumpeliäa, liarrniann.

Nimm gepulverten Magnetstein z6.
Mastix, Agtstein,
rothe Myrrhen,
Fleisch-Leim,
Ammoniac,
geremigte Spanische Mu¬

cken, jed.3'i.
Terbenthin,
Scorpion-Oel, jed. Zj.

' HarzZ-v.
Wachs Gj.

Mische es zu einem Pflaster, welches aufLeder ge¬
strichen und aufden Pestbeulen geleget, erstlich er¬
weichet, endlich aber aufbricht.

Einanderes aufziehendes in Pest-
Beulen, lIbricü.

Nimm des schärfsten Sauerteiges 3"j.
Olvi«2n Lattwerge Aj.
Pulver von gedörrten Kröten 9j.

Rauten-Blattern 9>j.
Honig, so viel genug ist. Mische und

mache daraus ein Pflaster

Tmplaltrum ^pokolicum.
Nimm Wurzel von Osterlucey

Cretischen-Diptam, jed. Zj.
Silber-Glett ßv,.
gebrannt Kupfer
rochen Hammerschlag von Kupfer aufs

zarteste abgerieben
Grünspan, jed. zj.

, Gallmcystein 3vj.

387
gelbes Wachs,
Geigen-Harz, jed.Fij.
Stopf-Wachs, Terbenchin,
Bogel-Leim, jed. Zj-
gereimgt Mutter-Harz,
Lclellium,
rother Myrrhen,
Fleischleim, jed.Zj.
gereinigtes Ammoniac
Weyrauch, jed-3vj.
Mastix, Mumien, jed. M.
altes Oel, so viel genug ist.

Mit Zujämmenmisckungdieser Inßre6iemienVer¬
ehre nach dcr Kuust und mache ein Pflaster.

Dieß Pflaster hat seinen Nahmen thcils daher,
daß man geglaubcr hat,die beeden Aposteln, Pe¬
trus und Paulus ivären Urheber davon: theils
daß es die Inßscijjcnricn nach der Anzahl der
Apostel ehedem gehabt hat; welche nach der Zeit
ist vermehret worden.

Man rühmet von diesem Pflaster,daßesfremb-
de Cörper aus dcn Wunden ziehe, und sümemlich
zu frischen Wunden und Geschwüren westlich tau¬
get: deßgleichen in vergifteten Thicr Bissen,
Stichen, und andern vergiffteten Verwundun¬
gen nuzlich sey , die Grund-böse Schaden heile,
Kröpfe zerchcile, Geschwar-Beulen öffne, und
die Fij^eln reinige.

Hin gewisser üvle<iicuz hat damit, nebst beyge-
mischten zubereiteten Magnctstein und Campfer ei¬
ne harte Brust, so für einen Krebs gehalten wor¬
den, glücklich gchcilet. Er hat es auch denen^
Wassersüchtigenaussrli6)aufdcnLeibgeleget,mit
grossen Nutzen und Erleichterung.

Nimm frisches Baum,Oel M.
zart zu Pulver abgeriebenen Mennig If.

vel. üij.
Mische und koche es zu einer mittelmassgen Pfla¬
ster conliücnx, dazu thue,

gelbes Wachs Vj.
Bilsen-Saamen subtil pulverisirt,
GeigemHarz,.
Weissen Tcrbcnthin, jed. Ziv.

Mische und mache nach den Reguln der Kunst ein
Pflaster daraus; welches nach des Hmoi-iz eige¬
nen Worten, die Schmerzen lindert, und dahe-
ro, ivann vorHerder Leib gereiniget worden, in
Glieder-Reisscnund Zipperlein , auch andern
Schmerzen, zu aller Zeit nutzet: weil es fast aller¬
lei) Wchetagen wunderbar besänftiget.

Eil! anderes artdrKicuiNi (5o«
Kcri.

Nimm weisses Wachs, .
Rosen-Oel, zed.?>n.
Rosen-Wasser
Wein-Essig, jed.M
Gallmeystein
Mastix, jed.M
Eyerweiß ^lum. vj.
Campfer Zvj.

Mische und mache daraus ein Pflaster.
Lcc H ^'

<

V
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LmpwKrum cie L2lauttii3,82tci.
Nimm zu PulveraestosseneGranaten-Blumen

rothe Rosen,
Zimmet,
Mastix, jed. 3j.

Tolutanischen Balsam?>,'.
BenedischenTerbenthin in rochen stren¬

gen Wein gekocht,
gelbes Wachs, jed. 3>>i.

Mische und bereite daraus ein Master.
Man leget es aufdcm Rucken über, in Schmer¬
zen desselben und Lähmung des Ruckgrats.

Nimm Baum-Oel Wij.
Wurzel von HrunäinzrizIis.

blau Lilien Züj.
Eibisch Att

Wann das Oel^u sieden anfangt, so wirft man die
gereinigten und klein zerschnittenen Wurzeldarein,
und läßt es mit einander kochen, blß sie zusammt
dem Oel schwarz werden ; darnach thue es vom
Feuer hinweg und füge hinzu

Bleyweiß Züj. ,
präparirte 'luri» ^ll.
gelb Wachs Z.ij.

Rühre es mit dem Spatel so lange um, biß es ei¬
ne Pfiaster-Dicke erreichet, endlich thue hinzu

schwarzen Indischen Balsam 3>>i.
Mische und mache ein Pflaster daraus.
Dieß Pflaster erfordert grosse Mühe, Arbeit und
Vorsichtigkeit, biß alles untereinander gchorigge-
mischet und die rechte conlilten? desselben erhalten
wird; da wohl üfftcrs zwey biß ?. Tage damit hm-
gebracht, und eine längere Arbeit zu schonen, die;.
biß 4. fache Doll5 der Inzreälenriei, genommen
werden muß- Je älteres Oel dazu gebraucht
wird, je eher lassen sich die inzreäiümienkochen,und
bekommt eine schwärzlichte Farbe, zumahl wann
man die Wurzel ^runäin-inZ abgeschälet und nur
die markigte liukllan? derselben genommen wird.
Dassicherste Kennzeichen, daß es wohl gerathen
und fertig, ist dieses, wann ein und anderer Tro¬
pfen davon ins Wasser geworfen wird, und sol¬
cher zu Boden fällt, da es so dann vom Feuer ab¬
gesetzt und mit dem Pistill so lange gerührt wird,
biß es erkaltet, dazu man hernach etwas vom
schwarzen Balsam giesset, und wiederum rüh¬
ret, biß es völlig kalt worden.

Die Krafft dieses Pflasters rühmet der äutor
mit wenig Worten, wann er schreibet: Es ist un¬
glaublich, wie es zu allerhandGeschwaren dienet,
stlbige zu zeitigen, öffnen, und zu heilen, aljo daß
jedermannseineigencrWund-Arzllcyntan. Heut
zu c> age brauchen es unsere cliiru^i gar gewöhn,
lich ln venerischen Beulen, Kröpfen und Knotich-
ten Geschwulsten.

Lmplatt.älHbotanum Llonäclli,
^ KrätterPfiatter.

Nimm frische Kräuter zusammt den Wurzeln
von Alant, groß Kletten,

Pcstilenz-Wurz, Schierling,
Erdtlefer, Liebstöckel,
groß Baldrian, Angclica,
Meerrettich, Eselskürbis,

beederley Braunwmz
Katzen-Traublein, wild Aurin,
beederley Schöllkraut, jed. M

Wann alle und jede gereiniget, klein zerschnitten,
und in einem steinernen Mörser ficissg zusammen
geflossen worden, so lasse sie 4.Tagelangdeitzen

in Safft von groß Schollkraut,
Garten-Scharlach
Schierling, jed. Wij.

Darnach koche sie,mitEinsiedungdes drittenTheils
der Saffte, colire und drücke sie stark aus. Das
Ausgedruckte aber lasse mit

Oel Von LupKoi-biu,
Regenwürmern,

praparirten Gold-Glett, jed. Vis.
Katzen-Träublein-S äfft K6.

aufs genaueste kocbcn, dabcyaber mit einem hol»
zernen Spatel fteissig rühren, biß es die Pfiaster-
ccinsiNenl erlanget; hierinnen lasse hernach ze«"
schleichen und vermengen

selbes Wachs,
Burgundisch-Pech, jed. ?>x.
gereinigten flüssigen Storar,
lüutcrn Terbenthin,
Tacamahac, jed.Zij.
Ammoniae, Mutter-Harz,
Weyrauch, Mastix
Lcleüium > (D^upHnzx»
52ß3penum,
Ziegclsicin-Oel,
Lorbeeren,
lebendigen Schwefel, jed.As.
Juden-Pech?>v.
graue und im Schatten getrocknete

Pistacicn-Blätter zj.
Campfer in Negelein-Oel.<z.s. aufgelö-

stt 3«.
Tauben-Koth
Florentin. Bcilwurz
Weißwurz,
Saubrod,
Wolfswurj (lÄNuncul.tuberös.)
Hastlwurz,
Kaystrkronwurz
Birginianische Schlangenwurz,
weisse Nießwurz,
langer und runder Osterlucevwurz,
Waldrebenwurz,
Saamen von Pöonien Mannlein,

Angelica, oder in Ermang,
lung dessen,

Steffans-Körner
Kresse,
Nömischen-Kümmel, ,ed. zill.

Mache nach der Kunst hieraus ein Pflaster.
Dieses haben dle Herren 'Würtenberger et¬

was ordentlicher, und verbesserter aufgesetzet,
nemlich:

Nimm der frischen Krauter und Wurzeln von
groß Kletten,
neuen Krafft-Wurzel,
Ringelblumenkraut
Wüterich
Erdkiefer
Liebstöckel,
groß Baldrian,
Garten-Angelica,
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Alant
Meerrettich
Eselskürbis
Braunwurz
Mauerpfeffer,
bcederley Schollkraut
wild Aurin,jed.Z'ij.

Koche es in Brunnenwasser Mx. bißzurHelffte
ein, drücke es wohl aus, und thue dazu

des Saffts von Wüterich
groß Schöllkraut
Garten-Scharlach, jed. V>>
Mauerpfeffer M.

Laß es ausdampfen, biß eszu einem weichen ^xtlZ^
wird; dicseskxcl2N«nimln M. mische darzu

Gummi von Mutterhari
Ammoniack

52Z2PLN. jedes in genügsamenMeerzwic-
bcl!afft aufgelöset, und wiederum m-
h>üUret, 3>j. thue es dcyseit.

Hieraufnimm zu zarten Pulver geriebenes
Gold-oder SilberglcttKj.
Oel von Rcgenwürmcrn

jungen Hunden
Melotten
Schleimen, jed. ziv.

Brunnenwasser zx.
Koche es miteinander zur Pflaster-conässenü,,
darzu mische nach und nach das obige mit denen
Gummi vereinigte Lxrrg^. und

lebendigen Schwefel, zart gerieben Zvi.ö.
Wurzel von Florent. Beil

Saubrod
Wolfswurz
Kaystrscron
SchlangenwArz
weisse Nießwurz, jed. ziij.
Weißwurz
Awn,jed.ß6.
dreyerlep Osterlu«y,jed. 3i.

Lorbeer?'^
SaamenvonAngclicka

Kreise, jed. 3>N'.
Römischen Kümmel z>6.

TaubenkothW.
pulverisirtIudenharz

Weyrauch
Mastix, jed. z>v.
Tacamahac zvj.
Lciellium
Myrrhen, jed. 3<6.
Euphorbien A6.

Nachdeme diese Sachen darunter gemischet, so
giess'e nach und nach darein

gelbes Hachs und
Pech, zusammengeschmolzen,jed. M.

Endlich mische dazu
gereinigten flüssigen Storar Fvj.
Campferzvj. m
Ncgelein-OelZ6. aufgelöset
Ziegelstein-Oel^x.

Mache also daraus ein Pflaster,
Es hat den Nahmen von der grossen Menge der

dazu genvmmenenKrauter.
Wegen der herrlichen Eigenschafften,so es in

sich hat, wird es von einigen so gar ckvmum ge,
nannt. Uberhaupts wird es tecommencliret und
angerühmet, wässerichte,gesulzte und Härte Ge-
schwülste zu zertheilen, zu erweichen und zu zer-
treiben. Insbesondere aber lobt man es zu Bälg¬
leins oder sackigten Geschwülsten, wie auch zum
Fleisch-Bruch oder Carniffcl, bey welchen?«ruz
llioni« mit diesem Pfiasier, nebst dem«"m« v,ß»..
niz das meiste von der Cur ausgerichtet zu haben
schreibet. Solches bekrafftiget auch der berühm¬
te und glaubwürdige (^ilulßuz rZlfyn. und rächet
vvrbcnannte beede zusammengemischte Pflaster
an, eine verhärtete Hoden-Geschwulstnach einem
venerischen Saamcn-Fluß damit zu curiren.

Llnplastr. I>urZunälculn, Latci.
Nimm B urgundisch Pech Vi.

Gcwurz-Negclcln-Putver Zx.
desiillirtPfestcr^OelZüi,

Mische es nach der Kunst.
Dienet in Haupt- und Augenwche, Fluß-Ca-

tarrhen, und dicken dunstigen Kopfschmerzen.
Man legt es nnNacken, und zwischen die Schul¬
tern: Esmachtdie Haut roth, und ziehet ein we¬
nig Feuchtigkeit unter einer Blasen heraus.

Nimm Campfer zili.
i'olutHnisyen Balsam ^j.
Mutter-Harz, lo gereiuigetistZvj.

Mische es zujammen.
Man braucht es in Mutter-Erstickungen, und

Schwindel, so daher rühret» Mau legt es aufden
Ätabel.

O.O.Zralil.
Nimm Baum-Oel Vj.

zatt - zerriebenen und durchgesiebten
Mennig M.

Koche es, biß sich der Mennig ganz darinnen auf¬
gelöset hac; und wann eberkühlet ist, thue hinzu

Campfer mein Pulver gebracht Ij,
Mache Zapfen daraus.

Es tst zwar ein limxi««. aber sehr bewährtes l)«.
fenliv-Pflaster.

Bon dem Oropace.
Zu den Pflastern gehören auch die Dro?»««.

welche auchPfiaster juw, und ihren Namen und
Wesen von Pech bekommen, od sie schon zezuweilen
wie ^!2l2IM2l2 werden.

Dle Meise selbe zu bereiten: Zerlaß Pech, thue
ein wenig Oel darzu, und dergleichen. Dann ver^
mische d«e Materialien damit.

N.Die VX'aterialienabersind Pfeffcr,Bertram,
Roßmann, Euphorbien, Bibergell, Stein-Oel,
Schwefel, Salpeter, gemeines Salz, Asche von
Reben.

^. Dürr Pech '. Unz.Oel H.Unz k. einfacher
l)rop2X»

yi. Pech H.Unz. Quitten- oder Mastix-Oel
Zii. Mische es.

Er tauget vor das Erbrechen, wenn man ihn
übern Magen leget.

Ccc, N.Dürp
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y^.Dürr Peck), neuWachs, jed.Vtt. Schweins-
Fett 6.Unz. lebendigen Schwefel i.Unz. Zerlaß
es in die Dicke eines Pflasters.

V. Pech, Wachs, Geigenharz,jed.;. Unzen ge¬
mein Salz P6. Stein-Oel l. Unz. lebendigen
S6)wefel3"> Pfeffer, Euphorbien, jed. 3>j. Spa¬
nischer Mücken ?li. Bibergeil l.Unz.r. DlZpgx.

Die Dropaceä taugen insonderheitzur Erwär¬
mung der Glieder, das Geblüt dorthin zu führen,
nützen also viel in der HcropniZ.

Man Zppliciret ihn warm, (scheeret die Haare
zuvor hinweg,) und wird wieder weggethan, ehe
er erkaltet, wärmet ihn wieder, und 2ppl>c>ret ihn,
und dieses thut man so lange, biß der Theil roth
wird.

Das I.IV. Uapitel.
BondenLmulllonen.

^»l^luMaist ein fiiessendesMedicament, ander
s»< Färb der Milch gleich, das aus dem Mark
-^-^ der Früchten, milchigten Saamen, vermit¬
telst eines zugeeigneten I^uuriz, hervorgebracht
wird.

Einen Milchfarben Liquoren, geben die Man¬
deln , die 4. grosse kalte Saamen, weisser Mohn-
Saamen, Burzelkraut-Lattich-Cardobenedictcn-
Hanff- Violen - Steckrüben- Agclcy- Citronen-
Saamen,die Gichtkörner, Pinien, Welsche Pim-
pernüßlein, Pfersichkerne,:c.

Ein jeder wässerichterl^iquor kan diese Milch¬
farbige 8ubttanx ausziehen, allein, weil die ^mui
swnen in den Leib genommen werden, muß man
darzulieblicheLiquor« gebrauchen. Dergleichen
sind destillirtc Wasser, Brunnenwasser, (mit
Brodt, Brosamen gekochet,) Gersten, Süßholz,
Kichern, c.^. Weinbeerlein, rother Brustbeer-
lein-l)ec«ll. öcc.

Die Viele des l.iquori8 ist unterschieden, biß¬
weilen groß, bißweilen klein, nachdeme man eine
Lmuilwn dünner oder dicker verlanget. Insge¬
mein abernimmet man solchen z. 4. io. fach, und
darüber.

Die Arc selbe zu bereiten:
yl. Diejenige Sachen, die leichtlich eine Milch-

Farbe von sich geben, und die du gebrauchenwillt,
(geschalt, wo man sie schalen kan, als wie dicMan-
deln, die grosse kalte Saamen, :c.) stoß in einem
Morser, (es ist besser in einem steinernen) und
tropffe jezuweilenvon einem l^uorc was darein,
(damitsie durchs Stoffen nicht fettwcrden) dann
gieß den halben Theil des ^iqunriz darzu, drücks
durch ein Tüchlein, das Zurückgebliebene(weil
die Milch auf einmal nicht kan ausdrucket wer¬
den) stoß wiederum, und emulßirs mit dem übri>
genl^iquole.

Man kan selbe vor sich selbst geben, oder dar-
ein auch andere Mittel thun, als da sind die
mineralische Herz-Pulver, oder dergleichenl^2ßi
Nene«.

5s. 1. Wann sie nicht wM schmecken,kan man
selbe mit Zucker oder Zältlein süß machen, z,E. mit
I^Znug cklilii Zaltlein, Violen-Iulcp, Rosen-
Iulep,lc.

!>!. 2. Vermische nichts saures darunter, denn
dadurch setzet sich die weisse Materie zu Boden, j
Weil die Lmullionen aus solchen Medicamenten,'

die leichtlich verderben, gemachet werden, als ver¬
schreibet man selbe nur, und sind in den OiRcmen
kein ein Bereitschafft.

dl. ;. So hat man auch sich zu hüten,daß man
nicht solche Dinge darein thue, die widerwärtiger
Farbe seyn, damit sie nicht die gehörige weisse Far¬
be, den lieblichen und angenehmen süssen Ge¬
schmack verderben mögen.

Der Milche Nutzen ist dieser nicht allein, daß
man selbe nur dazu verordne, die trocknen und hi¬
tzigen Beschweren in der Brust, Lungen, Nieren,
und der Blasen, Schärfe des Urins und Saamen-
Flusses zu lindern und zu besänftigen, :c. wie etli¬
che wollen: Sondern sie dienen auch zu andern Fal¬
len, den Durst zu stillen, und in allen hltzigenKrank-
heiten, jede Hitze zu massigen. Voraus ist ihr Ge¬
brauch dienlich in den stets wahrenden Fiebern, ihre
Trockne zu lindern, die ein gemeiner Gefahrte ist:
Dannenhero sie den l^elliciz gebräuchlich, wie
auch den Schlaff zu befördern. Kurz davon zu
reden: Sie lindern, kühlen, und machen feucht. ,

Also bereitet man
Die süsse Mandel-Milch:

y^. Süsser geschalter Mandeln M.
Gersten-llecuö. i.Maaßr. eine Milch.

wir wollen zum Axempel etliche andere fü¬
gen, die auf unterschiedene Rrankheiren
gerichtet scyn. Dieselbe sind:

Tmuliio 1 26 ^crimoniam
2 Conlult2N5 in kebr. Zläent.
z Eine andere.
4 Eine andere.

H In cierluxionid U8 lalliz.
7 DiZpnolcci«.
z TxpuIlivÄ.
9 in lluxu Gentium immo«iico.
lo^pnoti«.
l, cunll2 Lumbricoz.
1 1 l^epnricl«.
I ; d^epnro - c2t^2lti«»
,4 dÄttlIlticZ.
I s Kcfsizerznz.
16 8teAnoticn.
»7 Eine andere.
l 8 Aeusserlich in Fiebern zu ^pUc.ren.
19 Eine andere in ttemic»nl2.
20 Eine andere.

Milch Vor die Schärfe.
Nimm in Rosenwasser inkunäirte Mandeln A

Saamen von Melonen
weissen Mohn, jed. 3i..^

wohl gekochter gereinigterGersten z»)-
Machs mit GerstenwasscrM. zu einer Milch, und
thue darzu Rosen-Iulep Z'j.

2. LmuIKo conkortansln^cdrld.
aiäem. StürbMilch in hitzigen

Fiebern.
Hl. Das Wasser von Sauerampfer.

HaußwurzelWegerich
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Wasser von Wegerich

Borragenbl.jed.Zi6.
der guten und geschälten MelonenkerneZj.

Machs zu einer Lmullion. Thue dazu
^IZnuz (üülilii perl^r.
Syrup vonZtmmet

de^ll. von Himbeeren
Rosen
Quitten 3 9j.

!". 3. Startende köstliche Milch.

3.Eine andere.
Nimm geschälter süsser Mandeln Zj.

gereinigter Pinien ZK.
der Wasser von wohlriechendenRosen

schwarzen Kirschen 3Zi>;.
Machs zu einer Lmuilion. Thucdazu

des besten Zimmetwassees Zjij.
CardunkelwasserszK.
l^ÄZiitelien von Perlen 3!.'

Corallenzö.
l^zn.dlll. Perl.Zij.
Gowblatlein^.üj. M.'
l. köstliche Stark-Mlch.

4. Eine andere Perlen -Milch.
Nimm das Wasser von Sauerampfer.

Melissen,Borragen
Ochsenzungen
Biolcn Z Z>v.
Rosen Zvi,;.
ZimmttZ'j.

bereitete Orientalische Perlen3i>
gebrannt und bereitet Hirschhorn 3'j.

Lclulcorirc esmit^ul. ro<2t. q. s.
l^. Man kan etwas von 1^23'll. (^olä. McK.

darzu thun.

s.Lmullio.dol6l2U8,I.l^. I-
5 Nimm stsser abgeschälter MandelnZa.

Wasser von Zimmet
Ochsenzungen, jed. 3. Unz.
schwarzen Kirschen
Schlehendornbeereiyjed. Zij.

Mache eine Emulsion daraus. Thue dazu
Rosen-IulepZs. oderq.s.
Ivl-Ziltel. von Perlen

Corallemjed.36.
l^znuz CKr. pell. zi). M.

H. Lmullio in äcüuxionibu8 lalsis
Lc rcnuldu8.

Nimm W assers von Muscaten-Nüssen Zj.
l-onocli. lan. Zij.
ApostemkrautZV.

Saamen von Melonen 3».
weissen Mohn 3vj.

Mache ei ne Milch daraus. Thue dazu
Syrup von Mohn Zj. 1^. 3. Linde-

vungs-Milch.

^.Tmuliio O'mpnorctlca,
Schweiß - treibende Milch.

Nimm Saamen vonCardobenedicttnz'j.

Wasser von Scabiosen I<il>.
Swrdien M.

Mache eine kmuiswn daraus. Thue dazu
Klizillcr. von Hirschhorn 5j.
ZuckercandZij. üi.

8.Lmulsl0expuiliv2, Austrei¬
bende Milch.

Nimm Saamen von Agelev
Steckrüben, jed.3<i.

Wasser von Erdrauch
Galgant
Agley,,ed.Z'l?.f.rm^s»).

Sie tteibet dieKindes-Blattern und andere Fle¬
cken heraus.

n. Man kan nach Belieben Beyl-IulepZlZ.
wie auch zubereitete Pulver, z.E. von Krebs-Au¬
gen, c.c. dazu thun.

9. Lmullio in i^uxn Gentium
immociico.

Nimm der 4. grossen kühlenden Saamen, jed.Aj.
Saamen von weissen Mohn M.
des gekochten Gerstenwassers?>/.
Wasser von Froschlaich Z.g.

Nache eine Milch daraus, thue dazu
Klan. dliM. perl. Zli.
^lZ^lll. <Üul2ll.l. toludil.Zi.
Ljiir. Urelini ^l. Ällzuot. ^l. 8. Nacht-

Milch.

lO.LmulllO t^^pnotica,
Rnhe-Milch.

NimmSaamcnvonw<issenMohn3>>i.
Melonen Zj.

Wasser von Seeblumen
Lactuke
Eisenhart, jedes Z>j. ^
l^/pnot. Compos. Zi»

Mache eine kmu^lion daraus. Füge bey
UNsers ^l^i stein doiclial. 3j.

M. auf etliche mal.

H.Lmullio contra ^umbricos^
Wider die Wurme.

Nimm Hanfsaamen ZK.
CitronenkerneFj.
Wasser von PftrsingblüthZiv.

Machs zu einer Milch, thue dazu
Corallen-Mooß
gebrannt Hirschhorn, jed. 38.
8sil. von Citronen ßl. x.

M. aufzwcy-vder dreymal,

12. LmulüoKcpnlMcI. Wider
den Stein,

y^. Der frischen 4. grossen kühlenden Saa-
Mohnsaamen Zi. ( men ä 3>j.
PfersingkcrneZ'l!.

gekochtes Gerstenwasser mit Mvhrenkümmell
Wasser bereitet 3iv.

Wasser von Petersilien
deMirt Binkenwasser,jed.Zj.

Machs zur Milch, füge ferner Hey

!
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8x>-.öi2k!i.r.zs.
Erdbeercn-3pisicuzetliche Tropft«.

I^l. 5. Milch aufzwcymalauf die Nacht.,
Oder:

Nimm Pfersingkerne
Saamen von blauen Merz-Beilgen

Möhren
Steinbrech
Kühnschrotten,

jed. 3>>.
Wasser vonPetersilgen

Steinbrech
Hauhechel, jed. Av.

Machs zu einer Milch, mach es süß mit
Sprup von blauen Beilgen

Eidisch/ rernel.jed.zv).
M. und gebrauch es.

1 3. LmullioI^cpKro-cHtliartica.
Kec. Purpurfarben Beilgensaamen Z6. oder

Machs mit Ehrenpreiß-Wasser zur Milch.

14. LmuIüodlHtkÄlticg. Purgi-
rende Milch.

Nimm der geschalten Meloncnkcrne zs.
^l2ßiNer.derIalappenwurz zr.vij. oder

Zerstoß und mischs in einem Marmornen Mörjel,
und gieß nach und nach daran

des besten Rosenwassers i.Unz.
Zimmctwassers3>j.

8pirii. von Rosen zc. lij. Misch es auf
einmal zum Purgiren.

l^Lmulsio rctrizcrans, Küh¬
lende Mllch.

Kec. Gebrannt c. c. Decuti. oder wann der
Bauch verschlossen, geraspelt c. c. M'. der 4.
grossen kalten Saamen, jed. 3>ii. weissen Mohn-
Saamenzj. ?. eine Milch. Sie ist trefflich gut in
Fiedern, besonders, wann selbe stark grassiren, zu
gebrauchen.

Kor. In Seitenstechen pfleg ich noch Schnell-
blumen-Wasser darzu zu thun mit Hanfsaa-
men, :c.

1 6. Lmullio ttcznotic2.
Nimm der 4. grossen kühlenden Saamen, jed.3>j.

weissen Mohnsaamen 3>>j.
Mr Mandeln s.Unz.
Wasser aus^)uittensafft

Eichenblätter
Wegerig,jed. 2.Unz.

Bereite es zu einer TmMon. thue dazu
Zimmetwasser, so mitQ,uittensafft destil-

liret worden l.Unz.
^VX dyclon. ztt. l^l. 5. Anhaltende

Stärkmilch auf viermal.

i/.Eme andere, D.I.0.
Nimm der ^. grossen kühlenden Saamen, jed. 3'i-

weissen Mohnsaamen 3>>j.
WegerigsaamenZj.

stsse Mandeln 3».
Walsers vvnQuittensafftdchilli«

Eichen- und
Wegerig, jed. i.Unz.

Verfertige eine Milch daraus, und thue dazu
lerr. 8i^i!l. zg.
Zimmetwasser . Unz.
tv,/v.cxclun.zg. M. aufetliche mal.

18. Eine andere äusserlich in Fie¬
bern zu appUciren.

Nimm der Wasser von Eisenkraut^
Pfersingblätter
rochen Rosen
Lattig, jed. 2. Unz.

pfersingkerne 31-
weissen Mohnsaamen 3>>.

Mach eine Milch ohne Durchwinden daraus, thue
dazu

5pir. von Rosenöl' .
l^l. 5. Umschlag um das Haupt.

19. Eine andere, inttemicranla.
Nimm des Wassers von Rosen

Lattig, jed. 3.Unz.
des besten 5p>!-. Vm. z.Unz.
Pfersingkerne 3''^.
weissen Mohnsaamen 9>j.
le^.tic.rten Campler-Geist 31.

f. KmMu 5. Umschlag ums Haupt.

20. Eine andere dergleichen.
Nimm Pfersingkerne

btttere Mandeln, jedes 3"j-
Dillensaamen ^>>li.
des Wassers von Eisenkraut

Holdcrblüth,jed. zi>6.
Machs zu einer ^mullinn. thue darzu

Prunellenstein3W. M.
In dieser Kmulliun fan man Tücher naß ma¬

chen, selbe gelinde ausdrucken, laulicht der Surn
und den Schlafen 2fp!>cjrcn, und solches zum öff-
tern wiederhohlen, in Hauptschmerzenin den Fie¬
bern.

Ich will allhier noch eine beyfügen, die'nicht al¬
lein den Schmerzen benimmt, sondern auch die
Hitze dampfet, und den Schlaff massglich befor¬
dert, solch viclmal mit Nutzen erfahren. Lxl635.

Nimm weissen Mohnsaamen Zlj.
Pfersingkerne
Marillenkerne, jed. 3j.
Walllntßkerne 3>j.
süsse Mandeln?,.
0pii Ided2ici,mit etlichen Tropffen

3p!l. Vin. zerrieben ßl.lj.
Dillenwasser 2. Unz.
Roscnwasser 4. Unz. Stosse dieses alles

zusammen durch. Welches man durchwinden
tonnte: Ich habe es nur also zum Umschlage ge¬
brauchet , und zwisclM zwcyen Tüchern laulicht
davon um das Haupt binden lassen.

N. Bey den ausserlichen Umschlagen allen ist
wohl in acht zu nehmen, daß man dieselbe nicht kalt,
als2Üu tl,ßiäg, umbinde, sondern man muß es al¬
lezeit etwas laulicht vorher macheu, ehe man es
»rekciret. Das
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Das I.V. Kapitel.
Bon den Llldmi8.

<?^Ie ?.sr!iin3 sind solche Mittel, welche ein
) Niesen erregen, unddeßhalben indicNa-

^^^ se hinaufgezogen oder geschnupffet werden,
um das Gehirn und den Kopf von Schleim und
zähen Feuchtigkeiten zu reinigen.

Man bereitet sie in unterschiedenenkormulen,
entweder als einen ausgezogenen l^quorem. zpiri.
tum, oder als eine LmMon, oder als ein i^mmcnc.
Pulver, LxcraN.

Mnn kan auch die einfachen I>iquole5, z.E. den
Safft von Mangold, Majoran, Rauten, wie in¬
gleichen auch die zusammengesetztegebrauchen.

lormu! eines ftiejsenden^lldini ist:

I. Lri'Kinum (^ratonis.
Ni'.nm schwarzen Coriander, der 4. Tag in Ro¬

sen-EM inlun^iret worden, undpulverlsntist?j.
Mapranwasser mit dieses Krauts aus,

gedrückten Safft 5. Unz.
Es reiniget das Haupt.

Nimm frischenMangoldsafft3.Unz.
Majoranwajser^. Unz.
Mandel-Oel,. Unz,

M. mit junger Hünerbrüh.
Es solldie Catarrhen vortrefflich zur Nase her-

ausziehen, un5> lft sehr nützlich mOhreli-Klingen.

3. Ein anders.
Nimm Maioransafft

Birkensaftt, jed. P«.
Mech 3>>j. Mijche es zusammen.

4. Ein anders.
Nimm Safft von Birkenwurzel z>.

DecuKi von Betonien und SalbeyZitt.
äqv. vic. zij. M.

5. Ein anderer 5piritu§ zum
Schnupffeu.

y:. Flüchtigen Salnuack-Geist 9<j.
rettißc. Hirschhorn-Geist 9>.
destillirt Rautcn-Oel Ztr. vj.

^l. 3. Catarrh - erleichternder 8pirim5 auf
Schwammlcm gegossen in dieNase hinaufzu ziehen.

6. Ein anders, in Stock-
Schnupffen.

y5. Schwarz Kümmelsimmen L^. xv.
mit Wasser von Maioran

Mayenblümlein ohne
Wein, jed. Zvj.

Mache eine rmuliwn. Colire es und thue dazu
Calabrische Manna Zj.
Venzöe-Blumen zr. ij.

u. 8. Schnupf-Wässerlein in dieNase zuziehen,

7. Ein anders.
Nimm Kraut von Roßmarin

Salbey, jed. K56.
Blumen von Lavendel

Betonien, jed. p. üj.
Stochas
Roßmarin, jed. p.j.

Biolenwurz zij.
Bertramwurz3i.

Koche alles in 5. c,. Weins und halb Wassers D!j.
Die dolZrur brauche entweder so all sich nuy

oder thue dazu
Rosen - oder Meerzwiebel-Honig i. Unz.
weissen Wein A. Mische.

8. Ein anderes bewährtes.
Nimm Wurzel von Bertram

Flor. Violen, jed. 3»j.
Kraut von Wolgemuth

Majoran, jed. M.
IlocKiscirtenLerchenschwammZ'.
Blumen von ArabischenStochas p.j.

Koche es in Brunnenwasser q. s.
Nimm der cn^iur 4. Unz. Thue dazu

Roßmarin-Homg2. Unz.
Meerzwiebel-Honig M. M.

l^> Man muß es etwas laulicht machen, zwo
Stunden vor der Mittags-Mcchlzcit nüchtern, auch
wohl eben so lang vor dem Abend-Essen, aus der
hohlen Hand in dicNa'en ziehen, da man denn vor¬
her in den Mund ein gut TheilWazser nehmen,
und darum halten muß Solches kan man drey-
oder viermal in drey Tagen vornehmen.

Alle dlese e^Km!, ziehen und würken vortrefflich,
indem sie die Materie zur Nasen gewaltig heraus
locken.

9. LrrKmum in Form eines
Pulvers, 3. Q.

NiMM ?!<". Plürmic. 2. Unz.
Betonienblumen ».Unz.
Tadack
Angelickenwurzel, jed. Ziill.

Schlags durch ein Sied, und thue dazu
den Staub von Franzosenholz 2. Unz.
derCubcdenAö. r. Pulver.

Man ziehet etwas in die Nasen, und dieses zie¬
het eben durch die Nasen und den Mund viel
Schleim und Unreinigkeit.

iO. Ein anders.
Nimm gepulverisirte Bertramswurz

weissen Pfeffer
Majoran .
Salbey, jed. 96.

Mache zum Nasen-Pulver. Biß muß behutsam
gebraucht werden.

I l. LxtraHum nasale P.6c3pin2.
yi. Frsschen Safft von Gauchheil 3. Unz.

Mangold
Eaback, dem We'Ib-

lein,ied.2.Unz.
Ddd . Betonien

/
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Bttonien M.

gummigtenTurbithzv.
des weissestenLerchenschwamms l. Unz.

lnlunäirs in s.q- Scabiosen - Wasser, digerirs in
verschlossenen GejW 8. Tag, dann gieß ab, und
2blll2liirs biß zur conliKenx eines wei6)en LxcrZ^s.

Es ziehet mächtig den zähen Schleim und gesal¬
zene Feuchtigkeiten vom Haupt, durch die Nasen
heraus, und wendet die Camrrhcn, die auf die
Lungen fallen, wenn man ein wenig darein
thut.

Die Timmen« besiehe drunten bcy den Sal¬
ben.

Das I.VI. Kapitel.
Von den LpitKem 2ttbu5.
Bschon die Lpitliem2t2dem Nahmen nach

so viel heissen, als diß, was diesem oder je-D

nemTheil übergelegetwird, es sey entwe¬
der weich oder hart: Doch bedeutet LpicKemg ,n
derklZlU« beyden neuen 5leä>ciz (denn bey den
alten waren selbe auch ^lazm2«, Salben, :c- die
dem Mittlern Leib übergeleget worden) ein fiies-
sendes ^eclicamenr, welches, vermttlelst eines
Schwammes, Tuchs, :c. einem Theile überge¬
schlagen wird.

Die Lpicdema« werden gemacht aus destillir-
ten Wassern, Safften, vcco<Ien, Lmulüonen
und andern tauglichen ^inuuribuz, allein, oder
mit Pulvern, 5pLciel)U3, Lattwergen und derglei¬
chen vermischet.

N. Der durchdringenden Krafft halber thut
man bißweilen einen wohlriechendenWein, Essig,
5pir. oder Geist-reichesWasser darzu.

Die krupoltion des Liquoriz ist M. des Pul¬
vers 3l. biß Ztt. und weiter,des Weins oder 5piric.
3). weniger oder mehr.

Man schlagt sie gemeiniglich warm über, inson¬
derheit dem Herzen und Haupte, denen andern
Gliedmassen aber können sie auch kalt übergeschla¬
gen werden.

^Derselben Gebrauch und Nutz ist, zugleich zu
stärken! und zu kühlen, selten aber zu erwärmen;
und der^lizniiatzu widerstehen. Man bedienet
sichs meistencheils in der Hitze im Fieber.

Die Applicationwird folgender Gestalt vorge¬
nommen: Man tunket einScharlach-Tuch oder
statt dessen ein leinenes, in den verordnetenl.iquo-
rem. solches drücket man sanft aus, und leget es
laulicht über den nöthigen Ort: Wenn es wieder
trocken und kalt geworden, so renuviret man es
durch offte Wiederholung. Etliche wollen, daß
man es eine Viertel-Stunde zweymal im Tage
«oncinuirensoll. Bes Klorell.äel'urm.

^In Apocheckenhat man keine bereitete ^pitne-
mala, sondern sie werden erst gemacht, weßwcgen
man gewisse 5pec>« darzu hat im Borrath, z. E.
8pec. pro Tpirnemz« ^orcliz. 3pec, zum Herz-
Uberschlag.? ^ ^ ^

Deme man noch andere beyfugen kan.

Deren Exempel sollen seyn zu unterschiede¬
nen Krankheiten, als:

Lnitnema I in ^KcNiKuz l^elgncnolici«»

3 Ein anderes.
4 Ein anderes.

s Ein anderes,
6 in 6elluxianibu5 aäOculo«.
^kpÄticum.
8 2ä Ll^sipelaz.
9 Ein anderes.
loinl'cbriduz mglißniz.
! l Ein anderes.
l 2 klontis.
i z Zä (I2n°rXN2M.
14 Ein anderes, ^ricol».
ls gä?oc!2^rico5 äulorez,
16 nc>6o5.
l7prokullibu8.
»8 Ein anderes.
»9 Ein anderes.
20 Ein anderes.
21 Ein anderes.

I . Lpitncma in UclancKoUcig
^tkccHibuz.

Nimm der Wasser von Melissen Fm.
Citronenblüthe?j.
Carfunkelz«.

8pcc. cc>r6i»l. remperZr Hj.
lünnfctt. ^IKermcz zst.
LpilicuzvonZlMMetZi.
Rosen-Essig3>j. Misch es zu einem ^pi.

tnemZre, darinn man zum össtern Tücher netzen,
und selbe der Stirn und den Schlafen -ppüciren
kan.

2.LpitKem2 (^oräialc, Herz-
Uberschlag.

Nimm RosenwasserAv.
Seeblumenwasser
Bcylwasser, »ed.z'j.
Ochscnzungenwasser
Mclissenwasser,jed. Zl?.
weissen wohlriechenden Wein 3,'.
Pulver von Saurampfersaamen
präparirter rother Corallen
gelben Santel
weissen Santel, jed. ztt.
Citronenschalen9i.
Saffranzj. M.k. Überschlag.

Er giebet dem Herzen eine Kühlung , und er,
wecket die Leute aus den Ohnmächten, wenn mans
mit Scharlach warm aufs Herz leget.

3. Ein anderer kühlender.
Nimm des Wassers Co^jaiiz kr,g. züj.

von Melissen
Rosen, jed. Zj.

das inwendige Fleisch von Citronen Zv.
Conf. ^,lk»mez 3j. Mische es.

4. Ein anderer erwärmender.
Nimm Wasser von Scabiosen

Melissen
Cardobenedict.jed.zlv.

Rosen-Essig
weissen Wein, jed. Zj.
äpec.DlZmolcn.

viamdl. jed. 3>/.
<^onk, ^lj«rme«
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conke^. von Hyacinch,jed.3j.
Saffmn ^ v. Mische alles wohl.

5. Ein anderer.
Nimm des Essigs von Himbeeren

rochen Rosen, i'ed.Zvij.
des wohlriechenden Wassers D.

K^uäini Zlj. Mische es.

6. LpibKcma in Dcüuxionibus gcl
Oculos, In Augen-Flüssen.

Nimm der besten rochen Nostn
bereiteten Tutien

gelben Mirobalanen, jed. 3>.
Pulverisir es subttl, fülle es in ein Sacklein, so man
in folgendes Decu^thun kan:

Nimm Wasser von Rosen
Fenchel, jed. ^.5.

Laß darinn sieden
ftWsrocheRosmp.it>.
Fenchel zj.
Augentrostbwmenp.i.

In der coimur Pvli. mkunäll obiges Säcklein,
das man mit dem D«coN. immer an einem war¬
men Orte soll stehen lassen. Dieses kan man auch
aufdie Augen legen.

7. LpitKemIL^HNcum, Leber-
Uberschlag.

Nimm Wasser vonBurzelkraut
Rosen
Wegerig
Saurampfer
Endivien, jed.Ziv.

Saamen vonBurzelkraut
Saurampftr
Endivien, jed. Ä.

Campfer-Scbeiffelein
gelben Santel, jedes 9>f.
Essig em wenig. M- s. Umschlag.

Dessen Rrassce: Er leget der Leber und des
Geblüts Hitze, daher stillet er auch das Bluten
derNasen, wenn man es laulicht über die Leber
schlaget.

Zur Rose.
Nimm des besten weissen Weyrauchs

gestossenen Schwefel, >edes 31'.
rocher Mvrrthen ZK. Mit halb Essig und

weissenWein wohl gekocht, und warm übergejchla«
gen. Es ex«2k>ret die Hitze und Roche, und las-
set sie nicht aufbrechen.

9. Ein anderer zu dergleichen
Zufall.

NimmBleyzuckerZ.
destillirtenFlieder.Essig 6.Unz.
Campfcr ßli.
Flieder-Muß,.Unz.

Mische und lege es auf.

395
N. Dieses ist auch in Leber-Fleckenein bewahr¬

tes Mttel. ^

IO. LpitKcma in kcbribu8 mali'
3ni8, Überschlag in bösen

Fiebern.
Nimm Rosenwasser

Holunderwasser
Lattichwasser
Rosen-Essig
Rauten-Essig, jed. I6.
5pec. Oigll. lin«!. zj.
prap. Ealpeiervi.
TheriacAndr.ziL.
Saffran 3«. M. ^. Überschlag, dem

ein wenig von Campfcr beyzumischen.
Wenn man es über die Pulsen undStirne schla¬

get, stillet es wundcrbanichcr Weise die sibrische
Hitze, lindert die Haupt-Schmerzen, und brin¬
get den Schlaf.

11. Ein anderer bewährter.
Nimm des besten Wassers von CarfunkelM.

Saurampfer
Citronen
Scabiosen

- Scorzoncr-Zf.
Lose darin« auf

8pec. Dizm^lF. kl.
1errirs>ßM2t.jid.?6.
Kreutzlein von Hirschherzen 5j.
CampferGr.iv.
Saffran Gr. ,'j. Mische es wohl, und

2pplic>rswic das vorige.

12. Ein Umschlag um die Stirn,
die Haupt Schmerzen, so von Hitze

entstanden, zu benehmen.
Nimm des wohlriechenden Rosenwassers

Eisenhartw.jed.Z,
Eafft von Nachtschatten

Wintergrün
Nabclkraut,jed.A

Rosen-Essigzvj.
Weissen vom Ey num.H.
^p!ä.pr^nel!X35. In dieses wol durch¬

einander gemischtes Wesen, netze folgende 8pc«e3
in ein Säcklein gemacht,und binde es um dicStiry
und Hinterthell des Hauptes.

Die 5pecie8 zum Sacklem sind l
Nimm Blumen von rochen Rosen

blauen Weilgen ^
Secdlumen,jed.p-5>

Weydendlätter ^6.
weissen Mohnsaamen
gelben Santelholzes, jedes ?i»

Alles groblicht zerschnitten und zerstoM fasse ift
ein Sacklein.

Eine bewährte Brandlösckungwider al¬
len kalten Brand, was Geschlechts er

auch sey, liezlinZii.
Nimm Bleyweiß

Ddd» Silben
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16. Ein anderer offt b^ährt
erfundener.

Silberglett,jed. As.
gebrannten Alaun Zj.!

Pulverisir alles aufs kleinste,mische, und habe alle
zeit einenVorrachbeydir,denn esverdirbetnicht.» «^, .

Nimm alsdenn, wenn die Noch vorfallt, zwei) N"«m dw c^u.z m°rm, vom Burwl
mal durch die Asche gegossenen scharfen Laugen ein besten tzMs, )ed. Z.
Maaß, und guten scharlenEssig auch einMaaß. ^'".A"?°"'"'3'- ^ ^, ,
Mische in einem viermassigen Hafen, setze es übers «P"^eb2,c> zl!. Gcuß darauf
Feuer,und laß sieden. Wenn es siedet, so hebe es Wassers von groß Schöllkraut
alsbald vom Feuer, und rühre voriges Pulver
darein mit einem hölzernen Bvatel, so wird es
weiß wie Milch, und so es aufsteigt undübcrlauf-
fen will, so rühre wacker darein, so wird sichs setzen:
alsdenn setze es noch einmal über das F.'uer, und
laß noch einen Wall thun, und wenn es im Wal¬
len steigen will, so heb es geschwind vom Feuer, da¬
mit es nicht überlauffe, so ists bereitet.

Netze darinn also noch warme leinene Tücher,
und so warm man selbige in der Hand leiden kan,
also warm soll man sie um den kalten Brand schla¬
gen, und das soll man alle dreyvder vier Stunden
thun, allemal wohl warmgemacht; und wenn sich
das schwere Pulver an den Boden gesetzt, soll man
es wohl umrühren, daß sich das Pulver auch an die
Tücher hange, udd alsdenn allezeit wohl warm»?-
pliciren, so wird der Patient nächst GOtt in «4.
Stundenglücklichgerettet.

Wenn dieses oben Zemeldte also verbraucht, so
«pplicwe folgende Salbe:

Nimm frische Butter, wie sie aus dem Butter-
Fasse kommt, drücke die Milch ein wenig aus/ da¬
von nimm z. Loch.

Mische es wohl durcheinander, damit bestreich mit
einem hölzernem Spatel den kalten Brand / oder
alte aufgebrocheneRochlauff-Schaden, um die
Locher, und lege dasKmp!,ttmm n,6licum Oo!li>
darüber, und also verbinde den Schaden 3. Ta¬
ge nacheinander, so wird der kalte Brand gestillet.
Denselben heile alsdenn vollends mit dem Olco
H,ntimonii l2ccli2«to.

14. Ein anderer, wenn der kalte
Brand noch nicht sehr überhand

genommen, ^ßricolN.
Nimm der scharfesten Laugen q. s.

Koche darinn folgende Wurzeln:
Wurzel von Scorzoner

Schwalbcnwurzel
Lachenknodlauch, jed. ^j.

ein wenig geflossenen Schwefel.
colirecs, und thue dazu

Oel, oder ^pir. 8^5 ein wenig. Schlag
es warm über, es wird den Brand gewaltig aus¬
ziehen.

cos. Zu den podagnschen
' Schmerzen.

Kec. Guter scharfer Venedsscher Seiffe, q. s.
Dieser füge bey Baumöl q.t. undBleyweißq.s.
zu einer Salben. Man kan dieser noch besetzen
Campfer ein wenig, auch wohl gar auslassen. Mi¬
sche und streich es aufein Tuch.

Fliedern, jed. Z>v.
Thue es in eine Cucurbit, und s«!vire obige Sachen
darinn. l'ürrir und verwahre es.

M. Man kan auck nach Belieben des 8pi7it. 5
ulmos, etwas darzu thun, und es auf denschmerz-
hafften Ort mit Tüch lein lauliÄ)t pliciren.

I7.Lpltticm2pro?uIlldu3,
Pulß-Wasser.

Nimm derHeublumen
Lavendelblumen äp.j.
Roscnhvlz
weissen Santel
Citronenschalen,jed.H. Zerschneide

und zcrstosse es, chue es in zwey seidene Sacklein zu
den Pulsen. Diese kan man nacheinander mit
folgendem Wasser befeuchten:

Nimm das Wasser von Acpffeln
Limonien
Rosen, jed. Iij.
Zimmetzij.

Rosen,Wg 3>ij. l^.3. Pulswasser zu
den Sacklein.

18EW anderes.
Kec. Der frischen ausserlichen Citronensch,Z,lj.

Florent.VcilwurzclZl.
auserlesenen Zimmct

Muslatenbluthe,jed.3s.
der vbern Spitzen von Majoran

Basüien
Thym. jed, p. j.

Lavendelblumen?,;.
rother Rosen p.ij.
Aloes-HolzZi- Zerschneide und thue es

in Sacklein zuden Pulsen, die man mit folgenden
Wassern defeuchten kan:

K«. Der Wasser von Citroncn-Melisscn
Meyenblümgen
rochen Rosen, jed. A,

Essigs von Lavendel
rothen Rosen
Himbeeren, jed. Zs.

M. zum Pulswasser.

19. Ein anderes dergleichen.
yl. Des destillirten Wassers von Limonien

8pir. von Rosen 3").
Meyenblümgen, jed. 3'<j.

CarbunkelwassersZi«.
des ciellill. olei Zpopleilici zun. V,
OonfeÄ, KlKerme« Ztt. ^.

2O. Ein anderes.
K«. Des besten Carfunkelwassers .

wohlriechenden Wassers, zed. V'iü.
Zimmet-
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Essig von rothen Nelken zii;,
ZlmmttwassersFs. Mische.
2i. Noch ein anderes.

ll.ec. Wasser von Nosen z»j.
Lavendel
Zimmer
Carfunkel, ied.F'j.

Essig von rochen Nelken ßj.
Rosen 3">.

Nosen-5pilituzzj. Mische es.
In Ohnmächten mit Schwammlein unter die

Nasen zu halten, oder aufdasHerz und Pulsen zu
binden. Es erfrischet und stärket über die Massen»

Das I.VII. Kapitel.
Von den LxnaHen, und erstlich

vonden^cnttlui8.
s^^Ie Nxri-^2 erstrecken sich weit: denn man
^) kanjelbige aus den Ui»«l2ilen, Gewachsen

und Thm'en bereiten.
Die LxciZN, sind die subtilern Theile der

zusammenqeseyten Stücke, und werden ins?,
gemein Lls«nxcn genannt, solche aber zieher
man mit einem tauglichen Xlemicua ans den
mecllcgmencZÜfthen Sachen, und bringet sie
hernacher in eine dicke ^onlilten?.

Die/enigen aber, die man aus den Gewäch¬
sen und Edieren bereiter, sind die elgenclich
sc genannte Lxn-g^Ä. Die aus den Mne«iien
hergegen seynd nicht so wodlLxtrZÄa, als
Loluca >wie wir drunren sehen werden.

Der l.iqunl. mit welchem man die Lxt«Ä2 be¬
reitet, (insgemein nennet man selben Kienlkuum)
ist unterschieden,nemlich 5pil. vin>, Wacholder-
5pilitU5. Manna, Honig, Terbcnthin«- 5f!Ntli«.
Wein, Meth, Milchmolken,Mayenthau, wie auch
dessen 5siilitu5,6cM!!,rter Essig,ein 6ellill>rt Wasser
( essey Brunnen-Regen- oder auch sonst von ei¬
nem Gewachse 6eltliiirten Wasser, oder aus vielen
dergleichen zusammcngefeHet.)

Der ^clme I^lenllluum wird denen l^quori.
bu« gegeben, die, wenn sie an die Corper ge¬
gossen werden, selbe lolviren. Besagte l^en-
mu2 aber sind enrwedernatürlich oder kunst¬
lich. Zu den natürlichen gehöret das Was¬
ser,«. Umer die künstlichen gehören die
Schwefiichte , oder Salz - Schwefiichte,
oder schlechthin salrzigte KlenltmZ.

Nicht ein jeder ilumur tauget zu einer jeden Lx-
««üinn, sondern eine jede erfordert einen gewis¬
sen ^quo««: eine schwefiichte^««6li«n Willem
salhigMenlKuum haben.

Erfordert derowegenein jedes Ding, das «-
erZKiret werden soll, sein zugeeignetes Klentti-uum.
Und sind selbe entweder rem schwefiicht, etliche sal-
tzigt-schwefiicht, und etliche saltzigt, :c. Die rein-
schwefiichte lvlenürucn bekommet man aus schwef¬
lichten Cörpern, durch die DcllilKtion, in Form
eines Oels, durch die Ausdrückung,aus Mandeln
und andern Früchten. Und damit kan man nicht
nurdie Vc^c^diüen, sondern auch die KlmerZüen
«xtlgbiren. Die salzigt-schwefiichtê enttlU2 sind,
die nebendenschwefilchtenTheilenauchsalzigtebe-

nur allein den reinen Schwefel, sondern das gan¬
ze Wesen vieler Cvrper? zum Exempel, den Agt-
stein, Benzoe, :e.

Die minder schwefiichte und ^elinost Cörper,
wie auch die Wn Salze der Krauter, den Zucker
und Arabischen Gummi, und was sich in Hasser
iol viret ,greUen sie nicht an-

Die salzigte ^enllrua sind entweder flüchtige
ulinuse Salze, oder fixe ^lcÄÜ2 oder auch Wch-
tM oder fixe jaure Sätze. Die flüchtige urmofe
<2alze sind das flüchtige Salz, aus dem^Ä«. c,<2.
Hirschgeblüt, Menschenblut, Urin, Ruß, :c. Die
fixen ^lc2ücn sind entwederpurgesalzen, als Salz
von ^lt^o, Wermuch, Wegwarten, :c. Sie
helffen auch zur 8c>lv,xung der schwcfiichten Cvr-
per. Zu den salzigt saurenNennten gehören das
^qua lurtiz, KcA>8, ^-Vitriol, d^icr. 3al coirim.
Hluwen, Grünspan, und die, welche aus etlichen
dieserStücke zugleich bereitet werden, dahero ge¬
hen sie auch, wegen ihrerSchärse, leichtllch in die
Metallen ein, und lolviren selbe m die kleinste
Theiligen. Diese saure iUenNi-uZ greiffm hingen
gen das Wachs, Pech, Oel,:c. nicht an.

Vor allen andern Kienlwuen aber ist berühmt
l.3piliiuz Vini,.

Wie dieser zu einem ^lenNlu«, das recht tolvire,
gemachtwerdc, besiehe drunten im 4> Buch vom
Wein.

2. Hquz VirX 1'grr. <)uerr. ;. VZlilij rcm'pe»
lirtes Wasser. 4. <^uerc. kbilosopliischer Essig,
s. Das allgemeine Xlenilruurn,welches l.ull,u5
>/m <«!ic2m nennet, von welchem wir ein wenig
reden wollen,

I.TpjrituzVinll.
Der 8pis. Vini ist so ein berühmt Klenlll. daß

ihn auch etliche ein allgemeines genennet haben.
Man gebrauchet ihn, wo schlecht hin eines Klen-
ltrui gedachtwird. Ob er zwar in Ausziehung der
?urß2ntiznrecht gebrauchet werde, tan man nicht
unbillig zweiffeln-. Die Ursach zu zwciffeln gicbet
uns feine schwefiichte Natur, die zum «xuZlnren
des salzigtcn "Thcils, worinnen die purgirende
Krafft stecket, nicht tauglich ist. Diesen Beweiß be¬
jahet auch die Erfahrung,durch welche bekatmt,daß
die purgirendeKrafft, die der 8pir. Vm> nicht an-
greiffet, hernacher von einem andern Klenln-u«
ausgezogen worden. Darum weil man der
Klenllruulum, die nicht so mühsam und kostbar
kommen, genug hat, die der pur^ntienKmfft bes¬
ser enrawren, so kan wohl statt des 5p!l. Vml ein
ander ^lenN^um. z.E. ein tauglich destill. Wasser
erwählet werden.

Man gebrauchet den 3pir. Vm> einfach und Ze*
scharft,besicl>cdas,. Buch.

Also schärfet man selben mit dem flüchtigen
Urin-Sälz, oder dem salzigten 5-^, zur^Nn.
^lur :c< ingleichen mit Mäyen-Thau und Urm-3pi-
riiu« gleichen Theilen, mit dem cenirIüschen
Salzte, damit kan man viel Sachen exc^niren,
und kan selbiger auch über das nnt 5 gefcharfet
werden. In Ost-Indien hat man einen l.jquo>
rem, wie schlechtes Wasser, der das G so weiche
als Wachs machet.

^« Etliche halten den durch unterschiedene
sitzen, wie wir im dpinr. Vim sehen. Damit ziehet Schlangen - Gange biß zur Fettigkeit destillirten
man aus den Gewachsen und THKren die salzigt- , 5xir. Vini vor des rgr^M Qlculzium MÄjus.abcr
und schweflichte Theile. Sie zerlösen auch nicht' Oanz nicht recht.
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2. ^Hu2 VitX ^artarisHta ()ucr-
cetaul.

(^uercetZnuz, unter den l^<:rmeticiz nicht der
geringste, lobet seine eigene ^cnttru-'. die er doch
vor sich behalten. Unter diesen sind ^uz VuX
l2lc2llsIl2. und der pKilolupr, sehe Essig. Bon dem
^7 ^2lcZsll2t. saget erinrbgrm. reltlt. c. ,6. Biß
Hieher habt ihr Zweiffeis frev beobacktct,daß
inuntcrfckiedenen purgirendenllxtsÄclen auch
unterschiedene und taugliche l^enlirnen von
uns c^cdrauchet werden , derer grosse herr¬
liche 'Wirkungen genugsam erhellt n werden.
Allein ein erfahrner und wahrer ^hvmist,
der durch sonderbare Weise, Aunst und
Fleiß das ^quZm VitX l2ri2ril'2t^m ht reiren
kan, und dessen völlige Erkanntniß hat, der
tan daraus ein allgemeines Xlenliruumberel-
ten, mit welchem er alle purgirendc Rraffce
aller wurzeln, Kräuter, Blätter, Saa-
men, Früchten, und Blumen, als r.üenxen,
ausziehet, der kan sich auck des höchsten Ge¬
heimnisses der Namr rühmen, der es besitzet,
davon ich aber mehrers nicht melden darf,
damit ich derGelchrten Zorn nickt über mich
errege:c. Dieses meldet <)uerc. von seineln
Hqu, VitX "lÄrcariliig , dessen kr^parÄtion er nir¬
gend ausdrücklichentdecket, wo man nicht dadurch
das Aqua Vit« , aus l'grcÄrÜ'irten Nväromcüie
gemacht, verstehet, von welchem er in seiner kl^rm.
c. lie tt/cllom. folgendes schreibet: Aus gedackl
ten unfern künstlichen Malvasier-tVem (das
ist, N/c!rcimeIice) wird ein vortreffliches ^u,
Vit« gezogen , das zur Lxrr,chon der Dmge
Lsscnxcn weit besser, dann der wein ist. Es
sey, wie ihm wolle, mich bedünkt, es weiche ihm
wenig, wo es nicht gar eines mit ihme ist, beson¬
ders mit dem, den wir im vicrdten Buch ^ss. 2.
vom Wein beschreiben werden.

Dieses üqu, Vu« kan auf unterschiedene Wei¬
se bereitet werden, entweder aus gemeinen, biß
zur blauen Farbe «icmirten,l^tZr«. beschrieben
im vierdten Buch, oder aus dem ^"2^. der rbi
lolaphnrum, der aus der Reben- Laugen bereitet
Wird. Besiehe lenxel in Lxeges. p2ß. 688. von
des Lasilü Hczug,«mp«,« beschrieben im 4. Buch
vom Wein.

Z. H^ua tcmperata L2si1ii.
Es waltet auch von diesem LÄliliZnischen ^en.

Kluc, nicht ein geringer Zweissel. Doch kommen
alle mdiesem überein, daß es feinen Ursprung nch-
me von dem 3p>r. Vini .^welchen etliche mit dem ge¬
meinen , etliche mit Reb-Aschen - Salz, etliche
mit Salz--^-schärfen, von welchem drunten im 4.
Buch vom Wein ein mehrcrs.

4. Rectum mcllig.
Nehmet Honig Vj.

scharfen Wein-Essig 3"'>'i.
Lasset es;. Tage lang beysammen stehen, schüttelt
esvfft untereinander, und sechet es durch.

5. ^cetum p^ilosoplior. ()uerc.
c^ueeceiZ n. gedenket dieses seines kbilolopbischen'

Essigs zum öfftern/ und siebet ihme unter den Es- l

sigen die erste Stelle: Meiner hat ganz dunkele und
XnißmZtische Beschreibungen dessen hinterlassen,
daß man ihn kaum recht verstehenkan. Der pbi-
lnl'opKischeEssig, sagt er, (in i'etlÄä. äe Znnäotc»
c)->i<p!>,«) wird bereitet aus dem sauren l^uo«
des Thaucs, oder des himmlischen ^nni. mit
eben dergleichen ^linera, durch digeriren untz t«.
mentiren. '

Und ein wenig hernach sagt er: Wir machen
( den plniolvfbischcn Essg> aus Vermischung
und tauglicher Proportion , lermentItion und
Bereinigung der Znimzi-schen lüfftigen Säure,
und der mercuriZlsschenwässcrichten Schärfe, mit
der irdis6),veßec,<o,lischen. Diese Beschreibun¬
gen hat yuei-c. hinterlassen, deren Dunkelheit un¬
terschiedeneAuslegungen gebohrcn, und also auch
unterschiedeneBereitungen des pbiloloprnschrn
Essgs.

Wie t.ib!,viu5 sagt, so wird er aus Merzen-
Thau und K42NN!»: nach anderer Meynung, aus
Honig und geflossenem Salze »W. ^cec. clett.Vij.
gemacht, indem selbe digeriret, dcstiiliret, und
etlichemal rccnsicirct werden. Ob ich zwar beyder
Weise nicht ganz verwerfe, so hat doch keiner des
^ururiz Meynung getroffen. Dann nach st lbigem
kan man schliessen, daß der pnjloiupbischeEssig
aus^cetu hvärorncliris vinoso UNd^Zle und l'arr.
oder proprio 52le gemachet werde.

Dann was ist das Honig anders, als ein Thau
oder himmlisches«^, durch Hülfe der Bienen,
(dahero hcisset es auch -mimisch,) 'zusammenge¬
tragen ? Daherv auch l).uerc selbstcn, nachdem
er alle Essige, Z. E. aus Wein uud dergleichen^
als zur Auflösung der Metalle und derer KxlrZthon
untauglich verworfen, Rectum livclromclitum vi»
nos. der nemlich mit der himmlischen K4ZNN?! die
ZnimHl'sche Natur durchgelauffen, und eine über-
vegetabilische angenommen, allen andern vorzie¬
het. Besiehe lerrZö. p. rn. 406. Eben c)uerc.
in kbZrm. retk. saget, wo er in Beschreibung des
Theriacs vom Honig handelt, daß selbes nemli-
chen hervorgebrachtund erarbeitet werde von den
Bienen, als welche allein die himmlische runzln,
csscnMd aus den lieblich riechenden Blumen, und
angenehmsten Safften die Nahrung heraus sau¬
gen.

Durch das irdische vegetabilische verstehet er
den Sclwcfel, welches daher erhellet, weil er den
Wein vor das edelste unter denen Ve^bilien
halt,darumsaget, daß selber ««7«^^ ein Ve^-
tZbile genannt werde.

Dieser Essig pnilolopborum, wird von den
ülermctici» A?.atb, hzc, virgini« Llc. genannt,
ohne welchen nichts lolvirer, nichts destilll»
rel, sermeniirer und coZßuliret wird. Horton,
in CÄtbol. rbvs. p. I s. Knurre!, in ^Ntici.p. ,03.
meynec, selbiger werde bereitet aus -2-rren
A- M. und ^cer. clelk. W. Andere sticken ihn m
einer andern Mateue, jus <)uerc. in äntiäoi.
^oopbilo. it.inl'errgä. c. ;,. p. 403. 4^7' 4'0.
Mgleichen inkb^rrn. minerZIog. c. «». und an¬
dere bereiten den pbilolopbischcn jLssig mir
L->s. V^leni. aus Regenwasser, das über dem
Kio gesaulet worden. Dock hatten wir un¬
ter diesen allen unsere äucoriz Meinung vor
die beste.
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H.^cni^ruum universale.
Ich halte davor, daß es besser sey, wann ich von

dem allgemeinen kvlcnlll-ungar schweige, dann et¬
was ungewisses hervorbringe: Nur dieses sage

-ich, daß man sich hier nicht nach pZlciculIi--Sa-
chen, sondern nach etwas allgemeines umsehen
muß, und soll man dieses suchen, wo selbige Vellg
glänzend weiß, d- i. mit einem lyrischen Kleid
eingehülletist.

"llieopnrzltuz?2läc. l^elmnnr. (üZuber. nen-
nen es ^IcaKelt. Selbiges aber suchen an¬
dere im dlttlu andere im ^rrZi-n und l^icra,etli¬
che im «ntlÄÜschenErd-Sal; , doch zweis-
felc l'nomZg ^l!!,s. von diesem iVIenllrua, II. öe
lermenr. gänzlichen-

v. Lttmüüäruz will, daß dieses menllmum aus
einem metallischenund mercurialischenAnfange
müsse bereitet werden. Besiehe PK^in. c,^m.
An dessen statt aber desiehlet ttelmonc. das 5^1
l'artZl. Kxum zu volnciüsiren, welches dem H!!l2-
liell gleich komme: Ebenfalls der Klercunu« der
allgemeinen Lusst, welcher gallischer fiüchti-
ger Natur ist. Hieher kan man rechnen denThau
und Schnee. Diese geben einen 8p>nlum und
menllrumn. vieler Vlrt Cörper auszuziehen, weil
sie dem ^cl-culiu der Lufft sehr nahe kommen.

Wie die LxtraHe bereitet werden.
Kec. Die Materie, die du extl-^.ren willt,

o. s bereite es zur lnkulion, mit Pulvcrisiren, Zer¬
schneiden und dergleichen, dann gieß das men-
üruum (zum Erempel, den 8pii>cum Vini) dar¬
an, daß es t. ?. 4. Finger darüber gehe, stells ins
l^iL. Aschen, Mist, :c. und exirgKirs s. 2. dann gieß
alles zusammen, und Äbltrg'nirs bey gelindem Feu¬
er l^lj.) zur gebührenden conlillenx.

>I. l. Lxcl-^itä. von denen die KlenNlu» noch
nicht abgezogen seyn, werden l'intluren genannt.

>l. 2. Zum öfftern werden dergleichenLxtralla
aus den rus^ntlen, selten aber aus andern ^lt--
«ntien, gemacht, weil statt dieser ihr eigene Säff-
te dienen.

Also bereitet man LxtlgNZ aus den minerzlien,
anferst beschriebeneWeise, wie im 3. Buch er¬
hellen wird.

N. Die LxtlZila der mme«!ien behalten mei¬
stens den Namen i'milur, von welchen drunten.

A8e diese Lxtl2it2 aus den Metallen und
lvlinerzlien, die mir den scharfen wassern be¬
reitetet seyn, sind eigentlich keine Lxc«llg,son-
dei n nur Elutionen.

Aus den Gewachsen: 1. den Krautern, 2. den
Blumen, 3. Cacunen,4. Früchten, s.Wurzeln,
6. Holzern und Rinden, 7. Gewürzen, 8. aus
Harz, 9. aus Gummi.

I. Die LxtrM-, der Kräuter sind rar, dann, wie
gesagt, die raffte statt derer gebrauchtwerden.
Doch tan man sie bereiten 1. auf eine allgemeine
Weise, nemlich aus dürren Krautern. 2. Aus >n>
sparten Säfften, (wo man subtile Lxtr^Z ver¬
langet,' mit dero eigenen äepKle^mirten Wassern
(5p,l.) welches ^xirZ^um man hernack) siltrlren
und zur rechten conullen^ bringen soll. 3. teuere
nimmet die grünen Kräuter, zerswssctsie, und de-
stilliret daraus im v. 8. gelinde ein Wasser. De¬
nen gepulvertenMÜcköchliedenenttockenen lecibuz

(die aber nicht sollen nach dem Brande riechen,)
giebeterdas destillirte Wasser wieder/ und exc«.
tmts damit s. 3.

11. Die insonderheit sogenannte Blumen-LxrlH.
tlZ sind gleichfalls rar, derer ausgedrückte und
dickgemachte Saffte (die mau gemeiniglich Lxrr«.
ila und Lssenlm nennet,) gebräuchlicher, von wel¬
chen drunten.

Die LxtlZäa ersten Geschleck)ts werden also
bereitet:

kec.Die Blumen oder derer Knöpfe,(Z. E. von
Johanniskraut) zerschneide sie, und gieß reilincir.
ten8pir. Vini darüber, daß sie aller Orten durch¬
feuchtet werden, M3«l>rs 8. Tage, dann drücks
aus. Das Ausgedrückte reinige durch die Dizeltion
und Niedersitzung (nicht allein mit EyerweHwel,
ches bey allen ^mimren, indenen etwas von Harz
verborgen, wohl zu merken,) den reinen Theil gieß
von den teciKuz ab, destillirdcn 8pir. Vim davon,
die Hinterbliebene i'intlur ab^. ca»°u!ire und be¬
halte sie. Also wird der gebräuchliche Caffrau-
Kxti-aN bereitet, der doch unter den Titul der
liniluren nicht gehöret.

51. Dieses kan man auch mit ihren eigenen, oder
geschicklichcn fremden, Wassern, besonders wann
selbe durch etliche Tropfen I^rcar-^. jauerlichtge-
macht worden, verrichten.

Dieses gehet auch mit Regen -Hdcr Brun-
nen-N?ajser an. Aus Blumen oder dürren
Kräutern kan man durch lochen, dollren
und Reinigen eine 3Zu2m, die auch starr eines
Lxtlgtls stehen kan , bereiten. Also machet
man aus Schnellblumen, tVcrmuth, weg,
warten, «.einen lxlrZil.

ili. Die^xil^I der Saamen werden aufglei^
che Weise mit 8p,r. Vmi bereitet.

l v. Die(eigentlich so genannte) Fruchten-Lx>
tl26l2 sind gleich falls selten, gebräuchlicher aber de-
ro >nsp,ll',rteSaffte,die man 8^35, linob, Honig
und Sasste nennet.

Doch kan man selbe wol machen aus den gedörrt
ten Früchten mit dem 3pir. Vmi, oder, welches
besser, mit ihrem eigenen äqu^vitZc oder 8pir. das
hernacher abgezogen wird, daß der Lxil^ in der
D-cke eines Honigs zurücke bleibet. <)u<:rcer. in
rl^rm. relt. Also machet man Wacholderbeer-
Lorbeer-^xtlIÄ, ic. Besiehe die "imäuren.

v.Der Wurzeln gebräuchlichste LxtlZKZ sind
gemeimglich Saffte, denn es ist genug, wann sie
saffng sind, und sichlcichtlich ausdrücken lassen,
(nicht aber schleimigt,) daß man sie koche, ausdrü¬
cke und mlpillu'e. Doch kan man auch subtilere
LxcraKa machen, nemlich:

!. Aus den minder,safftigenWurzeln auf besag,
te Weise mit 3pir. Vim.

N. (^uerc. bedienet sich in Bereitung derL«o.
»räischen l^xtl-gelen,des Wacholder-3?>l.und das
abgezogene Wasser (in der Institution) behalt er
alldorten zu gleiche«. Gebrauche. Also bereitet man
^xclZÄÄvon Angetlcken,Osterlucei),Enzian, (de¬
rer Safft mehr gebrauchlich) MOerwurz, Pöo-
nien, Tormentill, Zittwer- Z. E. ^. Oberwähntee
Wurzel, welche du willt, schneide sie klein, thue sie
ineinenKolden, schütte zu4. Loch der zerschnitte¬
nen Wurzeln >2. Unzen Brunnenwasser: (so du
das destillirteWasser aus der eignen Wurzel da¬
zu nehmen willst, wird das kxts»Äum so viel desto
besser sevn,) und 4. oder 5. Unzen des besten rectifi.
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tirten 5pir. Vini. Den Kolben vermache recht wohl,
und m^cerirs in Kl. L. 24. Stundenlang. Als-
denn filtrir die Insulin . und prejje das übrige
stark aus, damit alle Feuchtigkeitaus den Wur¬
zelnherauskomme. Dannlaßes eine Weile ste¬
hen, daß diele«« sich setzen, geuß alsdenn den ^>-
quorem ab. Denselben destillire per f^L. daß ohn-
gefähr 3. Theile herüber gehen, welchen du, andere
Wurzeln wieder zu exirZbiren, verwahren kanst.
Man kan ihn auch wohl sonsten gebrauchen,weil er
doch einen Geschmackund Krafft von volZtüsschen
Salze der Wurzeln bey sich führet. Das rel'icluum
thuc in eine gläserne Schale, und cvÄporirs ferner
zur gehörigen conlMenx.

t^. Dic Ursachc,warum man den 5p>>. Viiu dem
Wasser deyfüget, ist diese: Weil nemlich die»!-«-
maischen ^>>ec>«, ausser der 8udtt,inx, die mit
Wasser ausgezogen werden ka 1, auch eine relmosi-
sche bey sich haben, welche dem gemeinen Wasser
nicht gehorsame!;darum ist nöthlg,daß man ein sol¬
ches Klcuttruuln beyfüge, so bequem, nemlich den
V , zugleich das schlechte, als auch harzigtc, Theil
zu exlrawren. So hat man auchhiebcyinachtzu
nehmen, dafern das 8ubjc^um oder die Sache, so
man ausziehen wilhvielkclmZn, bey sich hege, man
mehr spmmz v>n, zum Wasser nehmen müsse.

2. Aus safftigen und schleimendeilWurzeln ma¬
chet man;. einen inlpillirten Safft, und aus dem¬
selben mit 8pmi. v>ni s.Z. einen l^xirz^. Auf glei¬
che Weise machet man den 5xilZN vonWallwurz.

Hiehcr gehören auch diejenigenSaffte, die durch
die Oi^eltinn rother werden/darum man selbe aucy
eine Mumien oder Geblüt nennet.

He. Eine safftige Wurzel, was vor eine du wiilt,
reimge sie aufs beste, zerstoß und drück den Safft
aus, diesen äieerire in einer Phiolen im ^L. biß er
eine rothe Farbe bekomme. Wann nun die Mate¬
rie roth, und von allem dicken befrevet, so lep.nir
den l.iquolem, der davon ganz weiß wird dcstiili-
rct werdender Lxrra^ aber am Boden bleibet roth.
<)uclc. in ?li2lm< rcN. c. 26. Also machet man den
LxrlÄ^aus Bilsen-Wurzeln, den man zu einem
Scdmcrzen-stillenden l^ZuäZno gebrauchet.

Also bereitet man auch den Wolfs-Milch-Kx

>i. Ms der WaN-und Stendelwurzel machet
man fast auf gleiche Weise blutsarbc ^xilZlli oder
Geblüt. Man digeriret nemlich derer safftigen
theile mit Brod, Wein oder 5p>l-.Vini, aetecuts
und inlpi^ret es. Allein es sind eigentlich keine
Lxugttz. sondern Säffte. Besiehe davon an sei¬
nem Orte im 4- Buche.

vl.Von Holz und Rinden kan man schier zwey-
erley Tx«^» bekommen , einen vilcui'en, und ei¬
nen harzigten. Der viscole. weil er wässeriger
Natur, ist nichts anders, dann ein innMrtcr
Safft, derowegen gehorchet er auch einem wässeri¬
gen klenNruo, und wwd, vermittelstder Kochung,
leicht herausgebracht.

Die harzigte (Keim») gehorchet einem schwe-
ßelichten l^enttruo besser, worinnen der 3pi>-. Vini
«xcelliret, deil man unter das Wasser mischen
kan.

Die Weise,dergleichenharzigte
Lxrraöra zubereiten.

Kec. Geraspelt Holz,(Z. E- Franzosen-Holz,)
tz. v. (H. 7.8.) daran gieß den besten 5^". vw»,

(aus Wein, Weinhefen, byäromeü« vmolb,)
digerirs in einem verschlossenenGefasse im V. L.
l 2. , s. Tage, so wird es roth, dann drucks starck
aus, daß auch der dicke rothe oligte CM heraus¬
komme. Dann abstrahirs,blß die Matene am Bo¬
den !'odick,alsHonig,blcibct,und durch siedenBla-
sen von sich giebet, nicht anders, wie das Honig
selbsien, dann gieß die warme Materie in ein kaltes
Wasser, so wird sie sich cn^uüren, wie eine Aloe
oder rother Gummi- Huerc. rbÄlmacop. «K.
c. 2s.

N- l- In Bereitung dergleichen KxcrZNenkan
man sich nicht ungeschickt, statt des 5pisir. v mi. des
!,yci!-vmcl.vinns. oder bequemerdestillirterWas¬
ser, Z. E. von Geißbart, Cardobcncdictcn, Erd¬
rauch, :c. bedienen, die man aber vorhero mitLe-
monicn-Eafft und dergleichensaucrllcht machen
muß. Ja das blosse Brunnenwasser kmnwo man es
nur genugsam kochet, dergleichen Harz ausziehen.

^. 2. Eben dergleichen Lxil.iN, der mit eitlem
Höchst-rectisicirten5pil. V^i bereitet worden, wird
je zuweilen ^tirct,wann man Wasser daran gies-
set, und nennet man das kiHcir'Mte alsdann ein
Uüzilteliun'.

Dieviscose^xtlÄHa.
li«. Geraspelt Holz c,, v. kochs mit einer genüg¬

samen Quantität Ha,icrs, dann drucks aus, cl^.
ü^cirsund inssllürb q. s.

vii Damit man die Gewürze recht exilZb.ren
möge, muß man was von 5>p>r. Vini darzu thun.

likcirö durch die Dizcllion. Hbllr,b,rs ein wenig in
^L. (wegen des 5>>. der Anfangs hervoi komlnct)
das andere laß ausdämpfen, biß zur rechten tlon-
lillen?..

Der in dem KlL. abgezogene Lpirim«, wo er
Zlomzciscd und balsamisck lst, kan zu einen an,
dern Gebrauch Verwahrer werden, man kan
ihn aucb mit dem LxclZN vermijchen, wo
man sclbigen stiefsend verlanget.

Ausgleiche Meise kan man auch aus allen an¬
dern Gewürzen, Z. E- Calmus, Cardamomen,Cu-
beben, Zimmet, :c. LxtlZ^H bereiten.

VIII. Die Auszichung der Harze ist nichts än¬
dernden« eine Reinigung, indcme die Harze in re.
«^ikciltem 5pir. v>ni 5olv,rct, cuürct, und durch
Abziehung des 8p,lic. Vin, inlpiMret, oder durch
Darangiessung eines Wassers, wodurch die schwer
felichte Natur des 5p,r. Vini ciiluiret und ge¬
schwächt wird, ^tirct werden Und diese heisset
man je zuweilen lX-tziltelwund Harze, Z. E. Harz
oder^l^^'üenum äcZmmomiund dergleichen.

lX.Diel3xtl2Ä3der Gtunmi sind derer Gummi
viscose und harzigte Theile, die da von einander
abgesondert worden.

Allein es kommet diese Scheidung nur denjeni¬
gen zu, die aus vilcoscn und schleimichtenT.heilen
bestehen, als da die Gummi von Stauden sind.
^. Einen Stauden-Gummi, <c>iv'<-es bey gelinden
Feuer, (es ist besser in einem Kolben,mit einem blin¬
den älembic.n.) Wann er aufgelöset und gerci-
nigct, laß etliche Tage stehen, /o setzetsich der har¬
zigte Theil Dann gieß den trüben l-ilzuolem von
dem harzigten Theile ao,(mankans auch clarikci'
ren, wo es vonnöthen,) reiWe es mit Eyerweiß,odercolir^
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eaürs durch ein Tnchlein,daß es klarwerde,mlpj5
lirs so dann Key gelindem Feuer in VL. also hast du
das Vilcum. d.i. den viscosenLxl«tt.

Das harzigte,wns sich am Boden gesetzet, trock¬
ne Key gelinder Wärme, so hast du das Harz, d.i.
denharzigtcnTheiloder Lxc^tt.

^>l. Em wohl scili5cirter iipilil. Villi «xt!'2N!ret
gleichfallsdas Harz.

In der Thierc Geschlecht geben Lxc^K dj<.
fieilchigteundhautigte Theile, Z. E.die Mutter,
und dann die Kothe,Gallen, Gebein und Hörner.

Aus dem Fleische und den fieischigten Theilen
kan man^xci-ZNa bereiten, wann man sie waschet,
trocknet, und dann mit 5p>l. Vmi oder dergleichen
zugeeigneten5p>situ exci-Zliiret, und biß zur gehö¬
rigen Dicke inipiMret.

!>i. i. Es ist bcsser,wann man selbe vor dem trock¬
nen, in einem mit Myrrhen ellentiKcittcn8pil>r.
Vmi etliche Tage mZcem'et. Bes. das LxtrM der
Ochsen-Milz, im s. B> und den Lx^N aus der
Mumie.

K2. (Huerc.I'liHlm rel> c. 26.inls>iMret die l)e-
cu5Z, und chut das Zugehörige hinbey,(bes. droben
die l)ec«^3.) und auf solche Weise bereitet er die
Flelsch-Kxli-H^».

Will man aus dem Koche der Thiere r«rl2tl2
bereiten, so kan solches am besten durchdenket.
Vinigesthehen,als welö)er den Gestank verbessert.
Aus der Gallen: y?. Gedorrter Gallen ^. v. exr«.
K,l5mit6p,l.v>n. bes s. B.

Aus den Gebeinen: ?e. Die Gebeine, (Z. E. 2.
oder ».frische Hirnschalen) zerstoß gröblicht, gieß
daran kquHm Vin. (von Wacholder oder Sal-
bey,daß es 4.00er s. Finger darüber gehe, digerirs
in einem wohl verschlossenenGeschirre ,2. Tage,
dann colirs, und drucks stark durch, so wird ein l.i.
quor hervor kommen, so roth, als Blut, ölichten
und harzigte»! Wesens. Gieß an die t«« neues
menlil-uum, l,j^el>rs4.oder s.Tage, colirs und
explimirs. Die ausgedrückten I^iquol« cleitlllil
durch einen ^lemKic. biß der^xc«ii in Form einer
82PX zurück bleibet, lauere.

^. Man kans cüßeriren und reinigen.
Aus den Hörnern: Die Hörner,Lxtr2it2 werden
gemacht aus den zart? Hirsch-)Hörnern,oder auch
aus harten, d och müssen sie frisch scyn, vermittelst ei
nes zugeeigneten^qu«vic«>welchcs durch den sauren
schwefellchteni.jquorem in etwas jauerlicht gemacht
worden. <)u«c. PKgl-m. lell. c. 26.

n. Die Lxll2it2 können in Syrupe gebracht
werden, wann man nach der c^lit^tion starkrie¬
chender Aevfcl-bleicher 3cosen-oderZimmet-Sy-
rup darzu thut, :c.

Die Zedrauchlichste Älcerirende kxc^tcZ:

1. Die einfachen ^Itcrantw.
^Xt«6ium ^dllNtNll. Wermuth-KxttZtt.

Hcori. 5. «Km» «umÄtici.AckerwurzoderEal-
MUs-Lxcr.

^ßglloeki l' I.!zm^loe5. Paradißholz-l^xcr.
^Zgrici. Lerchenschwamm-Lxtl.
^lo«5 loccattlNX ()uescetÄn.Aloes-k!xcr.
^,nßclic«e. von Heil.Geistwurz-Lxtr.
^liNolacli. rntuncl. runde Holwurz-Lxtr.
^r«millX. Beyfuß-^xrr.
LryoniX, Steck-Rüben-kxcrzll.
^täuidenecliti. Cardobenedicten-^xtr.
czrxyfnxllor. Gewürz-Negelem^«l.

c,stale>, Bibergeil-llxtr.
(!en«ulii min. Aurin-llxtr.
(!i«c2li!lX. Schackarill-Lxtr.
cnzixbiz. Stahl-Lxcr.
ckeliäonii m-ljori«, Schwalbenwurz-r^tl.
coloc^ntniäu«. Coloquinten-Lxtl.
croci. Eaffran-Lxll.
dubcbgr. Cubeben-Lxcr.
Oiäilimni s. ll^xineli« , weissenDipMM-^Xtr.
LIacelli. Eselskürbis, Lxtraä,
LliulX. Alant-Lxt!-.
<3Zl2NßX, Galgant-Lxtl.
cüemiÄNir, Enzian-l^xt5.
QuHj^c. Franzosenhlllz'Lxtt.
ImpergcuslX l-2ci. Meisierwurz-Txtl.
Ileo« slorenr. Florentiner Beilwurz-Lxrr.
Ilici. nolil. gelbe oder blau ^llgen-LxtlaH.
Junipei-i l,Hl«5Uln. Wacholder-llxllatt.
I.ii. cnnvZKium. Mayenblümlein-LxtlzK.
l^iquiritiX, Süßholz-t^xcr.
!Vccno2c2NNX Nl^^e. Ialappen-Kxtlgä.
Xjclils«. Melissen-^xcrgci.
lVcnil^X. Krausemünzen-Lxil.
f^ZjosgnX, Majoran-kxtlHit.
^lvllNV. Myrrhcn-LxllgN.
^lcotiZn«. vel Petitum. Tobacksblätter-Lxll.
Opii ^-t,2>ci, OpiumLxtr2tt.
k2p2V. ellst. wilden Mohn-k!xtl,it.
?«2sicili>,. Pcstilenzwurz-Lxtl.
kimpinell«, Hibernell-Kxt«a.
r«on. Pöonien-^xtl.
Üli2>22lb2ri, Rhabardern-Lxll.
l^utX. Rautcn-^xtr.
82r,inX. Scvenbaunii^xtl,il.
82l./lii l2c!. Stendelwurz-Lxlr.
8cubiosZe. Apostemkraut-Lxil2<5t.
5c2mmonci, Scammonien-Lxll2tt.
8cc>rclil. Lachenknoblauch-Lxtl.
8cc,llonelX > Schlangenmord-Lxtl^
8^mpr>vc. Wallwurz-Kxir.
lurmenüllZe. Tormentill-Lxts.
V2>crl2NX, Baldrian-Lxrl.
VelunicH. Ehrenpreiß-k^xtl2it.
2ccic,2six, Zittwerwurz-Lxcr.
^ll^idcnz. Ingwer-k,xll.
Aller dieser Bereitungen suche unten in 4. Buch

unter eines jedem limplici« Titul.

2. Zusammengesetzte ^ltcramia,
als welche jetziger Zelt die gebräuchlich¬

sten, und von vornehmen Kuculikuz l)»chge«
halten werden, sind folgende:

Lxtratt. l ^lexitciium.
2 ^M2llc2N5.
z ^noä/num.
4 ^ntiZltnricicum»
s Hperilivum.
6 Lexuzläicum.
7 Ein anderes Camerzr,
z cuncl2 calculum,
9 depN2licum.
»Q Em anders.
Il OKalydeaium.
,2 Ein anderes.
13 Ein anderes.
14 l^olicum /Vl/nl^l

Eee zz^. Qi»>
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36
37
38
33
40

Is lliHtessglon.
l6 Hntj-Lpilepcicurn.
,7 Ein anders.
»8 Ein anderes LlZnäeburz.

Hl Em anderes Vienn.
22 NvNericum.
23 Cm anders koterü.
2<z ^2llic2le.
2s In Vlenllum 8upprelllone.
26 Ein anders Vienn.
27 IKelicum.
28 Mobile i-ierbipolensium.
29 Opü s. I^zuä^num op"tum<
zo I.3u63n. Cisareum. s. ^lcnemkez.
z i I.2uci.in< cy6on<2tum.
52 l^zuänn. n/llericum.
z; I.gucl,n. uiinznum.

Z4?eäol2le
55 pellilenlmle ttl.

Ein anders.
Ein anders.
Ein anders.
Em anders.
Ein anders.

41 Via-?ueon>25 Mnäel«i.
42 pulmonum.
4z 8»lvrii compositum»
44 l'lieliac».
4s beneä.
4t ccclelt.
47 Dtelinum.
45 Ein anders.

I.I5xttL.H. ^lcxitcrium D.O. T.
Nimm der Wurzel von Anblicke

Eberwurz
Scorzoner, jed.Zij.
Zittwer
Contrayerva, jed. Zi.

Blätter von unserm Lachenknoblauch
Garten-Rauten 2. l^i.

frische Schalen von Citronen
Pomeranzen 3z>tt.

des besten Saffrans M
weissen Agtsteins Z>t>.
auserlesenerMyrrhen Zij.

Zerschneideund zerstosse, was sich gebühret, thue
es in einen gläsernen Kolben, undgeuß daran«-
QlKcirten 5pir. Vini Zviij. damit die 5vecie5 nur cm
wenig damit angefeuchtet werden. Kl3cerir5 ei¬
nen Tag,und Äbttr-Wr im e. ^. des darangegos¬
senen 5pnit. Vini Inj. Diesen behalt allein , die
vonrmeldeten Lpeciez aber extranir mit s. q. 5p!l.
Vini, und zwar durch üffters daran-und abgiessen,
biß alle Kraffte ausgezogen worden. Hernach Z^-
Nranil alle colirte und filtrirte 8oir. in lvi^. biß
auf M. Diesen Liquorein, darinn etwas von
Harz schwimmet, muß man auch durch ein Tuch
coliren, und in einem Diploma« . b lß zur Dicke
eines Lxtlgltg. «vIporiren; den obigen 5v>l>lum.
wvrinn man das Harz solvirenmuß, kan man mit
diesen speciedu« vermischen, und dazu thun des
destillirten Oels von

Wacholderbeeren 3!'.
frischen Citronenschalen
scharfen Zimmet, jedes 9j.

des ausgepressten Muscatennuß-Oels Zs.
Die man aber vorher mit 5 q. Zuckers in ein
LlXuKccKarum bringen soll. Machs zu einem kx>

^ trÄÄ.
Man gcbrauchts in bösen Pestilentialischen Fie¬

bern , die ^»üßmtat und den Schweiß auszutrei¬
ben. Dc.s>8 ist von 3i. biß zli.

2.lIxtr2Hum 2M2ljcan8Vicnn.
Nimm der Wurzel undKrauts vonWegwarten,

die Spitzlein von Gamanderlein
Bderklee,
klein Tausendgülden¬

kraut
Cardobenedicten

auserlesene?Rhabarber, >ed. lßli.
Weinstein-Salz zv. Macer.re es in

Regen-Wasser, thue auf die Letzte, damit es sich
desto besser halten kan, ein wenig Wein nach pro-
Portion dazu, und mache also ein Lx«36t.

Oder ein wenig vermehrter, praZ.
Nimm Wurzel von Enzian,

wilden Wegwarten
Kräuter von Wegwarten

Löffelkraut,
. Fieberklee,

Cardobenedicten,
die Epitzlein vom RömischenWermuth

klein Tausendgülden¬
kraut

auserlesen Rhabarber, jed. M.
Weinstein-Salz, oder Bottaschc Fvj.

Wann alles zerschnitten, somacerireesdrcyTa-
gelang in 5. q. weissen Weins, thue auf die Letzte
hinzu etwas lellilicirten 3vir. Vini inpl'ofollioml»
ter quHNlllXi, damit es sich eher conlel Viren lasse.
Mache also ein Lxt«a.

Sie dienen den vom Fieber geschwächten Ma¬
gen zu starken, ^und das Fieber ferner zu wehren,
anbey alle Scharfe ,^ so sich im Magen sammlet,
zu dämpfen; die Blähungen und Cvlic-Schmer-
zen zu besänftigen.

g. Lxtraäum snoävnum.
Nimm des Lxt«^5 von Angelica,

Calmus, jed.Zj.
Cardobenedicten?v.
Opia mit Brunnen-

Wasser bereitet,3»j.
Negclein-Oel ßu«. x.

Mische und verwahre es zum Gebrauch.
Seine Eigenschafftcn si nd die Schmerzen zu lin¬

dern, einen Schweiß zu treiben, und gelinde an¬
zuhalten.

Jede DrZcnma hat 7. ein halb ßl-Zn. vom vp>o
in sich. Man gibt es von 8. 3«n. (worinnen Op»»
ßr.j. stecket) biß i2. ^n.

4. LxtraA. ^ntwrtlinticum» (3.?.
wider das Zippnlein.

Nimm Osii IdebZici Zlj.
gereinigtenLimonen-Sajftes Zxvij. ^

oz^eril es ,4. Tag und Nacht im Sande, rühre
es zum öfttcrn auf, drück es aus, Kirrirs und c«a.
^ulns, biß zur Honig-Dicke, so werden es Aj.
Zvj. 3>j. behalt es. Denn ^.

Nnnm
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Nimm der Wurzel von MeisterwurzZj.

Bibenell
Angelica
Schwalbenwurz,jed.3>i.
Baldrian z«.
Alant z'i.
Zittwer
Negelein
Muscatenblüh
Cubcben, jed. 3^.

Krauter von Gamanderlein
Feld-Cypressen
Melissen, jed. 36.

Wacholder-5pi>iluz zxij.
Stelle es in die O^ettion. Denn drücke aus, und
destillirsim^L. D^'m destillirten füge bey

den obigen Lxci-Zil
der ^enx von OrientalischenSaffr.zili.

Vipern D6. Michees
Thue dazu

Bisam 36.

vizeris es ,4. Tage und Nächte.
l)c»ll« Zj.mitZimmet-Wasserim r^roxysmo

2ltliliiicn»
Es stillet den Schmerzen meiner Stunde, und

schwitzet der Kranke in dem folgenden Schlaffdar¬
auf. Nach 24. Stunden muß man hernach den
Leib purgirenmit einem l-eniriv«.

5. LxtrgH. apcritivuMzv.KotKii.
P. Die obern Spitzlein von gemeinen Wcr>nuth

PontischenWermuch
innere Rinde von Holunder, jed. Kiij.

Schneide und stosse alles klein, geuß Rhein-Wein
jo viel darüber, daß er vier Finger hoch darüber ge¬
he, laßes ,. Tage und Nächte stehen, hernach ex-
flimir es , das exsrimirte evZpvlire per lM. zu ei¬
nem Lxc«N.

Es eröffnetfein gelinde die Verstopfungen, und
tan man davon biß 36. nehmen.

6.Txtr.Lc2or6icum <)ucrc.pr0
I^auäano luv, BezoardischrrLxtraH,

sein I.2u6gnum zu bereiten.
Nimm der Wurzel von Angelicke

Zittwer
Galgant
Tormemill

Citronenschalen
Paradißholz
rochen Santel
gelben Santel, jed. ZZ.
Chermes-Körner
Diptam
Spickenard
Negelein
Muscatnuß
Muscatblüh
Zimnm
Cardamomen
weisse Been
rothe Been, jed. Z>ll.
C«mpher 31.

k.rxna^mit dem 4qu2 vit» von Wacholdern.
' Es dienet vortrefflich wider das Gifft, und die

ansieckende Seuchen, wider die Pest und böse Fie¬
ber.

Der abgezogene bezoardiscbe Wacholder-
"^- kan für eine IKelig«! Zilenx vor sich aufbe¬
halten werden, man tan auch damic den
Lxc«6l erhöhen, und die destlllirte Oele von
Angelick, Zittwer, Coronen,«. biß aufecli-
che Tropfen darzu chun.

7. LxtraHum bexoaräicum da«
merluii, 1'ubmz.

Nimm des Lx«,kt5 aus denen 5peciebuz zum
Mixir Vit«, bereitet ziv.
von Paradißholz

Angelickawurz, jed. Zj.
Melissen, Salbey,
Tormentill
Opiu. jed. zs.
Klapprosen
Bibergeil, jed. Zij.

derprävarirten fünfkostbaren Edelsteine
weissen Agtsteins, >ed. 9»?,
Meer-Einhorn,
Orientalischen Bezoar
Occidentalischen dito,

jed. 9'j.
llonsekt. ZlkelM. compler.

6« K/acmt^o , jed. 3>j.
Alle die obigen rxt«äH müssen in Deumenten-
Wasser aufgelöset, und wiederum msp>Mret,und
auf solche Weise wvhl gemischet, sodann erst mit
den übrigen lnßseckenrienvereinbaret werden.

Ist ein OD verwahrend, schweißtreibend und
lindernd Mittel. Man gibtes von Z-biß if.Zlgn.
In 9j. steckt 0fii Zr. j.

8- LxtraH. contra Oglculum.
Nimm Wurzel von Hauhechel A.

Petersilgen,
Eibisch, Sparges, jed.3'»j.
Eielskürbiß, ftische,
Calmus,
runder Osterlucey,
bereiteter Meer, Zwiebel,

jed. 3>j.
Kräuter von Harn-oder Bruchkraut,

ErdbeerenMher Steinbrech,
Kresse, ,ed. 3»j.
KatzenwaVel3>j.

Hollderblüthe 3'»«.
Judenkirschen,
Hagenbutten, jed. 3'üj.
Baum-Epheu 3»j-
Senf-Saamen 3»j.
Kühnschrotten-und
blaue Beü-Blumen, jed. 3>».

Mische und mache mit 5pinr. v»n. nach den Re-
guln der Kunst ein LxtraN.

9. ^xtraH. ccpnalicum sc nervi-
num, Haupt und NerventLxtraa.

P. Auserlesen Bibergeil, so viel du willst, zer¬
schneid es, und gieß daran reKiKcitten Kirschen,
Geist <,. s. M2ceril es einen Tag, und ÄbNratur«
in einemMernenKolben, durch starkes desiilliren

Eee 2 lm
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im iViL. den daran gegossenen ^"l-ir, biß zur Trock¬
ne des Bibergeils. D>e/en i>p,licum kan man steif-
stg verwahren.

Aus dem rückstelligen ziehe aus mit 5^. Vini ^ ^
nach und nach^ die e/Kn?. so lange, biß sich der 5s>l.
nicht mehr färbet, dann gblt^liire alle 6lcritte
8p<silU8 in einem ^lembico in gelindert Hzärme,
biß zur coMlen? eines fiiesscnden Syrups: das
übrigeZeuß ans dem Kolben in eine glaserneS cha-
le, die gehörig in dem Wasser des 0ip!um.ici3 stehe,
laßweitcr,bißzurcoiMtcn? eines dicken Extracts,
ausdampfen, denn so füge diesem erst den obigen
abdestillirten5p>r. bep, und thuc wcitcrs dazu

LllcnliX 2urZnliol. c.si,ccb:,s. ex rec. coit.
p2l2t. ^li. Machs zum ^xn-att von gehöriger ^un-
iiltenx.

Man gebraucht es im Schlage, der schweren
Noch, Schlaffsucht, wie auch in Austreibung
der Kindes-Buttern, und andern Flecken / sehr
glücklich.

i O. Ein anderes.
Nimm der Wurzel von Zittwer

Gemsenwurzel
Pöonienwurz, jed. Fj.

Eichen-MistelIß.
Saffran M.
Pomeranzenschalen 3>>l'.
weissen Agtstein Zj.

Zerschneidsund thue csin einen gläsernen Kolben,
gieß daran leKiKcirten Hpi!-. Vini M. ivizcelil es
2.Tage und Nächte, abstrahle durch desiilliren im
L.^i. ßvj. eines wohlriechenden 8pii-irli5. undbehalt
ihn besonders in einem verschlossenen Glase. Die
übrigen 5peciez ziehe,mit l. q. sctiiNcltteN 5pinc.
Vini nach und nach aus, biß alle Kraffte cxt^niret
worden: Me «n^itte und siltrirte 3p,ricu5 ZdttlH
Kire im L.^t. biß nur noch Zx. übrig sind, colirdie¬
sen l^iquoi-em durÄ) ein Tuch, denn es wird ein we¬
nig Harz in selben schwimmen- Das Harz, das im
<lol2colio geblieben, trockne bey gelinder Wärme
ein wenig, und beHalts; den colirten l.iczuc»lcm
aber laß in einem Diplamgre, biß zur conlillen? ei,
nes LxcluNz. ausdampfen. Diesem mische endlich
bey sein obiges Harz, und den anfänglich desiillir-
ten 5piricum. und thue noch dazu

desausgepresstenMuscatennuß-OelsFtt.
desiill. Oels von Zimmct

Rosenholz, jed. 9tt.
Agtstcin 9j.

doch müssen diese zuvor mit Zucker in ein KlXoKc.
ck2lum verkehret werden.

des ^gßillerii von Perlenmutter q. v. ^l.
Machs zum Lxcrgör von gebührender conülienx.

Man brau6)et es im Schlage, der schweren
Noch, in Schwindel, Erstickung der Mutter.

Ooüz von 9j. biß 36. in einem dienlichen Vem-
culo.

ll.Lxtr.cKalvdcatum mZZnum,

Nimm pr»p. c/>-Feilig ßi'i.
Florentinische Beyelwurz 3'»
wilde Ochsenzungenwurz
Schweinbrodtwurz
Mannstreuwurz
Stickwurz
Ingber, jed. 36.

Blatter von Nesselfarn
Hirschzungen

Betonten
Rauten
Gamanderlein
Feldcypressen
Odermennig
Bergmünze, jed. zr. xv.
Indische Spicke
Orientalischen Saffran ä zr. v.
Rinden von Eschbaum

Cappernwurzel
Buchenholz
Felben-oderWeiden

süsse Costenwurz, jed. 9j.
Eichen-Mistel 3l-
Zimmet 3^.
SaamenvonAmmey

Cardamomen
Kümmel in »i' cleNiNZto

m^celiret
Coriander
Keuschdaum
schwarzen Coriander
Petersilgen
Burzelkraut, jed. Z6.
Silermontan

Galgant
Ncgelein
Muscatenblüth
Paradießholz
Zittwer
Gemsenwurzel
Enzian, jed- ßr, xv.

Zerschneidsund zerstoß gröblicht,und mkunclirs in
s.q.8pll.Vin> f. l. ?. ein Lxrratt.

Es eröffnet die Verstopfungen, besonders der
Milz,der ^eber,der Mutter, ic.und tauget denen
daher entstandenenKrankheiten.

N?or;u ist so vieler Stücke vonnöchen ^ in¬
dem man ihn auf folgende Art viel kürzer be¬
reiten könnte:

yl. Des ^ rxc«it. mit Borsdörfer.<Acpfeln
bereitet, 3>'j.

FlorentinischerVeylwurzZj.
Gchweinsbrodtwurz
Mannstreu^, jed. 3>j.
Betonienblatter
Gamandcrleinblatter
Feldcypressenblatter, jed. Z6.
Eschbaumrinden
Capperrinden, jed. 3m.
des destillirten Oels von Zimmet Zun. ,>.

Cardamomen
Ncgelein
Zittwer

Muscatblüh3stc.üj.
Mische es. Machs zum rxi«n.
1 2. Ein anderes LxtraH. clia!/-

bis, Larei, ober ^laMerium MlÜ5
apermvum genannt-

Nimm frisch ausgepreisten und öepusirten Safft
von Sauerklee V".

Tamarinden ßj.
Koche es ein wenig und cl»lisscire es. Hernach
macerire in dem geläuterten, mnoch laulichten
Safft

ge.
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gereinigtes Stahl-Feylig zv.

4. Tage lang, rühre es offt um; so dann colire
es: die ^ol^ur inlpisslre im l^L. zur gehörige»
conülienx eines LxclÄNs.

^ Änderst nach dem Nürnbergischen
Dilpenlator« l

Nimm ausgepressten und gereinigten Sauerklee-!
Safft Wi,. ,

Tamarinden Zv,is. l
Laßesein wenig kochen, treibe es durch ein Tuch: j
dasgclauterte hebe aufin einem gläsernen

Brenn-Kolben, darein thue
Stahl-Feyle, so ausgesuchet und reine

ist ziv.
Verfahre so dann wtezuvor. Dullz 3« biß 3j.

i g.Cinandcrcs LxtraHumcKa»
Ivb!"!, s. I^lalll3 c. lucco pomvlum.

Nimm reines Stahl-oderE.sen-FeyligAi.
A-^. darüber giesse frisch ausgepreßten Safft

von sauren Aepfcln V".
Laß es an einem warmen Ort m der ^ißett.nn sie,
hu, und zwar viele Tage lang, in einem eisernen
Kessel, biß der Safft das Elsen rechtschaffen zer-
fr ssen hat. Hernach koche es bey gelindem Feuer,
unter beständigemUmrühren mit einem Spatel,
biß die Helfte davon verzehret ist: das Klare sei¬
he von dem Dicken ab, und inhiMre es zur Dicke
eines ^xtl2^z. , ,

Es ist ein fürtreffliches Nerven und Geader stär¬
kendes Mittel, und bekommt denen, so unter den
kurzm Rippen leiden , deßgleichendenen bleich-
sücbtigen und aufgedunsenensehr wohl: gleich¬
wie es auch für die Wmmer tauget, so man
deren vcrmercket: Es wird uuterMen zu ß»-. xv.
biß >x. gemifthct gegebe«.

14. ^xtraHum coUcum lpcci-

Nimm das ausserste Geloe von frischen Pvme-
ranzcnschelfen aufs sorgfältigste am
Neid-Eisen abgerieben 6. Unzen.

Zpeci« vom Kümmel
Wacholderbeere, jed.?. Unz.
Wurzel von Alam, Bibernell,

Caraffel,Zittwer, >ed. ,.em
halb Unz.

Körbelkraut-Eaamen
ausgeschalte Lorbeeren
Kraut von Huendel, Majoran,
Lakritzen-Safft, jed. ,. Unz.
kleine Cardamomen
Orientalischen Eaffran, jed. 3"j-

welchen man hernach im Klü. zur Homg-D'cke
«bNröKiret und hinzu thut:

vitriulirten Salpeter 3"i. .^.
ohne Feuer gebranntes Hirschhorn
Hasensprung,^ . ^ .
dito von Schwein) «lcinirt. >ed.3>>.
präparirten weissen Agtstein
des austößbaren lecker, von Corallen
" ' ^ Karpfenstem,

jed. 3>li.
äilipnoreuc. minerzl.

Orientalischen Bezoar
Schwefel-Milch, jed. 31'.
leNikcirten Salz-Geist 3«.

Mische und mache nach der Apothecker-Kunst ein
^xnattum daraus, welchem annvch beymische

des l^/nsicKt. Wind und Blehungs,
Oel 3>j.

destilliri Oel von Angelica, Negelein,
weissen AgtstcinM astix
Muscatbluh, Zimmet
Citronen, jed. 9i-

lneorpoi-is alles wohl, und verwahre sodann das
LxtsüNum zum Gebrauch.

Dieses 5pcciss(,ue Mittel hilft eigemlich wider
die Coltc undDarm-Gicht,so von kaltenSchleim,
Feuchtigkeitenund verschlagenenWinden herrüh-
ret; und ist ein rechtes Gcheimniß, die heutigsten,
und unleidentlichsten Grimmen und Reissen imGe-
oarme zu stillen, wann vorhero der Leib entlediget
worden. Dann es verdünnet die Dicken und zä¬
hen Feuchtigkeitenund zertreibet die Wmde; be-
janstiget die von Blastigkeiten aufgetriebene Ma¬
gen und Gegend unter den kurzen Nippen: hilft
der veralteten Brust und Schwachheit der Ge¬
därme: und bekommet denen Alten, wie aucl am
4. tagigen Fieber leidenden Personen trefflich wohl.
Es befördertdieDauung des Magens und treckt
den in den Gedärmcrn aufgeloßten S chlcim ge¬
waltig aus. Man gibt oder nimmt davon 3i. biß
3s. in einem Grimmen-vder andern hierzu taug,
liehen Wasser.

l 5. LxtlaHum Owtellaron, Lat.
^ec. 3f»e>.ie8 lDigcelsgron. 3iij»

AngclickwurzelZj. .
Zittwer ßli.
Cardobenedict-Saamen Fij.
Scordicn-Wasser
Cardobenedicten-Wasser
Melissen-Wasser
Angelic-Wasser, jed.W.

Ziehet eine 'lintlur heraus und lasset sie dann ab-
< rauchen, biß zur rechten Dicke. Dieses dienee

zu kalten ü ffeÄen des Hirns, Z.E. der Lahmung:c.
und des Magens oder der Leber, dergleichen sind,
Wassrsucht, Ausdünstungdes Leibs, Verstopfung
desselben. Es tauget ingleichenzu vergüteten
Bissen, und nach empfangenen Gifft.

iHLxtr.^nti LpilcpUcum,Iun^
wtder das schwere Gebrechen.

Nimm des besten innersten Bibergeils M
Agtsteins z>j.

Eichen-oder Hasel-Mistel zj,
gelben Santelholzes ßti.

der getrockneten Leber von grünenAoja>
lein

Weyrauch gepulverisirt,jed 5"i.
Pöoniensaamen zu rechter Zeit gesamm»

let3ij.
Blumen von Linden

Pöonien, jed. p. j.
Orientalischen Safftan
Pfauen-Mist, ftd. zli.
Muscaten-Blumen
Galgant, jed, 3»6v
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l

LxtrzKiremit Roßmarin-Brandtwein obige 5pe>
cie«. und machs zu einem Lxc«tl. das noch etwas
dünne und fiiessend, alsdennthue dazu

Perlensah
Corallenstllz, jedes M.
rechtmassig bereiteten Opii ^s.
con/e^.äel-lyacimli.Zij.
QnnZb. r>2tiv. Fij.
süchtig Menschen-HirnschalensalzFi,,.
Anhaltischen Hauptwassers zj.

Mischs durch langes und stetiges Umrühren zu ei?
„em LxriaH, das seine gebührende conliüenl
hat.

Im Schlage, schweren Noch, und dergleichen
Zufallen, thut es über alle Massen grosseWurkung.
Man kan es im bequemen Vcnicuiu biß aus Zj. auch
36. reichen, so bald der l»2loxysm u« vorüber.

l7. Ein anderes, ^völtk.
Nimm Wurzel von Pöonien

Gemsenwurzel,jedes Ziz.
Zittwerzj.

Eichen-Mistelß»6.
Holz von Alos

Roselcholz
gelb Santelholz, jedes zz.

Oesterrei6)ischen Saffran z6.
Blumen von Himmelschlüssel

Poonicn
Linden, jedes zvj.

Saamen vonPoonicnZj.
grossen Kletten ?6.
Citronenzvj.

weissen Bernstein?j.
des aussersten von Pomeranzenschalen.
geraspelt Elendklauen, jed. ^i.

Menschen-Hirnschalen?j. ^
Schneide und stosse alles klein, thue es in einen glä¬
sernen Kolben, und geuß darüber 3p>s. Vinirettil.
V6. daß die 8?«i« nur ein wenig feucht werden.
Wenn es aber also einen oder den andernTag m^
«liret, so äelliilire im >iL. ohngefehr ßiij. des wohl¬
riechenden 5pilituz ab, solchen verwahre wohl. Die
Lpeciez extlawre Mit leitl5c>rten 8pir. Vini nach
und nach, biß daß alle ihre Krafft gänzlich ausgezo¬
gen. Alsdenn nimm alle gesammleteund ftltrirte
5piritU8, und ziehe sie im !M. bißaufN. oderzx.
ab. Diesen Liquorem, auf welchem etwas Harz
sitzen wird, colire durch ein Tuch; das Harz, so im
Tuche geblieben, trockne ein wenig, und verwahre
es; dm col>rten l-iquarem aber laß im Diplom «e
zur Onnslttenxeines dicken Lxli-zKz ausdampf-
fen: solchem füge endlich bey sein Harz und den
erstlich abdestillirten5pilicum. Wenn dieses ge¬
schehen, so thue folgende Sachen noch dazu, als:

ausgevresstes Muscatennuß-Oel Zl!.
destillirtes Oel von Zimmet

Rosenholz, jed. 9>.
Lavendel
Coriander
Mtsteiu, jed. 9Ü. wel¬

che alle vorher mit des weissesten geflossenen Zu¬
ckers M. in ein MXylaccK,rummüssen gebracht
werden. Ferner mische noch dazu

des auflößbaren Keiltet» von Perlen«
Mutter mit dem 5pir. Venen« berei¬
tet 3"j.

des aufiößbaren ^«ziN«,! von Karpfen-
steinen gleichfalls mit 8pirit. v«nc-
l>5 bereitet 3y.

Mache alles zu einem Lxrratt.
N. Wem beliebet, der kan von Bibergeil ?rx>

trZti etwas dazu thun. Allhier ist es mit Fleiß aus-
gelassen worden, damit nicht dem weiblichen Ge¬
schlechte, welches es innerlich gebrauchen wollte,
mehrSchaden alsNutzen daraus entstehen möchte.

Es ist ein herrliches Mittel in Beschweren des
Gehirns, als da sind, der Schlag, schwere Ge¬
brechen, «. Edenfalls in den Mutter-Krankheiten,
und Schwindel.

Ooüz vonH. biß 36. im füglichenundzur
Krankheit dienlichen Veniculo.

18. Ein anderes epileMcum
Disp. Ll2n6cKui'Z.

Nimm Wurzel von Angelicka
Pöonien
Bertram, jedes Zj.

Blätter von Ma»oran mit den obersten
Spitzlein Kij.

Rauten
Lachenknoblauch, jed. W.

Blumen von Lavendel
Mayenblümlein
Poonien
Roßmarin
Arabischen Stöchas

Franzosenholz
Hasel- Linden- oder Eichen-Mistel
gefeiltes Hörn vom El-nd

Huschen
Menschen-Hirnschalen, so nicht un¬

ter die Erden kommen ist
8s>ec. 6>2Mc>^n. ciulc. jed. 36.
frische Bibergeil 3'^.

Auf alles und jedes klein zerschnitten und zerflossen
giesse Rheinischen Brandtwein, oder Fwatz-
Brandtwein, der 4. Finger hoch darüber stehe,
lasse es m einem wohl vermachtenund zugestopf¬
ten Gefäß an einem warmen Ort digeriren. Den
tingirten 5pll>tum gieß davon ab, das Übrige drü¬
cke aus, Mrire es durch ein Losch-Papier, und
ziehe mdenMü. bey wohl vermachten Fugen den
dpilnumheraus (welcher als cin^iliruz epilepi,.
cuz kan gebraucht und beyseite aufgehoben werden)
das Hinterbliebene vom 5plricu. so man zur Honig-
Dicke inhMret hat, ist obiges Lx^Num epiiepti.
cum,

^ 0 1 ^.
Ob dieses LxtrzÄz ^raffte mir dem Ncul

übereinstimmen, muß man erst von der Er¬
fahrung erwarten: zum wenigsten ist diele
gegebene Beschreibung nicht nach den Re¬
geln der Apolhecker-Aunst eingerichtet.
Und scheinet etwas unschickliches zu seyn,
daß man die gefeilten Hörner und Hirnschale
mit 8pililu Vini ausziehen solle.

IS.LxtraH. ^nrltcbnlc T^äiis.
Fieber - Lxtla<3.

tz^. Der Rinden cbinX. welche vor wenigen Jah¬
ren aus Indien bev uns bekannt worden Aj.

der



Zweyten Buchs I.VII. Tapitel. 407
der Wurzel von Calmus Zj.

Enzian
Blumen von Tausendgüldenkraut»z>,.

Zerschneide und zerstosse allesgröblicht,und extrgni-
re mit dem 5pilir. Vmi q.5. nach und nach alle
Krafft aus, so lange, biß du stehest, daß sich der 8p>r.
v,ni nicht mehr färben will. Die gesammleten
8plsicu5 alle filtrire, und ziehe sie durch den /^lembic
inM8. aufsallergelindeste ab, biß zur gebührenden
coiMlen-. Das hinterstellige ^xt«^ verwahre
zum Gebrauch.

Dieses ist ein bewahttes Mittel in den drey-
viertägigen, so wohl stetswährenden als nachlas¬
senden Fiebern, wenn man es eine oder die andere
Stunde vor dem Anfalle reichet.

Doli8 ist von 3j. biß 36. entweder in Form einer
Pillen, oder in einem andern VeKiculo aufgclöstt.

20. LxtraAum lebrituZum,
Oclcjcelj. Aeber-LxtraH.

Nimm der Wurzel von Enzian,. Unzen
Meisterwurz
runderOsterlucey,jed.zl?.

Blatter von Rauten l^ili.
Werlnuth
klein Tausendgüldenkraut
Lachenknoblauch,jed. >lj.

gefeiltes Franzosenholz Zig.
die Rinde von diesem Holz Z6.

'Eschen?j.
Muscat-Nüsse
der ausscrsten gelben Schelffen von Po-

meranzen,jed.3>s.
über alles kleil, zerschnitten und zerstossen giesse
«ill5c>rten üpil-ic. Vini drey biß vier Finger
hoch, und digerire es an einem laulichten Ort, daß
eine imNur daraus werde, solche giesse ab, und
wiederum frischen 5sirir. vin. le^if. darauf, und
diß wiederhohle so offt, biß es sich nimmer färbt.
Alle Tincturen mische untereinander, und ziehe im
klL.bey gelinden Feuer aus dem Helm einenäpi
limm ab, so viel als nur herüber gehet: das übrige
giesse in ein gläsern Gefäß; alsdann nimm

rothe auserlesene Myrrhen 3<j.
des besten Saffrans Zj.

Mache ein subtiles Pulver daraus, welches unter
dasHinterstelligegemischet, und bey ganz gelinden
Feuer zur ^onlilienx eines TxcrZN« inspilliretwer-
den soll.

Nach üverstandenen Fiebern kan man davon
3j. in Pillen oder einigen Bolo gemischetnehmen,
den Magen und Eingeweide zu stärken und dem
Geblüt einen munternUmlauffzuverschaffen.

21. Ein anderes, der Wiener.
Nimm derPeruvianischcnFieber-Rinde

Schaccarill-Rinde, jed. ziv.
Fieber-Klee
klein Tausendgüldenkraut
Enzian-Wurz,jed.Zij.
Birginische Schlangenwurz zj.
Weinstein-Salz Zli.

Mit genugjan,er Quantität Weins, mache nach
der Kunst ein L««tt daraus.

22. LxtraH.K/ttcrjcum. Mut¬
ter iTxtraä.

NimmSafft vonSevenbaum
Tausendgüldenkraut
Mutterkraut
Beyfuß

Melissenblatter
Ringelblumen, jedes l^6.
Angelickwurz
Farnwurz
runder Osterluceywurz,jed. ZlZ. LxtrZKirs

mit Melissen- und Sevenbaum-Wasser, thue ein
wenig5^i -rZlrZr. darzu,mspiliirdielin^lur.
Nimm dieses extrutlz'ßij,

Myrrhen-^xrr^äzj.
Saffran-^xci-I^zli.
Bibergeil-^xt«^Z8.
Borrar 3'j.
l«cui. von Stückw. Füll.

r.eineMassa.
Es eröffnet die Monats-Verstopffungen, und

vertreibet die Mutter-Schmerzen.
OoÜzZK.bißZiij.

Dessen abgezogenes Wasser dienet auch treff,
lich wider gemeldte Krankheiten.

Dessen Rraffre können, starr des Borrax,
mir den urmolen ^ erhöhet werden, und kan
man selben hernacher in dem abgezogenen
Wasser, als in einem VeKiculo,den kranken
Weibern geben.

2Z. LxrraHum Kyttcricum,
poccrii.

Nimm LxilHtl von Stückwurz
Euhen-Mistel
Attlchbeeren,,cd. Zs.

der besten safftigen Aloe ßj.
Nießwurz-d,xcl2<^F/.
Pulver von Saffran

Myrrhen,
Muscatblüh
Eppichsaamen,jed.3ll.

Zinn-Asche,63l^c,vi5
Eiscn-Vltriol,jed.3ili.

Die KxcraN, lässt man zusammen zerfliessen und
mischet sie also; endlich werden die Pulver dazu
hineingetragen.

24.LxtrIHum m2tricaIc8.C)l()il'.
Mutter-LxrraÄ.

Nimm Rind-Milz-^«a
I>x«. Keß2>. ausPoleyundlDaffranmit

3p!i-. V >m bereitet Zij.
Myrrhen in einem mit ein! wenige Vier,

sauer gemachten Mauerrauten-
Wasscr aufgelöstZ').

Pomeranzen- und Citronenschalen-'Lx.

r«cul. vonStückwurzP.
Campfer, so ( mit vorherigerDtzeNion

und ^bttlÄtlilln in der Asche) mit5pil.
Vini ^-ret worden 9i. M.

Von diesen kan man einer Erbsen groß in einem
Mutter-Wasser auflösen, und gebrauchen.

»/.Lxtratl.

,<!

"^<<,
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25. LxtraH. m 8uppreilione

Nimm derüxc«äen vonSevcnbaum
Fahrcnkraut
Ringelblumen
Aurin
Holwurzel
Beyfuß
Melissen
Mutterkraut
H.Geisiwurzäzj.
Myrrhen Zij.
Saffran zli.
Bibergeils.

Venetianischen Borrax 3>j.
rcLcul. vonBryonienwurzelZi'l!.

Mache alles nach der Kunst zum LxilHÄ.
Dos,zvl)n9j. bißZö.,

26. Ein anderes, cmmcna^o.
zum^Vicnncns.

Nimm cxc«a von Segelbaum
Metterkraut
Beyfuß, jed.I.
Myrrhen 3>i.
Saffran 3>^.
Bibergeil zj.

der r<rcul. vonStückwurz
Salmiackblumenmit Stahl, jed. 3>li.
Aloes-Baljam,oder LxcrZ^zj.

Mische es wohl untereinander.
Beede treiben die Monatliche Blume, die

Nachgeburt, und Kinddetter-Reinigung auf eine
ganz sichere und unschmerzhaffte Weise.

27. LxtrzHum iäcricum, Lat.
Nimm frische Schaaf-Lorbeeren ßiv.

Schollkrautwurzzx.
GilbwurzW.
präparirte Regenwürmer 3"!.
klein Tausendgüldenkraut ^»j.
präparirt Eisen-Feilig Z>j.
Limonensafft^vj.
Wegwartenwasser Wv.

Laß es 48. Stunden Übergossen stehen, drücke es
aus, und lasse es biß zur conlNenl eines Lxc^Nz
adrauchen,^thue dazu

präparirte Regenwürmer 3>ll.
Davon nimm 9j. des Tags dreymal in der

Gelbsucht.

28.LxtraHum ^odilcttcrdi-
polcnlium.

Nimm der5pecl«l.vl2mcisck.clulc.
Di2xx!2loc5, jed. 3<j.
kleriz ^rclionc.
I^iberani.

I^Xiilicani.^al'.
OiZncKoz, jedes 3>.

Blumen von Salbey
Römischen Chamillen
Lilien-Convallien

Himmelschlüssel
Lavendel
Arabischen Stöchas 3 z.6.
Melissen
Borragen
Ochstiizungen
Crctischen Spicke
Roßmarin, jedes zj.
gelben Veilgen
Ringelblumen, jedes 3>l.

Wurzel von Engelsüß
runder Holwurz
Pöonien
Galgant
Lakritzen, jed. 3j.

Eichen-Mistel
E aamen von Gartenkümmel

Aniß
Gewürz-Negelein
Cardamomen
Cubeden
pulveristrten Majorankraut

Salbeykraut
Dostcnkraut
Isopkraut
Andornkraut

Zimmet, jedes 3'6.
Mache, wie schon gelehrt, mit 5pil. Vim ein r,ts?K.

Es ist ein stärkendes LxtsaI, wohl zu gebrauchen.
Vati« von Zj. biß zli. im Weine oder andern

l^iczuorc.

29. LxtraHum scu I_.2uäanum
Opwcum complctum.

Nimm des besten ^'debnischen 0pi> D.
mlpMnen Eaffts von der weissen Bil-

sentraut-WurzelZ^.
le^ikcirten 8pililU5 Vini. soviel, daß er

3. Finger hoch darüber gehe.
Laßes etliche Tage in der D^wan s^hen, rühre
es aber täglich össters um: dann siltrire es, und
bey langsamen Feuer ziehe den 5pmr. v>m davon
ab, daß^ ein dicker Satz zu Boden liegen bleibe,
diesem füge bey

präparirte rothe Corallen
Perlen
Agtstein

Saffran-6xrl»n
grauen Ambra,jed.9i.
des besten ^os^i 95.

Mache eszueineml^äzno oder ^xtl^.
Ohne Ambra und ^c>lcl>o dereitet/ Heisset es

I.2uci,!NUM0p>3t.>ncomf>letum.
Dieses lindert die Schmerzen, sie mögen so groß

seyn als sie wollen. Man gibt von einen halben
Granbiß?. Gran.

Änderst nach dem Nürnbergischen.
NiMM Op>'lu!pliurgt.Zj.

extl-Hture es mit 5r>ililu Vin. lctli6c«co, und brin¬
ge es wieder in eine Honig-Dicke/ demefüge
hinzu

Bibergeil, Lxclali
aufgelößterCorallen

Perlen, jed. zli.
Saffran-Ll!en«Zj.

Endlich
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^ndttch können aufdie Letzte hinein gctropffet wer-
dell destillirtOel von Citronen

Zimmet
Ncgelein, jed. ßutt.iij.

Mische und mache daraus eine Maffa,wic ein Lx

Änderst nach dem Straßburger.
Nimm des besten Opü ^«bZici zij.

Nosen-EssigDi,-.
l-6tilicirten3pilituz Vm> soviel,daß er z.

Hand hoch darüber Zehe. Nach geschehener Di-
zeltionund ^llrrZtion , wird der 8pjricu8 im L.gn-
ltrgkirt, daß eine dicke Massa zu Boden liegen
bleibet, zu welcher mische

präparirten weissen Agtstein 3>j.
Caffran-^llen^Zj.

Diese letztere composicion ist die beste und
sicherste, weil sie keine allzu grosse betäubende
KrafftlMwiedieerstere.

30. LxrraAum l. ^auäanum
äiAum.

Nimm des verbesserten Opium 8x^5« Züj.
Saffran-Lxcr^zA.

Gold-Saffran?j.
Oriental. Perlen M
des wahren Meer-Einhorns
röche Corallen, »cd. 3^.
destillirt Oel von Ncgelein,

Zimmet
Muscaiblüh
Citronen
Agtstein, jed. Ztt.

grauen Ambra
Kluicli. jed. 36.

Mische alles, und mache daraus ein Opiat, inder
donsilteni! eines ^x:ra6tz.

Incomplerum wird eben so zusammen gesctzet mit
Weglassung der Ambra und Kiolcli.

Dieses ^xcrait hat sein verdientes Lob in schwa¬
chen Gehirn und Herz-Ohnmachten, wo man et¬
was zu einer Erquickung und Aufweckung der
Sinnen und Lcbens-Geister suchet.
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Eine kürzere (^ompoütion nach
dem Nürnbergischen.

NimmLxilgtt vom Opio ztt.
Saffran Zi).

Gold-SaffranZij.
Kel'mg vomParadiß-Holz
der besten grauen Ambra, jed. Zj.

Mische und mcuspnrire es in einem gläsernen, und
wohl verwahrten Gefasse, in »oelchem es auch auf¬
zuheben ist.

z 1. Ein anders,1.3u6anum c/äo-
niamm, genannt.

Nimm frisch ausgepresstenQuittensafftOvj.
rohes Opium in ganz kleine Scheiblein

zerschnitten W.
Laß es bey gelinder Warms 6ißemen, biß zur völ¬
ligen Auflösung und LxcrgtUun: und wann sich
das Dicke zu Boden gesctzet hat, so giesse den kla-

i ren Liquor ab, filtrire und inspilüre ihn, hernach
' thue hinzu

destillirtOel von Zimmet
Negclcin
Muscatblüh, jed. Zll.

Und auf solche Art bereite ein Lxc^Num. Dieses
wird in starken Erbrechen, Durchfall, und Schlu¬
cken genommen,welchen es stillet, und gelinde da¬
bei) anhält.

Z2 Ein anderes, l.2u62num kx«
Kcricum genannt.

Nimm LxclgK.Opiizl;.
von Bibergeil 3l.>

Eaffran3j.
Perlensalz
Corallcnsälz,/ed.3;.
lccui. von^n'lckwurzzs.
Oel von Mujcatblüh

.Dementen
Rauten, jed. Zct. vz.

MWe es zu einem exc^Ä: Welches in schmerz-
hafft- verhaltener, oder sich einfindenderMonats-
Zelt, ziemliche Linderung verschaffet.

32. Ein anders, ^auclanum uri-
naliurn odet 6julcricutn genannt.

Nimm Spanischen Süßbolzsafft i,l Iudenkir-
schenwasser zergangen M

Juden-Kirschen
gekochten Terbenthin,jed. Z6.
Campfer
Ocsterreichlsthen Saffran, jed. 3iv.
Traganlh
Mastix
LxrlM. Opii, jed.3»li.

Mische und bereite daraus ein ^uclZnum.
Man erfahret von diesem Mittel eine wundere

bahre Krafft und Würkung, indem es den ver¬
haltenen Urin treibet, anbei) die Schmerzen de?
s.mstiget und stillet. l)al>8 ßl. X. XV. biß 9j.

Nimm Blätter von Apostemkraut
Issopen
Gunrcben,jed. lvtxij.
weissen Andorn
Frcysamkraut, jed.^x.
Huflattichkraut ^
Alant, jed. ^xviis.

Zerquetsche alles und drücke einen Sasst heraus,
denselben lämere und laß ihn biß zur Honig-Dicke
ausdampfen. . ,, ,^

Davon gibt man einen Löffel voll taglich orepmal
und laßt ein Brust-DecuN darauf trinken.

NlmmWurzelvonAngeliM
Liebstöckel
Schwalbenwurz
Zittwer
Cöntrajerva
Tormentill
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Wurzel vonBaldrian, jed.?j.

Enzians.
Kraut von Lachenknoblauch Ktiv.
Hollderblüh p. vj.
Myrrhen Att.
Safran?v.
CttronenschelfenDj.
Agtstein
Paradißholzned.Zvj.
Campferziij.
Opium Zij.

Zerstosse und mische es mit Honig also, daß auf
»V. Honigs genommen werden 4. Unzen lipecie-
lum. Ma6)e ein Lxcrzä daraus.

Pest-LxtraH.
Nimm der Wurzel von Angelicke

Olsenich
Meisterwurz

Zittwer
Schwalbenwurzel, stdes M.
Tormentillwurzel
Enzianwurzcl
«Vestilenzwurzel
Abbißwmz^l
Bibcnellwurzel, jedes Zi.
Saamen von Liebstöckel ziij.

Angelicken
Melissen, jed.Z'j.
Citroncnkernzj.
Wacholderbeer ^>j.

Blätter von Ehrenprciß
Melissen,Bcyfuß
Ccordien
Geißrauten
Apostcmkraut
Cardobeneditten, ied.i^iK.
Iohannisblumen^j.

TxtraKlrs mit5pir. Vin, und iniplllirs.
Es vermag trefflich viel tn Vertreibung der pesti-

lenzial^sthen Lufft, in der Pest, und dergleichen
Mankheiten,und treibet den Schweiß. Doli«
vonZj.bißZij.

Wann der Rraffre Verlust, die dieses Kx-
»2^ durch Abziehung des 8pir. Vi«, leidet,
durch diedestillirre Dele von Angelicke« 3icc<
wer,Citronen,wacholder, :c. ersetzet wird,
so derdienec es sein L.od.

äeLrg^e, Pst. KxttaÄ.
1. 8.ec. Th:riac ^nclr. so alt, Vi. gieß wohl

reNlKclrten l>l»l. Vini einer Hand hoch darüber,
und exirZmrs in einem wohl verschlossenen Gefäl¬
le. Diß, was abgegossen, KKrir und ^blilänil Hey
gelinden Feuer biß zur Dicke eines Honigs.

2. Mache Schwefel-Blumen durch sich sclb-
sten, ^-m>rs dreymal, und das vierdtemal mit Aloe,
Myrrhen und Eaffran.

Dieser Blumen^ ^>v.
Ke<ü,6cirtcs Wacholder-Ocl, daß es4. Finger

hoch darüber gehe.
(Man kan auch den vierdten Theil Agtstein-

Oeldarzu thun, welchesdcsser ist.)
Laß es in laulichter D^elli«« stehen, so wird l

! sich das Oel von der Schwefel-i"mäulroch fär¬
ben, gieß es aus und filtrirs, wo es dir gefallt. Denn

Kec. ^hmac-Lxtl2<H. y^rr. xis.
des vorermeldtenSchwefel-Balsams p. j.

und thue dazu, wo beliebet, Angelicken - Lxng5.
l^ßiliciil von weissen Aglstein, Wermuch-C alz
wie auch ein wenig von dem abgezogenen Thmac-
8p,r. äizer.rs 8. Tage, dann brings zur Dicke ei¬
nes Honigs.

Es heilet die Pest aus dem kunägmcnt: die Dul«
ist ßi-.x.xlj. Wann es in einem zugeeigneten Was¬
ser Anfangs genommen wird, so treibet cs den
Schweiß. . Zur plHscrvacion kan mans taglich zu
zr.ij. nj. nehmen.

^ Man kans weiter erhöhen, wann man die
ImNur von Corailen, Sapphir, -Yyaeinthoder
Perlen, dazu thut. Ja man rans, damit es eine all¬
gemeine Xjeäicin weroc, mit wenigen durch lange
Keverkerücion roth gemachter Blumen ans dem
^efl.Ki!stharfen. Besiehe Milium 1'ncopli'Äli.

Diese Beschreibung hat lycno LrZne 5vayser
Rudolphen untcrthanigsi übergeben. Aus dom»
munic^tionI). ^ük. ^a!ce, l Helden.

Dsn dem Theriac ^nälom. kan man die
5pec>55 des Cheriacs, die zur KxcrMion taugen,
nehmen, derer k,xtl3tll«n mir dem aus den
Schivefelblumcn hcreireccnBa'lsam, (nichr
aber mit Aloe, Myrrhen und Saffian) und
dem LxtrZH von Angeliclen, dem flücktigen
Agcstein-Salz:c- durch die Oizeliion verein-
barer werden kan.

l< Und kan dieser nicht durch die vcrmeyn-
te Corattcn-Sapphn-ic. Tincrur, sondern
durch das stüchtigeSalz des Urins, C. (^. der
Vipern, Hi" 6l2uK. Tri, 2j.2l>. 6cc. weiters erhö¬
her werden.

38. Ein anderes, I.6.Z.2.O. 0.

Kec. l. Des besten Thmacs z'ii.
Orientalischen Saffrans zj.

f. mit 5p!l. Vini ein Lxcl-Zll.
8.cc. 2. Schwefel-Blumen^i.

auserlesener Mnrrhen?>j.
des destillirten Oels von Wacholdern ^.s.

daß es 4. Finger hoch darüber gehe,
des destillitteMgtstein-Oels?i.

llizerir es4.Tage, dann Kltlirs, und thue zu vori¬
ger ^xtrZllion von dieser ^2. Theile.

K.ec. 3. Der Wurzel von Alant
Angelicke 2 q.v.

^Xtr«lill es mit 8pil. vini. Davon thue 16. Thei-
le zu den vorigen LxtrMen. vi^erir es zugleich
bey gelinder Warme in einem verschlossenen äiem-
b>co8.Tage lang. Dann nkm>s,und brings zur
cunliltenx eines L,xtl2<Is: diesem füge bey

des flüchtigen Salzes von Hirschhorn
Agtstein3Mc.xij.

Verwahre es zum Gebrauch.
Es ist ein vortrefflich Geheimniß in der Pest.

Doli« von 9j. biß Hli.

39. Ein anderes, ^öltk.
Nimm der Wurzel von Zittwer

Contrajerva,jed.V>j.
Angelicka

Meister-
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Meisterwurz
Abbiß, jed.Ziiö.

Kraut von Scordien z>,j.
Garten-Raute z>j.

WacholderbeerenZ'lj.
frische Citronenschalen Z<j.

PomeranzcnschalenD.
Saffransvj.
SaamenvonCitronenßi.

Agelcyen
Steckrüben, jedes zvj.

rothe auserlesene Myrrhen z>j.
weissen Bernstein ß>K.

Alles klein gcmachet, thue in einem ^lembicum,
und geuß darüber

8f>ll>r. Vinj seHitlcaci Ivj. oder zviij.
daßdie8pecieznur etwas feuchte werde». Wenn
es einen'Tag gedeihet, so ZblirgKire im lM.uhnge-
fehr z>'i. des l>p>sii. so aufgegossen worden, behal¬
te ihn, und ziehe mit Aufgiessung eines frischen
5pis>r. vin> nach und nach denen 5p«icdu8 alle
Krafft aus. Nimm den alten col.rten und ^rnr-
tenäpilitum, und clellillire davon im l^L. ohnge-
fehr M. auf welchen l^iquole ein wenig Harz si¬
tzenwird; ca!n es durch ein Tuch, und inspillire
es in DiplomÄtezll einem ^xcrgtt, alsdcnn thue
das Harz dazu, (welches vorher ein wenig muß
getrocknet werden,) ingleichen den abgezogenen
Lpiritum. Bereinige alles wohl miteinander, und
füge ferner dey

des destillirten Oels von Rauten
Wacholderbeeren

jedes 36.
Zimmet
Citronen, jedes Zj.

ausgepressten Musiatennußöls zj. Wel¬
che Oele alle mit 6Zccligs> cn^u ßij. vorher zum
LlXas2ccliZl-amüsse,, bereitet werden.

l. ein kx^<H. gebührenderCorMenl.

40. Ein anderes, Ljusäcm.
Nimm Wurzel von Angelicka

Contra/erv. .
Alant
Meisterwurz
Liebstöckel
Teuffcls-Abbiß
Scorzoncra
Zittwer, jedes Z'j.

Kraut von Scordien
grüner Raute 2 Z>>).

Ringelblumen
OesterreichischenSaffran 3Z,.
frische Citronenschelfen
WacholderbeerenZ'ij.
Einbeeren Zj.
SaamenvonCitronen

Rauten, jed. Zll.
rothe Myrrhen M

Mache alles gröbliche klein thue es in eine Cucur-
bit, geuß darüber 5pir. Vmi q. s. exirZliirc nach und
nach alleKräffte und imtturen. Alle ^xtl^tio-
n«8 Klcrire, und ziehe sie im HlemKico. biß zur c«n.
slltenx eines rxcrgNi, ab: Füge dem Hinterstelli-
aen bev destillirtes Oel von Rauten

,2 " Bernstein, jed. Zj.
Mische es vorhero mit äHccn,lo <:>««<> l,.s. yder

ohngefehr desselben As. wohl durch. Im übrigen
muß man mit dem Harz und Abziehungdes 8p>r.
Vmi, eben wie bey vorigen Lxcrztta. verfahren, da
man denn beyberley auch wieder beifügen muß.

Den C chweiß zu befördern, und die K^lißmtat
in der Pest und hitzigen Fiebern zu übermeijrern,
sind diese Lxcr^z gut. Sie starken das Herz, und
defreyen es vor den gisscigcn aufsteigenden Dün¬
sten. Dos.LvonZj.bißZl;.

41. TxtraH. 6iHp«0lNI8Uin>
ciereri.

Nimm der Wurzel und aus geschalten Saamen
vonPöonien, jed.Zl?.

Äleisterwurz, Alant,
ZttNver, ;ed. 3<i.
weissen Dwtam
Calmus

gettockneteCitronensthaalm
Cretischen Mohrenkünunel -Caamen,

jed. Ziii.
Eppichjaamen,
Viuscat-Nüsse,
Gemsen-Wurz
Bibergeil, jed. 3>>
8pcc. ciiAmbl. incamplet. Ii).
getrockneter Blatter von Rauten,

Garten-Melissen, jed. K56.
Mayenblümlem p.»j.
Eiche»,-Miste!3'6.
Elendsklauen 9>j.
rccc.Kcllteu 6f»l-. Vinisovlcl genug ist»

Laßes;. biß4. Tage alsöübergoh?nineinemwohl
verwahrten Glaß, an e.ncm laulichtenOrt stehen,
hernach stltrire es, und im K4L. »biilaki^ es zur
gehörigen coüs!<lci^«nes Lxc«ct«,.

Es ist von kräfftiger Würkung in Mutter-und
Haupt-Zufällen, besonderswobeedc zugleich lei^
den, als Z. E.m Mutter-Fraß ; deßglcichen
auch in allen Haupt-Krankheiten, Schlafsucht,
Ohnmächten, schlveren Gebrecken, und dem
Schlag,wie auch inMutter-Erstickut!gen,Sch'witp
delhafftenZustanden aus der Mutter herrührend,
und so weiter.

42.Txtl2Aum pulmonum,
LungewLxtraöt.

Nimm Fuchslungen, zerschneidsin kleine Stü¬
cke, und thue darzu

des Krauts von Ehrenpreiß
Isoppcn, Apostem, ,ed- M.

Aniß, Fenchel, jed. 3».
Kochs in einer wetten wohlverschlossenen Phiolen,
in einem siedenden ^L. 7. oder 8 Stunden, biß
die Lunge m einen l.iquorem gebracht worden,dann
col,rs, inlpilNrs, und thue Zucker darMclch Be¬
lieben, bißzur t^Mlenx eines Lxi«ccz.

Es tauget zu den Lungen-Krankheiten.
N. '.Ausgleiche Weise kanman r.xclgcta aus

lieber, Milzen und dergleichen oecacien, diewir
droben aus dem c^uclc. angezogen, bereiten.

>l.,. Die Weise, die wir droben insgemein be¬
schrieben, ist besser.

Diß ist vielmehr ein Syrup, als ein ^xi«it.
und rauger gar nichts.

Fffz 43» 2*'

'.«
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43.TxtrgA.ägt/lii compositum,
ZusammengesetztesStendelwurtz-

Nimm des einfachen Stendelwurtzel-LxtlgNs
M.

Perlen-Saltz Zg.
clcKiNirt Oel von Muscaten-Nüssen

Aniß
Zimmee, jed. 3^.

Es dienet den Ohnmächtigen im Benus-Strei-
te. Doliz ist biß 20. Tropfen.

N. Den einfachen Lxtl,6t bes. 4« B.
Diesem wird der einfache LxclZÄ vorgezo-
gen, und tauget das Perlen-Saly gar nichts,
es können auch die beigefügten Oele in an¬
dern Lxcl,5en nicht gebraucht werden.

Therme LxnaÄ.
Ht. Theriac ^ncis. extlznil s. H.dieTinclurmit

Wacholder-^qu^vir. Hirschhorn-oder derglei¬
chen be-oüläiscken Wassern.

Die abgegossene 'lmitur äeliillir. biß die The»
,iac,l.lscnx so dick, als Honig, zurücke bleibet, die¬
se behalte zum Gebrauch, unter dem Titul eines
einfachen Theriac-LxtlgN«. oder thue darzu das
Saltz, das aus der Kem^enn-Aschen ausgelau-
get worden, unter dem Namen eines Lxcr25ls oder
Älconolisirler Lllenx.

^s. Von diesen und dergleichen Theriac-Lxtra-
Ken muß ich zweyerley Stücke erinnern.

Das erste giedel mir an die Hand der in^e-
äienxen grosser Unterscheid, indem nemlichen kaum
möglich ist, daß mit einem einigen Klenllruo so viel
Sachen sollten tonnen ausgezogen werden. Dann
dieses hier nichts hilft, daß etliche vorgeben, so vie¬
lerlei) Materien bekommen durch die Vergoldung
tinerley Natur: Dann es nicht ein geringer Zwei¬
fel ist , ob ourch die Vergöhrung der Sachen Na-
tur sehr könne verwandelt werden, daß die, wel¬
che vorhero ein Tartarisches lUenltruum gleichsam
gäntzlich verachtet, durch die Vergöhrung solches
freundlich auf- und annehmen. Das andere rei,
chet mir selbsten die Vergöhrung dar, als welche
vornemlich den Theil der vergärenden Sachen
in die t^L. erhöhet, d. i. flüchtig machet.

Statt eines Exempels dienen Wein, Bier, die
vergohrle Säffce der Frücktcn, und dergleichen.
Wann dann die Tlnctur 6elti!!>relwird, und der
flüchtige Theil herüber steiget, so muß der 5x-
t«ct, der auf dem Boden liegen bleibet, seiner
meisten Thnie beraubet werden.

Etliche, damit sie diese Schwierigkeilen vermei¬
den möchten, ziehen die Stücke, ein jedes nem-
llch mit seinem eigenen l^enliru«. aus, und lhun
die LxtlÄ^Z zusammen. Allein es treffen auch die¬
se den vorgesetztenZweck mcht: dann zum Theriac
kommen nicht wenig Hewürtze,welche zart, subtil,
und flüchtig sind, welche Kräffte aber mcht minder
nolhig dardey. dann andere minder-fiüchtige,deß-
wegen wann diejenige flüchtige 8p>r. von den fixen
in der Instillation geschieden werden, wie können
dann dergleichen lTxcrgNa mit dem Theriac eine
gleich völlige Wirckung haben ? Über das blei¬
bet etlicher in^ientien Grausamkeit ganz, die

sonsten durch die Vergöhrung selbe abgeleget hät¬
ten , ja sie geben selbe auch noch mehrers an Tag.
Derowegen ist besser, man gebrauche den The¬
riac in seinem eigenen Wesen, als dcch man durch
diese mühsame exil-Mion umsonst arbeite. Und
dieses muß man auch von dergleichen Pilulen ver¬
stehen. Allein ich verwerfe dergleichen Theriac-
Lxc«Ne nicht schlecht hin, besonders wann man
vermittelst der^-tionoie gelstige oderölichteThei-
le besonders aufbehält. Weßwegen ich dißsalls
den fiMgen und geschickten ckvmicum Friedrich
Greiften, Tüvinail'chen Apochecker, billig lobe,
der, nachdem er der Bereitungen Ungeschicklich¬
keit in acht genommen, eine ßtschicklichereund
vollkommenerean den Tag gegeben.

Die Cenlur unsers Hutol>5 izt olßfalls billig
recht. Und könnte man einen vortrefflichen
Lxcrgit bereiten, wann man die 8pecie5 des
Tderiacs, die zur Lxrr2^iun taugen, und geist¬
reich sind, besonders oder mit Wacholder,
oder Holunderbeer-8piric. extl-Ibirre: dem ab¬
gezogenen 3piril. besonders dehielte ; dem zu¬
rückgebliebenen LxtrZ^ aber könnte man an¬
dere relmnle Sachen, ^xllZtt von Myrrhen,
<3Ält,2nu öcc. beifügen, und zugleich auch ein
fiüchriges Vipern Salrz oder deren Pulver
darunter mischen.

45. ^Kcriaca bene^icHg (^ucr-
cctani auäg öc corrcöta lliäcrlci

Grciffen.
1. Die lo»vlrende Stücke.

ye. Scheiffelein von Meerzwiebeln c)uei-c. zvj.
Benedischen Bipern

Mohnsasst-Lxti-. mit K«l. 6elt. bereit, /ed. D»/.
Süßholtzsafft in äellillirten Wasser 5olv>ret

UNd inspissiret 3>l?.
Saffran-^llenx (mit 5f>!-. vmi bereitet) Zj.
Myrrhen, so in üc«. cjelt. lulviret und inlpi,-

üret, Olibünj in Körnern, jed. ?vj.
Juden-Wcyrauchkörner in 5pir. vin» lolviiet

und durchgedrückct
des weissesten Arabischen Gummi
Wacholder-Hartz (zanclzlZc.) in Körnern
Serapin in Körnern
Schlehensafft in 6ett. Essig lolviret und inspiss.
ttvpociltksafft in äeli.^ssg snlviret und insvi«.

s,ret,jed. I6.
auserwahlt Rhodiser-Dorn
(IZIllINi
Mastix
Opoponax, sjed. in Kornern) s, 3>i.
Bibergeil-^lsenx zj.

2. Die Gewürtze/ die man extra-
Kiren muß.

Langen Pfeffer Aij.
Zimmelrinden Zili.
Calmus
Mutterzimmet
AromatischenTostus
Weissen Pfeffer
Schwartzen Pfeffer
Cameelheu
Indischen Spicke
Arabischen Stöchas
Zittwer

Weiss. InZw. jed. 3vj.
kleine Cardomomlein
wahrer Balsamkörn.
Cubeben
IndianlMlatt
GalZant
NeZelein
Muscatbluth
Zelt!sck.Spick,jed.zll.
ParaiMtzrM 3>j.Die
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Die übrige Sachen, die man

cxrmKiren muß.

Wacholderbeere.
Lorbeer 3>i.
Rolher Rosen M.
Iohannesblumen
Tausendgüldenkraulblumen, /ed. Zij.
Kraut von Cardobenedicten
Cretischer Scordien ä Z>6.
Bergmüntz
Cretlschen Diptam
Weissen Andorn, jed. zvj.
Siabwurtz
Gamanderlein
Feldcypreß
Cretischen Wohlgemuth
Cretischen Poley
Rosmarin
Kleinen Salbey
Kraut von Scabiosen, jed. ZL.

Majoran
Marum

Rhodiserdorn
Santelholtz
terchenschwamm
Fiorentinische Veilw. jed. Zill.
Angelickwurtz
Fünffingerkraulwurtz
Nhabarbarn
Tormentillwurtz, jed. zvZ.
Runder Osterluhepwurh
Haselwmtz
Runder Galgant
Weisser Diplamwurtz
Alantwurtz
Enzianwurtz
Meisterwurtz
BärwurHel
Bibeuellwurtzel
Romisch Baldrianwm-tz
Schlangenwurtz
Teufels-Abbißwurtz
klein Baldrianwurtz
Sckwalbenwurtz, jed. Z6.
langer Osterluheywurtz
Creutzwurtz, jed. 3>j.
Steckruvensaamen Z>^.
Macedonischen Petersllgensaam. zvj.
Ammeysaamen
^mnmuz-Saamen
Gelösten Aniß
Citronenkörner
Cretischen Fenchel
Iohannisrrautsaamen
Baurensenfsaamen, jed. W.
Cretischen Möhrenkümmelsaamen?>j.

3. Die Sachen, die man pulve-
risiren soll.

<)uercet,nl Schlangen-c«nieN mit Wa¬
cholder Zlij.

Siegel-Erden zvj.
Lemnische Erden
Gebrannt^, c. jed.Z5.

4. Die flüßige Sachen.
Indischen Balsam
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Ausgepreßt Muscalen-Oel, jed. I6.
Negelein-Oel zj.
Luccini cgmpkolgt. zil5
Vitliol.^»^ I6.

1. rxtlzkire den halben Theil von denGewür-
hen und andern Sachen, die excrZniret werden
sollen, besonders, nemlich l. mit «Nif. 8f>ir. 2.
mit cieNiliirtemRegenwasser,Die mit3piricu Vi»
Nl extl-Zliirte Lüenx plXcipltiremit der LxtlgHion
mit Regenwasser; dann »blilÄnirs in I^L. und
sammle den Theriacalischen-^, der erstens her¬
vor kommt, wie ingleichen das Theriac-Wasser,
das nachfolget, jedes besonders, biß zur Dicke ei¬
nes Honigs, den andern halben Thei! pulverisire.

2. Die KemZnen?, mache zu Asche, und lauge
mit Regenwasser das 5al davon ab.

3. In den» Theriac>5pilit. lolvir das Wach-
holderhartz, oiiban. Mastix, Etorax, und ma¬
che damit alle andere nicht recht fiiesseude Lssci^en
fiüssig.

4. Mit dem Theriac-Wasser bringe in ein
Pulver die Scheifelcin von Meerzwiebeln und
Bipern, lulvii- auch darinn denSüßholtz-Safft,
das Arabische Gummi, und das eigene ausgeso¬
gene SalH.

s. In Terpentin,-"-?"?- iolvire Iudenpech.
6. Die andern alle, als die Mohnsafft-kssenl

ttvpocilt. Schlehcnsafft, Myrrhen, TerZpinum.
^IIUHNUM, Opop2N2c. solvir. in äclilUirtenEsslg'

7. Alle diese 6xr«it,llnen, Solutionen, Pulver,
Balsam, Oel, so ausgedrückt und ciellillirct, -"-
und Saltz vermische5. -. sehr wohl, und brings
in eine Pilulen-^^n'.

In diesen können etliche Stücke verbessert, et¬
liche beygesüget, und etliche ausgelassen werden.
Statt der Meerzwiebel-Schelsclem kan das
Fleisch von Meerzwiedeln,siattderB>pern,Schei-
felein derer Fleisch, statt der Lemnischen Siegel-
Erde das gebrannte c. ^ z 6iapn, statt der Laugen
Saltz die flüchtige Caltze von Vipern, c. c. i-lrina.
Agtstein:c. genommen werden. Auslassen soll
man Wacholder-Gummi, Rhodiserdorn, lvlilub,.
lÄN. ckebul. Lerchenschwamm, Rhabarbarn, Ha-
selwurtz und etliche Saamen. In, folgenden l'Ke.
liZc« cceleNi aber kan man ausschließendie ^l^i»
Nelicn der Perlen, Corallen, des Hyaclnths :c.
Statt derer qber können genommenwerden der
lettif. K dinnÄb^n«, oder das 3pcciiicum cefkz-
licum ^ic'nÄeliz,Lexaaräicum (»)re V0l den Orien¬
talischen Bezoar. Die mit Essig bereitete Mvhn-
saffl.^sscnx übertrifft die mit Quitlen-Sasst kei-
mentirte und mit ^p'l. vini ausgezogene Lllenx.

Daraus entstehet hernacher.

Nimm des vorigen Theriacs W'K. «x^nil ihn
mit Therlac-^, gieß ab, und ÄbNl3nis«biß zur
Dicke eines Honigs. Den abgezogenen ^- (die
essen? muß man besonders aufbehalten) gieß wie¬
der auf das vorige übergebliebene,«t^Kir« wie¬
der , und 6««nril5. An das zurückgebliebenegieß
reiiif. 5pil. Vini. und ziehe damit die übrige L5'
lenl aus, äecantilz adermal, und thue es zu der
vorigen, die kemZncl« «ni-ZKi,-mit Theriac-
Wasser , und dann mit «lettMirten Essig der mit
^-u 82I. dzllÄmici (^itro) gestärcket sey.Mil diesen
lezten L«l2tlionen v'tlre die vorige und coZ^uür«.

Fffz W
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biß zur Dicke eines Honigs, und vermisch end
lich damit

Des ^'Ziltem von CoraUen
Perlen, ,ed. Zj.
Hyazinch
Rubin
Smaragd, jed. ?vj.
Lexa2läic. 2NlM2l.

minergl.

Sa^tz von Corallen
Perlen, jed. 3«.

Oriental. Bezoar
Siegel, Erden
des wahren Einhorns
der Gcbeinlein von Hirschhertz?n,jed. 3»!.
grauen Amber 3>i»

inlpilN« in einem doppelten Gefässe biß zur Form
eines LxtlM« oder Pillen,l^2l^.

()u«c«znu5 eignet diesem Theriac wunderbar-
liche Tugenden gegen das GW und die anste¬
ckenden Seuchen dey, lobet chn auch in den tu-
multuiren^en Geistern, Catarrhen, Schmertzen,
undSchlafflostgkeit, Stärkung des natürlichen
Balsams/ und Verhütung der Faulung.

Emen andern besiehe unter den Melonen.

47. L.xrr2Hum mennumz Mut¬ter-Exttact.
^l. Holunderbeer

Attichdeer, jedes z»v.
Gichlwurtz, so zu rechter Zeit gesammletworden,
rocher Bcyfußwurtzel
weGr Diptamwurtzel
Stlckwmtz, stdcs Untz. ij.
Eichenmistel
das oberste von Ammcy
Kraut von Pole»

Melissen .
Mutterzimmet, jed. I.
Orientalischen Saffran
wahrer B'bergul, jedes Untz. tt.

Lxtrzliirs mil3p,r. Vim. und scheide selben biß zur
Kemanenx eines Ertracts, dann thue darzu ein
in einem Ösen gedorrtes und mit Mutter-Wasser
pl-Xpzrincs B'Ut

von einer Schweinsmutter Untz. ö.
LexoZlä. 2^,5 F!j.
l^üziNelii von Englischen Zinn

Perlcnmutter
Corallen, jed. zill.

Oel von Mutt r-Negelein
Angelicke
weissen Agtsteln
Pomera'chenscbalen, jedes z>.

dann ^. und mache zum Lx^H.
Es ist eine heilsame ^le6ic,n in den grösten Mut¬

ter, Beschwerden. llos.Z, biß 36. z.oder4.Mor,
gen nacheinander in einem bequemen Wasser.

48. Ein anderes dergleichen
Nimm der Wurtzel von Färber-Röthe

Alant
runder Holwurtz, jed.

Untz. ll.
Blätter von Pole«

Beyfuß
Melisten
wohlltcchenden Cal-

mus
z Roßmarin, jed. !^j.
l Blumen von Lavendel

Garten Pastinack
Pulehafer
Liebstöckel, jedes 3'i>

Nimm GaiMt
Zittw's, jcdcs3i>j.
Lolbecren
Wacholderbeeren

jed. Untz..6.
Zimmet Untz. j.
Saffran
Bibergeil, jed. 3>j-

2.
3-
4-

weissen Diptam
Bibernelle
Baldrian
Enzian

Aurin
Borragen, jed. K<j.

Saamen von Fenchel
' Mohrenkümmel

gelben Bcilgen . ^.^>.i,...,,------
Ziche diese 8peciez. wenn sie zurlnfusion klein bt,
reitet, mit 5p>r. Vwi aus, und geuß denseldcn wie,
der über neue sp-cie«, damit das Kxn»N deiro
stärcker werde: Es schadet nicht, wenn man zum
drittenmal diese Arbeit vornimmt. Mache es her¬
nach nm mlpillirenzum Lxll-.illo.

Purgirende ^xtrgHg.
Die einfache Purgier-Extracten bes. drunten

im 4. Buch.
Zusammengesetzte Purgir,Kxrl3N» -.

^ezrici culnposicum.
/^Inznäal 82t.
Lcne<^it^um.
6iz-(^rili3Ml 5. dnicopbarmÄcum.

cumpolicum.
«tnolicum pur^Zn« ^milZei.

8ennelli.
Lc clialgßntzuln ^.olkncc.

?Hlgcell».
l'arzcels. ^^,u<lio correA.

6ia ditli I^eusncli.
Nelledoli Nl^ri, s. ^el2MpoäU.

mZllicnin.

li^6«3oßum Viennens.
M2locoüll>um Vlinäereri.
l^icoriZn«, s. ?ecicum.
känen/mZ^n^. Clullli I.

l^Znmann.
^uncxii.
^u^ultZn.
Lr^ncledul^.

?lilezm3^oß. ()uercet2N. corr.

l^gzenbucnii.
8cnutcc>niz.

?c»!^ciirelt. Viennens.
KnÄbarbzli composn.
8o!utivum Lr3n6«bure.
UmbMczle vur^nz.

pollMtN.
Nimm des einfachen LxtlgNz vom Lerchen-

schwamm 3>j.
Rhabarber Zj.
Destillirt Oel von Muscatenbluh,

Auiß,/ed.lo.Tropfen.
Mische es zu einem LxtrzN.

Dleses führet den dicken und zähen Schleim
aus den Magen, Gekroß,Adern, Leber, Milz,
Lungen und der Mutter durchs Purgiren ab, trü¬
bet auch die Würmer in den Gedärmen fort.2. Lx>

6.
7-
8-
9.
,Q.
ll
12
l3
14-
's-
l6.
'?'
'8-
19.
2Q.
2l.
2t.
23.
24'
2s.
26.
27.
28-
29.
30.
3'-
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2. LxtraHum ^l^Änägl. Lat.
Nimm des trockenen ColuquintenMarcks, wo¬

raus der Saamen fleissig ausgeklau-
bet ist Av. solches bringe zu einem
Pulver, dann nimm Süßholtz, und
Aniß jed. ßli. beedes ebenfalls pulve-
risirt.

abgeseihetes Wasser von gelöschten
, Kalchlßi".

vizenre es 20. Tage lang; denn drücke es aus
und laß es zur gehörigen Cunlillenx ausdampfen.

Dieses exc^N führet alle wasserichteFeuch¬
tigkeiten wunderbarlich aus. Man glbt oavon
zr. v. hiß xv. und noch mehr.

Nimm auserlesener Senesblätter
Rhabarbar«, >ed< ßij.
LerchenschwammZj. r. Extra«.

Es purgiret die aallichte und schlelmichte Feuch-
«gkeiten. vus. Zil. biß Ä.

Dieses Errracc bleiber in seinem wcrche.
^uca So man die Bereitung dieses ^xi^N,

gar wohl überlegen will, so kan nicht füglich ge¬
billigt werden, daß man die Sennesblätter, Ler¬
chenschwammund Rhabarbarn mit einerlei) ^en.
Nruu excr^Kiren könne noch solle. Angemercket
die Senncsblatter und Rhabarbar schlcimicht,
der ^^Zlicu« oder Lerchenschwammhartzigt ist,
darum so müssen jene mit einem ihnen gleich ge¬
arteten wasserichte« Klcnllruo, dieser aber mit dem
8pir. Vini exclHnirct werden.

4- I5xtl'IAum äw-dlIrtliami, s.
(^nicopdarmacum compotimm.

Nimm ausgeschälten Safflorsaamen Zjv.

Tropfwurz oder Engelsüß ^>j.
weise harzigte Turbithwurtz
gereinigter Sennesblatter, jed. ZV.
auöerlesene Rhabarber Zj.
des weissesten Lerchcnschwamms3">.
weissen Ingber zij.

Stosse und zerschneidealles klein, und übergieß
es mit 8p>r. vin. W. laß es etliche Tage stehen,
damit es sich tm^re; der gefärbte 5piricu5 wird
sodann abgegossen, und Klcriret. Die zurück ge¬
bliebenen 8pec>e5 werden mit Brunnenwasser Wi).
abgekochet u»d biß auf die Helfte eingesotten; in
diesem Decotw, so vorher durchgestihetund ab-
gekläret worden, zerlasst man

auserlesener Manna ßiil?.
hernach Wird der obige cinzirte 5ni!-icuz zu dicscm
Oecotl gegossen und zur conMenl eines weichen
LxtrgNs inspüüret, letzlich aber^hinzugethan

des besten gereinigten3c2mmomi. »der
öi^ryäii sulpnuriti, mit süssem Mandtl-

Oel abgerühret zv. (die Würteuber-
ger setzen zx.)

Und also wird dieß ^xtratl bereitet, wie es un¬
ter Träncklein gemischet wird. Wann man es
aber zu Pillen brauchet, wird die Manna weg¬
gelassen , und also dieß KxnaK zu einer härtern
doiMenx mlpilliret. Es dienet allerhand unnü¬
tze und verderbte Säffte auszuführen, wie solches
die vielfällige Erfahrung bekräfftiget, besonders

, tauget es vor «cb^nsche, tcol-bucische und was"
' sersüchtige Patienten : Ohne Manna wird es von

9j biß ztt verschrieben, mit dem Manna aber zj.
biß Ziiij. gegeben.

5. LxtraH.dat^oUcum purz2N8
HlNllNi.

Nimm der Wurtzel Mechoacanna AiZ.
Rhabarbar
Wolffsmilch, welche vor¬

her mit EM bereitet,
Turbith,

l)i!,Zlxclll, in Petersilge!,wc>sser einge-
weichet, jedes z>j.

Sennesblätter z»>i.
Coloquinten
der Kern aus wilden Sassran, jedes M.
Cttroüenfthalen
8pecier. O^il-'^c. fr.

Di^liocl. ^l,l,. jed. Untz.6.
Weinstem-Saltzes
Wermuth-Saltzes, jedes Untz. j.

Mache mit 8piniu Vini nach der Kunst ein Tx>
tlZ^um daraus, da man denn unter der Inlpilk-
rung etliche Tlüpfiein von clcltillirlem

Aniß- ^
Pfeffcrkümmel-)>Oel
Kramkümmel- ^

kan einfallen lassen.
D°l,5 von 9j. biß?tt.

Franksurtlscher all^t meiner Extract.
Arabischen Stöchas
Galgant
Cardamomen
Zittwcr
Negelein
Zimmet
Roßmarinblüt
Paradißholtz
Elchen-Mistel,jed.3s.
grauer Amber 9j.

NlMM ^lucs luccatl. zj.
auserwahltTurdlthzß.
Coloquinten?vj.
des wcisftsten Lerchen-

schwamms

Nußwurtzel, jed. M.
3^>ec. cl>2lll^o6. Ht)l?2c.

Untz. j.
Muscatblüt

Infun^l alles in 5pir. Vini 8. Tage, ausgenommen
die 5pcc. lDiällnocl.^bbgc. und die Amber nicht,
machs zum Extract. Diesem füge dey

das l^XtlÄÄ. 8pec. cligllnoä. ^bt)2t. mit3pil.
Vini und die Amber.

Allhier geschehet ebenfalls die Bereitung nicht
recht, da allelnßleäienrien mit dem 8pi>-. Vini ex-
t^diret werden. Und ist hier einmal vor allemal
zu mercken, >. daß, so man das Extract von der Aloe
» zum Purgiren gebrauchenwill, daß man es mit
>> ^. v. ß. Cichorien-Wasser, so mit ^le l^r««
„ «uiret worden, extl-ZKiren müsse: So man sich
„ aber desselben pro scopo ltomackicu uder2clllli-
.. ^oriu bedienen will, so müsse man solches mit
,. dem 3piritu Vini ^rrIlisZtc» eliciren.» Da denn
leiÄ)t zu mercken, mit waserley kienllmo es dieses
Orts zu cxtlÄniren sey. Das 5«mmon. Colo¬
quinten UNd IalapPtN excrMremil dem 8pir. Vini
l'Zlc3lis«o. und hernach so ziehe die frische schwac¬
he Niesewurtz mit dem geistigen äelwlirten Aniß-
Wasser, so mit dem33le^lcgsi geschärffct, aus.
Letzlich lhue alles zusammen, und füge 6clti!iirtes
Aniß-Ocl bey, daß es zu einer Lxt^ä conlNen?
gedeye.

Es

H

^
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Es ßurgiret alle Feuchtigkeitengar sanfft aus.

Dosis 9j. 9>j.
^)n diesem gehen die Araffce etlicher flüch¬

tigen und geistigen Stücke, durch die Hbllrg.
tliun des 5pl<-. Vinl zu Schanden, ob gleich
die^pcc. 6,<i5lli. ^du-ii. besonders mir 8pii-. Vini
excr^uel/und leycens dieAmber darzu gechan
wird, so ziehet man doch, wann das Er,
cracc zur gehörigen ^onliNcn^ gebracht wor,
den, den 3pir. Vini wieder ab, da denn die
Hrumanschen Theile in die Luffr gehen, und
wenig balsamisches geistiges übrig bleibet,
sondern ein blosser Weinstein, samt den ir¬
dischen Thcilen, welchen man insgemein das
wesentliche Saly nennet: darum soll man je¬
de purgantien allein exci-ZKiren, und h^rna-
cher damit die ausgezogene Gewürye ver¬
mischen, wie in dem 7. Errracr äenneni un¬
ser /^Utor auch besiedlet, und also tan man
auch mit dem 9. LxtlöNo V^eiKliöi-äi ver¬
fahren.

7. l^xtraH. catkolicum 3cnncrti.
I. Kec. vi zr^ä.

I'locliilc. ^IKZncl.
<^ul7,mi V0N Peru, jed. ^.
AloesD. r. einExtract, mit 8pi

lltu Vini besonders.

Darnach mach folgendes Exrracr.
». ^. Auserlesenen Turbith

schwarze Nleßwurz, jed. ZK.
Rhabarbarn z>.

^rc,M3t. rusgi. /ed. 3','.
Diese beyde KxirzN. vereinige, biß sie zur Pillulen-
Massen werden. Dos. 9j. biß Zi).

». Zweiffels ohne wäre es besser, wann die
Kelma Di^l^öii, das KlüßlNcr. des Gummi von
Peru, und der Alocs-Extract vor sich selbsten bera¬
tet würden, wie wir im 4. Buch lehren werden, so
könnte man hernach die irock. Hlb.mit denen übri¬
gen andern intunckren.

8-Txtr. (üätkolicum sc OKolg^o-
ßum O. (5. R.olf.

^. Der Wurzel von Rhabm'bar ßij.
Ialappa, die fein harzigt Vj.

die Faserlein von schwarzer Nicstwnrz
weisser Nieswurz / jcd.zvj.

der Rinde von Wolfsmilchwurzel Hvj.
Coloquintcn Pulpe
Mvandrinische Sennesblatter/ jed.M.
8c^mmunii Ii!!.

5pir. Viniy, s.
weiß Weinsiem-Salz II!.

Mache aus allen in gelinder Warme einExtract
Absonderlichaber weiche die Zalappe und 5c,,m
monium in Erdrauchwasslr, uno das Qumm. <ie
leru extsaNire Mlt^pi''. Vini, den rin^isten ^pisic»
geußab, und neuen wieder daran. Hernach füge
beyde imtturen zusammen, und lasse ste bey weni¬
ger Hitze abrauchen : Wenn es bald die rechte
cunl'ille.-,?erlanget, sothucdazu

Z^loez succocljnX luciaX in 5pil. Vini aufge¬
löst! Vs.

destillirtesOclvon Negelein
Citronen
Aniß
Fenchel, jcd. ^6.

Laß es abermal zur rechten Dicke ausdampfen, und
damit es desto tauglicher herauskomme, so füge
man noch bey ein wenig pulveristrteIalapvenwur,
zel, und 1>oclillc. ^,>N3nci.iI.

Es führet ohne Unterscheidalle böse Feuchtig¬
keiten aus.

DuNz ZK. biß 9j. in Forme der Pillen.

Z.TxtraHum d^rkQlicum O.O.
^rnolcii V^eiliKaräi.

NiMM ^,!ue« luccoccin. V".
der besten Rhabawarn Iv.
Sennesdiatter, so rein, ßiv.
Mc^varai.wurgel z,j.
ColoizMlucn z>.
auserlej'enen Turdi'thz>>6.
pi-Xpgr. Tcusscismüch ß^i.
der f. Geschlecht der Mrobalanen 2 3>j.
Ingber
Muscatblüt
Galgant
Zlttwer
Negelein
Cardomomen
Cltronenjchalen
Cameelheu, jed-3i-
§pec. cii2wor. z<i.

ciiZrrNoci.^ob. Fiij.
LxtlZKirs s. Ä. mit^pir. Vini und Fenchelwasscr,
drucks durch, und inlpilUls. Die Oos>8 ^,1>. oder
9>j.

10. I^xtraH. catdoUc. ?3l2ccili.
Nimm Coloquinten 3"j.

weissen ^ercheuschwamm

schwarze Nicßwurz, Faserlein, jed. A.
auserlesene Aloe zj.

hieraus wird nach der Apothecker-Kunstein ^t«.
ilu.-n gemacht.

Ein wenig geändert nach dem würcenber-
glichen.

Nimm AloesExtract lnit Brunnenwasser berei¬
tet s> „ .

schwarze Nießwurz^xirzN zi,.
Coloquinten-l^xc«^ Züj.
Pelina ^gl^ppX,

6c2lnmonei, jed. 3i6.
Mische es.
1 1. TxcraA. catkolic. paracet a

^.uclio corrcäum, Uisp. Lrancleb.
Nimm der reinesten und feinsten Saffl-Aloe ßj^

, Wurzel von Ialappa ^
schwarzenItießwurz Faserlein
auserlesenen 5c3Minunei von ^leppol,

jed. z«.
Coloquinten Mark 3"/. ^ ^

Wann alles zu Pulver gcmacyt worden, so ubeo»
gieß es mitdpiric. Vlni i2!-c3lll^. so viel genug ist,
daß es 4. Finger hoch darüber gehe, laß es 3. Ta¬
ge lang in der Qizeltion stehen, hernaco drucke es

aus
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aus und laß durchs Fließ-Papier lauften; das
Durchgeseihetewird sodann im ^8. bch zur Ho¬
nig-Dicke ausgedampft, und darzugetha.l weis¬
ses Zucker-Mehl, mit

destillirtOelvonZimmet,
Negelein, jed. b. Tropfen
Aniß l«. Tropfen angefeuch-
tetZj.

Mische es hernach aufs genaueste zusammen.
Man gibt es von 96. biß 36.

I2.^xtlgH. Dia-Qtri Keulen.
Z.ec AusgepreßtenCitronensafftcs

weissen Zu.rcrs, jed. M.
Lasset es zur rec.M l Dicke mit einander einkochen,
thut zuletzt dazu u.'5 iixi^tl«. aus nachgesetzten
Stücken nnt 6p,r,r. Vm, bereitet, nemlich aus

8ci>mmc>iil<3<j.
der weissen !^eclio2cgnnX
des auserlesenenTurbitl), jed. zj.
Rhabarbar
Zimmet, jed. M.
Galgant
Wmscaten-Nuß
Gewürz-Negelein, jed. 3j. (2l. ßr. xx,j.)

Machetalles zu einem Crtract.
Ist ein feines Mittel, gailicht und scharfe Feuch¬

tigkeiten gelinde auszuführen/lnder^cic!iexic,Gelb-
suck)t, Htrstopfung der Leder und Milzes, deß-
gleichen in allerlei) Fieber, vuüs ist 3j. biß 3l-

I ). Lxt.l-2H. ^lclgmpoäli, s.^Ict-
Icdor. nizr. von schwarzsr Nl N our,el.
Nimm der wahren schwarzen Nlcßwurzel Vj.

Senncsblatter l. >. zinj.
Welschen Quendel
Thpmscide
^ii-ob. InclZl. jed. Dj.
Blumen von Borragen

Ochsenzungen, jed. p. >j.
Saamen von Aniß

Fenchel
Möhrenkümmcl,jed.3>j.

Calmus za.
Ätachemit 8pil. v,ni <,. s. nach der Kunst ein Ex-
tract daraus.

Dessen Gebrauch ist, die melancholischeFeuch¬
tigkeiten abzuführen.

Doli; 36. biß zr. xv. oderZj.

Auf kürzere Are N-tei.
Nimm der gerechten schwarzen Nießwurzel mit

den dicken Faserlein pulverisirt ßvj.
Aniß-SaamenA.
5pir. Vin. Wij.

Laßes 6. Tage lang in der lnlulionan einem lau¬
lichten Ort stehen; hernach drücke es aus und laß
es abrauchen.

' Nimm schwarze Nießwurz-Fäserlein,mache mit
Wasser, so von Weinstein-Salzgescharfet wor¬
den, einen LxrrgK.thue auf die letzte Mastix 9ü.
zu des ^Xrratls 3j.

Dos. Ll.v. biß xv.

Es dienet in langwierigen und widerspenstigen
Krankheiten,als dem ^. tagigen Fleber, Haupt-
weh, Schwinocl, schweren Noch, undblsonccrs
lN Kypockouäiijchen, ^ekncliullschen,Abenvitzi-
gen Zufällen.

1 5 LxtrII.K^ärazoßum Vicnn.
Nimm inspillirten Eaffl von s tuckwurz

blauen Himmelschwertel
präparitten Esclskürbis-^afft, jed.zif.

Mische sie wohl untereinander und lose sieinmM^
ger(^u2l!llcHl leüiäcirtcn^pllic. Vin. auffhernach
thue darein

U«Ziltel.^1ZppXmit süssen Mandel-Hel
abgerieben

ßummi ^Utt«, jed. A»

Aniß-Ocl 3,.
Mische es, und machs zum LxtlZÄ ; welches in
Wassersucht,und andern kslten wässerchten Ge¬
schwülsten seine Würkung ungemein envei.set.

6cren.
Nimm frisch tlockiicirten Lerchenschwamm3vi.

Paradiß-Holz 3 j.
LxcrgKire mit lipirit. Vin, «ili5c2l. so viel genug
ist, einc l'mHur. solche giesse ab; das zurückbleiben¬
de drücke stark aus, das ausgedrückte gKße zu dem
gefärbten 5p«i-nu. in solchen löse auf

rother auserlcsmcr Myrrhen 3"/.
Diese laß durch ein Fließ-Papier siltriren.
Mittlerweile nimm geläuterten Safft vonLemo-

nen zxx.
Wegwarten
Bibcrnell
Erdrauch,jed.Zvüj.
Wermuth,
Eppich
Fenchel, jed. ZH,

der Inlulion und Klucli^um von
Damascen-RosmV>j.

Hierinnen lasse 24. Stunden lang beizen
auserlesene Rhabarber M.
OrientalischenSaffran
KIZluln Vclum 8/li2c. jed. ?ü.
Arabische c«Nu8. oder c^ncll« MaFvZ.

Nach genügsamer DiZellion drücke es aus , und
seche es durch, lose darin« auf

Hlaes l>occotlln Vj.
Die 3«lucion gieß durchs Fließ-Papier, und fü¬
ge denselben hinzu

(3umlNl ^,mmoni2c. in Meerzwiebel Es¬
sig Ziv. und Rauten-EssigZij.

aufgelöst und filtriret DS.
Alles zusamen bringe über gelinden Feuer zur <^on.
lillenx eines l>xcr2^t8. und aufdie letzte giesse dazu
die vbige 5u!uc,on von: Lerchenschwamm,Para-

dißholz und Myrrhen.
Auf gleichlautende Art stehet es auch in demvis-

pensgiurio ürznäeoulßico , nur daß in demselben
der Lemonen-Safft ganz und gar weggelassen
worden.

Es ist eine unvergleichliche comoolmunundein
rechtes polycwcN Mittel, wann nur das Gewicht
der Aloe nach Proportiondes Saffrans und der
Myrrhen gemindert wäre l welches vielleicht die

Egg Straß-
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Scraßburger geahlldet haben, indem sie den
dritten Theil von der Aloe beschnitten haben, und
folgende cumpolnion mittheilen:

Nimm der MiZen AloeD).
Rhabnrbar?vj.
Ammoniack3>'l.
auserlesene Myrrhen
Costus Rinde
Lerchenschwamm, jed. 3<6.

Orientalischen Saffran, jed. 3i. Misch es
Die Dc>üz von der StraßdurgerBereitung ist Zj.
biß ?j. dahingegen von der obigen culnnoluwn nur
96. biß zll. kan gegeben werden.

1 7. LxtraAum I^icotianX 5. ?e<
ricum compolitum l^ar.

Nimm Virginische Tabacks-Blättcr Z>/.
Haselwurzblätter 3^.
Süßholz A.
Aniß-Saamen 3«'/.
Coriander 3^
Angellcawurz
Galgant, jed.Zvi^.

Vlaccrire es laulicht in «/äromell. Zxx. ^.Stun¬
den lang, drücke es stark aus und lasse es zur ge¬
hörigen i^oniHen? ausrauchen. l)ui. i)lj.

Es führet durchs Erbrechen so wohl als durch
denStuhlgangdiezähcnFeuchtigkeitenhesstigaus;
und wird daher in Engbrüstigkeit, 3ungen<Stein,
in 3. undviertägigm Fiebern, in der Gelbsucht,
Wassersucht und GUeder-Relseugebraucht-

18. Txtl. I. panct^maZoßum

NlMM 5pec. älarm. ^bl,.
O«mbr. jed. ^j.

Lxt«li<l mit 8p<r. Vini s. 2. die 1mA. und bewege
das Glaß zum össtern. Hernach
Nimm des Fleisches von Coloquinten Zv'i.

gummigtenTurbich3v.
des besten Lerchenschwamms
der wahren schwarzen Nießwurz 2 ?Z.
auserlesin5c2mmunli zvj.
Senncsblätter Av.
auserlestn Rhabarbarn 3>'i'
Eselskürbißsafft3!,.
zerflossener AttichkörnleinZ>'j.
Hermodatteln 3<n.

Zerschneid, was man zerschneiden soll,und was gc
flössen werden soll,das zerstoß, gieß daran die lin
Kur der 8peciclum. und zieh l. 3. die l'incmr her¬
aus, die abgegossene Imccur inlpilNr bei) gelin¬
dem Feuer im KW- biß sie so dick worden als Ho¬
nig, und thue darnach noch darzu

Oel von Zimmer.
Negelein
Musealen, jed. Zu«, x.

Salz von Perlen
Corallen, jed. 3>j.

das aus den obern fecibuz gezogene Salz
geraspelt« Menschen-Hirnschalen,(oder

calciwrter Menschen-Gebeine,)
Z M. l. eine^all».

Keine bessere ?u^gn5. und das mit wenigerer
Beschwerlichkeitalle unnütze Feuchtigkeiten aus¬
treibet, kan gefunden werden.

Die Dosis -st von Zj. biß ZiZ, in Malvasier. oder
andern starken Brühlein, :c. Man kan ihn auch
mit andern Pilulen vermischen.

19. LxtraH. ?2ncdym3^0^ulii
Oollii lccunclum.

Nimm des Fleisches von Coloquinten Zvj.
Lerchenschwamms
auscrwahlt scZmmon. jed. ZK.
schwarzer Nießwurzel
3pcc. älarrb. ^bli.

Hluez iucotr. jed. ßf.
LnrZKirss. 2.mit5pir.'Vini. und zieh chn wiedtt
davon ab. Und weil zum össtern in der LxirZction
oicpurgircndeKrafftgeschwächet wird, st> thun et¬
liche zu einem Theil der Extracten, der rohen kur-
FZncien auch einen Theil;deßwegen thue zu den vo¬
rigen , che derErtract,der an dcn.Buden geblieben,
ganzlichen'»ff-lMret ist,

ii-ucl,i5c. älnanö. 3vj. andere 3>>'i.

isocdilcirten Lcrchenschwamtn, jed. Ztt.

Pulverifirs,und brings in eine gehörige i^Zllgm.
OosiL^s. XX. biß XXV. und XXX.

3wölffers Zensur über diesen ikxrract ist
gerecht, und fan nicht geleugnet wcrden,daß
in der ^dlireilion des 5f>i,-!luz Vini ein grosser
Tb eil von der wohlriechenden 2l«m2nschtN
Lssenl zugleich auch 2bül°biret werde. Nnd
obgleich fürte» s der Tpiruuz Vini der mit den
äpec. cjiZmbl. wohl angcfüllcc ist, etwas ex-
cr-birec, so ist es doch ;nr I<xis2ctl«n der an¬
dern Stücke so bequem nicht, was das Tur-
bith , dcn lerchenschwamm und 5«n.mon.
anbelangt, sosoll man wissen, daß selbe eine
j^elm^m geben, und »vo selbe nicht recl t vom
andern txrrZcr geschieden, und zu pulverge-
inachct, oder in einem neuen 5vir. Vin. loivi»
rec, und dem insoillu'tln Exrraclbevgefüget
wird, so gicbet es einen unkräfftigcn Ercract,
lasset sich in den Liquolibu« nicht recht zerlö¬
sen, und wirket gleichfalls nichts. Darum
sagt Zwölfter, man sott in den trockenen und
,'liessendenl'urzzniicn dergleichen Kelin« zu¬
vor nnc süssen Mandeln wbiziren.

2 O.^xUacHumk'IncKxmazozum
liarrmINni.

Nimm Sennesblatter die rein sind,Zij.
auserlesenen Rhabarbarn AK.
schwarzer Nießwurzel Zi.
weiß gummigtes Turblth
Engclsüß, das um die Eichen gewachsen,
Irocbilc. Hlb^nä.
l'locniscirten Lerchenschwamm, D. A.
Sasslorsaamen
auserlesener rother Myrrhen , /cd. 3>'j.
8nee. 2tom2t. lüar^onn.

O>amdi-.jed.3/'
Citronenschalen 31'.

Zersthneids, zerstoß, und em«l,/rsalles'mit 8oir.'
Vini und Zimmet-Wasser, jedes V<li. drücks
dura), die ke«« ext«Kir nochmals mtt Zmnnet-
Wasser, das dünn ist/ u«d colirs.

Die-
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Diesem Lxcracc füge bey Aloes mit Betonien-

und Ehrenpreiß-WaOr ausgezogen Ziij. Xl. und
«,li"ll>rs zur rechten Dicke, thue letztens darzu
Negeleln-OelZrc.x.Do^ von Za.biß 9>s. »«tm.in Croll.

Dieses Lreracr hac gleicher Anmerkungen
vftnnorhen.

2 1 . Nxtl. ?2ncKxm3Zoß. /. tt.).
Nimm 8pec. Älom. losHt.Ziis.

auserlesener Rhabarber
Coloquinten
schwarzer Nießwurzel
Ialappen^
Senncsblätter
8cgmmon. jed. 31.
auserlejenen?)tastix
Storax, jeo. Zitt.

(3um. ^mmun. jed. Hß.
Wcrmulh-Salz zvj.
^lcder Holunderjaamen I>>.

Machsmit ^p>r.vini undZimmetwasser f. ».zum
Extract.

22. Ein anderes, ^uz^ttan.
Nimm des besten 8«mmc,nei zs.

auserlesener Rhabarber
Attichbeere, jed. Füj.
Coloquinten Zv.
des weissen LerchenschwammsAiis.
gummichten Turbith,
Hermodatteln, jed. 3>'6.
schwarzer Nießwurz 3>i.
gereinigter Sennesvlätter D.

dle Rhabarber, nebst den Hermodatteln, Sen-
nesblattcrn und der Nießwurz werden klein zer¬
schnitten und darüber gegossen

siedend Brunnen-Wasser Vi.
also läßt mans 24. Stundenlang weichen, und
nachdeme mit einem einzigen Wall aufsieden,
hernach drückt man es stark aus, und laßt in dem
ausgedrückten zergehen

Safft-Aloe M ,
Filtrirt solche Elution und hebt sie auf beysilts. l
Die übrigen Stücke aber, nemlich das 8«m.'
monium. Attichbeere, Lerchenschwamm, Tur-
dich und Coloquinten, werden durch wicderhohl-
te Zugiessung von 5p»rit. v,n, «^>f. so viel genug
ist, ex«,Kirt, die «t«tllon« lilcrirt, mit der vo¬
rigen 8olutlQn der Aloe vermischet, der 5f>ilitU8
im LZlneo davon gdllralmet, und das zurückge¬
bliebene zur canlittenl eines ^xt«Hz gebracht.

2Z.Ein anderes, nach demOispcn-

Nimm des auserlesensten Lerchenschwamms,
verbesserten 8«mn'on«
auserlesenerRhabarber
feiner Ialavpa
weisser und gummichterTurbithwurzel
ausgeschälten Sasslor-Saamen, jed.Zli.
der Faserlein von schwarzerNieß-Wurz
gereinigter Sennesblatter, jed. A.
des Coloquinten Marks, von Kornern

und Steinlein sorgfaltiggesaubertzvj.
ausgesuchten scharfen Zunmtt zj.

Cardamomen, Negelein, jed. zu.
Saffran, Spickanard,
Paradißholz, ,ed. 9j.
Mastix 3ü.

Zerflösse alles gröblich!, übergiesse es mit 5p?slr.
Vini «tljkc. <z. s. drey Finger hoch, laß es an ei^
nem warmen Ort in der Uizeüion stehen, > 4. Ta¬
ge lang, und rühre es täglich, drücke es so dann
aus und rvlire es; an das übrige giesse

Rosen-Cardobenedicten?
Erdrauch-vnd Bewnien-Wasser

darinnen 3"i. vom reinesten Weinstein-Salz auf-
gelöset worden, so viel genug von jeden ist, digcri-
re es 48. Stunden lang bey siedenden Wasser des
Lainei. dann drücke esaus,siltrire es, und gies¬
se beyde zolunon« zusammen; 2bN«liire jm<ilp!o-
MÄt« den Lfirnum ganzlich davon, hernach lasse
das andere zur gehörigen c«nM«ni ausdampfen,
und mache also das Lxirsil fertig.

Es ist allerdings ein gutes und gelindes, aber zu
Ausführung schädlicherFeuchtigkeiten genugsam
träfftiges und hinlänglichesMittel, welches lur sich
allem von 96bH9j. und mehr kan gegeben weroen.

24. Nxtl2äum pKIcßMIZs'zuln
(^uercetan. correäum ^u^ult.

Nimm trocbisc>rten LerchenschwammZiv.
Hermodatteln, Turbith,
Sennesblatter,
Safflvrsaamen, jed. JH.
präparirte Wolfsmilch-Wurzel Z.
Coloquintcn-Fleischzs.
Muscatendlüh
Stein-Salz, jed.Z'ü.

Mache nach Apothecker« Kunst ein rxrrztt. davon
zr. x>j biß Zj. können gegeben werden.

Es führet scharfes Gewässer und Schleim aus,
und wird denen Wassersüchtigen mit Zusatz ande¬
rer stärkeren Purgu-Mittel geordnet.

25. Lxtr. purß2N8 ^rliifgel.
Nimm kxc«n dZlliol. purß. Hlnis. ztl.

von Wolfsmilch
schwarzer Nießwurz 3 Zj.
Enzianwurzel
Cardubenedicten
Tausendgüldenkraut 2 Zij.
Calmus, Zittwer
Galgant, zed.ztt.

R,elinH 8c2mmon. ;ill.
(3ummi (!u«T zj.
Wurzel von Ialappa?j.

Rhabarber 3>j.
1'l.ocbisc. ^Il,2n<l. zs. <^
8p ec. viÄmbr.

Diamoscbi
/Tramal, rosar.
cle din2M<om. ^ed. ^i^.

l^ZßMel. von OrientalischenPerlen 3i.
Stein-Salz?s.
destillirtes Oel von Angelicke

Ra«e
Aniß ^
Krausemunze,jedSj.
ZimmetL«.«v.

^1. ?. 1^2<s,. 0os« H.biß 3>6.
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26. Ein anderes, KWßcnbucKjj.
Nimm Coloquinten 3>>>K.

auserlesenen Turbith zili.
Sennesblatter (, N.
lchwmzer Nießwurz
Arabische Sto6)asblumen 3 zj.
Rhabarber 3^.
weissen Lerchenschwamm zij.
Zimmet
gelben Santel
Haselwurzel
rothe Rosen
Celtische Spicke
Mastix
Myrrhen
Cyprischen Terbenthin, jed. 3t».

Stoffe alles, und zerschneide es klein, gcuß darauf
des besten Weins q. s destillir es offt, und exe«,
dir es. Zuletzt thue dazu

der besten Aloes 3>'6.
lliZZl/äii 9j. Mache eink!xtl2^.

27. Ein anderes, O. öcdotroni».
Nimm Coloquinten 3"!.

besten Lerchenschwamms
Diüßr>cl.
schwarzer Niesewurz, jed. M
der besten Aloes A.

l-xirawre alles mit 5pi>-. Vin. q. s. und
inh>illirees zu einer rechten conlillen?.

Doilg ^5. X. biß XV.

28. LxtrgHum pol/c^rcttum
Vienncn5 Wiener polxc^lettLxtlaH.
Nimm Coloquinten-FleischZ>v-3vj.

Turbith, so harzigt und weiß ist züii6.
Cardamomen, Cubeben, jed. 3j.

Zerschneide eskleinundübergiessees mit^piric. v,.
n, re<IiK«r. zu dreyenmahlen, ziehe hernach den
8pil,tum davon ab, und das zurückgebliebene hebe
auf bcyseits. Ferner
Nimm gereinigte Sennesblatter Zviij.

auserlesene Rhabarber ß>x.
Flachsseioe,
Indische Spicke, jed. A.
Oesterreicher Saffan 3'1>

Befeuchte es mit zerflossenen Weinstein-Oel, und
mit Erdrauch-Wasser q. s. ziehe eine l'in^ur dar,
aus, welches so lange zu widerhohlen ist, biß es
nicht mehr rmziret wird. Weiters
Nimm Roßmarinblüh,

Majenblümlein,
Schlüsselblumlein, jed. zv.
Citronen-und
Pomeranzenschelfen, jed.Zvs.
der 5pecie« zum ^qugvit. oder Lebens-

Llixil G/.
Schneide alles klein, besprenge es mit dem Wein¬
stein-Oel, hernach loche es mit Wein und Was¬
sers gleichen Theilen, biß sich keine 7'"^ mehr
heraus bringen lasst: in diesem DecuN lose auf

Alle vorherbenannte 8pec,e3. die zurückbleiben, ko¬
che abermahl wie zuvor, und drücke sie aus, in
solchen Ausgedrückten und colirten D«oÄ lasse

auserlesene Manna zvij. zerschleichen, welches
man hernach claristciren soll.

Zu diesen zweyen Decken , welche man ein
wenig inlMren lassen, mische nach und nach die
obigen excliiN.onez und thue dazu die besonders
pulverisirte

Weinsteins
Corallen- jSalz
Eisen-Bitriol weiß gebrannt
auserlesenen Mastix
rothe Myrrhen, jed. 3"l.
tVl^iller. 3c2mmc>neiVt!.

^lgpp« Dij.
Corallen-Tincturzv).

Mache daraus ein exei-Zü.
Wegen seiner guten Eigenschafften die Ver¬

stopfungen zu eröffnen, den zähen Schleim auf¬
zuweichen, und durch den Stuhl abzuführen, an¬
bei) die Eingeweidezu stärken, hat es den obigen
Nahmen. Null« ßr. xv^iß 9». und mehr.

29. LxtiaHum lkadarbzli com-
politum, Al^cm.

Nimm Coloquinten Fleisch z>li.
ArabischenStöchas-Blumen,
Turbiih, jed. 3".
der besten Rhabarber
schwarze Nießwurz, jed. z>tt.
Scnncsblätter z>j.
Zimmet ^>ll.
O!2cl/cil>3x.
flüssigen Storar
Mastix
Spicke nard
rothe Rosen,
Hastlwurz, jed. 3j.

Mache daraus ein l,xrr^. ooll« ^r. x. biß xx.

ZO. ^xtraäum solutivum,
Ll2n6ct)Us^.

Nimm feine OrientalischeSennesblätter
ausgesuchte Rhabarber, M Z>ij.
scharfen Zimmet,
Aniß,jed.zj.
tzrcIl! I2rll>lis2i!, oder auflösend

Weinstein-Salz 3^.
Mache alles zu einem subtilen Pulver, undgicssc
darüber Endivien-Wassr Hj. Lassees in der Di-
zclliun im warmen Sand Tag und Nacht ste¬
hen , hernach drücke es aus und seihe es ab. Das
abgeseihete lasse zur ^onl'iN.enx eines LxclZÄz aus¬
rauchen.

Wann nicht die gelindeste Wärme bey der
DjßelliQn in acht genommen wird, so wird es
nicht allein unkrafftig und untauglich, sundern
macht auch Grimmen und Reisten. Man gibt
es von 3i. biß zö. oder mehr.

g I . LxtraH Umbi1icIlcpurß2li8.
Nimm Coloquinten Pulpe ß>i.

Zittwerwurz
Galgant
blauHimmelschwertelwurz, jed.H.
Lerchenschwamm 3<i.
Stein-Salz 3>/> 9'l.

Wei-
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Weiche es l 2. Stunden in WermuthwemVj.
LxpliiNlre es hernach, und thue dazu

QzlbHN. in 2«co ciellili. lcillitico solvi-
ret 3>> 9'j.

Saffran Zi»;.
inspiMre es bey gelindem Feuer zur Dicke emes
Sälbleins.

Wenn man mit einer Wallnußschalen davon
etwas auf den Nabel leget, beweget es den Leib,
und laxiret.

Das I.VIII. Kapitel.
BomMehl. (^riniß.)

^^Ie Weise, r^in^ zu machen, ist ge-^^ mein.
Die in den Apothecken gebräuck)lichsteMehle sind:

kgring. Mehl-
Hm/ü. Krafft-Mehl.
^venx. von Habern.
l^bglum, Bohnen.
?«mu ßlXc. Fonugreck.
c;i3näium, Eicheln.
ttlllä-i, Gersten.
I^enrium.Linsen.
I.'M, Lein.
l.upinc>lum, Feigbohnen.
Oly^'.Reiß.
rilurum,, Erbsen.
5il^,nl8, Roggen.
Inr.ci. Weihen.
Vol2tiliz. Staub-Mchl.

Das I.IX. Uapitel.
Bon den lccu1i8.

^^Ie r«cu!x werden aus etlichen, und zwar I
^-^ ftisthen Wurzeln, selten aber aus Blät¬
tern , bereitet.

Die Arc, selbe zu bereiten:
^. Die Wurzel, (Z. E. Arons-Wurzel) q. 5

schads oder waschs, zerstoß in einem Mörser, und
gieß bißweilen v daran, daß es eine fiiejstnde und
w.iche l»ulp2 werde, diese drücke stark durch, das
ausgedrückte stelle beyseite, daß die ?ecuK zu Bo¬
denfalle , diese kan man hernach austrocknen.

Also finden sich:
keculz^li, vonAronwurzel

iliäiz nuNl«i5. blauen Gilgenwurzel.
!.>!. ^bol. weiß Gilgcnwurz.
raconiX, Gichtwurz. (Pöonienwurz.)
KZpliüni mgi-ini, Meerrettig.
5c/!lX, Meerzwiebeln.
6erpen«liX, Schlangenwurzel.

d^. Die Meerzwiebelerfordert eine besondere
Bereitung bes. 4. B. Wann man die Wurzel
von Hauhechel in s. c,. Wasser kochet, das clgM.
cirte und hernach ein wemg in!p,lNrte Decotlum ein
geringes beyseite stellet, so setzet sich auch ein^r«.
ruz zu Boden.

Den leculiz ziehet Zwölffer das Pulver der
getrockneten N?urzeln,als die da mir ihrem
natürlichen Saffce noch angesüllet sind,
weit vor. Die Ursach dessen meldet er in

Hspen6.2N!M3ävelsp. 64. weil selbe, sagt er,
nichts anders seyn, dann der subtilste Theil
der wurzeln, welcher, indem die zersiofsene
'wurzel durch ein Tuch gedruckec wird, zu¬
gleich mildem Saffr durchfiiesser, herna-
cher aber, wann selbiger abgegossen wird,

! den Safft Verlierer: esbefiyecauch die hin-
terstellige Wurzel nicht geringere Rraffc,
die man doch als unnüylich verwirffer.

Das I.X. Aapitel.
Bon den Blumen.

f^^Ie Blumen sind in der Chymie die subtil-
H ) sten Theile der Cörper,die durch die-^tion

^-^ vondengröbernThnlenin einer trockenen
Forme geschieden worden. Gleichwie nun die
Weise in jeder fast unterschieden ist, also muß sie
auch bey jeden besonders beschrieben werden.

5io5, »der BlUNic, ist ein VocZbulum Zequivo»
cum. und wird unterschiedenen Dingen beygelegt.
In den Salpeter-und Salz- Werkstätten ist
«K«? «V5°5. r>o« '^l>g > zu'finden. l!o8 «liz, ist
Grünspan. klag fglmX. Staubmehl. riozl2ciil
oder cremor, der Room von der Milch. In der
Chymie aber werden es die ^rom, eines groben
Cörpers, welche, vermittelst des Feuers, gleichsam
als ein trocknes Hauchen in der Hohe des diubl».
mil-Gefasses behangen bleiben, genannt.

Die gebräuchlichsten sind:
rlor« Blumen.

Kii,vonSpießglaß.
cmnZbgliz zii. Spießglaß-Zinnober.
k!<,lc5 2ls-nici. ^uripizmencum ^-culN,

^-mirter ^Ullpj^mcntum.
Lenxom, Benzoin.
8lli. vorii. d.i.^lii 6ulc>8. süsser Mercunus.
5. C alarmouiacrbwmen.
3ul9b.uliz V2ll>, unterschiedene Schwefelblumen.

Das LXI. Kapitel.
Bon den Gurgelwassern (-arzg.

lisniiä) viacl^fmariz, und Messenden
Zcchn-Arzneyen.

-»-^^clysmacH (Mundwasser) sind Liquor«,'
D die man in dem Munde halt, und wieder

^-^ ausspeyet. Wann man sich aber darmit
gurgelt, werden sie<32lßgr>lm2t2(Gurgelwasser)
genannt, welches Wort aber insgemein zum vff-
tern auch vor Olgel^sma genommen wird.

Wenn aber selbe verordnet find, die Feuchtig¬
keit aus dem Gehirn herunter zu ziehen, so nehme«
sie den Nahmen ^popKlezmgtilmuzan.

Diese Liquor« hat man in den OtNcinen zuln
Gebrauch nicht, sondern sie müssen erst nach derer
Berschreibungverfertiget werden.

Man bereitet sie meistens aus (schlechten, de-
Mitten) Wassern, Safften, tauglichen o«o«en,
in welchen nach Belieben zerlassen werden Sy-
rup, Honig, 82P^> z>j. "i. ,v. M Vj. Wassers, ein
wenig Essig, gebrannten Alaun, ^i^um (der roh
und bereitet ist) :c. Kurz, alle l.iquol«, und was
darinnen kan Kläret werden, sind tauglich zu
Gurgel-Wassern.

GSS5. Statt
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